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„Role“ geben Anlloh, 


Weigerung im Berliner Stadt: 
rat, an 1813er Teier 
teilzunehmen. 


Deulfch-amer. Handelsftage. 


Neffe eines früheren Minifters 


erſchießt ſich. 


Große Not in galiziſchen Städten, durch 
Balkankrieg und Mißerute. 


Deſterr. Soldaten leiden durch Kälte. 


[917] 


Berlin, Febr. Alle Blätter, mit 
Ausnahme der jozialiftifchen, äußern 
fi verdammend über die Haltung ber 
fozialdemofratifhen Mitglieder Der 
Berliner Stadtverwaltung, welche fich 
meigerten, an der Hundertjahrgedent- 
feier des deutfchen Befreiungsfrieges 
teilzunehmen, und zur Erflärung ihrer 
Stellungnahme auch infultirende Be— 
merfungen machten. 

Koburger Herzog verletzt. 

Mie aus Koburg gemeldet, murbe 
der Hernogq Karl Eduard von Sadjen- 
Koburg bei einer Sclittenrutichfahrt 
verlett. Er jteuerte jelber den Schlit- 
ten, der von Oberhof, dem höchiten 
Buntte in Koburg, bergabmwärts fuhr 
und in einen Baum hineinrannte. Der 
eine Fuß und ein Anie des Herz0g3 
wurden ziemlih jchlimm verjtaudht. 

Ein Pofadowsfy entleibt jich! 

In einem Breslauer Hotel erichoß 
fih Graf Silpius v. Poſadowsky— 
Wehner, — ein Neffe des befannten 
früheren Minifterd, auch) Doktor der 
NRehte und Leutnant der Bonner 
Hufaren. 

Der Bemegarund der Merzmeif- 
(ungstat ift nicht befannt geworden. 


Deutfhamerifaner in Schwulitäten. 


Louis 2. Seidman von Brooklyn, 
N. Y., wurde unter Anklage der „Er- 
langung von Geld unter falfchen Bor= 
[piegelungen” in Berlin eingefperrt. 

Er fam vor etwa einem Monat nad 
der Reich3hauptitadt, ließ jeine Hotel- 
rechnung hoch auflaufen und machte 
noch fonftige Schulden. Wie er jagte, 
eriwartete er Geld von zwei Brüdern 
in New Morf, deren einer ein Schul: 
prinzipal, der andere ein Anwalt it; 
aber e3 mollte durchaus feine Geld- 
jendung fommen. Geidman verpfän= 
bete Allee. Er wurde fhließlich aus 
dem Hotel hinausgemworfen, und Men- 
ſchenfreunde jhütten ihn vor dem Ver- 
hungern. 

Seine Verhaftung erfolgte auf die 
ſtlage eines Anwalts, welcher ihm Geld 
dorgeſchoſſen hatte. 


Tertilinduſtrie und Amerikahandel. 


Agenten aller deutſchen Textil— 
induſtrien, welche an der Ausfuhr nach 
den Ver. Staaten von Amerika inter— 
eſſirt ſind, traten in Berlin zuſammen, 
um Reſolutionen bezüglich neuer Han— 
delsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Nationen anzunehmen. 

Von Trieſt nach Buenos Aires. 


Die Dampfergeſellſchaft „Norddeut— 
ſcher Lloyd“ verſucht, eine Konzeſſion 
für die Betreibung einer neuen Dam— 
pferlinie von Trieſt nach Buenos 
Aires, Argentinien, zu erhalten. 


Blutbehandlung für Geiſteskrankheit. 


Dr. Faufer, Direktor des General: 
hofpitals in Stuttgart, will ein Mittel 
zur Heilung und Verhütung von Gei- 
ftesfranfheiten, die mit rühreife ver- 
bunden find, entdedtt haben, in Geftalt 
eines Gährftoffes, der in das Blut ein- 
geführt werben fol und feiner Angabe 
nach bie Eigenfchaft hat, gemiffe giftige 
Srembftoffe, welche, mie er verfichert, 
die Geiftesftörung verurfachen, aufzu- 
!öfen. 

Wandelbilder und Milcdfrage. 

EinWanbelbilderftreifen, welcher die 
Gefahren unreiner Milch jehr draftifch 
oeranfhaulicht, it in einer Reihe 
Stäbte Deutfchlands zu jehen gewe— 
fen und hat einen fo großen Eindrud 
gemadt, daß Gefundheitsbeamte viel 
ftrenger in der Durchführung derftein- 
nabrungsverorbnungen geworden find! 

Mit folder Energie tit diefer Feld⸗ 
zug betrieben worden, daß die Milche— 
reileute ſich ſehr beunruhigt fühlen und 
bei den Behörden darum einkamen, die 
Schauſtellung dieſes Films in Wan— 
delbildertheatern zu verbieten. Damit 
hatten ſie aber keinen Erfolg. Profef- 
ſor Schloßmann, vom Düſſeldorfer 
Kinderhoſpital, welcher für dieſe Kam— 
pagne verantwortlich iſt, führte den 
Nachweis, daß dieſe Darſtellungen be— 
reits zur Prozeſſirung und Ueberfüh— 
rung vieler Milchereileute für Geſetzes— 
verletzung geführt hatten, und ihre 
Fortſetzung im Intereſſe des Gemein— 
weſens liege. Es iſt in neueſter Zeit 
Vieles in Deutſchland über die Uebel 
der Wandelbilder geſagt worden; aber 
offenbar können dieſelben auch ihre 
gute und nützliche Seite haben. 

Wandebbildertheater ſind auch in 
Deutſchland ungeheuer zahlreich ge— 
worden. Berlin allein weiſt) derzeit 
220 ſolche auf, — ungerechnet ebenſo 
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biele in den Borftädten! Doc find 
auch Schon Anzeichen von Weberfüllung 
und ungefunder Konturrenz zu bemer- 
fen. Ne größer die Konkurrenz wird, 
beito mehr Schundfachen werden viel- 
fach geboten. Und für beffere Bilder: 
jtreifen legen die Filmfabrifationäge- 
fellihaften den Direktoren der Bilder- 
theater im Allgemeinen ehr brüdende 
Bedingungen auf. Man hofft, daß 
Tchlieglih der Schund verfchwinden, 
die Zahl folcher Unterhaltungspläße 
fich wieder vermindern, aber die Qua= 
lität des Gebotenen fich bejiern, und 
daß vielerlei Erziehungs: und Wij- 
ſenſchaftszwecken mit ſolchen Vorſtel— 
lungen gedient werde. 
Sehr traurige Zuſtände! 


Aus Wien wird gemeldet: 

Infolge des Balkankrieges ſowie der 
Knappheit von Nahrungsmittelernten 
in Galizien iſt die ganze dortige Be— 
völkerung von Hungersnot bedroht! 
Die Fabriken ſind maſſenhaft geſchloſ— 
ſen worden, und ſehr viele Arbeiter 
ſind ohne Beſchäftigung. 

In Lemberg, Krakau, Stanislau 
und anderen wichtigen Städten Gali— 
ziens iſt die Not bereits ſo hoch geſtie— 
gen, daß die Stadtbehörden Brot und 
Kartoffeln an die darbende Bevölke— 
rung verteilen. Aber die ſtädtiſchen 
Fonds ſind jetzt ſogut wie ganz er— 
ſchöpft! 

Eine Deputation iſt aus Galizien 
in Wien eingetroffen, um die Reichs— 
regierung um weitere Hilfe anzugehen. 

Auch Soldaten leiden ſchwer. 

Viele Tauſende öſterreichiſch-unga— 
riſcher Soldaten, welche an der Grenze 
von Serbien lagern, leiden große Un— 
zuträglichkeiten infolge des ſtrengen 
Winters, unzulänglichen Obdachs und 
jammervollen Zuſtandes des Kommiſ— 
ſariats! 

Sozialiſtiſche und auch liberale 
Reichsratsabgeordnete dringen darauf, 
daß endlich die Armee aufgelöſt und 
heimgeſchickt werde. 

Ceutn. Wagner und ſeine Kriegsdepeſchen. 

Ein öſterreichiſcher Juſtizhof ſoll 
bald ein Urteil abgeben über die Ehr— 
lichkeit des Leutnants Hans Wagner, 
von der öſterreichiſch- ungariſchen 
Armee, als Kriegskorreſpondent. 

Bekanntlich war Leutnant Wagner 


als Vertreter der Wiener „Reichspoſt“ 


(Organ des Erzherzog-Thronfolgers 
Franz Ferdinand, im Uebrigen als 
arges Senſationsblatt geltend) bei der 
bulgariſchen Armee geweſen und hatte 
in der erſten Zeit des Balkankrieges 
aufſehenerregende Depeſchen, mit denen 
er ſeine Mitbewerber ſchlug, an das 
beſagte Blatt geſandt. Aber nachher 
wurde er angeſchuldigt — namentlich 
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bon anderen Kriegätorrefpondenten — | 


jene Berichte viele Meilen vom Kriegs— 
fchauplat fabrizirt und 3. 3. eine ganz 
erfchmwindelte Bejchreibung der Schlacht 
von Zule Burgas geliefert zu haben, 
während deren er drei Tage im Sattel 
gemefen fein mollte, „bi3 mein armes 
Pferd feinen Schritt mehr machen 
fonnte“; im Mirklichkeit joll er den 
ganzen Sclachtberiht, meit vom 
Schuß, aus den Fingern gelogen 
haben, 

Das Wiener Blatt „Die Zeit” ariff 
die Wagner'ſchen Berichte bejonders 
heftig an, und diefe3 Blatt iit jet da- 
für verflagt. Leutn. Wagner jtrengte 
den Prozeß nicht felber an, ſondern be— 
richtete zunädhit die Sade an den 
Dberiten feine Regiments. Und dann 
machte der Chefredakteur der „Reich3- 
pojt“, Dr. under, den Prozeß anhän= 
gig. Die „Zeit” hatte auch den Dr. zun- 
der, wegen Veröffentlichung der Wag- 
ner’fchen Depeichen, einen Schmwindler 
genannt und außerdem behauptet, ein 
großer Zeil der Berichte fei erft im Re- 
daftionsbüro der „Reichspoft“ von 
öfterreichiichen Stabsoffizieren zufam: 
mengebraut worden. Die „Reichapoit“ 
bleibt darauf beitehen, daß alle Depe- 
fchen echt geweien jeten, — mie man 
aber hört, mill der Redakteur in der 
Prozefperhandlung zugeben, daß die 
Depeichen in fo „kondenfirter“ und für 
das PVerftandnif der Laien vermorre- 
ner Form gefommen feien, daß fie mit 
Hilfe militärischer Sachverständigen in 
eine allgemeinverjtändliche Form hät- 
ten gebracht werden müjjen. 

Mahrfcheinlich wird es noch ziem- 
liche Zeit bi3 zur Gericht3verhandlung 
dauern; denn die Redaktion der „Zeit” 
bat um einen Monat Frift für das 
Sammeln von meiterem Bemeißmate- 
rial nachgejucht. Zeitungsleute und 
Militär find in gleihem Maße auf die 
Verhandlung gefpannt. 
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Aus der Hlopfehterwelt. 


Kampf zwifhen Wolgaft und Murphy 
unentfchieden. 


San TFranzisto, 22. Febr. Ad. Wol- 
galt und Harlem ISommy Murphy 
fümpften in der „Daly City Arena“ 
einen Preisfampf in zwanzig Gängen 
aus, der fchließlih für unentfchieden 
erflärt wurde. 

Viele waren aber mit diefer Grflä- 
tung des Kampfrichter® unzufrieden. 

Im eriten DutendGänge mar Mur: 
phh meit mehr im Vorteil; dann aber 
Molgaft mehr. 

Vernon, Kal., 22. Febr. Merican 
„oe Rivers jchlug in einemPreisfampf 
entjcheidend den New Yorker Brown. 
20 Gänge waren angefagt; aber in 10 
Gängen war e3 fchon aus! 


— Zeitgemäße Ausdrudsmeife. — 
U.: Leben denn die Eheleute Meyer 
twieder in Frieden? — 8.: Borläufig 
berrjcht nur Waffenftillftand, 


| merfumg nicht 


„Land genug zum Leben“. 
Bedinguna nordmerifanifcher Nebellen 
Üiederlegung der Waffen. — 

Maderiften find auch nod da und wol: 

len bald 10,000 Mann haben! 

El Paso, Ter., 23. Febr. Manuel 
Yujan, Sprecher für den norbmerita- 
nijhen WRebellenführer Salazar und 
feine Leute, wird unverzüglih nad 
der Hauptjtadt Merito gehen und dem 
proviforifhen Präfidenten Huerta 
einen Blan unterbreiten, tie die Wün- 
Ihe der propiforifchen Regierung rafch 
zur Vermitlihung gebracht werben 
fönnten. So fündigt er menigjtens an. 

„Die in Waffen ftehenden Rebellen 
müffen Land genug haben, um davon 
leben zu fönnen“, jagte er, „und fie 
werden die Waffen erjt niederlegen, 
wenn ihnen diejes gegeben wird.“ 

Die Anhänger des Er-Präfidenten 
Madero erklären, fie könnten binnen 
zwei Wochen 10,000 Mann in’s Feld 
ftellen, und das ganze nördliche Meri- 
fo werde von der propiforifchen Regie: 
tung abfallen; bereits befanden jich 
die Staaten Sonora, Chihuahua, Coa- 
huila und Nueva Leon in voller Em- 
pörung. 

Unterftüger der propiforifchen Re: 
gterung bier und drüben in Xuarez qe- 
ftehen zu, daß in einer Woche das 
nördliche Merito abermals ein Kampf- 
feld für eine neue Revolution fein 
wird, 
_ Durd) die Sendung des 9. und de3 
>. amerifanijchen Kavallerieregiments 
nad Galvefton—vorläufig—ift Arizo- 
na mit Schußlofigfeit jeiner Grenze 
bedroht, an melcher entlang mehrere 
ZIaufend merifanifche Rebellen oder 
Deiperados begierig fein follen, her- 
über zu fommen, um Ortfchaften und 
Viehfarmen zu plündern! E3 wird ein 
Proteft gegen die obige Wegiendung 
borbereitet. Die neue Erregung im 
Staate Sonora, Merito, macht die 
Örenzlage um fo erniter. E3 wird da- 
rauf beftanden werben, fehleunigft an- 
dere Truppen als Erfaß für die obigen 
zu jenden. 

Ein neuer Kramall brach darüber zu 
Aqua Prieta los (gegenüber Dou- 
glas, Arizona.) Ueber 100 Yaquin- 
diane rmeigerten fich, die Huerta’fche 
Regierung anzuerkennen, und erflär- 
ten ich für Madero. Truppen derGar- 
nifon bon Agua Prieta trieben fie 
Ihließlich in die Flucht. Aber alle Ya- 
quis im Staate Sonora — über 3000 
— follen gegen Huerta in Waffen 
fein! 

Beim erwählten Präfidenten. 


Madht Unzuträglichfeiten in überfülltem 
Bahnzug mit. 


Princeton, N. 3., 22. Febr. Obwohl 
er binnen zehn Tagen der erjte Bürger 
des Landes fein wird, mit $25,000 pro 
Sahr zur Dedung feiner Reifekoften, 
fuhr Coup. Woodrow Wilfon heute in 
einem überfüllten Bahnzuge von Nem 
York nah Princeton, machte alle Un- 
zuträglichkeiten der yahrt mit und 
ging mit feiner freiwilligen Leibiwache 
in den Raucderwagen, wo ed am 
Ihlimmjten war, wo fich aber jchließ- 
ih ein Siß für ihn fand. Er konnte 
aber dem Schaffner gegenüber, welcher 
die Fahrkarten einfammelte, die Be- 
unterdrüden: „Ic 
möchte, Sie würden dem Manne, der 
diefe Bahn leitet, jagen, daß fie jehr 
fchlecht aeleitet ift.“ (E3 war ein Zug 
der Pennsylvaniabahn.) Doc; wurde 
diefe Bemerkung in fcherzendem Tone 
gemacht. 

In Newark hatte er umzuſteigen,— 
aber der andere Zug war erſt recht 
überfüllt! 

Trotzdem wurde ihm ein Sitz einge— 
räumt, —er gab denſelben aber ſofort 


für 


zugunſten einer Frau auf, deren bjäh— 


riger Junge auf ihn zugegangen war 
und dem erwählten Präſidenten die 
Hand zu ſchütteln verlangt hatte. 

Die Frau wollte das Anerbieten 
nicht annehmen, er beſtand aber da— 
rauf. 

Noch viele Andere verlangten, ihm 
die Hand zu ſchütteln; und er ließ Al— 
les über ſich ergehen. 

Nen Nachmittag und Abend ver— 
brachte er in ſeinem Heim, das er müde 
genug erreichte. 

Montag über eine Woche bricht er 
nach Waſhington auf; und er hat noch 
mit der Ordnung ſeiner perſönlichen 
Effekten viel zu tun. 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Die neuen Schritte betreffs des unruhigen 
Nachbarn. 


Wafhington, D. F., 22. Febr. 5000 
Mann Truppen mannigfacher Gat- 
tung — ein Mufter einer ganzen Xr- 
mee im Kleinen bildend— find auf der 
Fahrt nach Galvefton, Ter., unter Mo- 
bilmahungsorder® für „möglichen 
auswärtigen Dienst“. Aber die Regie- 
tung ift nach wie vor gegen eine „n- 
tervention“. 

(Siehe auch die Erklärungen von 
Präf. Taft und Hilles an anderer 
Stelle.) 

Drei Gründe merden 
Maßnahmen angegeben: 

1) Die Befürtung mädhit, daß bie 
Huerta-Diaz’sche Regierung in Merito 
fich nicht jelbft Halten mag; 

2) Da3 neue Regime dafelbit hat 
das jtrenge Wafhingtoner Wort gegen 
die Hinrichtung des Er-Präfidenten 
Mabdero übel genommen, — und mag 
immer no Mabero aus dem Meg 
räumen; — 

3) Der ins Amt kommende amerika⸗ 


niſche ls muß Alles bereit fin- 


für obige 


den, zu 


Standhaft gegen Einmifhung: 

Präjident Taft in neuer Erflärunng. — 
Dor der $riedens- und Schiedsgerichts- 
liaa. — Sefr. Billes über die Truppen 
bewegungen. 

New York, 22. Febr. Präſident Taft 
betonte heute Abend wiederum ſeine 
Stellungnahme gegen Einmiſchung in 
Mexiko, in einer Rede, welche er vor 
der Friedens- und Schiedsgerichtsliga 
hielt, die ihm eine gaidene Medaille in 
Anerkennungen ſeiner Bemühungen 
zum Beſten des internationalen Frie— 
dens verehrte. U. A. ſagte er: 

„Mexiko hat zwei Jahre hindurch 
ein ſehr trauriges Bild für jeden Men— 
ſchenfreund, für jeden Unterſtützer der 
Volksregierung, für jeden Liebhaber 
des Friedens geboten. 

Aber wir dürfen nicht verzweifeln; 
wir dürfen nicht im Falle Mexikos — 
der ſich von demjenigen zentralameri— 
kaniſcher Republiken unterſcheidet — 
ſolche Schritte tun, daß wir bei den 
Mexikanern den Glauben erwecken, wir 
handelten nur aus ſelbſtſüchtigen Be— 
weggründen, und ſie gegen uns auf— 
bringen. 

Wir müſſen in jeder Weiſe die ſoge— 
nannte Intervention vermeiden, und 
müſſen alle mögliche Geduld aufbieten, 
in der Hoffnung, daß bald irgend eine 
Macht den Frieden in jenem ganzen 
großen Lande wiederherſtellen möge. 
Wir haben allerdings Vorſichtsmaß— 
nahmen zu treffen und haben ſolche ge— 
troffen; aber ich habe keine, gar keine 
Sympathie— und laſſe mich auch nicht 
durch die Anſchuldigung von Feigheit 
im Geringſten einſchüchtern — mit 
Solchen, welche uns dazu bringen 
möchten, uYusbeutung3- und 
Geminnzmweden in ein fremdes 
Land zu dringen und uns in einen 
Krieg zu verwickeln, deſſen Ausdeh— 
nung wir nicht abſehen können, und 
die Opferung von Taufenden vonMen- 
Tchenleben und Millionen von Dollars 
öffentlicher Gelder zu riäfiren. Und 
wenn mir Erfolg hätten, mas hätten 
wir dann ald Nation? Nichts da! Wir 
müffen Geduld und mieder Gebuld 
üben, in einem folchen Fall wie diefer.“ 

Ueber den Hay-Pauncefotevertrag 
bezüglich des PBanamatanals bemerkte 
er no: „Manche ftimmen mit dem 
Kongreß in der Auslegung diefes Ver- 
trages nicht überein. ch habe viele 
Male gefagt: „Wir können auf fein 
Schiedsgericht über einen einheimifchen 
Segenitand eingehen.“ Ob es aber ein 
einheimischer Gegenftand fei oder nicht, 
wir haben e3 in einem Vertrag. 
glauben,‘ daß e3 recht ift; Sie mögen 
anders davon denken; aber es ift ein 
Vertrag, und wir fünnen nicht an ein 
Schiedsgericht hierüber denfen. Das 
ift meine Anficht vom Schiedsgericht 
in Bezug auf den PBanamaltanaalver- 
trag.” 

New ort, 22, Febr. Um dem Ge- 
rüchte, daß die neue Bemwequng bon 
Bundestruppen nad Galveiton 
dur die jüngjten Entwidlungen in 
Meriko infpirirt fei und auf Einmifch- 
ungsabjicht der Adminiftration deute, 
wirffam die Spike abzubrechen, 
gab Hr. Hilles, der Sekretär des Präſ. 
TIaft, in deffen Namen eine Erklärung 
folgenden Inhalts heute Abend ab: 

„Diefe Berwequng erfolgt nur, um 
eine Brigade nach Galvefton zu brin- 
gen, wohin jchon vorher, wegen der un= 
jicheren Berhältniffe in Merifo, vier 
Iransportboote beordert worden mas 
ren, als bloße Borfihtgmaßnahme. 
Sie iit durch feine der neueften Nacdh- 
richten aus Merito bejchleunigt mor- 
den, und fie bildet nur ein Teil ange- 
mefjener Sicherheitgmaßnahmen, zu 
denen bor einiger Zeit Weiſung gege— 
ben wurde. Die Sendung von bier 
Iransportbooten und zwei Brigaden 
nach Galvefton tft einfach der nädhite 
und der lette Schritt in diefem Vor- 
gehen.“ 

Mutmanlihes Wetter. 
Heute mag fich die Chicagoer Menfcheit 
anf böfen Montag ftärfen! 


MWafhington, D. K., 22. Febr. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Auaficht: 

Schön am Sonntag. 

Montag trüb und mahrjcheinlich 
Negen oder Schnee. Gemäßigte 
nordmeitliche Winde. 

Im Mejentlichen diefelbe Voraus- 
fage gilt für Indiana. Michigan fol 
am Sonntag ftrichweife Schnee haben, 
am Montag wahrjcheinlich ſchön. Wis— 
fonfin an beiden Tagen Tchön. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Meiitens molfiger Sonntag. Mon- 
tag wahrfcheinlich Schnee; feine große 
Iemperaturveränderung. Nördliche 
Winde, veränderlih und fchliehlich in 
öftliche umfchlagend. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 26 Grad, 3 Uhr 27, 4 Uhr 
26, 5 Uhr 25, 6 Uhr 24, 7 Uhr 23 und 
8 Uhr Abend3 24 Grad. 

Die höchfteTemperatur in 24 Stuns 
den, 43 Grad, hHerrfihte um 1 Uhr 
Samsätag früh, die niedrigite, 23 Gr., 
um 7 Uhr Abends. Durdhichnittätem- 
peratur 33 Grad, — 6 Grad über ber 
normalen Stufe für diefen Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 44 Meilen pro Stunde, 
um 4 Uhr Nachmittags und fam vom 
Siidmeften. Feuchtigkeit der Luft: 69 
Prozent 7U —— und 74 Pro⸗ 


Wir 


Wie bei Aufruhr! 


£ondoner Shüken fid gegen: 
„Suſſragetten“-Anfug. 


Mutterfhaftsgelder 


Machen neues engliihes Verſiche⸗ 
rungsgeiet beliebt. 


In Paris it wieder einmal ein „König 
der Schwindler‘' verhaftet worden. 


Pertiert jein neues Kabinet? 


unaufhörlichen „Suffragetten“ = Aus 
ichreitungen — trogdem diefelben in 
neuefter Zeit nicht unter großer 
Mafjenentfaltung verübt worden find 
— erinnert das Ausfehen von Xondon 
jet vielfach an eine Stadt, die wegen 
Aufruhrs verbarritadirt ift! 


Am meiften gilt die® von den 
Juweliersgeſchäften. 


London, 22. Febr. Infolge der 


Alle dieſe haben 
beſondere Wachen außerhalb ihrer 
Laden aufgeſtellt, — und ſo bald ein 
entſchloſſen ausſehendes Frauenzim— 
mer, mit einem Backſtein in der Hand, 
auf der Bildfläche erſcheint, rrr! 
raſſeln die Fenſterläden nieder, damit 
keine wertvolle Scheibe zerſchmettert 
wird! In den Straßen aller Laden— 
diſtrikte werden Frauen, die auch nur 
eine etwas ſchwere Handtaſche oder ein 
Packet tragen, als hochverdächtig be— 
handelt. Die Juwelengeſchäfte ſind 
aber nicht die einzigen, welche ſich Tag 
und Nacht ſehr nervös zeigen. Und 
| Grund genug ift wahrlich dafür bor= 
| handen. E3 merden gar nicht alle 
betreffenden Fälle telegraphijch ge= 
meldet. 

Erft jüngft bat wieder eined der 
großen Reeberbüros am Codjpur, mwel- 
ches troß einer befonderen Warnung 
| es vernachläffigt hatte, feine Fenſter zu 
verrammeln, zwei große TFeniterfcheiben 
im Werte von je $500 verloren! Andere 
Firmen, die gleichzeitig Warnung er= 
halten hatten, nahmen fich diefelbe zu 
ı Herzen und ließen Tyenjter, die feinen 
| Laden hatten, haftig durch Zimmerleute 
| mit Brettern vernageln. 

Beim Einbruch der Nacht fieht die 
ganze Stabt jehr öde aus, befonder3 
da nirgends erleuchtete Fenster zu ſehen 
find, fondern jich Alles hinter dunklen 
bölzernen oder metallifhen Verfchüffen 
| birgt. 

Und e3 fcheint, daß diefe Lage ber 
Dinge noch aeraume Zeit fortdauern 
wird, trodem die gemäßigten Frauen= 
ftimmredtlerinnen mit allem Eifer 
gegen eine folhe „Propaganda der 
Tat” auftreten! . 

* * * 

Das neue britiſche Geſundheits— 
verſicherungsgeſetz, das erſt vielfach 
mit Mißtrauen oder offener Feindſelig— 
keit behandelt wurde, wird in den 
Arbeiterdiſtrikten nachgerade populärer, 
ſeit die erſten Auszahlungen auf Grund 
der Mutterſchaftsunterſtützungsbeſtim— 
mungen erfolgt ſind. Dies iſt bis jetzt 
das Auffälligſte an der Durchführung 
des neuen Geſetzes; denn die Anwen— 
dung der Krankenunterſtützungsbeſtim— 
mungen iſt eine allmählichere. 

Bisher war es in britiſchen Arbeiter— 
familien allgemein Gepflogenheit ge— 
weſen, für einen Neuankömmling jede 
Woche 25 Cents vom Nahrungsgelde 
abzuſparen, — oft war dies ein Ab— 
darben, und für die ganze Familie er— 
wuchſen daraus ſehr fühlbare Ent— 
behrungen. 

Jetzt aber, auf Grund der öffent— 
lichen Mutterſchaftsunterſtützung, zahlt 
die Behörde für jedes neugeborene 
Kind einer Arbeiterfamilie 30 Schil— 
ling; und ſehr vielen Familien, bei de— 
nen ohnedies Schmalhans der Küchen— 
meiſter iſt, kommt dieſer Zuſchuß ſehr 
gelegen, zumal er in einer Zeit gelei— 
ſtet wird, in welcher ſie das Geld am 
Notwendigſten brauchen! 

* *— * 


Das Opiumrauchen iſt in London 
unheimlich populär geworden! Mehrere 
der „Opiumhöhlen“ in dem, ſonſt gar 
nicht ariſtokratiſchen Diſtrikt White— 
chapel ſollen ausſchließlich ariſtokrati— 
ſche Kunden und Kundinnen bedienen. 
Ein Unterſucher ſtellte neuerdings feſt, 
daß mindeſtens zwei dieſer Lokale 
wahre Paläſte ſind, in denen die Kun— 
den in der luxuriöſeſten und an die 
Phantaſie am meiſten appellirenden 
Umgebung ſich ihren Träumen hinge— 
ben können. 

Kurz nach Einbruch der Dunkelheit 
kommen ſie, zum Teil aus ziemlich 
weiter Entfernung, in Kutſchen und 
Automobilen angefahren. Wie benach— 
barte Geſchäftsleute erklären, nähert 
ſich am hellen Tag Niemand dieſen 
Plätzen, und dieſe wollen auch keine 
Beſucher in den Tagesſtunden haben, 
wegen der Gefahr polizeilichen Ein— 
ſchreitens. 

Dieſe beiden Opiumpaläſte werden 
von Chineſen betrieben. Niedrige Di— 
wane ſtehen auf Teppichen, welche ſo 
dicht und weich ſind, daß man keinen 
Schritt auf ihnen hören kann. 
Seidenpolſter dienen als Unterlage für 
den Kopf, und reiche 


Weiſungen zur Neueinrichtung der Ge— 
| 


Lünfundswansigfter Jahrgang, 


zu bewegen; denn zahlreiche Bedienitete 
find auf leifefte Beweaqung der Hand 
zu jeder Hilfeleiftung gemärtig, kochen 
dad Opium und richten die Pfeife für 
jeden Kunden vollitändig her, 

Someit die Unterfuchung fejtgeftelli 
hat, werben diefe Pläte meiitens von 
Gefchäftsleuten befucht, und zwar jun- 
gen Männern, und auch gar Mitglie- 
ber von Abdelsfamilien find darunter. 
Mancen der Befuchern ijt es lediglich 
um eine neue Senfation für ihre bla- 
firten Nerven zu tun; aber die meiften 
find bereits hoffnungslofe Opfer bie- 
fer Gemohnbeit! 

E3 heißt, daß diefe Lokale enorm 
einträglich für die Unternehmer find. 
Zahlt doch jeder Raucher für feine 
„Unterhaltung“ 7 bis 25 Dollars pro 
Abend! 

* x * 

‘nn Paris fit jegt der „König der 
Schwindler“ — wenigſtens der franzö— 
ſiſchen Schwindler — im Gefängniß 
und ſieht dem Prozeß entgegen. Er 
führt verſchiedene Namen, wie Pierre 
Michel, Robert de Crech, Graf de Ker— 
ſant, oder auch kurzweg „der Kapitän“. 
In den etwa hundert Klagen, welche 
bis jetzt gegen ihn erhoben worden 
ſind, handelt es ſich um Summen von 
insgeſammt über 200,000 Franken; 
aber der wirkliche Geſammtbetrag ſei— 


ner Schwindeleien dürfte viel höher. 


fommen. 

Seine Streiche find in ihren Ein- 
zelheiten fehmutig und alltäglich; aber 
die Perfönlichkeit des „Grafen de Ker- 
Jant“ ift gewiß feine gewöhnliche. Er 
ift von großer ntelligenz, und er jagt, 
das Schmwindeln fei da3 leichtefte Ding 
in der Welt und er habe in den lebten 
28 Jahren—er ijt jeßt 48 Jahre alt— 
niemals für etwa® auh nur einen 
Pfennig bezahlt! Wie er hinzufügt, hat 
er niemala gefchwindelt, um „Geld zu 
maden“, fondern nur für feinen 
„Lebendunterhalt“. Der „Graf“ it 
viel gereift, trägt jtet3 die feiniten 
Kleider und hält fi in den beiten 
Hotels auf; aber, wie gefagt, er zahlt 
niemals für etwas. 

Wie er ferner erflärte, fonnte er 
allemal am leichteften mit Hilfe einer 
Uniform fchwindeln. „Die Leute 
fallen jtet3 auf eine hübfche Uniform 


rein“, jagte er mit |pöttifchem Lächeln, | 


„und deshalb habe ich mit Worliebe 
die reizende Uniform eines Kapitäns 
der Kolonialinfanterie getragen.“ 
|.. Für 25 Gentimes—natürlich gleich- 
falls erfchwindelt—faufte er in einer 
gewöhnlichen Buchhandlung ein Mili- 
tärzertififat, melche3 er mit erdichie- 
ten Namen und Daten füllte, und mit 
diefem Zeriififat reifte er auf allen 
| Eifenbahnen erfter Klafie, ohne je— 
| mala mehr, als ein Viertel des requlä- 
ten Fahrgeldes entrichten zu müffen! 
Und diefen Betrag hatte er vorher 
fonftwo ergaunert. Webrigens hatte 
| er vielerlei Uniformen; aber für feine 
derjelben hat er jemals bezahlt. 


Einer feiner beliebteften Aniffe war 
e3, nach irgend einem teuren Hotel in 
einer großen Stadt zu telegraphiren 

| und Zimmer für irgend einen „Herzog“ 
oder eine jonjtige diftinquirte Perfön- 
lichkeit zu belegen. Un dem angefün- 
digten Tage traf er ein, mit einer im- 
ponirenden Uniform masfirt, und gab 


mächer. Im Speifejaal ließ er jich ſtets 
nur das Auserlefenfte bvorfehen und 
trant die beiten Weine. Den %Yelaq 
darüber janbdte er an das Pult des Ho- 
telclert3, für die ſchließliche Zuſam— 
menftellung der Rechnung. Späterhin 
30g er noch überdies, unter dem einen 
oder andern Vorwand, vom Kaffirer 
des Hotels eine Geldfumme, und dann 
verduftete er. Sein gejchniegelteg, 
zterliches Meußere erleichterte ihm über- 
al jein Handmwert jehr. 

„sh bin oft von einem Opfer la- 
chend weggegangen“, fagte er im erften 
polizeilichen Verhör; „es ift mwirflich 
überrafchend, mie ungeheuer NJeicht 
Sterbliche dranzufriegen find!“ 

* * * 

Die franzöſiſche Regierung hat, auf 
Empfehlung des Handelsminiſters, 
einer der hervorragendſten faſhionab— 
len Kleidermacherinnen in Paris das 
Kreuz der Ehrenlegion verliehen. Eine 
ſolche Auszeichnung, für die bloße 
Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit, 
wäre ihr ſchwerlich in irgend einem 
anderen Lande zuteil geworden. In 
Frankreich ſind aber nahezu fünf Pro— 
zent der Geſammtbevölkerung in der 
Kleidermacherei beſchäftigt, und dieſe 
wird als eine Hauptquelle des Natio— 
nalreichtums anerkannt. Die betref⸗ 
fende Kleidermacherin fällt unter die 
Klaſſe der „Induſtriekapitäne“; und 
die Regierung hat ihr die Ordensaus— 
zeichnung in Anerkennung ihrer 
ſchöpferiſchen Tätigkeit verlie 


en. 

Die ſchöpferiſche Tätigkeit im Klei— 
dermachen kann in Frankreich zum 
Gegenſtand der Patentirung gemacht 
werden und iſt dann geſetzlich in aller 
Form geſchützt. Indeß muß die Klei⸗— 
dermacherin bei der Einleitung eines 
Prozeſſes wegen Patentverletzung be— 
weiſen, daß ihre allgemeine Idee zu 
einem Kleide geſtohlen worden iſt, 
nicht bloß gewiſſe Einzelheiten des 
Muſters. Zum geſetzlichen Schuß ge- 
hört auch, daß eine Kopie jedes Mu— 
ſters, nebſt zulänglicher Beſchreibung, 
im franzöſiſchen Patentamt hinterlegt 
wird, iofe ein Yall jeder anderen Er- 
finbung aud. 


— le ertte De. 


Stunde erwarten, daß auch der neue 
Premier, Graf YJamamoto, fein Amt 
wieder nieberlegt. Denn die —* 
ſungspartei weigert ſich entſchieden, 
die neue Verwaltung zu unterſtützen, 
wenn nicht ſämmtliche Mitglieder des 
Kabinets —nur bezüglich des Kriegs— 
und des Flottenminiſters will ſie eine 
Ausnahme geſtatten —zu ihren Leuten 
gehören. Und da dieſe Partei eine 
ſtarke Mehrheit im japaniſchen Land— 
tag hat, ſo erſcheint die Stellung des 
neuen Premiers einfach unhaltbar. 
* * * 


Aus Kanton, China, wird gemelbet: 
Der Generalgouverneur jandte eine 
Zufchrift an die Generalverfammlung, 
worin er eindringlich empfiehlt, da8 
alte Kanton in eine ganz moderne‘ 
Stadt umzubauen. Wenn feine Em= 
pfehlung wirklich zur Ausführung ges 
lanat, jo bedeutet dies die Ynangriff- 
nahme einer riefenhaften Arbeit, welche 
viele Xahre dauern und die Aufmen- 
dung von vielen Millionen erfordern 
wird, — und Geld ijt jet in China, 
wenigſtens für öffentliche Zmede, „das 
Wenigſte“. 


Friedensdrang der Türkei. 
England ſoll ihr zur Wiederaufnahme der 

Derhandlungen helfen. — Nachgie big 

„in der Hauptſache“. 

London, 23. Febr. Die Hohe Pforte 
hat Hakki Pafcha, den türkifchen Tyries, 
densgefandten in London, angemiefen, | 
um die freundliche Vermittlung Enge‘! 
lands nachzufuchen im Zumegebringent | 
einer Wiedereröffnung der Baltanfrie= 
densverhandlungen. So meldet eine 
Depeiche aus Konftantinopel. 

Die türkifche Regierung hat einges 
milligt, „nnder Hauptjache* bie 
Empfehlungen der Großmädte anzu» | 
nehmen, melche befanntlich waren, daß 
die Türkei den Hauptforderungen der 
Verbündeten entfpreche. 

Eine Neuigfeitsagentur meldet aus‘ 
Sofia, Bulgarien, daß der britifche, 
Gefandte dafelbit den bulgariichen 
Minifter ded Auswärtigen, Hrn. Gues 
fhow, um Formulirung neuer Fries 
densbedingungen zur Unterbreitung an 
die Türkei erfucht habe. Man nimmt 
an, dies jet bereit3 in der Kenntniß 
davon gejchehen, daß die Türkei fih 
bereit erflärte, jich bei neuen Unter 
bandlungen traftirbarer zu zeigen. 

Sofia, Bulgarien, 23. Febr. In Erı 
mwiderung auf da& Erfuchen desbriti⸗ 
Then Gefandten dahier um Formuli— 
rung neuer Friedenäbedingungen für 
die Türfei, erklärte der bulgarifche Fi: 
nanzminifter, die Balfanverbündeten 
erachteten die Zahlung einer Baarent: 
Thädigqung durch die Türkei ala die mes 
fentlichfte Grundlage für denFriedend- 
fhluß. Geld werde feitens aller Ver— 
bündeten am notwendiaften .beburftz 
die Türkei fei urfprünglich für denBals« 
fanfrieg, jowie für den Abbruch der 
Londoner Verhandlungen verantworta 
lich gewejen und folle nur zahlen, 


— ——— — 
Kaitro nah Kuba, 
Will aber im März nad Xew Dorf zu» 
rüdfehren. 

New Hort, 22. Febr. General): 
Zipriano Kajtro, der frühere Präfidenb 
von Venezuela, hat plöglic) New York, 
verlaffen; er ift mit dem Dampfer 
„Saratoga“ na Kuba abgereift. E#| 
erklärte, es ei abjolut nichts Geheimeh| 
an diefer Fahrt, die er einfach zum 
Vergnügen mache; und er merde ims! 


| Lauf des März wieder nach Nerv York 


zurückkehren. 


Er bemerkte noch, er fühle ſich voll⸗ 
kommen zuverſichtlich, auch in —2* 3 
Berufungdverfahren vor dem Bundes-i 
obergericht über die Bundesregierung! 
zu fiegen. 

(Befanntlic ift er, troß der una 
günftigen Entfcheidung des Handels 
fetretärs Nagel, auf einen Habeas«/ 
forpusbefehl' vom —— 
gericht in New York hin vorerſt auf 
amerikaniſchen Boden zugelaſſen wor⸗ 
den, ebenſo wie der britiſche Journaliſt 
Mylius. Die Regierung appellirtä 
dann in beiden Fällen an das Bundes 
obergericht.) 

Großer Streik droht 
Don Telephon- und Telegraphenarbeitern 
an der Pazifikküſte. 

San Franzisko, 23. Febr. Nächſten 
Mittwoch Abend erwartet man eind 
Krife in dem drohenden Streif vor 
3000 oder mehr Gtredenfpannern, 
Schaltapparatbebienfteten und „Repend 
ter Men“ der Pazifik Telephone and 
Telegraph Eo. in den Staaten Kalis 
fornien, Wafhington, Oregon, Ydaho 
und Nevada. Die Elektriter mollen 
eine Lohnerhöhung um 50 Cents pro 
Tag; die Gefellichaft will nur 25 Et, 
geben. Bereit3 haben fich die Elektrizi« 
tätSarbeiter in einer Abftimmung mit 
übermwältigender Mehrheit für den 
Streit erklärt. 
Einwanderungstommillär 

gehen. 


MWafhington, D. K., 23. Febr. Hans 
del3- und Arbeitsfommiffär Nagel hat 
in einem Bericht an Präf. Taft die 
Abdanktung von Daniel %. Keefe ala 
Einmanderungsgenerallommiffär ges 
fordert. 

Dies geihah auf Klagen über amta 
liche Ungehörigteiten D’Keefed, And 
nahme von freiem Eifenbahntrang 
für fih und Familie, und allerlei 
regelmäßigteiten. Schon feit zwei 
ten aber beftehenStreitigfeiten 





Lokalbericht. 


Der Entfceidungstan. 


Am Dienstag gelangt die Bor: 
wahl zum Austrag. 


Weber 300 Anwärter. 


Beteiligung verfpriht nur bon demofra- 
fifcher Seite eine fehr rege zu werden. 
— Die republifanifhen nud fortjchritt- 
lihen Bewerber nit fehr zahlreich. 


Bei der am Dienstag ftattfindenden 
Primärwahl ijt jeder regiitrirte Wähler 
zu ftimmen berechtigt. Die Stimmpläße 
werden um 6 Uhr Vlorgens geöffnet und 
bleiben vifen bis .5 lihr NRadımittags. 
Nadı dem einichlägien Staatsgeiet iſt je— 
der Lohnarbeiter berechtigt, zweds3 Aus- 
übung feines Wahlredites zwei Stunden 
Urlaub zu beanipruchen, doc, hat er vor- 
ber anzumelden, für welche Tagesitunden 
er den Urlaub winidt. 

Die Borwahltampagne, bei welcher 
e8 fih um die Auswahl von Kandida=- 
ten für die bevorſtehende Stadtwahl 
prebt, fann nunmehr als beinahe abge- 
flofjen gelten. Gegen dreihundert Be- 
werber haben jich für die verjchiedenen 
Barteitandidaturen gemeldet und mer: 
den diefe einander am Dienstag jtreitig 
machen. Dennoch tft die Sachlage eine 


folche, dak jeitens der Wahlbehörde | 


eine jehr jtarte Beteiligung an Der 
Mahl nicht erwartet wird. Von repu— 
blitanifcher Geite find in einigen 
MWards gar feine Anwärter für den 
Stadtrat vorhanden, in achtzehn 
Wards wird die republitanifcheStadt- 
ratöfandidatur ohne Kampf dem einen 
Manne überlaffen werden, der fich da— 
rum gemeldet hat. Von „fortjchritt- 
licher“ Seite iit gar in ahtundzmwanzig 
MWards jeder Kampf um dieStadtrats- 
fandidatur ausgejchlojien, und aud 
für drei Uemter, welche von der ge- 
lammten Wählerfchaft neu zu vergeben 
Ber bat jich aus dem Lager der neuen 

artei nur ein Bewerber gemeldet. Es 
Mt aber auch noch eine offene Frage, ob 
bie Beteiligung an der Primärmahl 
jeitens ber Yortjchrittler überhaupt 
sine fehr rege würde fein fönnen. Nad) 
dem Wortlaut des Primärmahlgejeges 
darf Niemand, der ji als Mitglied 
einer gegebenen Partei an einer Vor- 
wahl beteiligt hat, vor Ablauf von zivei 
Jahren bei ver Vorwahl einer anderen 
Bartei mititimmen. Nun hat man frei: 
ih bei Annahme Diefes Geſetzes 
Ihwerlih daran gedacht, da gewiſſer— 
maßen im’ Handumdrehen eine aroße 
neue Bartei auf der Bildfläche erichei- 
nen würde. Der Anwalt der Wahlbe- 
börde, um ein Gutachten bezüglich der 
Sachlage befragt, hat den Standpuntt 
eingenommen, die betreffende Beitim- 
nung fünne unmdalih auch auf die 
Beteiligung an den 
ganz neuen Partei Anwendung finden, 
da ja fonjt die Mitalieder einer jeden 
Bartei für die Dauer von zwei Jahren 
ihrer politifchen Bemwequnasfreiheit be- 
taubt werden würden. Ob diejer Auf 


anjhliefen würden, jteht natürlich 
no dahin; der Wortlaut des Gejehes 
fteht ihr entjchieden entaegen, und ivas 
die Abjichten betrifft, welche die Herren 
Gefeßgeber bei der Annahme des Ge- 
feßes bejeelt haben, jo darf man nicht 
vergeiien, daß die Mitalieder der Le- 
gislatur in der Regel jehr ftramme 
Barteigänaer find. 

Sm Gegenfah zu der anjcheinenden 
oder wirklichen Yauheit in den Reihen 
ber Republitaner und der „Fortichritt 
ler“ berricht bei den Demokraten ein 


fehr reger Eifer hinfichtlich der Naad | 


auf die Kandidaturen. Die Spaltung 

daß fi) um die demofratiiche Stadt- 
tatsfandidatur jeht vier bis Techa oder 
nocd) mehr Bewerber auch in folchen 
MWards drängen, ivo es früher Mühe 
gefoftet hat, einen Demokraten zu be- 
wegen, die Kandidatur anzunehmen 
und damit ber Partei ein Opfer zu 
bringen. In der Siegeshoffnung, die 
Wie Demokraten befeelt, und die ja 
durch die Umftände vielleicht berechtigt 
ift, liegt nun aber auch eine aroße Ge- 
fahr für die Allgemeinheit, die näm- 
ih, daß bei der Primärwahl zahl- 
reiche Kandidaten objieaen könnten, die 
beijer nicht ald Mitglieder in den 
Stadtrat zugelaffen werden mürden, 
bie man aber diefem faum mehr würde 
fernhalten fönnen, falls fie erit einmal 
oon ihrer Partei aufgeitellt wären. 

Bei der Wichtigkeit der Vorwahl follte 
fein Wähler e3 verfäumen, am Dien3- 
tag zum Stimmtajten zu gehen und 
namentlih für bie Miedernomination 
berjenigen Aldermen zu ftimmen, bie 
fich biäher im Stadtrat gut gehalten 
baben. 

Für den Richterpoften. 

Um bie Kandidatur für den Richter: 
poften bewerben fich auf republifani= 
Icher Seite drei und auf demofratifcher 
Seite vier Anwärter, und zwar: 

Republitaner — Homer €. Tins- 

man; wurde im Jahre 1908 in der 32, 
Mard zum Gtabtratsmitglied ge: 
mählt, dankte aber vor Ablauf feines 
Iermind ab, um eine Kreidrishterfan- 
bibatur anzunehmen, die ihm indeffen 
‘nur eine Niederlage eintrug. Aultus 
Julius U. Jobnfon; mar im Jahre 
1899 ECountyanmalt und etwa zıhn 
Sabre lang Gefchäftsteilhaber des 
jegigen Kreisrichters Pinkney; wohnt 
Nr. 6549 Yale Are. Mm. 9. Filb; 
‚ein erft por wenigen Jahren zur Aus— 
übung der Praris zugelaffene Anmalt, 
über den wenig Näheres befannt ift. 

"Demokraten — Xohn M. D’Con- 

‚nor; Mitglied de Staatsfenat3 ımd 
‚imegen feine? Verhaltens in biejer 
Körperichaft jeitens der „Legislative 
 Woterd’ League“ belobt; unter ber 
Dunne’ihen Verwaltung Aifihtent des 
en Korporationg-Anmwaltes. 

8 Maher; war im Jahre 1893 

nivg# und von 1903 bis 1907 
Anwalt bes GSchulrats. Elijah N. 


— — — —— 
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Vorwahlen einer 
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an der Zoyola Univerfität; ınter ver 
Dunne’fen Verwaltung als Sunder- 
anmalt in ftäbtifchen Dienften; murde 
im $ahre 1908,al3 er für einen Stabt- 
richterpoften tanbidirte, bon der An 
mwaltsfammer empfohlen. John J. 
Goburn; wurde im Jahre. 1911 ala 
Kandidat für einen Richterpoften ım 
Superiorgericht geichlagen; zehürt zu 
politiiden Freunden son Robert 

. Burfe. 

us die Kandidatur der Fortichritts- 
partet bemüht jich nur Herr Henry 
W. Leman. 

Stadtſchatzmeiſter. 

Um die verſchiedenen Kandidaturen 
für das Schatzmeiſteramt bemühen ſich 
nur ein Fortſchrittler, Chas. M. Mo— 
derwell, und zwei Republikaner: der 
Bänker Byron V. Kanaley, 4644 
Woodlawn Ave., und der Kontraktor 
Arthur M. Peterſon, 6745 Wabaſh 
Avbenue, während auf demokratiſcher 
Seite nicht weniger als elf Bewerber 
auftreten, wie folgt: 

John A. Richert; ſeit nahezu zehn 
Jahren Stadtratsmitglied und zur 
Zeit Vorſitzer vom Finangzausſchuß des 
Stadtrats. Patrick J. Byrne; beklei— 
det eine Bettenminiüiliung in der Na— 
tional Banf of the Republic. Michael 
J. Flynn; Stadtreifender für bie 
MMNeill & Higgins Co. Francis 2. 
MeKeomn; Angeltellter eines Kommij- 
fionshaufeg san der Gouth Wiiter 
Straße. Otto Heidlen, Glafer; Mi: 
chael H. Zuber, Leichenbeſtatter, und 
Dr. Ernſt Jentzſch kandidiren an— 
geblich zu dem Hauptzwed, Herrn Ri- 
chert möglichit viele deutfche Stimmen 
zu entziehen. Einem ähnlichen Zived, 
nur nad der anderen Geite hin, dienen 
angeblih die Kandidaturen von (For 
neltus €. Sullivan, Michael Butley, 
dem ſtädtiſchen Verkehrskommiſſär, 
und Wm. T. Mahoney, einem Ange— 
ſtellten des Stadtanwalts. Als letz— 
ter Name ſteht auf der Liſte der von 
Benjamin M. Mitchell, einem Bruder 
des Stantabgeordneten Mitchell. Ri- 
chert ift der Kandidat der Hearjt-Har- 
rifon, Flynn derjenige der Sullivan: 
faftion. 

Amt des Stadtichreibers. 


Demokraten: Francis D. Connerh; 
feit vier Jahren Inhaber des Amtes, 
um das er ji nun zum dritten Male 
bewerben will. Yofepp M. offen, 
noch von der Buffefchen Verwaltung 
ber in der Kanzlei des Stadtanmwalt3 
angeftellt; fehr befannt in Sportäfrei= 
fen, die fich mit der Pflege des Fauft- 
tampfes befaffen. Vincent ©. Swiet- 
fa, Sefretär der Eagle Breming Co. 
Randall E. Marfhall; in der Kanzlei 
des Countyſchreibers beſchäftigt. Frank 
H. Landmeſſer, früher Mitglied der 

Legislatur und jetzt im Dienſte der 
Wahlbehörde. Fred L. Yaeger; Grund— 
eigentumsagent. John C. Guenther, 
614 N. Troy Str. 

Republikaner: Alexander F. Wolf; 
Einkaufsagent einer großen Elektrizi— 
tätsgeſellſchaft. Wmn. E. Stevens; 
Inſpettor im Dienſte der Weſtern 
Union Telegraph Co. Wm. F. Pe— 
ters; Elektrotechniker; bewirbt ſich 
nicht nur um die Stadtſchreiber-, ſon- 


dern der Sicherheit halber auch um die 


t Stadtratskandidatur ſeiner Ward, 
faſſung ſich aber auch die Gerichtshöfe 


Für den Stadtrat: 


1. Ward: Auf demokratiſcher Seite 
hat wie gewöhnlich der Ald. Kenna 
freie Bahn, und auf republikaniſcher 
Seite bemüht ſich um die Kandidatur 
nur Joſeph Seamans, Inhaber eines 
Ladengeſchäftes an der Wabaſh Ave., 
nahe 12. Str. Der Anwalt Andrew 
Donovan, 1243 Michigan Ave., und 
der Techniker Iſaac W. Lillis machen 
einander die Kandidatur der Fort— 


ſchrittspartei ſtreitig. 


2. Ward — Demokraten: Thomas 
F. Ennis, 3823 Aldine Place; in der 
Drexel State Bank angeſtellt. Guſtav 


H. Wiſchmann, 3122 Groveland Ave.; 
auf der gegneriſchen Seite hat bewirki, 


Anwalt. Chas. C. Roe, 501 Bryant 
Ave.; Anwalt. Auf republikaniſcher 
Seite bemüht ſich Ald. Harding um die 
Wiederaufſtellung. Einen Mitbewer— 
ber hat er nicht. 

3. Ward — Demokraten: Thomas 
D. Naſh; Anwalt, wohnhaft 4127 
Prairie Avenue. Manley W. Cluxton, 
211 O. 48. Str.; Sekretär der Fehr 
Conſtruction Co. James E. MeCar— 
thy, 4210 Berkeley Ave.; Handlungs— 
gehilfe. James A. Kohn, 22 O. 43. 
Str.; Geſchäftsführer einer Reini— 
gungsanſtalt. Elliot E. Kraft, Bau— 


Haar aing E 
weile aus 
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Schredlides Juden. Ying mit Ans 
ichlan an. Schuppen bebedten tat- 
tächlich die Kopfhaut. Durd) Euti- 
eura-Seife und Eutienra-Salbe in- 
nerhalb eines Monats ganz geheilt. 


nl (y—— 

3002 Gab Str, Ct. Louis, Mo, — „Künt 
Sahre lang litt id an Juden am Körper und 
Kopfhaut. Mein Uebel begann mit einem Wus- 

— ſchlag an den unteren Extre⸗ 
mitaten, der ſehrt unangenebm 
mar, und meine NKopfhaut war 
ganz mit Schuppen bededt. 
Mein Saar aina bändermeile- 
voll aus und dad Suden am 
Kopf und Mörper war jcdhred» 
lich. Ich Hatte fait alle Haut» 
mittel, bie auf dem Marfte 
find, ohne Erfolg aebraudt, 

als ih um ein wenig Guticura-Seife und «Salbe 
färieb, und bas gab mir fofort Erleichterung. 
Durch den Gebrauch bon Futicura » Seife und 


Salbe murbe I innerbals eined Monats Er 
eilt. Ich Ian nicht ſeben, ba‘ ._: Nur eihe 


Sträbne meines ares ausfü 
feine Minute af I „jet ich “ Run 
Seite und -Balbe gebrauchte, bite mid) bon dem 
Nuden in ber 3 Immften Uri an Kobf und 
Rörper ganz deilten ” cue 

Seife ml zum 
(Gezei 
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ar 
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unsre Heues Fiiiienfgefe. | 


SCRIBNERS 
MAGAZINE 


von PRICE COLLIER über 


Germany and 


the Germans 


vom amerikanischen 
Gesichtspunkte aus 


haben eine Art Sensa- 
tion hervorgerufen. Sie 
handeln vom Kaiser, 
der Armee, den Univer- 
sitäten, Musik, Theater, 
socialen Gewohnheiten, 
Geschäft, der Stellung 
der Frauen, etec., etc. 
Sie sind von einem 
Manne geschrieben, der 
Deutschland kennt, wel- 
cher esbewundert, aber 
seinen Fehlern gegen- 
über nicht blind ist. 


„Price Collier kann als der 
Mann betrachtet werden, der 
unter den amerikanischen 
Autoren mit Deutschland 
am besten bekannt ist.‘ 

— „Hamburger Nachrichten‘ 


260. die Nummer. 
An allen Zeitungsständen. 


unternehmer, 742 D. 44. Str. Joſeph 
H. Farrell; Schankkellner. Republi— 
kaner: Sanford K. Huſton, 4466 Ber— 
keley Ave, Diamantenmakler. Bene— 
dict C. Maloney, Agent einer Auto— 
mobilhandlung. Fortſchrittler: Wm. 
J. Kotzenberg, Apotheker. Nicholas B. 
Solnik, 4226 Grand Blod., Student 
der Rechtswiſſenſchaft. W. W. Mit: 
chell, 4255 Vincennes Avenue, Zahn: 
arzt. 

4. Ward — Demokraten: Ald. Jo— 
ſeph F. Ryan bewirbt ſich um Wieder— 
aufſtellung. Wm. J. Shanahan, 3125 
Union Ave.; bekleidet eine Vertrauens— 
ſtellung in einer großen Teppichhand— 
lung. Henry Nowat, 2937 Lyman 
Str. kandidirt im Vertrauen auf das 
Solidaritätsgefühl ſeiner polniſchen 
Stammesgenofjen. Wm. %. Eullett, 
3303 Mospratt Str., Zigarrenhänd: 
ler. Republifaner: Thos. E. Carroll, 
2612 Start Str., Schanttellner von 
Beruf, aber zur Zeit ohne Stellung. 
Arthur W.Sullivan, 3026 Union Str., 
Werkführer in einer Druderei. 

5. Ward — Um die demofratifche 
Kandidatur bemüht fich nur der jeßige 
Ald. P. J. Carr. Republitaner: Yo» 
ſeph Pavelchik, 3308 S. Hoyne Ave., 
Bauſtellenmakler. James M. Abra— 
ham, 3155 Archer Ave., Fuhrhalter. 
Von Seiten der Fortſchrittler hat ſich 
für die Kandidatur nur John E. Jones 
gemeldet. 

6. Ward — Republikaner: Ald. Th. 
K. Long, langjähriges Mitglied des 


"Stadtrats, bewirbt fih um Wieder— 


aufftellung. Streitig gemacht wird ihın 
die Kandidatur von dem Straßenbahn- 
Ichaffner Frant 9. Seymour, 5023 
Galumet Ape., und von George Eph- 
grade, 5303 Jadjon Ave. der ala Ge- 
Ihaftsführer eine Wafchanftalt Ieitet. 
Demofraten: Leonard E.Smyth, 5737 
Monroe Ave, Bondmaller. Win. U. 
Harrifon, 915 D. 55. Str., Elektrizi- 
tätsarbeiter. Um die Kandidatur der 
Hortichrittspartei bewirbt fich nur der 
Zipilingenieur Harry %. Porter. 

7. Ward — Republitaner: Der frü- 
here Ald. Bernard W. Snow, der 
junge Anwalt Roy N. Leib und Jo: 
feph M. Trreefe, 6354 Jadjon Avenue. 
Demofraten: Yohn E. Behrer, 6125 
MWafhington Ave. Dscar W. Edland, 
1536 D. 64. Str., Vizepräfident einer 
Slasmwaarenfirma.. Samuel %. Mo: 
ran, Anwalt. — Paul M. D’Donnell, 
mohnbaft 6117 Monroe Xoe. und An— 
malt von Beruf, und der Anwalt Ed: 
ward J. Heß, 6144 Ingleſide Ave., be: 
mühen ſich um die Kandidatur der 
Fortſchrittspartei. 

8. Ward — Demokraten: Der jetzige 
Ald. John R. Emerſon und Alex S. 
Wisniewski, Stadigerichtsſchreiber in 
South Chicago. — Ein republikani—⸗ 
ſcher Bewerber iſt nicht im Felde; 
Dhos. H. MeKenney hat ſich für die 
Kandidatur der Fortfchrittspartei ges 
meldet. 

9. Ward — Dentofraten: John 
Pryftalsti, war Sekretär bei Milton 
%. Foreman, mährend biefer dem 
Stadtrat angehörte. Richard U. Yord, 
614 D. 92. Str., Straßenbahnihaff- 
ner. Donald E. Wbittenburg, 10726 
Stephenfon Ave., ift Kontorangeftellter 
bei der Cosmopolitan Electric Eo.; 
Mm. Mullaly, 9338 Cottage Grove 
Ane., Stubenmaler. Michael E. Mar: 
tin, 1136 DO. 93. Str, Billetverfäufer 
bei einer Eifenbahngefellfihaft. — Um 
die republitanifche Kandidatur bewirbt 
fih der frühere Alderman Win. C. 
Hunt, um bie ber FFortfchrittäpartet ein 
Herr Hiram Wanbderbilt. 

10. Warb — Demofraten: Ald. 
Grant Klaus, deffen erfter Amtöter- 
min jet abläuft, fucht einen zweiten. 
Wladimir Moravec, 1658 Allport 
Str., Schankwirt. John Novotny, 
1821 S. Center Ave. Hausmeiſter 
eines böhmiſchen Turnbere ins Mm. 
H. Bennett, Dekorateur. John W. 
Wynants, Blumenhändler, 1338 
Throop Str. George W. Tebbens, 
1204 S. Aſhland Abe. Win. G. 
200 W. 14. Str, Mafcinift. — 

herren bie 


@ 
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Soll au Stelle des fi des für ungiltig er- 
Härten angenommen werden. 


In der Zwidmühle, 


Präfident des Lountyrats denft deijen 
Mehrheit Pleinfriegen zu können. 
Die Bahnhofsfrage. — Ehrung des Abg. 
Sabath. — Aus dem Gefundheitsamt. 


Im Vereinshaufe des „City Club” 
war geftern die Vereinigung für Zipil- 
dienjtreform beifammen. E3 murde ein 
ı Gefegentwurf ausgearbeitet, melcher 
der Staatölegiälatur porgelegt werden 
fol, damit diefe ihn annehme ala Er: 
laß für da3 fogenannte County-Zivil— 
dienitgefeß, welches vor einigen Tagen 
vom StaatsoberPricht auf techniſche 
| Öründe bin für verfajfungsmidrig er= 
| tlärt worden ift. Das Gejek tar fei- 
nerzeit angenommen worden, ohne daß 
einige Zufäge, die man nachträglich ge- 
madt hatte, in ber borgejchriebenen 
Meife veröffentlicht worden wäre. Der 
j neue Entwurf gleicht in allen mejentli- 
hen Punkten genau dem alten, nür 
enthält er die Beitimmung, daß „unter 
der Zipildienftordnung als feit. ange- 
ftellt auch alle Perf onen angelehen mer 
den follen, die vier Monate vor bem 
Inkrafttreten des Gefeges tatfächlich 
im Countpdienft gejtanden haben und 
in der Zmifchenzeit nicht auf jtihhalti- 
ge Gründe hin entlafjen worden find.” 

Bat die Zügelin der Hand. 


Präfident Me&ormid vom County: 
rat fündigt an, daß er am Montag die 
vom Countyrat am Freitag angenom= 
mene Haushaltsvorlage vetiren werde, 
und zwar in Bezug auf alle Punkte, 
die Gehaltsaufbeſſerungen betreffen, 
die im Gegenſatz zu den Empfehlun— 
gen des Finanzausſchuſſes vorgeſehen 
worden ſind, oder die Verkürzung von 
Bewilligungspoſten, welche der ge— 
nannte Ausſchuß hinſichtlich der An— 
ſchaffungen für Wohltätigkeitsanſtal— 
ten und für das Armenamt vorgeſehen 
hat. Außerdem will Herr MeCormick 
aber auch die Gehaltsbewilligungen für 
die Mitglieder des Countyrats — ein— 
ſchließlich ſeines eigenen Gehalts — 
vetiren. Es würden zwölf Stimmen 
erforderlich fein, um das Veto une 
mwirffam zu machen, aber es würde 
dem Gountyratspräfidenten nachher 
freiftehen, auch den neuen Beichluß 
wieder zu betiren, und das fönnte er 
auch nach dem 28. Februar noch tun, 
und dann fann der Countyrat an ber 
Vorlage nicht3 mehr ändern. Damit, 
meint Herr McCormid, habe er die 
Hügel in der Hand. Falls die Mehrheit 
des Mates niht den empfohle- 
nen Gehaltsverfürzungen u. f. m. zus 
jftimme, werde er den Ratsmitgliedern 
die eigenen Bezüge fperren, und darauf 
würden fie ea denn doch nicht anlom: 
men laffen wollen. 

Der Konferenzausfchuß ernannt. 


Vorfiger Chas. H. Wader von der 
Chicago Plan Kommiffion hat geitern 
den Ausfhuß ernannt, welcher mit den 
berjchievdenen in Frage kommenden 
Eifenbahnaefellfchaften wegen der Ver- 
lequng ihrer Bahnhöfe nach der Zwölf: 
ten Straße unterhandeln joll. Un der 
Spite des Ausfchuffes jteht Herr 
Wader felbit; die anderen Mitglieder 
find die Herren D. D. Kerfoot, Clyde 
M. Carr, Michael Zimmer und James 
Simpfon. Herr Wader hatte erft in 
Ermägung gezogen, ob es am Plaße 
fein würde, auch einen Vertreter des 
Stadtrats zum Mitglied des Aus- 
Ichuffes zu ernennen, ift aber zu dem 
Schluffe gelangt, daß er einem Stadt- 
ratsmitglied, indem er eö zu diefem 
Ausſchuſſe hinzuziehe, unbilligerWeiſe 
die Hände binden würde. Die endgil— 
tige Entſcheidung der Frage wird eben 
doch der Stadtrat zu treffen haben. 

Kongreßabgeordneter geehrt. 

In Vogelſangs Reſtaurant fand ge— 
ſtern ein Feſteſſen ſtatt zu Ehren des 
Kongreßabgeordneten A. J. Sabath. 
Herrn Sabaths Bemühungen iſt es 
großenteils zu danken, daß das Veto, 
mit welchem Präſident Taft die Dil— 
lingham'ſche Einwanderungsvorlage 
belegt hat, nicht auch vom Unterhauſe 
des Kongreſſes ebenſo überſtimmt 
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Meine Offerte vom 29. Dezember in der 


„Sonntagpoft" bringt große Freude. 

In der Eonntaavoft dom 29. Dezember ma 
ih folgende Offerte: Daß ich abfolut aratis 500 
Katarrh-Behandlungen inter den Lefern der 
Eonntagvoft berteilen Würde, Diefe Offerte 
wurde ‚ mit jo großer Genugtuung aufgenom: 
men, fo viele danfdare Briefe erhielt d ba- 
duch dab ‚mein Hera erfreut ift. 
Dedpalb befhlok ih die Offerte zu wiederko: 
len und made diefe Mlündtgung. 8 ehe abio- 
Int Zoftenfrei noch 250 meiner dmten as 
tarrhbehandiungen fort, die —— welche 
fehlgelehla Leidende furirte nahdem alles andere 

eblaeich 

Debt, @eler. dies ift Eure Qulegenbeit. Alles 
was Ahr zu tun braucht, ift diefe Be bandlung 
anzuwenden und bie kun Ad Refultate 
u beobadten. Nah bem Gebrauh feid hr 
eiterer und in jeder Beziehung beffer, Eure 
Nafe ift offen, Euer übler Atem berfmwindet 
allmälig, die fortwährend eintretenden —5* 

wen 3 sie Kruften in Eurer Nafe, der fchle 
im Munde am Morgen, ber fort $ 
rende — bie Kehle zu reinigen, alles bies 
berfhmwindet eines nad dem anderen, etliche 
aber alie werden 
hie Br Ttaben Sugenbiagen, vu 

age 

von un und © aeg 
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Begctet, 
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wotben if, wie ed im Senat toirffich 
gejchah. Für feine Tätigkeit in diefer 
| gintict baden die Weranftalter des 

anfett3 Herrn Sabath Anertennung 
zollen zu müffen geglaubt. Zugleich) 
haben fie ihrer entjchiedenen Mikbil- 
ligung ber befagten Vorlage Ausdrud 
gegeben und fi” in ungzmeibeutiger 
MWeife ausgefprochen über die Haltung, 
melche die Mehrheit beider Häufer des 
Kongrejjes zu diefer Maßnahme ein- 
genommen hat. E3 murde betont, DAR 
in Chicago von: der großen Maffe der 
Bevölkerung ohne Unterfchied des 
Glaubensbefenntniffes oder der Raffe 
die Dillinghamvorlage und der Geiit, 
dem fie entfprungen, auf das Schärfite 
verurteilt würden. Als Spruchmeiiter 
betätigte fich bei dem Bantett Hilfs- 
fommifjär Yofeph Koftner von der 
Abteilung für öffentliche Arbeiten. 
Als Redner traten u. U. Oberbautom- 
miſſär MeGann, Stadtgeriſchtsſchrei— 
ber Daniſh, die Stadtrichter Fiſher, 
Scully und Bregiten, Kanzlei: 
borfteher Gervenfa vom Nacdhlaf- 
lenf&haftsgericht, Anton Germat und 
ze S. Mejnerney auf. Herr 

Danifh erzählte von» einem Bie- 
dermann, der ala Prüfungstommijfär 
einem polnischen Bürgerfandidaten die 
Träge vorgelegt habe, ob er wiffe, wer 
den Präfidenten McKinleg ermordet 
babe. Eine folche Frage, unter folchen 
Umftänden aeftellt, meinte Herr 
Danish, fer nicht mehr und nicht went- 
ger ala eine Gemeinheit, aber fie fenn- 
zeichne ziemlich genau die Haltung ges 
milfer Kreife, die bislang leider maß: 
gebend gemejen feien den Elementen 
gegenüber, die aus Treiheitäbrang, 
oder doch um ihre Arbeitäfraft und 
ihr Leben diefer Republif zu weihen, in 
diefes Land kommen. Stabtrichter 
Filher mies daraufhin, daß man dur 
Annahme der Dillinghamborlage un— 
gezählten Taufenden feiner verfolgten 
ruſſiſch-jüdiſchen Volksgenoſſen als 
einzigen Zufluchtsort die Tiefe des 
Meeres würde angewieſen haben. 

Auf der Suche nach Baugründen. 


Vorſitzer Richert vom Finanzaus— 
ſchuß des Stadirats, Kommiſſär Me— 
Gann von der Abteilung für öffent— 
liche Arbeiten und andere ſtädtiſche 
Würdenträger waren geſtern auf der 
Suche nach Baugründen. Es ſoll be— 
kanntlich ein großes Hoſpital für an— 
ſteckende Krankheiten gebaut werden, 
und auf der Nordiveftfeite ift eine mei- 
tere PBumpenftation für die Waſſer— 
merfe notwendig. Für das Sofpital 
will man einen 32 Ucres großen Traft 
Land in der Nahbarfchaft des Ar- 
beitshaufes kaufen. Die Mittel dazu 
foll das Wafferamt liefern, doch würde 
die Stadtverwaltung diefem für die 
Benutung des Plates eine angemef- 
fene Bacht zu zahlen haben. 

Sterblichfeits-Statifti, 

Nah dem Ausmweife des Gejund- 
heit3amtes war in verflofjener Woche 
die Zahl der Sterbefälle hier um 92 
Dee als in der Woche vorher, um 65 

öher, als in der entjprechenden Wod)e 
borigen Jahres. Zu einem befonderen 
Stolz auf den öffentlichen Gefund: 
heitszuftand hat demnach die ftädtifche 
Sanitätöbehörde nicht die mindeite 
Veranlaffung. Die vergleihende Ta- 
belle mit den Angaben über die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Verteilung folat: 


22 
Febr. 
1915 
Gelammtzabl der Todesfälle..814 
Jährliche Sterblichleitärate, 
auf je 1000 d. Bevpölferung..18.11 17.2 
Todesurſachen: 
Iuphus 
Malern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Tiphtberie 
Influenza 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung 
Diarrhoeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 N 4 
Geburtsfehler ıumdb Unfälle.... 31 
Nah dem Witer: 
Unter 1 Jahr 
ti bis 5 Jabre ssssnssetseeheness v8 
5 bis 10 Nabre 
X 


15. 24. 
Febr. Feor. 
9* 3 1812 
749 
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Neue Fälle von anjtedenden Krant- 

heiten wurden im Laufe der Woche 
1933 gemeldet, im Vergleich zu 1571 
während der Vorwoche tınd 848 in der 
entfprechenden Woche vorigen Jahres. 
Unter den neu gemeldeten Krankheit3- 
fällen waren 766 Mafernfälle, 435 
Falle von Scharladhfieber und 228 
Falle von Diphtherie. 


— —  — 


Großer Sturmſchaden. 


Fernſprech-⸗, Telephon und andere Drähte 
überall geriſſen. 


Auf eine Million Dollars ſchätzen 
die Fernſprech-— Telegraphen- und 
Elektrizitätsgeſellſchaften den ihnen 
durch den Sturm erwachſenen Scha— 
den, und viele Hunderte von Fahhand- 
mwerfern waren gejtern hier und in der 
meiten Imdeaend mit der Ausbeife: 
rung der Drähte befchäftigt. Gleiche 
Nachrichten trafen aus allen Städten 
im Weiten und Nordmweiten in den hie: 
figen Hauptbüros der TFernfprech- und 
Zelegraphengejellfchaften ein. „Dies 
mar der jchlimmite Sturm feit Jah: 
ren,“ fagte Superintendent Sprong 
bon der Poftal Telegraph Eo., „am 
Schlimmften haben Milmautee und 
Umgegend gelitten, doch tft geftern 
Abend bereit3 der fchlimmfte Schaden 
ausgebeffert worden.” 

Von den fünfzig Hauptlinien des 
Feuermeldedienftes maren nux acht ges 
ftern brauchbar. Auch hier wurde ber 
Schaden ſchleunigſt ausgebeſſert, 
Glüdlichermeife gingen menig Feuer? 
meldungen ein. 

„sn allen Teilen der Stadt find 
Drähte geriffen, und der Dienft leidet 
fehr ſchwer,“ ſagte Superintendent 
Coot von derWeftern Union Telegraph 
Co. „Bis morgen, Sonntag, früh 
— aber alles wieder in Ordnung 
ein.“ 

Ternfprechdrähte waren überall in 
ber Stadt geriffen, auch die Common 
wealth Edifon Eo. hat ey erlit- 
ten und ihre Beleuchtung in einigen 
Zeilen ber a einftellen * 
eh en ai . mo ein 


Letzte Woche 


für die Abendpoft:Lejer eine von Diefen Uhren 
frei zu erhalten. 


bradtvoll 
Kulkuls— 

Uhr, wert 
$8.50 
abſolut 


FREI! 


14 Zoll 
breit 


FREI! 


Aunlnt?: 
Uhr, wert 


98.50 
abſolut 


Der Kukuk erſcheint jede halbe und ganze Stunde und ruft die Zeit! 
Da der Vorrat ſchon se bedenflich zu — —— iſt, erſuchen wir 


Sie Borat: wenn Sie no 

* fn Kahn länger aufzu 

genbe baben, bei einem 
arsioälder Rukutsuhr, d 


uf bon 


et jeden Tag aurildgesogen werben. 


eine bon biefen. 
zn ba 5% eh noch Die außergewöhnliche Gele 

15.0 
e fonft 88.50 foftet, abjolut frei. ala Qugabe zu ers 
alten. Warten Sie nit en und kanfen Sie jet, denn die O 


hren frei erhalten wollen, Nhren 


oder darüber eine importirte 


ferte fan 


DI Keine Uhren für Einkäufe, die früher nemadıt wurben. "EE 


3 Stüd PBarlor-Gamituren, wie Abbildung, mit jtarfen 
Ci mit Velour oder Maroffo-Leder bezogen, Mahagoni-Finiih; 


wert $27.50; = 


rl 


NE 
Bes] | 


PIZESNN MUB 


de us NN — 


gain 


Echte Gichenholz- Drefierd, mit 3 
erden gesiuimigen © Schubladen, Frans 


ee Epiege = 7 5 


und 
Drefierd, wie die Abbildung —- aus 
beitem importirten Circaſſian Nup- 
baum gemacht, wert bi8 $40.00, gehen 
in den nächiten 8 Tagen 
für nur 


6 Fuß runde Ansziehtiiche, aus ame» 
tifant Pr — 9.75 


wert $16.50 — ſpegie 
59 


fir nur 
eür Stühle mit hoher Lehne 


Eprungfedern; 


16.50 


Barlor-Tifche, mie * 
bildung, wert 2.50; für. 


.1.48 


Lincoln Kochherde, ga⸗ 
rantirt, für 


Home Kochherde — 
garantirt, für 


Stewart Kochherde, 
Markte, wert 545.00 — 


die beſten im 


6.00 


Baar oder leichte Bezahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 
123-7125-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str. 


| 
Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im Umireid 


Klagen über Sotelfoft, 


Beihwerde beim Staatsgefundheitsamt 
nah Erfraufung von 56 Mädchen, 


An der Halle der „Induftrial Worters 
of the World“ im Gebäude 181 Weit 
Waſhington Straße fand geſtern Nach— 
mittag eine Verſammlung der Gewerk⸗ 
ſchaft Nr. 5 des Internationalen Ver: 
bandes der Hotel⸗ und Speiſewirt⸗ 
ſchaftsangeſtellten ſtatt, in welcher die 
Erkrankung von ſechsunddreißig weib— 
lichen Angeſtellten des Congreß Hotel, 


angeblich unter Vergiftungsſymptomen, 


nach genoſſener Mahlzeit, 
und beſchloſſen wurde, bei der Staats— 
Geſundheits behörde Anzeige zu er— 


ſtatten und um eine Unterſuchung der 


den Hotelangeſtellten vorgeſetzten Spei⸗ 
ſen zu erſuchen. Ueber letztere wird 
ſchon ſeit längerer Zeit bittere Klage 
geführt. Es hieß, daß auch ein Aus— 
ſtand des geſammten Perſonals jenes 
Hotels als Proteſt gegen die Beköſti— 
gung der Leute geplant werde. Sekre— 
tär C. Steffelin von der Cosmopoli⸗ 
tan Coots' Aſſociation“ ſtellte dieſe 
Nachricht aber geſtern Abend einem 
Vertreter der „Sonntagpoſt“ gegenüber 
als völlig unbegründet hin. 


—h — — — 


Chicagd —— 


beſprochen 


forderungen als frühere derartig 
Feſte. Die Chicago Turngemeinde ge— 
denkt die Schwierigkeit ihrerſeits durd 
Abhaltung einer fröhlichen Dftermeifl 
in den Tagen vom 26. bis zum 29 
März zu überwinden. Die Meffe fol 
den Karakter eined Yahrmarktes traı 
gen, mit Verkaufsbuden, in denen dü 
nüglichiten Erzeuaniffe und Gegem 
ftände für den täglichen Gebrauch feil 
geboten erden, Schaubuden, melch 
die größten, noch nie dagewefenen Se 
ı bendmwürbdigfeiten einem ftaunender 
| Publitum vor die Augen führen wen 
; ben, und Gärten und Zelten, in denei 
j man die Beliimmernifje des alltäglh 
| hen Lebens in Veraefjenbeit ertränter 
ı fann. Vorführungen auf der Bühn 
| werben Augen und Ohren der Befuche: 
ı feffeln und ergögen. 


—— > 


| — Scälau. — Bäuerin (die ein Re 
zept für ihren Mann in der Apothefi 
berftellen laßt): Machen Sie es nut 
recht bitter, Herr Apotheker, nachhe 
bat er mehra Zutrauen! 

— MWeingeiftiprühend. Onten 
„Na, du fcheinft aber jchmer geladen 
zu haben!“ — Neffe: „Da—3 tomm) 
eben von den e—ewigen Einladungen! 
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EMIL H. SCHINTZ 


139 N. Clark Str. 3 nahe een Ai & 
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Kenorlleende Vergnügungen. | 
Heute md demnädhit ftattfindende 
Bereinsfeitlicfeiten. 


Herder Geſangsſettion. 


Gejellihaftsabend mit Ada Gers⸗ 
dorf. — Ball des Pocahontas Frauen— 
vereins. — Stiftungsfeſt des Deutſch— 


amerikaner Damenvereins. 


von 


— —rC — 


Einen Geſellſchaftsabend gibt am heu— 
tigen Sonntag in der Vorwärts-Turn— 
halle, W. 12. Straße, nahe Weſtern Abve., 
die Herder Geſangsſektion, 
welche ſich in dieſer Richtung mit karne- 
valiſtiſchen und anderen Unterhaltungen 
bereits mehrfach mit großem Erfolge her— 
vorgetan hat. Diesmal iſt es ihr gelun— 
gen, die Mitwirkung der trefflichen Sän— 
gerin und Vortragskünſtlerin Ada von 
Gersdorf zu gewinnen, ſo daß der Abend 
ganz ungewöhnlich genußreich zu werden 
berſpricht. Außerdem werden Geſang und 
Tanz mit einander abwechſeln, damit Alt 
und Jung vollauf auf ihre Koſten kom— 
men. Angefangen wird um 7 Uhr. 

Unterhaltung nebſt Ball veranſtaltet 
der Pocahontas Frauenver— 
ein am beutigen Sonntag im großen 
Saale der Wider Parf-Halle von 5 Uhr 
Nachmittags an. Das Stomite bat mit be= 
deutendem Mufivand an Zeit, Mühe und 
Koiten ein aediegenes Programm aufge 
jtelft, welches eine treffliche Unterhaltung 
in Aussicht itellt. Der Schuhplattlerver- 
ein „D’ Wildichügen“ umd mehrere aus 
dere Vereine haben ihre Mitwirkung zus 
nelant, jo dat jeder Bejucher viele ver= 
nnügte Stunden verleben wird. Für gute 
Mufit und Getränfe it beitens gejorgt. 
Eintritt 2de. 

Sein achtes Stiftungsfeji feiert der 
Deutſch-AmerikanerDamen— 
verein am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle von 3 Uhr Nachmit- 
tags an. Ein ſchönes Unterhaltungs— 
und Tanzprogramm haben die Damen 
vom Feſtausſchuß, Eliſe Cramer, Präſi— 
dentin; Berta Teßmer, Suſanne Dreſſel, 
Emilie Wieſecke, Ella von Boeckmann und 
Minna Lehmann aufgeſtellt, und auch für 
die Bewirtung der Beſucher iſt gut Vor— 
ſorge getroffen, ſo daß an einem erfolg— 
reichen Verlauf des Feſtes nicht gezwei— 
felt werden kann. Eintrittskarten foiten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Das fünfte Stiftungsfeſt der Platt— 
deutſchen Gilde Kheinland— 
W etralen zur 90“ wird am heutigen 
zonntag 1m ‚gleinerz Dalle, Wr. 1638 
N. Halited Str., nabe Nortb Ave., ges 
fetert. Das aus Nonzert, Bühnenvorträ 
gen und Ball beitebende Programm iit 
ebenſo ſchön wie reichhaltig und wird den 
Beſuchern des um 6 Uhr beginnenden Fe— 
ſtes gewiß ein großes Vergnügen berei 
ten. Der Eintritt koſtet 2 Cents. Die 
Feſtleitung beſorgen die Beamten: Exr— 
Meiſter, Frank Gieſe; Meiſter, Henry 
Menze; Alt-Geſell, Karl Möſch; Schatz— 
meiſter, Anton Grave; Schriever, Ed. 
Jungermann; Rechnungsführer, Bruno 
uropeti Fuch-Major, Otto Goldbach; 
Aufſeher, Jos. Parlick und Rud. Priebe. 

Ein großer Bauernball findet 
kommenden Samstag in der Laſalle— 
Turnhalle, 2048 Larrabee Str., 
ſtatt. Er wird von dem bekannten und 
beliebten Schuhplattlerverein D'Wild— 
ſchütz'n“ abgehalten. Schon der Auf 
des Vereins bürgt dafür, daß jederFreund 
einer gemütlichen Unterhaltung im echten 
Sinne heimatlicher Sitten und Ge— 
bräuche auf ſeine Rechrung kommen wird. 
Die Schuhplattlergeſellſchaft Almenrauſch 
von Milwaukee hat ihr vollzähliges Er— 
ſcheinen zugeſichert. Zur Aufführung ge— 
langt außer den verſchiedenen Schüh— 
platteltänzen auch das Feſtſpiel „A ſil— 
berne Hochzeit auf der Alm“. Wer alſo 
einen wirklich amüſanten Abend verle— 
ben will, der komme am 1. März zu den 
fidelen Wildſchütz'n Anfang 8 Uhr. Ein—⸗ 
tritt 2500 imVorverkauf für Herr und 
Dame, an der Kaffe 35c die PRerfon. 

Einer würdigen Sade gilt der Ball, 
telchen Freunde von Frau Unnadars> 
der am fommenden Samstag Abend 
in Siteben3 Halle, 1457 Elybourn Ave., 
veranitalten. Der Reinertrag de3 Abends 
fol dazu dienen, die große Notlage, in 
welcher Frau Harder jich befindet, zu lin 
dern, und die bilf3bereiten Veranitalter 
de3 Balles wünjchen ich für ihre men» 
fchenfreundlihen Bemühungen feinen beje- 
jeren Lohn, als eine recht zahlreiche Be- 
teiligung. Da für gute Dufif und Die 
fonitige Zubehör eınes Balles gemwilienhaft 
gejorgt worden iit, jo hofft man, audı viele 
Tanzluftige zu jehen, welchen die Bene- 
fiziantin des Abends nicht befannt tit. Sie 
werden jich gut unterhalten und dabei 
das ſchöne Bewußtſein haben, an einem 
auten Werke mitzubelfen. Der Eintritt 
foitet nur 15 Cent2. 

Der dramatiihe Klub der Körner- 
[oge Mr. 756, X. ©. ©. #., hält am 
fommenden Samdtag Abend im großen 
Saale von Schönhofens: Halle jeinen 
jäbrlihen großen Ball ab. Das omite 
ladet alle Freunde der Loge ein, jich da= 
ran zu beieiligen. Cimwas ganz Neues 
wird den Bejuchern vorgeführt merden. 
Alles iit getan worden, um den Abend zu 
Be onen und genußreichen zu mas 

Am fommenden Samstag Abend hal- 
ten die Norbimeitfeite-Lognen des Deut- 
I uurzen der Harugariin 

Wides Hark Halle ihren IT, Zapress 
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ball ab. Seinen Zwech, bei geſelliger Zu— 
ſammenkunft den auf Grundlage brüder— 
licher Gemeinſchaft aufgebauten inneren 
und äußeren Zuſammenhalt der Logen 
und ihrer Mitgliedſchaft aufs Neue zu 
bekräftigen, wird auch dieſes Feſt wieder 
in vollem Umfange erfüllen, denn alle 
Vorkehrungen und ſonſtigen Anzeichen 
ſprechen dafür. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 256c, an der Kaſſe 35e. 

Der erſt vor einem Jahre gegründete, 
aber ſchon 300 Mitglieder und viele 
Freunde zählende Unterſtützungsverein 
Tue Recht und ſcheue Niemand 
feiert am kommenden Sonntag von 3 
Uhr Nachmittags an im großen Saale der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str., fein zweites Stiftungsfeit. 
Der Verein bat unter der tatfräftigen 
Yeitung ſeines Präſidenten U. Hoenig 
und anderer Beamten in der kurzen Zeit 
einen bemerkenswerten Aufſchwung ge— 
nommen und bereits eine ganze Anzahl 
höchſt erfolgreicher öffentlicher Veranſtal— 
tungen hinter ſich. Bei ſeiner großen Bes 
liebtheit dürfte das bevorſtehende Feſt 


ſtark beſucht werden. 


Zweig Nr. 10 des Erſten Sieben— 
biürger Sachſen-Krankenun— 
terſtützungsvereins feiert am 
lommenden Sonntag in Yondorfs 
Halle ſein 9. Stiftungsfeſt. Die aus 
Kenzert und Ball beſtehende eier be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags und ver— 
ſpricht recht genußreich zu werden, da ein 
ſchönes Programm aufgeſtellt iſt. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50e. 

Der Schiller-Frauenver— 
ein feiert am Donnerstag Abend, dem 
6. März, im Heinen Saale der Nordieites 
Turnballe fein 32. Stiftungsfeit in Ver: 
bindung mit jeimer Pierteliahröver: 
fanınlung und Beamtenmwahl. Die Vor: 
fchrungen werden von den Damen Em— 
ma Schmidt, Brafidentin; Bertha Ten— 
nes, Vizepräſidentin; VBeronifa Mader, 
Erna Schaade, Friederife Treichel, Ger 
trud Haflis, Marie Ladewig, Louife 
Brodmann und Marh Tammen mit gro 
Ber Sorafalt getroffen, und es wird Al 
les getan, um die Mitglieder, die freien 
Eintritt haben, und die Gälte, meldye 35 
Gents zahlen, aut zu unterhalten und 
zu bewirten. Das Abendejlen wird frei 
gereicht, Tanz und Verlooſung werden 
zur Iinterbaltung beitragen. Der Ans 
fana tit auf 7 Uhr angejekt. 

Ginen aroßen Rreismasfenball veran: 
ftaltet der Frauenvderein La 
falle in Nondorfs Halle am Samstag 
Abend, Dem 8. März. Ein tüchtiges Ko= 
mite it mit den Borfehrungen betraut 
und stellt den Bejuchern viel Bergnügen in 
Ausſicht. ES find u. a. Gruppenpreiie 
fiir Herren ımd Damen ausgejekt, aber 
Masten, welche nach 10 Ubr Fommen, 
fowie „Iramp“-Masfen jind nicht zu 
Breifen berechtigt. Eintrittskarten koſten 
im Borberfauf 25, an der Stafie 50 CEts. 

Die Vereinigten öfterrei- 
ungariiben Vereine 
bon Chicago ımd Umgebima ferien am 
Camstag Abend, dem 8. März, in der 
Ya Salle Turnballe, Yarrabee Str., nahe 
Garfield Mve., ein öfjterreichifch-ungari= 
ſches NKoitiimfeit, verbunden mit allerlei 
Unterhaltung in „Ratsfeller”, der „Une 
gariichen Heimat“ und beim Preistegeln. 
Die aanze Halle, Saal und Nebenräume, 
tit fie Das Keit belcat worden; in den 
unteren Räumlichkeiten wird der Rat3: 
fclier mit Wiener Mufif und Volksſän— 
gern eingerichtet, in den oberen die Um 
gartiche Heimat mit entfprechender Mufit 
und Vorträgen, ſowie importirtem Un— 
garwein der berühmteſten Marken. 
Komite, das aus erfahrenen Leuten be— 
ſteht, gibt ſich alle Mühe, dieſes Feſt zu 
dem Schönſten zu machen, was in dieſer 
Beziehung geboten werden kann, es wer— 
den hierbei weder Koſten, noch Mühe 
und Arbeit geſcheut. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung 
gibt die Riedertafel Freiheitam 
Sonntag, dem 9. März, von 4 Uhr Nach— 
mittags an in Yondorfs Halle. Das Pro— 
gramm iſt vielverſprechend, und es wer— 
den ſich vorausſichtlich zahlreiche Gäſte 
dieſe Gelegenheit zunutze machen und ein 
paar angenehme Stunden bei den fröhli— 
chen Sängern zubringen. Eintrittskarten 


Die ſchnellſte, einfachſte 
Huſten-Kur. 


Einfach und billig zu Hauſe hergeitellt. 
Spart Euch 82. 


—— —— 4 


Dieſes Rezept macht ein Pint Huſtenſyrup — 
genug, einer Familie eine lange Zeit vorzuhal— 
den. Ihr könnt ſo viel oder ſo guten Huſten— 
firup nicht für $2.50 laufen, 

Ginfah wie die Heritellung gibt er do fait 
fofortige Linderung und vertreibt den bartnädig- 
ften Huiten gewöhnlih innerhalb 24 Stunden, 
Das fommt teilweife baber, weil er leicht abfübs 
rend iit, den Appetit anregt und fräftigende 
Wirkung ausübt. Er tft angenehm zu nehmen — 
Kindern fhmedt er. Auch ein vortrefflides Mit: 
tel gegen Keuchbuiten, mwunde Lungen, Aithma, 
Halsleiden ufm. 

Man mifhe ein Pint granulitten Zuder mit 
% Pint Waffer und rühre e8 2 Minuten. Füge 
2% Unzen ®Biner (fünfzig Cent3 wert) in eine 
Pintflafihe und gieße den Zuderfirup darauf. 
st hält fih_gut. Man nehme einen Teelöffel« 
voll jede Stunde oder alle zwei oder drei 
Etunden. 

Piner, ift eines der älteften und befannteiten 
medizinifhen Mittel für die Kehlichleimbaute. 
Piner ift daS mertvollite Tonzentrirte Präparat 
bon norwegiihenm weißem Fichtenertraft und fit 
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reih an Guaiacol und allen anderen natürlihem 


eilenden Elementen. Andere äpa 

Abt tlir Diefes Meseht. —— 
Die ſchnellen Erfolge dieſes Mittels haben es 

bei tauſenden von Hausfrauen in den Ver. Staa⸗ 
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Wie alljährlich, hält auch dieſes Jahr 
der Schles wig-Holſteiner Sän— 
gerbund eine Frühjahrsfeier ab. An 
Stelle des üblichen Konzertes tritt dieſes 
Mal eine große humoriſtiſche Unterhal— 
tung nebſt Ball am Sonntag, dem 9. 
März, in der Sozialen Turnhalle, Ecke 


„In wilder Aufregung.‘ 


Veues Geſchenk von Fritz von Frantzius 
an das Kunftinftitut. 

Herr Frig von Frantzius, der be— 
fannte Kunitfreund, der die Samm- 
lungen bes hiejigenfunitinftituts jchon 
wiederholt leih- oder jchenktungsmeije 
bereichert hat, unlängft erit wieder 
durh Scenfung von Franz von 
Studs berühmter Bronzeftatuette einer 


| Amazone, bat ji) um die Vertretung 


ı ner 


| fchent gemacht. 


deuticher Kunft in Chicago ein neues 
Verdienft erworben. Er hat dem 
Kunftinftitut ein großes, 173 bei 11 
Fuß meifendes Gemälde des Münche— 
Künftlers Rudolf Schramm=git- 
tau, „In wilder Aufregung“, zum Ge- 
&3 ftellt eine Gruppe 
pon Gänfen dar, die im Wafjer einan- 


| der jagen. ‘Die jtarf bewegten Leiber 


| einem 


der Vögel, das alihernde, von ihren 
Flügelfchlägen aufgeregte Waller vor 
(andlih arünen Hintergrund 
verleihen dem heiteren Bilde fFrijches, 


| unmittelbares Leben von großem Reiz. 


| Tchauern viel Freude machen; 
' im Sinne des Geber3 dazu beitimmt, ! 


Be 
es iſt 


Seine Betrachtung wird den 


im biefigen Runftinftitut eine Gtelle 


| einzunehmen, wie im New Vorter Me- 


tropolitan Mufeum NRofa Bonheurs 


| „Pferdemarkt“, ein Gemälde, welches 
Herr VBanderbilt jeinerzeit für $85,000 


| bat. 
 fchen Künitlers daher einen 


erworben und jenem Mufeum aejchentt 
Man hat dem Werke des deut- 
herborra= 
genden Pla angemiejen. 

Herr von Frankius hat das Kunit- 


| wert im Oktober 1911 in der Münche- 
su 2öc im PVorverfauf, zelten für Herr | 
und Dame, an der Kafie für eine Perfon. | 


ner Sezeſſionsausſtellung geſehen, wo 
es als das bedeutendſte der 4000 dort 
und im Glaspalaſt zum Verkauf aus— 
geitellten Gemälde galt. Rudolf 
Schramm-Zittau wird den Befuchern 


' der beiden biefigen Ausftellungen deut- 


Belmont und PRaulina Str., anfanaend 4 | 


Uhr Nachmittags. Nicht weniger als vier 
Iheateritüde jollen über die Bretter ges 
ben. 

Herrn Richard 


3ſcoch ſind die Sänger 


Unter der fachkundigen Leitung des 


| fleißig an der Arbeit, ihre Rollen einzu | 
tudiren, und es wird ihnen ohne Zweifel | 
gelingen, Die Keler zu einer gedtenenent | 


i neues ‚M& X 7 


zu geitalten. 


Die Lahmusfeln des Pu- 


blifum3 werden zweifelsohne in gehöris | 


»rer Bervegung gehalten werden. Herr 
Afcoch wird fich beitreben durch gedränate 
Aufeinanderfolge der Aufführungen ettva 
bier Stunden den Balle einzuräumen. 


ı Abdrüde und Abgüffe 


jcher Kunftwerfe vor vier und vor jech3 
Jahren noch dur feine Entenbilder 
erinnerlich fein, er ailt für den bedeu- 
tendften Enten- und Gänfemaler der 
Gegenwart, ift einer der anaejehen- 
ften Künftler Münchens und bat ich 
auf einer Unzahl von Ausjtellungen 
Preife geholt. Herr von Frantius hat 
übrigens vor Kurzem auch etwa 650 
bon Gemmen, 
Siegeln u. j. w., meift von Drigina- 


| len im Vatikan, dem Kunftinjtitut zum 


Freunde und Gönner werden erfucht, fich ! 


punft + br in der Halle einzufinden; 
Kallenöffnung 3 Uhr. 


rt. Serpl 
fenunterftübßungspberein am 
Samstag Abend, dem 15. März, feinen 
12. mit Empfang verbundenen Nahres: 
ball abhalten. Der Vorfehrungsaus- 
austchuß bat vorzügliche ungariichzame- 
rifanische Ballmufif für den Abend ver- 


' feffor Gnauth an der Kunftfchule 


pflichtet und trifft Anftalten, diejen Ball | 


zu dem glänzenditen zu machen, den der 
Verein noch je abgehalten hat. Man er: 
wartet auch eine noch nie dagemwejene Be- 
teiltiaung. Der Eintritt fofiet 50c. 

Der Chicago Stamm Nr. 286 
bom Umabhängigen Orden der Rothmän— 
ner beranitaltet am Samötaa, den 15. 


Geſchenk gemacht. Die Stüde zeigen 
die Köpfe römischer Kaijer und Philo- 


| fophen und mythologifche Vorwürfe in 


In der Nordfeite- Turnhalle wird der | 
Ungarifche Krans | 


feinster Mintaturarbeit und laljen er- 
fennen, mie weit vorgefchritten die 
Künftler jener Zeit Schon waren. Pro- 
in 
Nürnberg hat die Sammlung im Laufe 
vieler Nahre zufammengetragen, und 
der Gejichentgeber Hat ein befondere3 


ı Glasfabinet zu ihrer Behaufung an- 


März, in Fleiners Halle, 1638 N. Hals | 
tted Str., fein achtes Stiftungsfeit, ver= | 


bunden mit Ball. Ein tüchtines Komite 
hat die Vorbereitungen in Händen und 
wird Torge tragen, dab ich die Belu- 


möchte, jollte den 
Stammes befuchen. 
25c die Rerjon. 

Der Deutfhungarifde 
beitermännerdor beranitaltet 
am Zonntag, dem 23. März, fein Früh: 
jabrsfonzert nebjt Ball in Nondorfs 
Halle, Ede orth Ave. und Halited Str. 
Das Feittomite bat weder Mübe noch 
Koiten gejcheut, um allen Bejuchern ge= 
nußreiche Stunden ku bereiten, und hat 
mit Hilfe des Dirigenten 3. Hartmann 
ein reichhaltiges Programm aufgeitellt. 
Das Konzert wird mit einem Maftenchor 
geichloften, gelungen von allen anmwejen- 
den Sängern, „Nicht verzant“ umd 
„Heimatrojen“. Zum Sclufje folgt ein 
flotter Ball, wober eine qute Kapelle zum 
Tanz auffpielen wird. Der Feitausihur 
fieht zablreihem Bejuch entgegen. 

Ein Frühlingsfeit wird der Ingar- 
ländiſche Nationalitäten 
Krankenunterſtutzungsver— 
ein am Sonntag, dem 30. März, von 4 
Uhr Nachmittags an, in Yondorfs Halle 
feiern. Cintrittsfarten foften im Wor> 
verfauf 25, an der Kaffe 50 Cents. 


Ball des Chicago 


Der Eintritt fojtet 


— 1:9... — 
Zu fpat! 
Sebensmüder jchrie um Hilfe, mußte aber 


ertrinfen. 


In der Nähe der hohen Brüde im 
Lincoln Part jprang geitern Nachmit- 
taq ein etwa 35 Jahre alter Mann in 
zweifellos felbitmörderifcher Abficht in 
die Zaqune. Sobald er aber im falten 
Waffer war, gereute ihm jein Vorjat 
und er jchrie aus Leibesträften um 
Hilfe. Parkpoliziit John Langlois, der 
ihn hörte, veranlaßte fofort die Mann- 
Ichaft eines Motorbootes, ihm zu 


ı gen Louis Hobot, 


fertigen laffen. 


Unfälle, 


Beim Entladen eines Güterwagen?, 
der an W. 18. und ©. Canal Straße 
itand, fiel geftern Abend dem 22jähri- 
Nr. 1109 Ruble 


ı Str., ein Eifenbahnwagenrad auf das 
cher gut unterhalten werden. Wer Sich | 
allo einige bergnügte Stunden bereiten | 


Der 
Quet⸗ 


rechte Bein und zermalmte es. 
Verunglückte, der außerdem 


ſchungen erlitten hat, fand Aufnahme 
im Monroe Straße Hoſpital. 


Ar 


Bei dem in jugendlichem Webermut 


| unternommenen Berfucd, fich an Win- 


! 
| 
| 
| 


I 
I 


| 


Hilfe zu eilen. Ehe aber das Boot die | 


Stätte erreichte, war der Mann unter- 
gegangen. Man fonnte nur feinen 
Derbyhut herausfiihen. Die Suche 
nach der Leiche blieb aeitern erfolglos. 
Sie foll heute fortgefegt werden. 

Den Angaben des Langlois gemäß, 
der ihn erjt eine Stunde zubor bon der 
hoben Brücke verfcheucht hatte, mar der 
Mann etwa 5 Fuß 9 Zoll groß und 
dunfel gekleidet. 


— — — — — 


Einbrecher dingfeſt gemacht. 


Unter dem Verdacht, mit drei ande— 
ren, ſchon vorher verhafteten Burſchen 
an verſchiedenen Einbruchsdiebſtählen 
beteiligt geweſen zu ſein, die in South 
Chicagoer Ladengeſchäften verübt 
worden ſind, wurde geſtern auf der 
Weſtſeite ein gewiſſer Thomas Dis— 
kiſh, auch Thomas Felix genannt, von 
der Polizei eingeſammelt. 

— — 


Zwiſchen den Wagen. 


Der 41 Jahre alte Charles Bloom— 
berg, 2117 Warner Ave. geriet geſtern 
Abend an Grace Str. und Evanſton 
Ave. zwiſchen zwei durchgehende Stra— 
ßenbahnwagen und erlitt ſo ſchwere 
Quetſchungen, daß er wahrſcheinlich 
ſterben wird. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach dem Alexianerhoſpital. 


— Das ſagt Alles. — 


—* 


$ * 
* 


cheſter Ave. auf einen in Fahrt befind— 
lichen Güterzug der Santa Fe-Bahn 
zu ſchwingen, glitt geſtern der neun— 
jährige Wm. Carſen, Nr. 1937 Weſt 


31. Straße, aus, fiel unter die Räder 


und büßte das rechte Bein ein. Im 

Countyhoſpital, wo er Aufnahme fand, 

wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 
— — — — 


Den Brühwunden erlegen. 


Das dreijährige Söhnchen der Fa— 
milie Covelly, Nr. 2639 W. Superior 
Str., ift im St. Elifabeth Hofpital den 
Verlegungen erlegen, die es jich zuge- 
zogen hatte, indem es einen Kefjel mit 
fochendem Waffer umgeriffen hatte, 9 
daf der Inhalt fich über es ergoß . 


* Sn South Evanfton find geitern 
George Eiler und Frau, 3001 ©. Mi: 
higan pe, der Gtudent Trant 
DMeill und ein farbiger Chauffeur zu 
Schaden gefommen, indem fie mit ih: 
rem Kraftwagen gegen einen Zeitungs: 
pfojten der Straßenbahn anrannten, 
fadaß das Gefährt umtippte.e Zum 
Glüc ift Niemand von der Gefellfichaft 
ernitlich verlegt worden. 


— — — 


Endel ſicherlich 
Magen-Elend. 


„Papes Diapepfin“ heilt Sodbren⸗ 
nen, Gas, Säure und Unver: 
daulihkeit in 5 Minuten. 


Saurer, gafiger, verdorbener Magen, 
Unverdaulichteit, Sodbrennen, Dy2- 
pepfie, menn die Nahrung, die Ahr 
ebt, in Gafe und harte Klumpen ver- 
gährt, Euer Kopf fchmerzt und hr 
Eud franf und elend fühlt, dann be- 
greift hr das Wunder in Pape’3 Dia- 
pepfin. In fünf Minuten ift das 
Elend verfehmunden. 

Wenn Euer Magen in fortwähren- 


| dem Aufruhr ift, menn hr ihn nicht 


„ie ift denn 


in Orbnung befömmen fönnt, bitte, in 
Eurem eigenen ntereffe, verfucht Dia- 
pepſin. Es iſt ſo unnötig, einen ver- 
dorbenen Magen zu haben — eßt zur 
nächſten Mahlzeit alles, was Euch am 
beſten ſchmeckt, denn nehmt ein wenig 
Diapepſin. Keine Beſchwerden werden 
ſich einſtellen — eßt ohne Furcht. Es 
iſt, weil Pape's Diapepſin „wirklich“ 
einen ſchwachen, verdorbenen Magen 
regulirt, daß ſeine Verkäufe ſich jähr—⸗ 
lich auf Millionen belaufen. 

Holt Euch eine große fünfzig Cents— 
Schachtel von irgend einer Apothele. 
Es iſt das ſchnellſte, ſicherſte Magen⸗ 
heilmittel, das iſt. Es wirki 
faft wie ein Wunder — eB ift ein 
toiffenfchaftlich Hergeftelltes, Harmiofes 


“4 


Sorntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Februar 1918, 


— 


Seconds S-zülliger Seide-Nalines, 181, 1, Erfparnif 


— etwas beichmugt, in Abftänden von 5 und 6 Yards, aber die Farben und Gewebe find perfett; 
ein borzüglicder Guiting für Straßen: und Duting-Gebraud; Yhr Habt die Auswahl in Chamois, 
Blau, lobhfarbig ufw.; die neueften Frühjahr-Scattirungen. 


Reiter von vollen Yard breiten Siltolines, in beiter 
QDual.; Auswahl von 100 Muftern; fpez., 6c Yard. 


27zöllige baumwollene Ratines, 


in allen Farben, in 


Gewänder für Damen; ein beſonders guter Wert, zu 18tc. 


Seconds der feinllen Aualitäl gehleichler Pellſußen, \; ab 


— pon den fleiniten bis zu den ertra aroßen, in jchlichten, gefäumten 


Alle Sorten Refter 
itoffe; 2 bi3 10 Yards Längen, zu 5c, Sc und 10c. 


perfeftem Finifh; ift jehr populär für Frühjahr: 


Subway-Laden 


bedruckter, gewebter Waſch— 


und hohlgeſäumten Muſtern. 


Dieſe Partie umfaßt auch beſchmutzte und zerknüllte Bettücher vom regulären Waarenlager; zu 42e bis 856. 


Kiſſenbezüge, gemacht aus 


Schuhe herabgefehl auf 1.75 


Alle kurzen Partien in Damenfchuhen find ein- 
und Mattleber, 
Tuch- oder Kid-Oberteil; Anöpf: oder Schnür— 
Ihuhe; viele mit Welt genähten Gohlen; vor- 


begriffen; in Patent Kid 


handen in guten Größen. 


ganz ungewöhnlich. 


Reftern 
Standard = Bettuchzeuge; fämmtlih 45x36 Zoll 
groß; Tpeziel zu 11c das GStüd. 


Subwah⸗-Laden 


Kid-Juliets, 81 
Dieſe populären Slippers ſind mit breiten Zehen 
und niedrigen Abſätzen verſehen; Größen 3 bis 
9. Die Werte in Schuhen und Slippers ſind 


der beſten 


Subway-Laden 


Reſter von weichen Nainſooks und Longceloths, 
36 bis 40 Zoll breit und vorhanden in 2 bis 


— 10 Yards Längen; die Yard zu 10c. 


mit 


Geitreifte 


Yahren, zu 38c. 


Subway-Laden 


Gingham— 
Creepers für Säuglinge, 
im Alter von 1 bis 3 


Kleider für Kinder, mil Jod) 


Schöne Gingham=Kleider, in rofa oder blauen 
Karrirungen, für Kinder im Ulter von 1 bis 
zu 3 Jahren — 


Speziell zu 25c 


"Farbige Kinderkleiber, 
für das Frühjahr, vom 
2 bi zu 5 Kahren, 
zu 50c. 

Subwah⸗Laden 


Hardbreiles reinfeid. Chnrmeufe, 93 unlerm Preis, S1.00 


— im einer glänzenden, weichen Appretur; jdwarz, weiß, Navy, Taupe etc. 
Die doppelbreite jchwarze Marguijette; reine 
Seide; halber Preis, zu 48c und 58c. 


Subway⸗Laden 


Die doppelbreiten Boiles, in reiner Seide; Ans» 
wahl der populären Schattirungen, zu 58c, 


Hardbreites reinfeidenes Aelaline, zu 68c 


Das doppelbreite Erepe de Chine, in Schwarz, 
Weiß und allen Schattirungen, zu 1.15. 


1-öll. Woile, billig zu 32C 


— Weiß und in einer hübfchen feinen Qualität — 
forreftes Gewebe und Finifh fürs Frühjahr; ein 


Drittel Erfparnif. 


32301. farrirte u. 
geſtreifte Flaxons; 
guter Leinenfaden— 
Finiſh, ſpeziell zu 


2b6 


Subway-Laden 
27zöll. weißer Cor— 
duroy Pique; kleine 
und große Cords; 
fehr modern; 18c. 


Tpeziell zu 48c, 


Yardbreites, reiches jchwarzes jeidened Moire 
Belonr, ein ertra Wert, zn 78t. 


Nene Shepherd Check Suitings 


zu ASt 


— eine hübjche Auswahl diefer modernen Fzabrikate; 
Karrirungen vejchiedener Größe, in Schwarz und 
und Weiß, Braun u. Weiß und Napyblau u. Weiß. 
Suitings, auf meihem 
Untergrund, mit jehmar= 
zen SHairline - Streifen; 


Reiter von importir= 
ten Kleiderftoffen, von 
unferem 2. Floor; ein 
Drittel unterm Preife. 


Aandbemalles japan ches Potzelun zum halben Tireife 


Tauſende von Stücken erhielten wir ſoeben von einem der größten Fabrikanten Japans durch eine 


Beſtellung, die wir vor Monaten machten. 


Die Preisermäßigungen, die uns infolge der verſpäteten 


Ablieferung gewährt wurden, ermöglichen es uns, eine Erſparniß von etwa 50 Prozent zu gewähren. 
Etwa 10,000 Stücke in dieſem Verkauf, nur wenige Duplikate; hübſche Farben, Entwürfe und Muſter, zu 


25c, 35c, 50, 75c, 1.00 


und bis zu 85 — alles ſeltene Bargains. 


Chokoladen-Kannen, Cracker Jars, Muffin⸗Teller, konden⸗ 


ſirte Milchkrüge, Chokoladen-Sets, Bonbon-Schüſſeln, Sellerie-Schüſſeln, Bouillon-Taſſen und Unter⸗ 
taffen, Vafen, Farren-Schüffeln, Kamm» und Bürften-Trays, Kuchenteller, Taffen und Untertaffen uf, 


Maskenbälle. 


Prinz Karneval bei den Schweizern Cur— 
nern und anderen Vereinen. 

Der Schweizer Turnverein gab ge— 
ſtern Abend in Counts Halle ſeinen Mas— 
kenball, zu welchem ſich außer der Mit— 
gliedſchaft auch eine Anzahl Gäſte ein— 
gefunden hatte. Es war eine Art ge— 
mütlichen Familienfeſtes, an welches ſich 
die Teilnehmer gewiß noch lange mit 
Vergnügen erinnern werden. Um den 
genußreichen Abend machten fich durch 
geichiete Vorkehrungen verdient die Her— 
ven Nobert Burger, Chris. Wittiver, 
Ernjt Wirt), Wr. Buehler, Konrad 
Stuechely, Ernit Kohler ımd Ernit Sem. 

Sa Salle Bärenriege. 

Sehr fidel ging es in der Ya Galle 
Turnhalle bei dem Masfenball der Bä— 
venriege de3 Turnverein: La Salle zu. 
Auch dort trug das Feit einen intimen 
Ntarafter, Mitglieder und gute Freunde 
waren unter fich umd amüfirten fi um 
jo bejier. Die ‚seitleitung lag in den 
Händen Der Herren Alb. Hoeft, Karl 
Simon, No3. Franf, Sam Thiel, Henry 
Sifer und Wm. Hoerjchke. 

Deutfhber Srauenverein WMordica. 

Bırntes Masfentreiben berrichte geitern 
Abend in *leiners Halle an der W. Halz 
tted Str. gelegentlich des Preismasten- 
feites des Deutichen Frauenvereins Nor= 
Dica. Ueber hundert PBreife waren aus- 
gejeßt worden, und, wie e3 fcheint, hatte 
das einen Anjporn für viele gegeben, jich 
befonders geichmacdvoll oder mit einem 
Stich in die heitere Auffafiung de3 Le— 
bens zu jehmuden. Unter den preisge- 
frönten Gruppen tar eine von Müllern, 
Männlein und Weiblein in Mebliäden, 
ferner eine von Japanern und Napane= 
rinnen, bon Indianern und „Squamwe“. 
Auf die vielen anderen prächtigen Staraf- 
ter- und Scherzmasfen einzugehen, ver=- 
bietet der Raum, furg e8 war ein Mas: 
fenball, wie e8 im Buch Steht. Die Ans 
ordnungen waren von den Frauen Emma 
Stamm, Magdalene Meier, Minna Leh- 
mann, Anna Anders, Jobanne Remly, 
‚sohanne Bernhardt und Anna Klein ge- 
troffen morden. 


Unterftügungsverein Garfield. 
Der frühere Garfielditamm der Rot- 
männer, nunmeh Unterjtüßungsverein 


eu 
des} 


Subiway-Laden 


EEE rn 


Lehnert, der mehrereVorträge zum Beiten 
aab, lief fich auch der Rotmänner=Lieder- 
franz unter Xeitune von Herrn Ottomar 
Gerafch in mehreren Chorliedern hören 
und fand reichen Beifall. Unter den 
vielen Bejuchern der Feitlichkeit, melche 
mit einem TQTanzfrängchen fchloß, befan- 
den fih auch die Mitglieder der Stämme 
rreundichaft und Chicago der Rotmän- 
ner, de3 3d’er und des Koncertinaflub2. 
Seleitet murde die Yujtbarfeit von den 
Herren WA. Rees, Nudolf Hunz, Frik 
Eagert, Fri Echlidert und Wilhelm 
Gießel. 
Heine Männerchor. 

Der untere Saal der Sozialen Turn— 
halle war geſtern Abend vom Heine 
Männerchor beſchlagnahmt, der dort ein 
Kalikokränzchen abhielt. Die fröhlichen 
Sänger verlebten mit ihren Angehörigen 
und Gäjten bet Gefang, Tanz und Be— 
cberflang eine Neihe genußreicher Stuns 
den. 


Plattdeutfhe Gilde Belmont. 


Am großen Sanle der Sozialen Turns 
balle hielt die Wlattdeutiche Gilde Bel- 
mont Nr. 39 ihren Breismastenball ab. 
Das Feit trug die Merfmale aller platt= 
deutschen SFeitlichfeiten, Gemütlichkeit 
und Frobfinn berrichten von Anfang bis 
zu Ende. Da die Mitglieder und Freunde 
mit ihren Angehörigen ſich vollzählig 
eingefunden hatten, ſo war der Saal dicht 
gefüllt, und Jedermann vergnügte ſich 
aufs Beſte. 


Fortſchrittloge Ur. 10. 


Preismastenball gab auch die Fort: 
fchrittloge Nr. 10,1. 0.28. E., in Schliß’ 
Halle. Der Feitausicug hatte unter der 
Leitung feines Präfidenten Friß Kohl— 
mever jich aroßfe Mühe aegeben, das Keit 
recht erfolgreich zu machen, und erlebte 
die Freude, daß Alles fehr jchön verlief. 
Ein zahlreicher Bejuch wirkte jtart als 
Förderer alljeitiger frober Zaune; die 
Ordensmitglieder beteiligten fich zahl: 
reich. und infolge der in der Geielltchnft 
berrichenden jehönen Harmonie trug auch 
das Feit ein harmonifches Gepräge. 


Goetbe frauenverein. 


In Yondorfs Halle hielt der Goethe 

Frauenverein jeinen Preismasfenball 

ab. Der Anblid des mit bunten Masten 

Dicht en Saales ———— 

ah e allgemeine tebthei 

jehen. gereihte ber Tähigleit den 
te: a Y . 


N, 


Schoenfeldt, Luife Raufcher, . Edei 

breit, Eh. Schlaufmann, €. Ein, nd 

Reimer, U. Iollie, U. Seeger und u 

Reinalter. Namentlich in Bezug auf die 

Preije fir Gruppen und Einzelmasteng 

tar viel getan worden, h 
Safe Diem Damenverein, 


Die Lincoln Turnhalle war der Schau⸗ 
plab des Preismastenballes, den der beu 
liebte Lafe View Damenverein abhielt, 
Yu Ehren des Tages, Wafhingtons Ged 
burtstag, waren die Damen vom KFeite 
ausihuß, Amalie Krauspe, Präf.; Emilie 
Schallenberg, Bizepräi.; Charlotte Krems 
fer, E. Mtching, I. Madge, Marie Wets 
terling, M. von Maflow, 9. Schart und 
E. Ambos, nach der Mode von Wafhinge 
tons Zeit gekleidet, und auch unter dem 
zahlreichen Publifum erblidte man viele 
Ihone Kojtiime aus der Kolonialzeit. Sehr 
bedeutend trugen zur Unterhaltung die 
VBühnenaufführungen bei, melche gleich® 
falls an die Seburtszeit der Nation ers 
innerten umd bortrefflich gelangen. Der 
Abend verlief vöchjt genußreich. 

Stod im Eifen. 

Der Bauternball des —— 
Krankenunterſtützungsvereins Stock im 
Eiſen vereinte Vertreter und Vertreferin⸗ 
nen der geſammten öſterreichiſchen Ge— 
meinde Chicagos zu fröhlichem Tun. Beide 
Säle waren für das Feſt belegt und er—⸗ 
wieſen ſich als kaum groß genug, die 
Maſſe der Teilnehmer zu faſſen. Oben 
im großen Saale wurde unermüdlich ge— 
tanzt, beſonders nachdem um 9 Uhr 
ſämmtliche Bauern und Bäuerinnen ihren 
Einzug gehalten hatten. Dann entwik— 
kele ſich das tolle Leben und Treiben, 
Heiraten, Scheidungen und Ordnungs⸗ 
ſtrafen gab es in Menge. Unten in der 
Bauernſtube ſammelten ſich die Erfri— 
ſchungsbedürftigen und Freunde von Ge— 
ſang und Zitherſpiel, denn dort gab es 
beides und einen fühlen Trunf dazu. Träs 
ger und Tränerinnen der beiten umd fos 
mifchiten Koitüüme und die beiden am mieis 
ften verheirateten Damen murden mit 
fchönen Preifen bedadıt. Das prächtig 
verlaufene Feit ftand unter der Leitung 
der Herren Julius Weis, Nohn Kifpert, 
Adam Lille, Kohn Böhm, Julius Schmal- 
er, Joſeph Henle, —9 Aue Joſeph 
—— und Charles Poſſegger. 


— Aufgefhoben. — Freundin: „Was, 
ſeh io Su ec Faſching mit? 


Ich denke, Du haſt Trauer?!“— 
| — 


—* 
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Drohende Gefahren. 


Dur den Sturz Maderos wurden 
Die Ausfihten auf baldige Wieber- 
berftellung von Ruhe und Ordnung in 
Merito offenfichtlich nicht bejjer, jon- 
bern nur noch trüber als fie ohnehin 
fhon waren. Alles Spricht dafür, daß 
die Unruhen und Kämpfe in Merito 
num noch meitere Kreife ergreifen und 
zügellofer und erbitterter werden. E3 
ift jehr zu befürchten, daß Die ber=- 
ichiedenen Führer mehr und mehr bie 
Kontrolle über ihre Leute verlieren und 
fich neue Banden bilden werden, denen 
die Bolitif nur ein Vorwand tft und 
das politifche Chaos die gewünſchte 
Gelegenheit gibt zu Raub und Plündes- 
tung. 

Das wird den eroberunasjfüchtigen 
Singo8 des Landes und gemilien 
Blättern äußerst willftommenen Anlaß 
geben zu erneutem und verjtärftem 
Heben zum Einjchreiten der großen Re: 
publit in Merito; und es wird joldhen 
Forderungen auch eine gemilje Berech- 
tigung geben. Denn wenn es auch den 
noch in Merito mweilenden Ausländern 
möglich jein mag, fich jelbit noch rechte 
zeitig in Sicherheit zu bringen, jo tft 
bo) gar nicht daran zu denten, daß 
das auch binfichtlid des amerifani- 
jchen und jonitigen ausländifchen Be- 
fies gelinaen fönnte, denn der liegt 
zum allergrößten Teile feit und wird, 
wenn da? MWahricheinliche eintritt, 
"fchmwer und in allereriter Reihe gefähr- 
- det fein. Die mehr oder weniger ber= 
fappten Räuberbanden imerden nicht 
dabor zurüdichreden, jich an dem Bes 
fi der verhaßten „Yantees“ und fon- 
ftiger Ausländer zu bergreifen, fon: 
dern e3 voraussichtlich auf diefen in 
erfter Tinte abfehen; davon nehmen, 
was fie fortfchleppen fünnen und an 
dem Uebrigen ihre Tapferkeit umd 
Wut auslafjen. Der feitliegende Belit 
von Ameritanern u. f. m. in Merito 
ift aber unzweifelhaft aroß genug, au, 
jehr aroße Opfer zu feinem Schuße 
gerechtfertigt erfcheinen zu laffen. 

Die amerikaniſchen Kapitalanlager. 
in Merito follen um volle 25 Prozent 
größer fein als die merifantifchen, und 
in der Summe nahezu noch einmal fo 
piel ausmachen, mie die aller andern 
fremden Nationen zujammengenom- 


men. Die Schäßungen Ihmanfen zmi- | den 


fchen 600 und 1000 Millionen. Das 
Geld ift angelegt in Beramwerten,Eifen- 


| 


Flotte nur rund 30 Millionen im 
Jahre ausgegeben wurden, foftete die 
Kriegsflotte dem Lande ſeither 
durchfchnittlich ebenfalls rund 120 
Millionen das Jahr, und bier, mie 
dort, werden die Ausgaben immer-grö- 
Ber. Für das Heer werden von ber be- 
treffenden Bemwilligungsbill, die jebt 
dem Kongreß vorliegt, ziwar nur rund 
94 Millionen verlangt, das fließt 
aber nicht ein die großen Forderungen 
für Befeftigungen und — es ift jeit 
Xahren üblich, für die Armee im Nadj= 
tragsetat große Bemilligungen zu mas 
hen. Die Flottenbemwilligungsbill ver- 
langt aber für das nächſte Rechnungs— 
jahr gleich von vornherein die nette 
Summe von 146 Millionen und für 
Kriegspenfionen wurden nicht weniger 
als 182 Millionen bewilligt. Dieje 
Penfionzlaft ift allerdings zum aller- 
größten Teile noch dem Bürgerfriege 
zu danfen, aber die Penfionen für Zeil- 
nehmer am fpanijchen und am philip- 
pinifchen Kriege beginnen bo jchon, 
fich bemerkbar zu machen und [pater 
mwird’3 in der Hinficht noch viel beiler 
werden. Das ilt ja das „Schöne“ an 
unferm Kriegspenfiongmejen, daß es 
erit eine Reihe von Jahren nad dem 
Kriege zur Blüte tommt, dann aber die 
Blüte umfo länger andauert, und je 
länger befto üppiger wird. 

Was eine bewaffnete Einmijhung, 
beziv. ein neuer merifantjcher Krieg 
dem Lande an Penfionslaften vuferle- 
gen würde, das entzieht fich jeglicher 
Berechnung, wenn man aber auf 
Grund unferer bisherigen Erfahrun— 
gen vermuten darf, dann würden ein 
paar taujend Millionen im Laufe der 
Sahre wohl herausfopımen. Und daß 
die Koften des Heeres und der Flotte 
auch nach alüdlicher und endlicher Be- 
endiqung des Krieges und nach vollem 
Erfolge um je rund 100 Mill. d. }. 
höher bleiben würden, als fie jeßt Jind, 
das jcheint gewiß. Eine noch um hun 
dert Prozent größere Steigerung der 
Ausgaben, des Heeres, menigitens, ijt 
wahrſcheinlicher. 

Dieſen vorausſichtlichen finanziellen 
Opfern, die eine bewaffnete Einmi— 
ſchung dem Volke auferlegen würde, 
gegenüber ſchrumpft der Wert des zu 
beſchützenden, bezw. zu rettenden Be— 
ſitzes beinahe zur Unbedeutendheit zu— 
ſammen, und wenn man dabei noch an 
die Opfer an Leib und Leben, und all' 
den Jammer und das Elend, den 
Kummer und die Sorge denkt, die un— 
vermeidlich im Gefolge eines ſolchen 
Krieges kommen würden, will es ſchei— 
nen, als würde es ſehr viel klüger ſein, 
den Mexikanern den ganzen Krempel 
zu ſchenken und die ihres Beſitzes ver— 
luſtig gegangenen Bürger aus dem 
Bundesſäckel zu entſchädigen — ja die 
etwa in Mexiko in ihrem Leben be— 
drohten amerikaniſchen Bürger im 
Stiche zu laſſen — als mit den Waf— 
fen in der Hand Schutz zu bringen und 
gefährdeten Beſitz zu retten. 

Dergleichen verböte natürlich die na— 
tionale Ehre, und es iſt ſchon ſo, daß 


bahnen, landwirtſchaftlichen und indu- ein Einſchreiten notwendig werden 


ſtriellen Unternehmungen, in Oelbrun— 
nen und in Gummi-, Zucker- und Kaf— 
feeplantagen und großen Vieh-„Ran- 
ches“. Alles Unternehmungen, die aud) 
unter jonft günftigen Umftänden von 
Unruhen fchwer betroffen merden müß- 
ten, feindlichen Angriffen Itarf ausge= 
fegt und inmitten einer feindlichen, 
oder doch „unfreundlichen“ Bevölte- 
zung fchmer zu beihügen find. Gute 
Kenner Meritos und der bortigen 
ameritanifchen Kapitalanlagen behaup- 
ten, daß amerifaniihe Anlagen zur 
Höhe von mindeflens 700 Millionen 
auf dem Spiele jtehen. 

Der gefährdet erfcheinende Beiik iit 
groß. Indejfen — die Kojten jeines 
Shußes würden — wenn ber ein bes 
waffnetes Eingreifen der Ver. Staaten 
in Merito bedingte — noch jehr viel 
größer fein. ine friegerifche Ein: 
miſchung feiten® der Wer. Staaten 
allein. (da8 heit die Entjendung bon 
genügend ftarten Gtreitfräften, bie 
Rube in allen Teilen des Landes 
wieberherzuftellen und zu fichern, bezm. 
alle jich den amerifanifchen Truppen 
entgegenftellenden Streitfräfte nieder- 
gi zu entwaffnen und fpäterhin 

Zaume zu halten) würde mahr- 
feinlih unmittelbar das Opfer von 
annähernd 1000 Millionen erheiichen. 
Denn dazu würden nach bem Urteile 
aller Sachverſtändigen mindeſtens 
200,000 und wahrſcheinlich 250,000 
Mann nötig fein, und dieſe Armee 
mwürbe vorausfichtlich volle zwei Jahre 
er Bemwältiaung der angebeuteten 

ufgabe gebrauchen. Man rechnet aber 
nicht zu hoch, wenn man ala Grund» 
lage für die Berechnung der Koften 
eines folchen Krieges die Gleichung: 
„ein Soldat gleich $2000 das Jahr“ 
annimmt, denn jelbft in SFriedens- 
zeiten und im eigenen Qande toitet dem 

Dntel Sam jeder feiner Soldaten an- 
nähernd an $1500 das Jahr. 

. &p fommen 1000 Millionen für 
einen etwaigen meritanifchen Krieg 
leicht genug heraus. . Das märe aber 
nur ein Zeil der Opfer, die eine be- 
maffnete Einmifchung der Nation auf: 
erlegen würde; fozufagen nur der An 
fang. Denn au nachdem die Ruhe in 
Merito völlig hergeftellt und, fomeit 
das möglich, aelichert märe—entmweder 
durch Einjegung einer jtarfen volta- 
tümlichen Regierung, oder durch die 
Uebernahme der Oberherrfchaft feitens 
ber Ber. Staaten—jelbit dann mürde 
als Folge 253 Krieges eine bedeutende 
Erhöhung der Armeeftärte und damit 
der dauernden Heerestoiten (und mohl 
auch der Flotte) verbleiben, und nach— 
ber fümen die — Penfionen! Wir ha 
ben darin ja foftipielige Erfahrungen. 

Sn den fünf Jahren vor bem 
fpanifchen Krieg beliefen fich die Aus- 
gaben des Bundes für das Heer auf 
durhichnittlich 49 Millionen das Yahr 
— nad den Kriegzjahren (dem jpa= 
nifchen Kriege folgte ja der Philip- 

enfrieg) hielten fie fih auf ber 

fehnittlihenHöhe von 120 Millio- 

‚nen; und während in ben 





mag. Uber e8 ift auch ganz gewiß, daß 
man daran nur im alleräußerften Not- 
fall denten fol und Jeder fich geradezu 
eines Verbrechens gegen das Land und 
das Volt jchuldig macht, der die Ge- 
fahren und Opfer einer bewaffneten 
Cinmifhung in Merifo al verhält- 
niBmäßig gering binftellt und dazu 
dränat und het — gleichpiel aug mel- 
hen Gründen. — — — 


Fürforglid und weise. 


Die Banker Truft Company von 
New York, ein großes Finanzinititut, 
das hunderte junge Männer beichäftigt, 
die fich gern al3 „etwas Befleres“ be- 
trachten, hat, jo wird aus Gotham ge> 
meldet, allen ihren Angeitellten fund 
und zu miljen getan, Kap fie für die 
ideale Liebe, die meint, auch in der 
Hleiniten Hütte genügend Raum zu fin- 
den, fein Berftändniß hat. Sie hat in 
einer bejonderen Kundgebung an ihre 
„jungen Leute” erklärt, daß jeder von 
ihnen, der ſich's ſollte beifallen laſſen, 
auf ein Gehalt von weniger als $100 
den Monat hin zu heiraten, die ſofor— 
tige Dienſtentlaſſung riskirt und Ge— 
fahr läuft, des Rechtes auf die Pen— 
ſionskaſſe des Inſtituts verluſtig zu 
gehen. Und ſie hat hinzugefügt, daß 
ihr Beweggrund nicht etwa der Wunſch 
iſt, ſich nach Möglichkeit vor Diebſtahl 
zu ſchützen, ſondern nur der, ihre An— 
geſtellten vor den mehr innern, oder 
privaten Gefahren zu ſchützen, die jun— 
gen Leuten blühen, die ſich's unter— 
fangen, eine Familie gründen zu wol— 
len, ohne ein halbwegs auskömmliches 
und den Anforderungen entſprechendes 
Einkommen zu beſitzen. 

Das iſt intereſſant und gibt zu den— 
ken. Es zeigt uns die Direktoren der 
Nero Yorker Bankers Truſt Company 
als ſehr wohlmeinende, um das Wohl 
ihrer Angeſtellten beſorgte und rück— 
ſichtsvolle Herren, läßt aber zugleich 
leiſe Zweifel an ihrer Wahrheitsliebe 
aufſteigen. Es erinnert an das be— 
kannte franzöſiſche Sprichwort: „qui 
ſſexcuſe, ſſaccuſe“ — wer ſich ent— 
ſchuldigt, beſchuldigt ſich. Es zeigt, 
daß ſie dem Gedanken, daß junge Ehe— 
männer leichtlich durch die Wünſche 
ihrer mehr oder weniger ſchönen und 
begehrlichen Frauen verleitet werden 
mögen, einen Griff in die Geſchäfts— 
kaſſe zu tun, behufs Mehrung ihrer 
Einnahmen, bezw. Erhaltung der 
guten Laune der Teuern und des häus— 
lien Friedens, in der Tat Raum gaben, 
und läßt darauf ſchließen, daß fie der- 
artige Erfahrungen ſchon machten. 
Denn wie kämen ſie ſonſt darauf? — 
Es will ſcheinen, als ſei es ihnen nur 
darum zu tun geweſen, den Schein zu 
wahren und ihre Gedanken zu verber— 
gen, ſich von vornherein gegen den 
Vorwurf, daß ſie ihre Angeſtellten 
möglicher Unehrlichkeit verdächtigten, 
zu ſchützen, daß ſie aber eben dadurch 
erkennen ließen, daß ſie an eine ſolche 
Gefahr dachten. Und das wird noch 
verſchlimmert durch die weitere Ver⸗ 
ſicherung, daß 


es ihnen nut um das 
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Glück ihrer jungen Leute zu tun ſei, 
denn das private Glück ihrer Angeſtell⸗ 
ten geht ſie gar nichts an. Wenn ſie 
es nach ihrem Sinne zu lenken ſuchen, 
machen fie fich des Verfuchs einer Be- 
bormundung jchuldig, die ganz und 
gar nicht in unfer Land und unjere 
Zeit paßt. Alles zufammen ermwedt den 
Eindrud, daß fie, fozufagen, den Sad 
Ihlugen und den Efel meinten, die 
Sorge um das Glüd ihrer jungen 
Leute vorjchoben, die Sorge um ihre 
Kalle zu verbeden. 

Diejer Bevormundungsperfuh und 
das leife angedeuteteMiftrauen mögen 
fo jelbjtbemußte „beifere” junge Leute, 
wie die „Bant Elerts“, einigermaßen 
empören, und wenn das der Grund der 
gemeldeten Unzufriedenheit mit dem 
Erlaffe ift, jo ift diefe erflärlih. E3 
ilt aber fehr zu hoffen, daß die Ge- 
fräntten fich nicht zu Gemalttaten, ge= 
Ichmeige denn „Refignationen“ werben 
binreigpen lafjfen, fondern milde Ber: 
zeihung üben, denn arof ijt die Sünde 
des Direftoriums jenes YFinanzinfti- 
nit. E3 fol ja wirklich jchon dage- 
mejen fein, daß junge Leute fich von 
ihrem Wunfche, das begehrliche Herz 
ihrer Schönen zu erfreuen, zu aller: 
band „Mibgriffen“ verleiten Tießen, 
und die in dem Erlaß liegende Be- 
Ihränfung ihrer Willensfreiheit fann 
in der Tat nur zu ihrem .Bejten 
dienen. 

Die Zeit, da auch in der Zleinften 
Hütte über die Flitterwochen hinaus 
Raum genug war für ein qlüdlich lie- 
bend Paar, tt wirklich vorbei und die 
„Flitterwochen find hierzulande jehr 
turz geworden und dürften ji auf 
Tage und Stunden bejchränten, wo fie 
folhen Belaftungsproben unterworfen 
werden. Die Ehejchließung ift heutzu= 
tage für den Mann ein großes Wag- 
niß und die Ehe eine fojtjpieliae Sache. 
Wenn es jemals wahr war, daß ein 
Pärchen jo billig leben könne, wie ein 
Sunggejelle, jo ift das vorbei — heute 
fojtet das „Paar“ mindejtens dreimal 
jo viel. Die Anfprüche des weiblichen 
Geichlechts3 Jind ganz gewaltig geitie- 
gen und den Einzelnen fällt es jchiwer, 
wenn nicht unmöglich, Ausnahmen zu 
machen. Jede Frau hält fich für eben- 
foaut mie die „Andere“ und ebenfo be- 
rechtigt zu des Lebens Annehmlichkeiten, 
„Staat“ und „Buß“ mie irgend eine, 
und — fo lieben mir jie. Der Mann 
mill gar nicht, daß feine Frau zurüd- 
ſtehe, ſondern wünſcht ſelbſt, daß fie 
mitkomme und mitmache, wie ſich's ge— 
hört, und wenn er's nicht tut, ſo —muß 
er ſich doch fügen: den Wünſchen der 
Frau und dem Geiſte der Zeit. 

Es mag in der Aera des Geburten— 
rückgangs unpatriotiſch ſein, und gar 
als unſittlich gedeutet werden, wenn 

man es laut ſagt, aber die Liebe zur 

Wahrheit verlangt's und es iſt ſo: Das 
Heiraten auf ein geringes Einkommen 
hin iſt heutzutage eine gefahrvolle 
Sache, und der Kluge vermeidet's; wer 
geldſchwachen jungen Leuten wohl will, 
der macht's wie die Bankers Truſt 
Company von New NYork und ſucht ſie 
daran zu hindern — wenn ihm ſelbſt 
möglicherweiſe aus Mißgriffen Scha— 
den entſtehen mag. — — 


Der deutichzenglifhe Gegenfat; in 
der Weltwirtichait. 


(Dr. Kreunzlam in den Leipziger Neneften 
Nachrichten.) 

Der Seeverkehr Englands hatte 
1850 ein Drittel der Welt-Tonnage, 
1906 hatte es die Hälfte: 1900 hatte 
es gegenüber Deutſchland einen Vor— 
ſprung von 10 Millionen Tonnen, 1906 
einen ſolchen von 13 Millionen Ton— 
nen. Von 63 Schiffen über 10,000 
Tonnen hatte 1901 Deutſchland 24, 
England 23: von 104 ſolchen Schif— 
fen hatte 1907 Deutſchland 27, Eng— 
land 53. Wenn ſich hierin auch in 
den letzten Jahren einiges zugunſten 
Deutſchlands geändert hat, ſo ſtellte 
ſich doch das Verhältniß der geſam— 
ten Handelsflotte Eaglands und 
Deutſchlands im Jahre 1910 wie folgt 
dar: England hatte 11,5 Millionen 
Regiitertonnen, Deutichland 2,9 Mil: 
lionen. 

Der Anteil der britiſchen Flagge am 
engliſchen Seeverkehe mit 54 Prozent 
im Jahre 1909 und 57 Prozent im 
Durchſchnitt der letzten Jahre iſt nur 
unweſentlich geringer als der deutſche 
Anteil am deutſchen Seeverkehr mit 
58 Prozent. Der Anteil der engliſchen 
Flagge am engliſchen Kolonialhandel 
betrug dagegen 91 Prozent und an 
der engliſchen Küſtenſchiffahrt 93 Pro— 
zent. Das Verhältniß des engliſchen 
und deutſchen Seehafenverkehrs im 
ganzen ſtellte ſich dabei 1909 ſo, daß 
133 Millionen Regiſtertonnen auf bri— 
tiſche Häfen und 57 Millionen auf 
deutſche Häfen kamen. Der AnteilEng— 
lands am Schiffbau der Welt machte 
in den legten Jahren 58—68 Proz., 
der deutfche 8—13 Prozent aus. Im 
Kabelverfehr befitt England von dem 
rund 470,000 Km. langen Weltfabel- 
neß bie Hälfte, während Deutfchland 
jegt etwas über 40,000 Km. Kabel fein 
eigen nennen fann. 3 ift daher un- 
erfindlich, wie man unter folchen Ver- 
bältnifjen von einer Gefährdung der 
englifchen Stellung im Geeverfehr 
Iprechen kann. 

‚m einzelnen haben alle die aroßen 
Ausfuhrinduftrien Englands durch den 
beutichen Wettbewerb nur wenig an 
Boden verloren, ficher aber dafür an- 
berjeit3 an Terrain gewonnen. Wenn 


Seht ber! 


Wenn Ahr Euch untvohl fühlt, 
feinen Uppetit habt, die Eingemweide 
und Leber untätig find, probirt eine 
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ber englifche KRohlenbergbau in den Ie- 
ten Jahren gelegentlihAbfagftodungen 
hatte, jo lag bie meit meniger an 
dem fiegenden Wettbewerb Deutich- 
lands auf dem europäifchen Feitlande, 
da der eigene Verbrauch Deutfchlands 
im Steigen begriffen ift: e8 bürften 
ielmehr die englifche Webererzeugung 
und die Urbeiterunruhben dafür in Be- 
tracht fommen. Wehnlih liegen die 
Verhältniffe bei der großen enalifchen 
Metallindustrie — einem Gebiete, auf 
dem der deutfche Wettbewerb befonders 
gefürchtet ift. 

England hat feine Ausfuhr anEifen 
und Stahl, roh und bearbeitet, von 28 
Millionen Pfund Sterling in der Pe— 
riode 1900-04 auf 44 Millionen Pfb. 
Sterl. im Jahre 1910 gejteigert, die 
Ausfuhr von Mafchinen aller Art im 
gleichen Zeitraum von 19,5 auf 29,2 
Millionen ufm. Nur wenigen Jndu= 
ftriezweigen, wie den Wagen und Xo- 
komotivfabriken, ging e3 in den legten 
Jahren weniger qui. Der Borfprung 
Englands in der Ausfuhr von Eifen 
und Gtahl betryg 1908 gegenüber 
Deutichland 8 Millionen Pfund 
Sterling, nachdem er in den erjten 
Jahren diefes Jahrhunderts nur 2,3 
Mil. Pfund Sterling betragen hatte. 

Was die Ausfuhr von EChemitalien 
betrifft, jo ftieg fie von 11 Millionen 
Pfund Sterling im Durhichnitt der 
Jahre 1890—99 auf 16 Millionen in 
den ahren 1905—1909 und auf 18 
Millionen Pfund Sterling im Jahre 
1910. Deutichland hat von 1885 — 
1907 feine Ausfuhr an Chemikalien 
um 14 Millionen Pfund Sterling ver- 
mehrt, das. jind 126 Prozent, Eng- 
land nur um 8 Millionen gleich 90 
Prozent. Alfo au auf diefem fieg- 
reichen Gebiete de deutichen Wettbe- 
mwerb3 feine vernichtendeNiederlage. E3 
verbleibt noch die größte Induſtrie 
Englands, die Tertilinduftrie, die ei- 
nen Ausfuhrüberfhuß von 20 Mil- 
lionen Pfund Sterling an Wollmaaren 
im Jahre 1910 gegen 17,7 Millionen 
im Jahre 1905 zu verzeichnen hatte. 
Der VBorfprung der enaliichen Ausfuhr 
an Baummollmaaren über die deutjche 
betrug in den Jahren 1855 —1889 26 
Millionen Pfund Sterling, 1890— 
1895 55 Millionen und 1905—1908 
78 Millionen Pfund Sterling, mwäh- 
rend er von 1895 —1908 Amerifa ge- 
genüber von 67 auf 91 und Frankreich 
gegenüber von 65 auf 86 Millionen ge- 
ftiegen war. Das MWettbemerbäland, 
das Englands größte Industrie mirf- 
lich bedroht, ift nicht Deutfchland, fon- 
dern Amerifa. 

Die ausmärtigen Kapitalanlagen 
Englands betragen zurzeit etma 60 
Milliarden Mark, die Franfreichd 35 
Milliarden und die Deutfchlands 30 
Milliarden Mark. 

Das enalifche Kolonialreich umfaßt 
ein Fünftel der Erde und hat einen 
Tlächeninhalt von rund 29 Millionen 
Quadratkilometer, eine Bevölferung 
bon 351 Millionen, eine Einfuhr von 
419 Millionen Pfund Sterling und 
eine Ausfuhr von 481 Millionen Pfd. 
Sterling. Das deutfche Kolonialreich 
umfaßt Dagegen nur 2,6 Millionen 
Duadratfilometer mit einer Benolte- 
rung bon 10,8 Millionen, einer Ein- 
fuhr von 129MillionenMarf und einer 
Ausfuhr von 101 Millionen Mart, 
mozu noch der im mejentlichen als 
Iranfitverfehr aufzufaffende Aus- 
und Ginfuhrhandel von Kiautfchou 
fommt. Bon dem Gefammtaußenhan- 
del Deutichlands in Höhe von 17 
Milliarden Mark fommen etwa 1534 
Millionen auf den Handel mit den 
beutfchen Kolonien. Der Handel Eng- 
lands mit feinen Kolonien beträgt da- 
gegen 7160 Millionen Mark. Deutich- 
land muß alfo für feinen Produftions- 
überfhuß feinenAusfuhrabfag in allen 
Gegenden der Welt fuchen, und ebenfo 
zeritreut jich feine Auswanderung feit 
Sahrzehnten nach allen überfeeifchen 
Siedelungsländern. Die nachſtehende 
Tabelle gibt einen intereſſantenUeber— 
blick über den weltwirtſchaftlichen 
Wettbewerb Englands und Deut— 
Deutſchlands: 


Jährlicher Durchſchnitt 
(England = 100) E. D. E. D. 
3 1885 
100 129 


€. ®. 
1904 


Bevöllerung ........ 100 141 


Zonnagne der in den 
Häfen eingelaufe: 


nen umd 


Schiffe . Ra 
Zonnage der Han: 

belsflotte ..........1 
VBerbrauß von 

Baumwolle .......100 22 
Verbr. von Wolle...100 
Berbr. von Koble..100 3 
Produftion dv. Eifen.100 
Produft'n db. Stabl.100 4 
Ausfuhr im Ganzen 100 
Ausf, in Fabrilaten 100 
Ausfuhr in Eifen 

und Stabl .......100 — 
Ausf, in Mafhinen 100 23 
Ausf. inWollmwaaren 100 100 38 100 

An Deutfchland und nicht minder 
au in England ift noch immer piel- 
fach die Anficht verbreitet, daß die zu=- 
nehmende Induftriealifirung und bie 
zunehmende Notwendigkeit der Aus» 
fuhr der mduftrieerzeugniffe einen 
immer fchmereren MWettbemerbstampf 
zwischen Deutichland und England zur 
Tolge haben müffe, der einen Kampf 
um die mirtjchaftliche Eriftenz be: 
beute und ber [chließlich zu einem krie— 
gerifchenZufammenftoße führen müffe, 
E3 ift an der Zeit, diefe Auffaffung 
zu rebibiren. Der Einwand, daß 
Deutfchland beiſpielsweiſe nicht alle 
feine Anilinfarben, England nicht alle 
feine Baummollfabrifate, die Schweiz 
nicht alle ihre Uhren felbft verbrauchen 
fönne, ift deshalb nicht von Bedeutung, 
weil alle Länder folder Spezialitäten 
bedürfen, um damit diejenigen Dinge 
einzutaufchen, die nur auf tropiſchem 
Boden wachen, wie Gummi, Kafao, 
Kaffee und dergl. mehr. 


gelöichten 
eine 100 3 


3 100 100 


7 

7 
100 28 
100 
100 
100 5 


100 
2 100 
it 100 
2 100 12 
100 37 100 
5 100 67 100 
100 50 100 5 
42 


100 ' 100 : 


100 22 100 
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Der Alarm in Strakburg. 


In der Frankfurter Zeitung gibt 
Einer feinen Gedanken und Gefühlen 
bezüglich des Straßburger Afchermitt- 
mochalarms wie folgt Ausbrud: 

Um ein fomifches Datum erften 
Ranges find wir reicher! Ein Menich, 
bon dem gejagt wird, daß er verrüdt 
I. bringt mit wenigen ee 

auf einem geringen Blatt Pa- 


Re, 


l | gelentt 


J 


Vierteile unſerer braven demokrati— 
ſchen Bevölkerung. Die weite grüne 
Fläche des Polygon iſt im Handum— 
drehen zu einem menſchenanziehenden 
Magneten geworden — wer das Ge— 
wimmel da hinaus aus der Vogelper⸗ 
ſpektive hätte mitanſehen können! Die 
prächtigen Heerſäulen durchaus in dem 
neuen kriegeriſchen Grau — eine un— 
endliche Folge von Sonderzügen der 
Straßenbahn — ſämmtliche Straß— 
burger Kraftwagen und langſam hin— 
terher die Droſchken — der kaiſerliche 
Prinz und der Statthalter die Erſten 
auf dem Platz — alle bürgerlichen und 
militäriſchen Würdenträger von oben 
an — „und dann die Herren Leut— 
nants“! Und über allem der helle 
Sonnenſchein! 

Ein herzbefreiend olympiſches La— 
chen ſteht auf und zündet durchs ganze 
Reich, und der Allerhöchſte Kriegsherr 
ſelber weit hinten in Königsberg — 
ſein Geiſt iſt hörbar mit luſtigem 
Sporenklirren hier unten durch die 
Straßen unſerer guten Stadt geſchrit— 
ten — für ihn iſt es, recht beſehen, 
kein kleines Kompliment, daß man ihm 
bis zu dem eigenen Sohn hinauf die 
jugendfriſche Aſchermittwochsreveille 
zugetraut hat. 

Und der Held des Tages? Die 
Windgöttin Fama erregt die Oberflä— 
che des Gewäſſers, das da öffentliche 
Meinung heißt, zu ergötzlichen Wir— 
bein. Welche von diefen Mären end-“ 
lich die echte bleibt, ift ja gleichailtig — 
die Ungemwißheit des Augenblid3 jelber 
wird genoffen. Die leichte Yaftnacht- 
ftimmung jteht auf von den Toten, der 
Ichale Trant — o Wunder! — fängt 
bon neuem zu prideln an, der flittern- 
de Scherz verdichtet fich zum goldenen 
Humor, auf dunflem Grunde. Denn 
wer wollte leugnen, daß die ungeheure 
Folie der europäifchen Schwierigteiten 
diefem Wih zu feiner eigentlichen Wir- 
fung berhiflt! 

Köpenid ijt in den Schatten geitellt, 
jamohl, aber was für ein realer Umfaß 
an Ideen! Wie viel gute Wie wird 
diefer große fruchtbare Hauptwiß er- 
zeugen! Eine „winzige Bewegung im 
Gehirn” — und in was für einem Ge- 
birn! — und diefe Erplofinmwirfung! 
Mer greift e3 nicht mit Händen, daß 
der Geift es ift, der die Welt regiert? 

Die Welt und der Geift — mit dem 
Rätfel ihres gegenfeitigen Zufammen- 
bange3 führen mir den tragiichen 
Kampf. Hier wird er zur höchitaeitei- 
gerten Iragitomödiee Wir meinen 
toieder einmal mit einem Rud dahinter 
zu fommen, meinen es lebhafter als je 
— e3 ilt Täufchung wie immer, aber 
diegmal dürfen wir darüber lachen. 


Lokalbericht. 


— — 


Wafhingtons Geburtstag. 


Rede von H. S. Hadley vor dem Union 
£geague Klub. 


Wafhingtons Geburtstag wurde ge- 
ftern dur” Schluß der öffentlichen 
Memter und der Börfen, fomwie durd) 
zahlreiche VBerfammlungen zu Ehren 
des Tages gefeiert. Die bedeutenpdite 
Feier veranitaltete der Union League 
Klub mit einer großen Verfammlung 
im Aubitoriumtheater am ormittag 
und einem Feitmahle zu Mittag in jet: 
nen Räumen. Bei beiden Gelegenheiten 
führte Dr. Abram W. Harris, Präfi- 
dent der Northmweltern Univerfität, den 
Vorfit und fpracd) der frühere Gouver- 
neur bon Miffouri, Herbert S. Had— 
ley. Herr Hadley, der in feiner Rebe 
am Vormittag hauptfählih Wafhing- 
ton al3 Vorbild für die lebende und 
heranwachſende Generation gefeiert 
hatte, wies in feiner zweiten Anfprache 
darauf hin, daß zur Zeit der Ent- 
ftehung der Nation die Verfaffer der 
Gefege und die Schöpfer der Verfaf- 
fung eines Ginnes gemefen feien mit 
den politifchen Philofophen der Zeit 
inbezug auf die Notmwendigfeit des |n- 
dividualismus, daß aber gemijje Be- 
ftimmungen, in denen diefellnfchauung 
ihren Ausdrud findet, auf die Verhält- 
niffe und Zuftände der gegenwärtigen 
Gefellihaft und Anduftrie nicht mehr 
anmenbar feien. Daraus fliege in un- 
ferer Zeit des Uebergangs und der Un- 
ruhe die Propaganda für einen Wechlel 
in Spyitem und Form der Regierung. 
Dies bringe eine bejondere Verant- 
mwortlichteit der Führer, namentlich in 
den Rechtömwiffenichaften, mit fich, mel- 
che darayf fehen müßten, daß dieje Un- 
ruhe im Volfe in die rechten Bahnen 
werde. Biele erblidten in 
Forderungen, wie direfte Gejeßgebung, 
das Recht des Rüdrufs von Beamten 
ufm., eine fchwere Gefahr für das be- 
jtehende Regierunggfyftem. Er, der 
Redner, halte einige diefer neuzeit- 
lichen Forderungen nicht für ratjam, 
glaube aber, daß fie nicht durch Ver— 
dachtigung ihrer Anhänger überwun- 
den imerder fünnten, denn jene Leute 
feien von quten Beweggründen geleitet. 
E3 gezieme fich, den Blid nicht nur 
auf die vergangenen Generationen, die 
Väter, zu lenken, jondern auch auf bie 
beranftürmende Nugend, die häufig 
nicht ernft genommen würde und in ber 
doch die Zufunft beruhe. Nach zwanzig 
oder fünfundzmwanzig Jahren würden 
die heutigen jungen Leute die Herrfcher 
fein, und mas man aud) von den gto= 
ben Männern der Vergangenheit Jagen 
möge, unfer niereffe neige doch am 
meiften zu den großen Männern ber 
Zukunft. 

Nah Herrn Hadley ſprach Glenn 
Frank. 

Die Kolumbusritter feierten den 
Tag am Nachmittag und Abend im 

otel La Salle mit einer Einführung3- 
Fin und einem Felteffen, an welchem 
fich über taufend Orbensmitglieber be- 
teiligten.. E3 wurden mehr al3 ziei- 
hundert neue Mitglieder in den Drben 
eingeführt. Den Borfit führte Ihos. 
P. Flynn. Die Hauptrebner waren: 
PRiltam 2. Kannally, John Scanlan, 
Frances D’Shaugdneffy und Pfarrer 
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Deutidhes Theater TEMPEL 
Clart Str. u. Chicago Abe. Tel.: Dearborn 6313 
a MazxzHanifcd, Pireltor. 
onntag, 23. Febr, Mat. 2% Uhr: „Ber 
Milado". Sonntag Abds. 5 übe: „Das fühe 
Mäddg“. Montag, 24., und Mittwoch, 26. Fehr., 
fowie Scunabend, 1. März, Exrtra-Matinee 2:15 
Uhr: „LZiebelei”. Dienst., 25. sebr., Abds. und 
‚2. März, Matinee: „Das yühne Mädel“. 
onnerstag, 27. Yebr., Benefls- und Chren- 
abend für den Kapelimeiiter Karl_von Wegern, 
fowie Freitag, den 28. Februar, Samstag, den 
1., und Sonntag den 2. Märs: „Der Bogecl- 
händler“. Große Operette in 3 Alten. Wiufit 
bon Zeller. Dienstag, 4. März, * Benefiz- umd 
—— für Annie Sanders: „Maria Mag- 
alena“. 


Biele Köpfe, viele Sinne. 


Im Wirrwarr endet öffentliche Verhand⸗ 
lung über das Scheidungsunwejfen. 
Der Wirrwarr in der erften öffent- 

lihen Berfammlung zur Bejprehung 

bes Scheidungsübel murde geitern 

Nachmittag, nachdem die Verhandlun- 

gen eine Zeitlang in Ordnung geführt 

worden waren, jo groß, daß Richter 

Kavanagh, der Vorjikende, fi ge- 

nötigt jah, den Schluß zu verfünden. 

Etwa 600 Männer und Frauen hatten 

fich zu der Verfammlung in einem 

Saale des Hotel La Salle eingefun- 

den, auf Einladung der Sllinoifer 

Kommifjion für gleihmäßige Heirats- 

und Scheidungsgefege. Die NRichter 

Pam und McGSoorty beklagten die 

Zatfache, daß Yllinois der Hauptjchei- 

dungsftaat im Lande fei, und daß in 

Chicago die größte Kolonie Ehemüder 

beitehe. Der Bänter David R. Forgan 

hielt Liebesgefchichten, in denen Ehe- 
brecher verherrlicht werden, für eine 

Hauptquelle der geiftigen Vergiftung 

bon jungen Ehegatten mit dem Ergeb- 

niß, daß diefe nach dem „Scheidungs- 
gericht“ liefen. Der frühere Richter 

Stein machte in gemwiffem Grade die 

faljche Erziehung der Kinder verant- 

mortlich, denen alles nachgefehen wer- 
de, jo daß fie im fpäteren Leben in der 

Ehe unduldfam würden, was zur Ver- 

nichtung des YFamilienglüds und zur 

Scheidung führe. Nun fündigte der 

Vorfigende die Eröffnung der allge: 

nen Befprechung der Trage an und gab 

jeder rau zwei, jedem Mann eine 

Minute Zeit, fich zu äußern. Der An- 

malt Neffe Duitman erklärte, er fei 

ein Freidenter und als folcher über- 
haupt gegen die Ehe als eine von der 

Kirche geheiligte Einrichtung; das ehe= 

lihe Zufammenleben fei eine reinbür- 

gerliche Sache und follte nur ala folche 
behandelt mervden. Obmohl Richter 

Kavanagh dem Redner verkündete, fei- 

ne Zeit jei abgelaufen, fprach er meiter, 

und nun erhob auch Frau Lida Sapre, 
die ich alg fozialiftifche Schriftitellerin 
borjtellte, ihre Stimme, fie blieb aber 
unverftändlih, dagegen fonnte man 
einen „echten amerifanifchen ndia- 
ner“, wie er fich nannte, vernehmen, 
der in der Ausjtellung von mweiblichem 

Buß und ITand in den Schaufenftern 

der Läden eine der Urfachen vieler un 

glüdlichen Ehen erblidt und ein Ber: 
bot folher Schauftellungen forderte; 
dazmifchen verlangte noch ein anderer 

Mitbürger das gefehliche Verbot der 

Zeitungsberichte über Scheidungspro= 

zehverhandlungen. Diefem „Zohuma= 

bohu“ machte der Richter dann ein 

Ende. Jedoch hatte die Verfammlung 

fich vorher für die beiden von der 

Kommiffion ausgearbeiteten Gejeh- 

entwürfe erklärt, monad) eine Heirats— 

lizens einen halben Monat vor dem 

Hochzeitstage gelöjt werden und ein 

Hilfsftaatsanmwalt allen Scheidung?- 

prozeßverhandlungen beimohnen muß, 

leßterer, um Berfonen, welche von Zeu- 
gen verbrecherifcher Handlungen gezie- 
ben werben, ober welche die Scheidung 
dur Meineid zu erlangen verfuchen, 
in Anklagezuftand verjegen zu lafjen. 


Die Schhandtaien 
frommer Brüder im Kloſter von Czenſtochau. 
Senfationelle Entbüllungen über den Religions: 
beirug und die Schändlichleiten im Klo— 20€ 
fter des Heiligen Paul des Eremiten 

. 
60€ 


Ter Jeiuitenorden, von R. Edart. 100 
Stimmen aus bier Jabrbunderten 
A. KROCH & CO. 
,,59 Oft Monroe Strafe. 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Ubenue, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Vater 
Reinhold Georg Ballviny 

(Gatte der veritorbenen Jobanna Ballving) im 
Alter von 53 Jahren und 11 Monaten nad 
Turzem Leiden im &t. Elifabetb —— ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Sonniag, den 23. Februar, — 
tags 1:230, von E. Mülhöfers Kapelle, 1325 
Elhbouen Ave., nah dem Montrofe Friedhof, 
Um jtille Teilnahme bitten die tranernden Sin 
terbliebenen: 


g- A. C. Preñl, Tochter. 

. George jr. und Edwin und Ar 
mond, Söhne. 

Alfred G. Prehl, Schwiegerfohn. _ 

(af Alfred u. Birginia Breit, Entelfinder. 

afon 


Todesanzeige. 


———— und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin und unjere gute 
Mutter 
Katherina Meiner 

am 21. Februar 1913 im Alter don 70 Jahren 
geitorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 24. Februar, Rahm. 2 Uhr, mit 
KAutihen vom Trauerbaufe, 6911 Berrh Mpe., 
aus nah Dalmwoodd. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Gharled Meiner, Gatte. 

Frida, Charles F. Albert, 

Paul 9. Grundmann, 

Ernit Mehner, Kinder. 


Fran 
Mar und 


Todedanzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach. 
riet, daß unfere gelichte Mutter 
Francis Groebner gebor. Machnt 
im Alter don, 62 Jabren in ibrer Wohnung, 
1848 ©. Hamlin Uve., geitorben ift. Beerdigung 
findet ftatt am Mittmod, den 26. Februar, ım 
1 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe nah Waldheim 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Willtam, Charles, Leo, John, Cöhne 
Fran Garrie Gerliht, Stephy Groch- 
ner, Marie Groebner, Frau Jennie 
Roth, Töchter. fonmo 


Todbesanzeige 

teunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Friederifa Heh gebor. Schnabel 

im Alter von 55 Jahren am 21. Februar ge 
ftorben ift. Beerdigung dom Trauerbaufe, 2%93 
Farraqut Ade., am Montag, den 24. Februar, 
um 1 Uhr Nahm., nad dem Montroje-Friedhof 
Die trauernden Hinterbliebene: 


Fe ——— es 
, Aan 
George Her, Kinder, — falo 


Todbesanzeige. 
reunden und Bel n bi 
tiht, dab unfer bielge e traurige Nach 


le, bon 
Fra 


Johan Alint 
* 
d wa den 


ur Bo 


Todesanzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine inniq aeliebte Cat» 
tin, Mutter und Großmutter 

Babette Schöller gebor. Ehrmann 
am Freitag, den 21. Februar, Abends 5 
Ubr_30, nah langem fchwerem Leiden 
im St. Eligabetb-Hoipital fanft im Herrn 
entſchlafen iſt. ie Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 24. Februar, Nadh 
mittags vunft 12 Uhr 30, vom Trauer 
baufe, 4516 Colorado Wpe., nad der 
St. Pauls Kirche, Ede Orhard Str. und 
Kemper Blase, nah dem Graceland» 
Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebene: 

Yrig Schöfler, Gatte. 
Fufins Shöller, Sobn. ] 
Stau Zeannette T. Schöfler, 
Schwiegertochter. a 
Herbert 3. Schöller, Entellind, 
fafon 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Vach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Sohn 
Otto Zahler 
Aößtzlich geſtorben iſt in ſeinem Heim, 3017 
Johnſton Ave. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emily Zahler, geb. Stade, Gattin. 

Taniel und Wilhelmine Zahler, Eltern. 

Hattie, Hugo, Eifie, Xonis, Ida und 
Walter, Seichwiiter. 

— und Dora Stade, Schwieger⸗ 
eltern. 

Charles, Anna und Emma Stade, 
Schwäger. 

Beerdigungsanzeige ſpäter. 


ſaſon 
Geſtorben: Louis Bauer, im Alter von 52 
Jahren. Beerdigung findei ſtatt am Diensſtag. 
den 25. Februar, um 1 Uhr Nachm, vom̃ 
ET 1258 €. Rodwell Etr., nah Wald» 
eim. 


Geitorben: Henry FKuhrman. Ctarb am 
20. Februar, 8:45. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Belannten und Freunden 
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank 
aus für die zahlxeiche Beteiligung ünd die vielen 
ſchönen Blumenſpenden beim, Begräbniß unſeres 
lieben Gatten, Baters ımd Großbaters 

Julius Strauß 
Insbeſondere Herrn Paſtor Rahn für die 1 
reihen Worte am Sarge; ferner den Brüdern 
der Lily of the Weſt Loge Nr. 407, J. O. O. 3., 
für die inhaltsreiche Rede am Grabe unſeres 
teuren Entſchlafenen: 
Lina Strauß gebor. Steidel, Gattin. 
Paul Strauß, Inlinus Strauß, Söhne. 
Stella Schuls, Lottie Hörger, Töchter. 
nebjt Schwiegerföhnen u. Enteln, 
Zur Grinnernung 
an unfere lieben Dabingefchiedenen 
John 2%. Thurn 
geitorben am 23. Hebruar_ 1907. 
beerdigt auf dem Eoncordia- Friedhof. 
Nidolas 2. Thurn 
geftorben am 19, Februar 1912, 
beerdigt auf dem -Belbania-Friedhof. 
Friederila Thurn 
geſtorben am 21. Februar 1912, 
beerdigt auf dem Concordia⸗Friedhof. 


Ihre fie liebenden Söhne, Töchte 
und Enleilkinder. 


Zur Erinnerung 


In wehmütiner aber liebevoller Erinnerung am 
unferen geliebten Gatten und Vater 


Martin Brouwer 


ber heute dor drei Jahren, am 23. Yebruas 
1910, geitorben ift. 


Gefhieden von uns, doch nicht bergeffen. 


Bon deiner dich liebenden Gattin 
und Kindern, 


Waldheim. 


de konfefftiondlofer riebhof bon 
gniee — Mettobolitanhochbahn Mir Be 
u erreichen, glethfalld aud mit allen Straßen» 
busen. Kluge Begrasnisptäge fm Im Dei 
ö riedbof au 

—, eneral-Dfficed: oreft dar su aß 
Mbone: Auftin 796, Toll Line Foreft Bart 757. 


 Buttermeifter, Bräf. red Tiaad, Selr 
Se nad, Eubt. m. an ger 


49. Saifen: 1912—1913. 
u 


Nord Seite| 
URN- ALLE 


JEDEN SONNTAG Be 57 2 P 


aUNTER DEN Auscien DR CHICAGO TURN GEMEINDE 
KONZERTE) 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25 Cents) 


Chicago Turngemeinde 
Oſtermeſſe 
abgehalten in der 


Nordseite Turnhalle 


— am — 
26., 27., 28. und 29. März 1913 


Große Ueberraſchungen, originelle Zerſtreuungen 


17. großer jährlicher Ball 


veranſtaltet von den 
Nordwestseite LogenD.O H. 
Samstan, 1. März 1913, in der großen Wider 
Bart Halle, 2040 North Ade., nabe Milmaulee 
Ude. Ticlet3 don Mitgliedern diefer Logen 25€ 
@ Berfon, an der stafle 3öc. Anfang 8 Abd2. 
+ Uhr, in Schmidt3 Halle, 1327 N. 
Elarf Straße, nahe Schiller Str, 
Der Boritand. 


Engliſche Sprade 
Du” 3 Monate $5.00 TE 

für Herren u. Damen. Neue Frübiabr-Zirtel bes 

innen jeßt, auch dur die Vriefpoft (Korrefpotte 

benametbode). Auftlärungsbriefe Toftenfrei_zute 

geitellt. Engineer-Lizens, VBürgerreht, Stelluns 

gen garantirt. Stets geöffnet, aud) Sonntags. 
Illinois College Gebäude 


715 North Ave, % PBlod von Halited Straße. 
| nn nennen 


Schweiz. Wohltätigkeitsgeiellihaft 
Generalverfammiung: Sonntag, 
den 23. Febr. 1913, Nahm. 9 


Als ein in Deutſch⸗ 
land gelernter Mann 
empfehle ich mich dem 
deutſchſprechenden B 
blilum. — Habt Abe 
Iranfe Augen, holt Het 
mir Rat. Sraucht 
Ihr Gläfer, fo bes 


rt feldige 
nirgends MNieel dee 


fer oder gerade fo gui 
als bei mir. r 
100 Leuten die GL 
fer tragen, find 95 die 
unpafiende haben urd 
dadurh Augen und 
Nerven ruiniren. 


Traurig, aber mahr, 


Dr. M. Schwimmer, 
625 North Avenue, 


gegenüber KAnoops Department Store. 
DOfficeftunden vun 2 Uhr Nam. bis 8 a 
a 


-BRONGHITIS 
Huflen, Alma, Kalarcl 


geheilt, wo Hunderte von Mitteln berg 
benugt wurden. 


Reimer’s Bronehial Rlixir 


Slafıje 50e und 81.00, 
In Upothelen oder Neimerd Laboratorien, 
2738 Lincoln Ave, Ede Diverfey Barfinay. 


töifafodidoim 
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Fabritanten von Stard Piano? 


P, A. STARGK PIANO 60. und Stard Player PBianos 


Senjationeller 


Großer Vorrat von gebrandten 


Plauer— Piano Piano: Bargains 


Bargain 

750 5750 Planer: 
Sr für 

u 


oe Rlayer Banf — Piano: 
Frei Banf und 12 Rollen 
Muſik. 


S10 Anzahlung, 
$2.00 die Wode. 


Andere Bargains: 
8750 Player-Pianos — 

10 derſelben, 88-Noten. 8300 
$1000 Player-Pianos — 2 
5 derſelben, 88-Noten.. 6 

8800 Player-Pianos — 

8 derſelben 83 35 
Neue Starck 88-Noten Soliften 

Player-Pianos, 5750 bis 51000 


5290 


Keine Anzahlung 
$1.00 die Wode 


Zu weniger a5 we... .- 
Fabrik:Preifen Freie 


Brobe. 
| Ihr Tönnt irgend” ein Piano 30 Tage de- 
balten — ımd wenn e8 Eud dann gefällt 
„bezablt wie br wollt“ jo wenig mie 
ı $1.00 die Woche. Jedes Piano wird 10 bis 
| 20 Jabre garantirt. Jedes Piano wird wie 
| neu bergeridhtet in unferen eigenen Fabri—⸗ 
' Ten. Jedes Piano mu berfauft werden, 
| ohne Rüdfiht auf den Koftenpreis. 


| 
| Steinway, Mabagoyt.. 
| Chickering, Mabasoni 
| Knabe, Mabagont 
Lyon & Healyieine: suftand $BO 
| Kimball, isöuer Zon 
| Weber, aut für Anfänger 
| Emerson, "abagoni 
| Ebony, cin witfliger Bargain.$45 
| Neue Start Pianos, $350 bis $750 


Irgend ein Piano oder Player- Piano wird nad) irgend einem Plat in den Ber. 


Staaten verichikt nad) unierem großen Freie Probe: Plan. 


Schreibt nad) ir- 


gend einem Piano und gebt den Preis und das Fabrikat an, jo daft wir Eud) 


prompt bedienen fünnen. 


Dieſe Pianos werden ichnell verfauft werden, de3= 


— raten wir End), ſchnel zu handeln. 


P. A. STARCK PIANO C! 





Fabrifanten von Stark Pin- 
u 103 u. Stard Player Pianos 


210-212 S. WABASH AVE., nahe Adams 


— —— — — 


Für Muſitfreunde. 


Chicagoer Sängerin. — Bevorſtehende 
Guarnieri verläßt die Wiener 
Richard Wagnerfeier deutſcher 

Vorls Monſieur Bonoparte“ 
Ein neuer 

Eine neue 


Eine neue 
Konzerte. - 
Hoſoper. 
Sänger New 

Wagner und deutſche Frauen. — 

Lehar. Hegars Triumph. — 

zuunitsmuſit“. 

Aus dem „Chicago Muſical College“, 
das der Opern- und Konzertbühne 
ſchon ſo manche tüchtige Kraft geliefert 
hat, wird demnächſt eine neue Sän— 
gerin hervorgehen. Frl. Roſemarie 
Blain, Schülerin der O Opernſchule jener 
Anſtalt, hat von Frank Rigo von der 
Metropolitan Operngeſellſchaft in New 
York einen ehrenvollen Engagement— 
antrag für Auſtralien erhalten, den ſie 
jedenfalls annehmen wird, wenn ſie 
nach Ablauf des gegenwärtigen Schul 
jahres die Anſtalt verläßt. Sie iſt 
Herrn Rigo von einem früheren 
Schüler des „Chicago MuficalEollege”, 
Herrn George Epverett, jet Mitglied 
der Boftoner Dper, empfohlen worden. 
Frl. Blain wohnt im Haufe Nr. 7605 
Sagleston ne. 

* * n 

Am Sonntag Nachmittag, dem 9. 
März, gibt der Paulinerchor im Stude— 
bakertheater ſein zweites Konzert. 

x * * 


Heinrich Weisbach, Konzertmeiſter 
des Thomasorcheſters, gibt am Sonn— 
tag Nachmittag, dem 9. März, ein 
Violinkonzert im „Fine Arts“-Theater. 

* — = 

Der „Apollo Mufical Club” bringt 
am heutigen Sonntag Nachmittag im 
Auditoriumtbeater Georg Schumanns 
Chormerf „Ruth“ zur Aufführung. 
Solopartien . haben die Sopraniitin 
Florence Hinfle und die Altiitin 
Rofalie Wirthlin aus New Nort über: 
nommen. 

Frau Marcella Sembrich fingt am 
heutigen Sonntag Nachmittag in ber 
Drcheiterhalle. 

* * * 

Julia Eulp gibt am fommenden 
Sonntag Nachmittag ein Gefana?- 
fonzert in der Orcheiterhalfe unter Mit= | 
wirkung be3 Pianiften Konrad Bo2. 

x x * 

Eugen Diahye und Leopold Gobomäty 
geben am Donnerstag Abend, dem 13. 
März, ein Konzert in der Orcheiterhalle. 


Am kommenden Sonntag Nach— 
mittag gibt der Tenoriſt Leo Slezak 
ein Konzert im Studebakertheater. 

* * * 

Das Theater des Weftens in Berlin 
ft mit der neuen Operette von Xeffel, 
„Die beiden Hufaren“, wieder eröffnet 
worden. Ein gefickt gemadhtes Un- 
terhaltungsftüd. 

*. 


* * 


Kapellmeiſter Guarnieri, der erſt im 
Frühjahr des vorigen Jahres ſein 
Engagement an der Wiener Hofoper an— 
getreten hatte, woſelbſt er die italieni— 
ſchen Dpern zu dirigiren hatte, bewerk— 
ſtelligte ſeinen Austritt unter der 
Motivirung, daß Direktor Gregor ihm 
nicht genügende Proben gewährt habe. 
(Die Wiener „Zeit“ vom 23. Januar 
enthielt das Nachſtehende: „Bekannt— 
lich iſt Kapellmeiſter Guarnieri mit 
ſeiner Tätigkeit in der Hofoper nicht 
zufrieden. Wie man erfahren, hat der 
Künſtler ſich entſchloſſen, im Februar 
Wien jedenfalls zu verlaſſen und nach 
Mailand, wo ſich ſeine Gattin befindet, 
zurückzukehren. Kapellmeiſter Guar— 
nieri kann ſich mit den künſtleriſchen 
Gewohnheiten an der Wiener Hofoper 
nicht befreunden. Die italieniſchen 
Opern ſind hier in ganz anderer Weiſe 
ſtudirt worden, die Tempi ſind von 
den in Italien üblichen verſchieden, 
und auch ſonſt gibt es viele Dinge, die 
der Auffaſſung Guarnieris völlig 
widerſprechen. Seine Tätigkeit an der 
Oper verſchaffte ihm feine Befriebi- 
gung. Da ihm auch das Klima nicht 
behagt, ſucht er ſo bald als möglich 


‚fortzufommen. Opernkreiſen ver⸗ 
Ta, 0b Rp ie mei⸗ 


ſten Chancen hat, 
folger zu werden.“) 
* KR * 

In Brünn hat die Oper Eugen von 
Moiſiſovichs, „Tantchen Rosmarin“, 
nach der bekannten Novelle von 
Zſchokkte, ſehr ſtarken Erfolg gehabt. 


* * * 


Guarnieris Nech⸗ 


Zur Feier des hundertſten Geburts— 
tages Richard Wagners werden die 
Vereinigten Sänger von New PYork, 
melche taufend aftive Mitglieder ins 
Ireffen führen können und ji aus 
fünfzehn der bedeusenditen deutichen 
Geſangvereine Manhattans refrutiren, 
am Abend des 27. April ein Moniter: 
| Konzert im Hippodrome, jelbitverjtänd- 
lich mit ausſchließlich Wagnerſchen 
Kompoſitionen und mit Frau Schu— 
mann-Heink als Soliſtin, veranſtalten. 
Die geſchäftliche Leitung obliegt dem 
| „Wolffohn Mufical Bureau.“ 

* * * 


Sm Straßburger Stadttheater er- 
| lebte Boquimil Zepplers fomifche Oper 
„Monftieur Bonaparte“ ihre erjte Auf 
führung. Die Zenfur hat im eriten 
Aft eine mufitalifche Stelle, in welche 
die „Marjeillaife” verwebt war, ge- 
ftrihen. Auch murde aus Sienzla 
„Kubreigen“, der in Mühlhaufen und 
Meb zur Aufführung gelangte, die 
Vermertung der „Marfeillaife"-Motive 
bon ber Zenfur unterfagt. Die „Mar: 
jeillaife* jelbjt ift in Elfaß-Lothringen 
verboten. 
* * 

Der Richard Wagner-Verband Deut— 
ſcher Frauen 
gruppen) gedenkt den 100jährigen Ge— 
burtstag Richard Wagners in beſon— 
ders feſtlicher Weiſe zu begehen. Der 
Verein will, wie geſchrieben wird, für 
den 26. April ſeine Generalverſamm— 
lung nach Magdeburg einberufen. Zu 
dieſer Wagnerfeier veranſtaltet die 
Ortsgruppe M dagdeburg im dortigen 
Stadttheater eine Aufführung der 
„Meiſterſinger“ in Bayreuther .Be- 

| fegung und mit dem Berlin-Bayreuther 

| Chor, zu der die Proteftorin des Ver— 
bandes, die Kronpringefiin, und bie 
Proteftorin der Ortägruppe Magbde- 
burg, die Fürftin Anna Luife zu 
Schwatzbur g, ihr Erſcheinen zugeſagt 
haben. Dirigent iſt Joſef Göllrich. 
Für den Abend zuvor iſt ein Vokal— 
und Inſtrumentalkonzert im Dom an— 
geſetzt, das der Berliner Kaiſerliche 
Domchor unter Leitung des Prof. 
Hugo Rüdel ausführt. Auf der Tages— 
ordnung der Generalverfammlung fteht 
u. a. die zu bergrößernde Mitarbeit 
des Verbandes, der auch die Aus: 
land3deutfchen in feine Wirkſamkeit 
mit einbeziehen will. 

* * 


„he Man with Three Wives“, eine 
dreiaftige Operette, ilt das lehte Er⸗ 
zeugniß der heiteren Muſe, das über 
New York aufgegangen if. An der 
neuen „Mufic Hal“ von Meber & 
Fields wird das luſtige Werk jetzt all— 
abendlich gegeben und dürfte auf län— 
gere Zeit feine Zugkraft bewahren. 
Und wenn dies zutrifft, fo ift e3 jeden- 
fall nur dem Komponiften zu ver- 
danfen, der mit feinen gefälligen Wie- 
ner Melodien, die einander durch alle 
drei Ufte jagen, die Witlofigteit ber 
Handlung vergeffen macht, fchreibt der 
Rezenfent ber „Reim Yorker Staats⸗ 
zeitung.“ Es wird ja in den modernen 
Operetten der Leichtgläubigkeit des ver— 
ehrten Publikums und ſeiner Naivetät 
manches zugemutet, aber eigentlich 
ſtellt man doch gerade an Lehar höhere 
Anforderungen, denn wer die „Luſtige 
Wittwe“ geſchrieben hat, ſollie gegen 
eine allzu törichte Handlung gefeit ſein. 
Der Mann, der fich mit den brei 
Frauen belaftet hat, ift Hans Bifler, 
Kourier einer Reife-Agentur, der in 
Wien eine wirkliche wafchechte Gattin 
Lori befigt. Aber wenn Hans feine 
Gefchäftsreifen nach Paris und Lon— 


(dreiundvierzig Orts- 


Sonntagpoſt, Ckicago, Sonntag, den * —— 1918, 


| der t Balletlehrerin Eolette verlobt Hat 
und in London fogar mit einer hüb- 
hen Gafthofbefigerin Dlivia. Daß 
Lori in Wien Verdacht jhöpft und 
ihren ungetreuen Gatten nad Paris 
verfolgt, nebenbei in Begleitung bon 
ı Baron Pidford, der Hanjens Chef und 
natürlich) in Lori verliebt ift, verjteht 
fi von felbft. Und daß Lori und 
Eolette fchließlih in London bei ber 
reizenden Wirtin Dlivia landen und 
daß alle Drei dem Ungetreuen die Hölle 
hei zu machen juchen, das war jeden- 
falls nicht fehmwer zu erraten. Das gibt 
nun Beranlaffung zu einer Reihe jo= 
genannter fomifcher Situationen, die 
aber alle etwas gefucht und gequält 
wirken, weil eben der Humor nicht echt 
und natürlich ift. Dialogjchlager und 
immer wieder Lehar’jche pridelnde 
Melodieen müfjen die Stimmung ber 
ſtellen. 

* 


* * 


Aus Zürich wird gemeldet: Der 
rühmlichſt bekannte Schweizer Kompo— 
niſt Dr. Friedrich Hegar iſt von maß— 
gebender Stelle in Berlin verſtändigt 
worden, daß ſeine Chor-Kompoſition 
für das im Mai in Frankfurt 
a. M. ſtattfindende Wettſingen um die 
Kaiſerkette den Preis erhalten hat. 
Die Mitteilung, welche eine neue große 
Ehrung dem Manne ankündigt, der ſo 
unendlich viel für die Hebung und 
Veredelung des deutſchen Männer— 
geſanges getan hat, iſt von höchſt 
intereſſanten Einzelheiten begleitet. 
Darnach ſang im Berliner königlichen 
Opernhauſe der Chor dem Kaiſer zwei 
Kompoſitionen vor, welche aus zahl- 
reichen eingeſandten Werken aus— 
gewählt worden waren. Die Preis— 
richter waren die Profeſſoren und 
anerkannten Autoritäten Friedländer, 
Kretzſchmat, Rübel, Taubert und 
Schumann. Einſtimmig und völlig 
unabhängig von einander kamen ſie zu 
dem Entſcheid, daß die Kompoſition, 
welche ſpäter als diejenige Hegars er— 
mittelt wurde, als die beſte bezeichnet 
werden müſſe. Wie weiter berichtet 
wird, hielt ſich der Kaiſer lange bei 
der Prüfung auf. Der Monarch beriet 
mit den Sachverſtändigen hin und her, 
unterwarf ſich ſchließlich ihrem Urteil 
und beſtimmte den Träger des Preiſes. 
Die Oeffnung des der Kompoſition 
beigegebenen und nur mit einem Motto 
verſehenen Kouverts ergab dann, daß 
Friedrich Hegar der Komponiſt iſt. 
Endlich wird noch aus Berlin berichtet, 
daß über achtzig Chöre eingegangen 
waren, unter ihnen auch Me von 
beutjch-amerifanifhen Komponiiten, 
welche bejonder® dazu aufgefordert 
worden waren. (Friedrich Hegar wurde 
am 11, Ottober 1841 zu Bajel ge- 
boren, wo fein Vater Mufitalienhänd- 
ler mar. 1857 bis 1861 mar er 
Schüler des Leipziger Konferbato- 
riums. Cinige Zeit war er Konzert: 
meister in Bilfes Kapelle. Nach fur- 
zem Aufenthalt in Baden-Baden und 
Paris wurde er Mufitdireftor zu Geh— 
meiler im Elijah. Geit 1863 lebt er 
in Zürich, zuerit als Konzertmeiiter, 
jeit 1865 als Dirigent der Abonne- 
mentsfonzerte und jeit 1868 als Chef 
des Ionhallen-Orcheiters. Daneben 
it er Direftor der 1876 eröffneten 
Süricher Mufitfchule. 1889 ernannte 
ihn die Univerfität Zürich) zum Ehren- 
boftor der Philofophie.. Won feinen 
Kompofitionen ift ein Dratorium 
„Manaffe” hervorzuheben, ferner ein 
Violinfonzert in D-Dur und mir 
kungsvolle Männerchöre: „Totenvolk“, 
„Schlafwandel“, „Rudolf v. Werden— 
berg“ u. a. Friedrich Hegar hat den 
größten Teil ſeines Lebens der Förde— 
rung des deutſchen Liedes gewidmet. 
Mit ſeiner Stellung als Leiter des 
Züricher Tonhallen-Orcheſters hat er 
ein Menſchenalter lang das Ehrenamt 
des Dirigenten des dortigen gemiſchten 
Chors verbunden.) 

* * * 

Aus London wird geſchrieben: Nach— 
dem Sir Henry Wood mit einem 
etwa hundertundzwanzig Mann ſtarken 
Orcheſter uns vor zwei Wochen die 
Siebente Sinfonie von Mahler bot, 
kam er heute mit einer Senſation: mit 
dem verſtärkten Queens Hall-Orcheſter 
ſpielte er die ſinfoniſche Dichtung 
„Prometheus“ des Ruſſen Alexander 
Scriabine (1871 in Moskau geboren), 
zweimal nacheinander, nur unter— 
brochen durch Beethovens Violin— 
konzert. Als Grund wurde angegeben, 
daß es allſeits verlangt worden wäre, 
weil ſowohl Kritik als auch Publikum 
das komplizirte Werk unmöglich nach 
einmaligem Hören verſtehen könnten. 
Das iſt eine kühne, nachahmenswerte 
Neuerung. Wenn Wood ſich nur ein 
würdigeres Muſikſtück dazu ausgeſucht 
hätte! „Prometheus“ wirkt trotz des 
großen Talents. das der Komponiſt in 
der Orcheſtertechnik zeigt, gequält vom 
erſten bis zum letzten Takt. Die Größe 
des Programms „Prometheus“ 
bringt diefer Dichtung zufolge den 
Menichen nicht nur das Feuer, fondern 
das Leben überhaupt mit Freud und 
Leid, Heldentaten und Sünde — fucht 
Scriabine durh eine neuerfundene 
TIonleiter, die an Debuffy erinnert, 
dur großen Lärm und Gefuchtheit 
des Ausdruds zu bemältigen. Das 
Publitum Hat diefe Futuriftenmufit 
troß zmeimaliger Aufführung janft 
abgelehnt. Scriabine verlangt, dak 
die Mufit von Beleuchtungseffetten be> 
gleitet wird; der hierzu erfundene 
Apparat (Tastiera per luce — 
„Klaviatur des Lichts“) funktionirt 
jedoch noch nicht zufriedenftellend, und 
und fo blieb glüdlichermeife unfer Seh- 
finn von diefer Tortur verfchont. Nun 
fordert Scriabine in feiner neueften 
Mufik, die ung bis jet noch erfpart 
geblieben ift, auch die Mitarbeit des 
Geruchsſinns, und die Wiedergabe jei- 
ner Kompoſitionen ſoll für die Zuhörer 
und Ausführenden einen Gottesdienſt 
bedeuten. Scriabine, der ein begeiſter⸗ 
ter Theoſoph iſt und ganz unter dem 
Einfluß diefer Richtung fteht, verzettelt 

ftarfe Begabung für das 


don macht, fo hat fein Bea feiber feine 


Herz Verlangen nad 
ligfeiten, weshalb 


Der EntfHeidungstag. 


(Fortfegung von ber 2. Seite) 


James MeElorey und Wm. Schim⸗ 
melpfennig. 

11. Ward — Demofraten: Ald. Ed- 
ward Eullerton; hat zu Mitbewerbern 
um die Kandidatur Frank K. Szar— 
fomati, einen Schließer im Arbeits- 
baufe, und den Handlungsgehilfen 
Terd W. Raufdh. Keine Mitbewerber 
haben der republitanifche Anmärter 
Sohn U. Pelfa und der Mann der 
Fortſchrittspartei, Wm. E. Dotoney. 

12. Ward—E3 find in diefer Ward 
zwei Kandidaturen zu vergeben, eine 
für den zweijährigen und eine für nur 
einen einjährigen Iermin. Für den 
langen Termin haben jich aemeldet: 
die Demofraten Nofeph Cepat, 2603 
W. 12. Str.; Ald. Wm. F. Schultz; 
der Hypothekenmakler Robert L. Ca— 
kuska und der Privatdetektive Emmett 
McGrath. Von republikaniſcher Seite 
bemüht ſich nur Rudolph Mulac um 
die Kandidatur, während als Fort— 
ſchrittler ſich Dr. Stephen J. Napie— 
ralsti und Win. MeHale, 1439 S. 
Talman Ave., angemeldet haben. — 
Für den kurzen Termin haben ſich 
ebenfalls nur ein Republikaner, Otto 
Beſſerer, angeſtellt bei der Steuer— 
reviſionsbehörde, und ein Fortſchritt— 
ler, Alexander Joſinski, gemeldet. De— 
mokratiſche Anwärter ſind drei im 
Felde: der Schankwirt Joſeph J. No— 
vak, 2401 Trumbull Ave« der Eiſen— 
bahnangeſtellte Anton Kindle, 1916 
S. Fairfield Ave. und Frank Vondra— 
ſek, 2120 S. Fairfield Ave. 

13. Ward — Demokraten: Ald. 
Thomas J. Ahern, Leichenbeſtatter; 
Thomas J. Caſſidy, 1140 S. Rich— 
mond Str., ebenfall3 Leichenbeftatter. 
Slidor %. Brown, 143 ©. Albany 
Ünve., Verficherungsagent. — Auf res 
publifanifcher Seite ift nur ein Ans 
wärter vorhanden, Ninian 9. Welch, 
früher Hilfsrichter im Nachlaffen- 
Ihaftsgericht. Um die Kandidatur der 
Yortichrittspartei bewirbt fich Samuel 
PB. Reefe. 

14. Ward — NRepublifaner: Alb, 
James 9. Lamley, feine Oppofition. 
Demofraten: Juftin $. McCarthy, an- 
geitellt in der Countyfanzlei. Fort- 
Iohrittler: James N. Comder, Weichen: 
fteller, und Thomas 2. Milne, Ber: 
fiherungsagent. 

15. Ward. — Demokraten: Edmp. 
S. Kaindl, 2600 W. Chicago Avenue, 
Schankwirt; M. D. Grace, 1505 N. 
AUrtefian Ave, Kohlen- und Futter: 
händler. Harry Ruben, 1138 N. Ro- 
bey Str., früher Konftabler, zuleht 
als Unterfudher im Urmenamt der 
ECountyverwaltung tätig gemejen. John 
Friedman, 2113 W. Divifion Straße, 
Kontraftor. Yeopold %. Urnftein, 2630 
Cryſtal Str. Möbelhändler. Louis 
S. Witt, 1935 Ihomas Str., Agent 
für eine Zigarrenfabrif. Fred T. 
Bierndt, 958 N. Ealifornia Avenue, 
Schankwirt. Republifaner: Mar Lu- 
fter, 1223 N. Hohyne Ave, Anmalt. 
Dr. Cha3. D. Hoiby, 1448 N. Kedzie 
Une. ortichrittler: Ald. Utpatel und 
der Upothefer Gujtan Ferniß jr. 

16. Ward— Demofraten: Ald.Stan- 
ley 9. Kunz. Frank ITrufchke, 1630 
Brigaham Straße; in der Kanzlei des 
Staatsanwalts angeſtellt. Peter Y. 
Lama, 1807 W. Wabanfta Ave. 
Um die republifanifche Kandidatur be— 
müht fi nur Henry Schulenburg, 
1501 Milmaufee ne. 

17. Ward—Demofraten: Theodor 
Lein, 812 N. Sanaamon Str., Zi: 
garrenfabrifant. M. ©. Eonley, 
1275 Wade Upe., Fuhrhalter; Tim, 
SW. Jacobfon, Kontrattor. — Die 
republifanifche Kandidatur wird ohne 
Kampf mwieder dem Alb. Sitts zuge- 
Itanden, die der Fortfchrittäpartei dem 
Herrn Chas. J. Ryberg. 

18. Ward —Demokraten: Frank F. 
Gazzolo, früher Mitglied des Stadt— 
rats; wohnt Nr. 12 Leavitt Straße 
und iſt Chemikalienhändler. Andrew 
J. O'Donnell, 1953 W. Congreß 
Straße, Anwalt, hat keinen Mitbewer— 
ber um die republikaniſche Kandida— 
tur; Frederick H. Scheuermann, 2037 
Waſhington Blod., keinen ſolchen um 
die der Fortſchrittspartei. 

19. Ward— Dem Ald. Bomwers wird 
die Kandidatur bon feinem feiner 
demofratifhen Parteigenofjen ftreitig 
gemacht.» WRepublifanifihe Anmärter 
find nicht vorhanden. Als Fortichritt- 
fer bat Robert Orlando fich ange= 
meldet. 

20. Ward— Demokraten: Ald. D. 
Y. Egan und „Manny“ Abrahams. 
Republifaner: Wm. Melody und red 
Klein; waren beide früher im Schanf- 
geihäft. Abrahams, ein Schankwirt, 


Bronditis, Wunder Hals, 
Grfältungen, 
Afthua und Grippe. 


Das Vorbeugungsmittel! Die Kur! 


Dr. Anguft Kocnig’s 
Hamburger 


war ala Legislaturmitglied in ben 
Lorimerftandal vermidelt. 

21. Ward— Demoftraten: Al Ellis 
Geiger, der Blumenhändler Wm. F. 
Schofield und Wm. E. Ayan, ein 
Student der Rechtsmiffenfchaft. Repu- 
blitaner: Der oben ala Bewerber um 
vie Stadtfchreiberfandidatur genannte 
Wm. %. Peters und die Anmälte R. 
R. Baldwin und John B. Skinner.— 
Um die Kandidatur der Fortſchritte· 
partei bemüht ſich nur George J 
Braun. 

22. Ward— Demofraten: Alb, Dice | 
tor X. Schaeffer, der Straßeninfpeltor 
Frant Gardner u. der Krämer Santo 
Loverde. Republitaner: Frederid E. 
Vorsberg, Bauftellenmaller. ort: 
Ichrittler: Patrik H. Regan. 

23. Ward — Fortfchrittler, Ald. 
Kacob Hey; Republifaner: Alfred D. 
Eridfon, 653 Wellington Str., Ans 
walt, u. Wm. %. Cor, Demoft.: Harry 
H. Luampert, von der Firma Zampert | 
& Keller. Frank Hembes, 2158 Nord 
Halfted Str., Schankwirt. Daniel 9. | 
Flynn; hat hin und wieder eine ſtädti— 
ſche Anſtellung gehabt. 

24. Ward—Demofraten: Ald. Aug. 
Krumholz. George MeHale, 2034 
Sheffield Ave.; Schankwirt. Joſeph 
Burkhart, 3045 Elybourn Ave; Kon: 
traftor. Republifaner: Dr. Yofeph 2. 
Eunninaham, 1201 Belmont Ave. 

25. Ward. — Auch hier ift je ein 
tequlärer und ein furzer Iermin zu 
vergeben. Es treten al& Anmärter 
für die reguläre Kandidatur auf: Re= 
publifaner: Ald. Henry D. Capitain, 
George H. Gorman, Präfident der 
Gorman Falbion Co, Andrew Me- 
Uns, Führer ded Lorimeranhang in 
der Ward. Demofraten: Burrett D. 
ones, 673 Sheridan Road, früher 
Subhaber einer Portrait Co., Yofeph 
Inffomätt, 4655 Winthrop Ave., An— 
malt. Fortjchrittler: H. D. More: 
land, 3721 Wilton Ave, Maurermei- 
fter, und Harper E. Dsborn, 1529 
Lunt Ave. Anwalt. 

Als Kandidaten in Verbindung mit 
dem „kurzen“ Termin haben ſich ange— 
meldet: Demokraten: Logan D. Wal— 
lace, jr, 1500 Sherwin Ave., Agent 
einer Grützmühle. Earl M. Watters, 
4518 Clifton Abe. Republikaner: 
Wm. A. Olſon, 3716 Osgood Str., 
Superintendent einer Plumberfirma; 
Thomas W. Gilmore, 6139 Winthrop 
Ave., Geſchäftsführer einer Kohlen— 
handlung; George Stollery, 5063 
Southport Avbe., Blumenhändler; 
Jakob A. Freund, 5627 Winthrop 
Ave., Präſident einer Graveurfirma; 
George Remus, 801 Windſor Ave., 
Anwalt. Fortſchrittler: A. D. E. 
Peterſon, Stenograph; Thomas H. 
Devereaux, Verlagsbuchhändler. 

26. Ward — Republikaner: Ald. 
Wm. F. Lipps, der Anwalt Benjamin 
E. Burr und der Handlungsgehilfe 
Arthur W. Hausburg. Demokraten: 
Albert J. W. Appell, Hilfspolizeian— 
walt. J. L. Löwenthal, Fuhrhalter. 
Frederick Dunham, Geſchäftsführer 
einer Druckerſchwärzefabrik. Emil 
Meyer, Handlungsgehilfe. Robert C. 
Barr, Rentner und früherer Gießerei— 
beſitzer. Rudolph E. Johnſon, Schank— 
wirt. Fortſchrittler: Anthony W. 
Stanmeyer. 

27.. Ward — Demokraten:. Ald. 
Jens L. Hyldahl. G. Edward Treb— 
ling, Juwelier. Michael Dominowski, 
Schankwirt. John R. Stafford, Bar- 
bier. Republitaner: John G. Buerkle, 
Tleifchhändler. 

28. Ward — Republikaner: 
Harry E. Littler. Demokraten: John 
$ D’Connor, Buchhalter. Edmard 

Green, Anwalt und angeblich ein 
Vetter bon Um. S. Bryan. ort: 
ſchrittler: M. J. Dempſey. 

29. Ward. — Demokraten: Ald. 
Yelie B. Janowsky, Thomas F. 
Byrne, 1543 W. 69. Straße, Frank 
Shanahan, Agent der elektriſchen Chi— 
cago⸗Joliet Bahn, Charles F. Givney, 
beim Waſſeramt angeſtellt, Charies 
A. Weber, Eiſenbahnangeſtellter, Matt 
Lamberty, Klempner, Frank Karas, 
4639 S. Marſhfield Avenue, Frank 
Becker, Nachtwächter, Louis R. Loula, 
Bauzeichner. Republikaner: George 
M. Tobey, Vorſteher eines ſtaatlichen 
Stellennachweisbüros, Peter A. Wend— 
ling, früher Stadtratsmitglied, Aug. 
J. Dundel, Verſicherungsagent, Mar— 
tin M. Brown, 5125 S. Wood Str., 
Leonce Drouin, Geſchäftsführer einer 
Baumaterialhandlung. 

30. Ward. — Demokraten: George 
P. Latchford, Tee- und Kaffeehändler; 
Joſeph T. Mahoney, früher Mitglied 
des Stadtrats; Arthur B. Curtis, 
Geſchäftsteilhaber des Countykommiſ— 
ſärs Ragen; Martin J. MeNally, 
Schankwirt; Wm. R. O'Toole und 
der Fuhrhalter E. J. Dawſon. Repu— 
blikaner: Bert W. Kelley, früher 
Poliziſt im Dienſte der Abwaſſerbe— 
hörde; John W. Courtney, Schank— 
wirt. 

31. Ward. — Republikaner: Ald. 
James A. Kearns, Victor Bavik, Kun— 
denſchneider. Demokraten: James J. 
O'Toole, früher Mitglied der Staats— 


Ald. 


legislatur; John H. Dorſey, „Unter— 


ſucher“ im Armenamt der Countyver— 
waltung; Wm. A. MeDaniel. Fort— 
ſchrittler: Anſon H. Brown. 

32. Ward. — Demokraten: Thomas 
M. Crane, Leichenbeſtatter; William 
O'Rourke, Kohlenhändler; 
F. MeDonough, Fleiſchhändler; 
thur J. Clifford, Schanklellner; John 
M. Crane, Fahrſtuhlführer im Ge— 
bäude des Kriminalgerichts; A. J. 
Kelly, bei der Wahlbehörde beſchäftigt. 
Republikaner: Ald. Albert J. Fiſher. 
Fortſchrittler: Robert C. Thorne. 

33. Ward. — Demokraten: 
A. Reading, Bürovorſteher 
Kanzlei des Countyſchreibers; Chas. 
MeParland, früher Mitglied der 
Staatslegislatur. Republikaner: Ald. 
Irwin R. Hazen, Olaf A. Jnſe, 
ae Fortſchrittler: 

E. Hoſtler. 

31 Mn — Demoftaten: 
Mm. %. Ryan; 

we ®: Fred 


in der 


Ald. 


Tage 


| 
| 


| 
| 


I 


— — — — 


| 
| 
| 


Charles | 
Urs | 


Morgen und Dienftag 


LAND 


Bargain- 


Berfan 


Eure lebte Gelegenheit ein 


‚s375 Piano für $133 


zu kaufen. 


Beachtet! 


Jur 20 von biefen find üßrig 


Früher $375 


Ihr werdet unter diefen Bargains 
Pianos der berühmteſten 
Fabrikate in Amerila finden. 


Die — ſind ein Teil der 
Liſte von wohlbekannten, wenig ge— 
brauchten Pianos, die morgen und 
Dienstag zu Schleuderpreifen offe= 
rirt werden. 


Bedingungen nach Eurem Belieben 
365 
390 
Zifher. . . . 3% 
Connover . . 110 
Chikering . . $115 
Emerlon. . . 3125 
Steinway . . 165 
Stanley .. . $180 
Anderfon . . $195 
Spieler Sir 3280 


Spieler 


"PIANO G 


Fabrifanten von feinen Pianos 


2393.Wabafh 


Wellington Hotel Gebäude 
Ecke Jackſon Boulevard 


* 


Kanzlei des der 
Countyverwaltung beſchäftigt; Joſeph 
Smetana, Schankwirt. Fortichritt- 
ler: Leon Edelmann. 

35. Ward. — Demokraten: Wm. T. 
Clart, Anwalt; Martin 3. Healy, 
Gtettrizitätsarbeiter: Thomas N. 
Lynch, Anmalt. Republikaner: Harty 
W. Stallerup, Pigarrenfabritant; 
Edward W. Nolan, früher im Haupt- 
quartier der Corimerfattion angeftellt; 
Elmer Franklin Budd, 836 Monti- 
cello Avenue. 

Grace indoflirt. 

Michael D. Grace, der fich in ber 
15. Ward um die demofratifche Alder- 
mannomination bemirbt, iſt vom pol⸗ 
niſchamerikaniſchen Klub jener Ward 
indoſſirt worden, ebenſo von der 
„North Weit Side Hebreiv League.” 

Gemaltiger Apparat. 

Es iſt ein gewaltiger Apparat, der 
für die Vorwahl in Tätigkeit geſetzt 
wird. Abgeſehen von den eigentlichen 
Wahlbeamten wird die Wahlbehörde, 
bezw. wird der Countyrichter noch ge— 
gen 1000 Mann ins Feld ſchicken, die 
Acht geben ſollen, daß alles mit rechten 
Dingen zugeht. Weitere Aufpaſſer, 
gegen 12,000 im ganzen, dürften auf 
Beranlaffung der verfchiedenen Beier: 
ber um Kandibaturen mit den nötigen 
Beglaubigungsſchreiben ausgerüſtet 
werden. An Stimmzetteln wird 
ſchwerlich Mangel eintreten. Die 
Wahlbehörde hat deren nicht weniger 


als 2,025,000 drucken laſſen, für jede 


Partei ſolche von 
Schattirung. 


In Springfield. 

In der Staat3hauptjtabt mollen bie 
Anhänger des Gouverneurs und die 
Treunde ded Herrn James Hamilton 
Lewis für nächften Mittwoch eine Zus 
fammentunft möglichft zahlreicher de— 
mofratifcher Legislaturmitglieder her— 
beiführen, welche dann mit den repu= 
blitanifchen Senatoren und Abgeord— 


einer bejonderen 


| neten wegen ber Erwählung der Her: 


—* | desfenat pattiren follen. 


ten Lewis und Sherman in den Bun= 
Der Plan 
bat nur den einen Hafen, daß die De- 
mofraten für ihrenMann auf dem lan» 


‚gen Termin bejtehen wollen, während 


e3 fraglich ift, ob fie für ein folches 
gemeinfames Vorgehen eine ebenfo 
ftarte Mannſchaft würden ſtellen kön⸗ 
u a — Macke —* 

ublikaner an er, ſo 
Ze natürli —* den able 


der Beute, den langen Se- 
in, für ihren’ Mann bean» 


Gefhäftsführers 


‚Nleine Anzeigen. 


Berlangt: Diannır und Kunausen > 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent dad Wort.) 
re; 


Berlangt: Geheimdienft Operatives — 


Fachleute und Andere erſter Klaſſe, lom · 4 
petente Männer; Referenzen verfangt. | 


Adreiie: 229 Abendpoft. 


Rerlangt: Junger deutider Bootogrand fün - 
Reproduttion umd Retouche, fofort für 
bei 3. I. 9. Abendrotb, 415 E, Ye 
Kanſas Cith, Mo. 


Berlangt: 
102 6 Wabafb Ave., oberer Floor. 
— ed ee 
Berlangt: Stetiger Mann mittleren Alters für 
Arbeiten ums Haus; muß etwas bon B 
gärtnerei verſtehen. 5336 Belmont Avbe. 
erlangt: Guter, williger Junge, 16 Sabre 
ale "Sänge zu beforgen; hat Gelegenheit ein gu=” 
tes Gefchäft zu erlernen. $5.00 zum 
Chicago Plufh and Leather Cafe Eo,, 
Sranflin | Str. 


terarbeit zu verrichten. 405 Milwaulee Une. 


Verla nat: Gombinatton vaſic und Bäder: 


nur eriter Hlaffe Mann, der dauernde a ® 
x. 206, SE 
fomo 


4 


fucht, braucht jih zu melden. 
Abendpoit. 


Adreſſe: 


Verlangt: 
63, 25 W. 


Schneider, ftetige 


Arbeit. 3 
Madiſon a | 


Str. 
Berlangt: 
1630 IS, 


Junger WBarbier, ftetige Arbeit, . 


Dipifton Str. 
Verlangt: Schmiedebelfer aı an Wagenarbeit, 
Smith, 207 ®. Michigan Str. 


— 
Verlangt: Schmiedehelfer. 2251 Grand Abe. 


Verlangt: Mann 
Factory. Gute Bezahlung. Abr.: 670, 
Abendpoit. dofo 


VBerlangt: Bladjmitb3 und Gebilfen. Rad» 
zufragen in den Werfitätten der Eonfumers’ 
Go,, 43. Str. und Stewart Abe, 

Verlangt: Männer, erfabrene Weber an Power 
Loont. Phoenix Trimming Co, 2005 Elybourm 
Avenue. rſaſon 
Verlangat: Kräftiger Junge, 16 Jahre al 
Milchwagen zu helfen. 1918 — 9 
Rogers Parl. 


frfafou 


Fitters und? Fins 


Verlanat: Eifenarbeiter, 
iſhers, 
fowie 
und Aufträge übernehmen können. 
gen bei der Standard Compand, 15. „or. 
Weſtern Ave. 


Berlangt: Porzellan- und Glas-Maler, ftetige 
Arbeit. 113 S. Jefferfon Str, 4. Yloor, 


Verlangt: Männer für Eifenfabril und ange 
meine Arbeit, $2; Männer, um Sarbe zu Mile 
fhen, auf dem Lande, $2; "Rnaben von 16 1 
20 Jahren. Komnid Employment ——— u 
Miltwaufee Abe. 

Verlangt: Union Senf ftermajcher, 50c die Stun 
de. 62%. Wafhington Str., Zimmer * 


Verlangt: Er :fabrener Janitor, mittleren Alters, 
obne Kinder, Adr.: M. bov, Abendpoft. 


Starfer junger Manıt 

„Rading Houfe“; einer, der mit Kuatlsforten 
etivas vertraut ift, vorgezogen. Gabel Bading 
Eo,, 221 N. PBeoria Str. fafon 


Berlangt: 


Berlangt: Gin junger - Qutcher, muß gutes 
Shoptender fein. 648 Wells Str. aſon 
Verlangt; 
Erneſt Oechslin, 188 Madiſon Str. Rber 

Nehmt Madiſon Str. Car. ſſomo 


tur. 
doreſt 
Verlangt: Ein durchaus Tompetenter junges 
Mann 
manente Stellung mit — zur Befördes 
zung; mus Bond, Empfehlungen uf, liefern. 
Adr.: DB. 524, ſaſon 

Verlangt: Erfter Matie Bladfmith für alle Ars 
beiten; ftetiger, nüchterner Mann; einer, der 
fompetent an Pilugarbeit ift, wird borgeao I 
Alliance Mig. Co., 112—116 ®. Main Str 
Streator, sl. 2271108 
Verlangt: Eriter Nlaffe Holzarbeiter an Ba» 
gen; einer, der lompetent an Wagen Bor und 
allgemeiner —— iſt, ara Sie, 
Alliance Mfa. Eo., 112 W. en it an 
Etrentor, IU. 


be ndpoft. 


116 


Schloffer an Metallmöbeln, Fram 
Hammond, Ind. fafo 


ug 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


erlangt :Eriter Alaffe Roc oder Köchin. Zur 
erfragen: Buchbinder, 173 Ban Buren Stu fafon; 


— 


Verlangt: 
©. Beb Eo,, 





Berlangt: Deutihe oder ungariſche 
mit 2 oder 3 Söhnen, um auf einer 


Kecan-NußeFarım zu arbeiten, I88 Land und ° 


auter Lohn. Adr, Bor Nr. 261, Alband, Georgia, 
oder vporzuſprechen 511 W. North Ave., Ab 
und Eonntags. friafo 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. a 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.)| 7 


Tiihtiger Janitor, verheiratet, * J 


Geſucht: 
Kinder, wünſcht Flaigebaude. Langiähri 
fahrung. Augujt Bollinger, 5358 Calumet Ave, 


Stelle im Haushalt. 2029 W. 


Geſucht: Tüchtiger, erfahrener „Deuter fuhk ſucht 
— 
tell. ——1 <a 


Gefuht: Ehrlicher, fleiiger deutfher Mann, 


Denen, = 


Junger Scloffer oder Mechaniker, 8 


iumene 


Ania 3 
116 5 br. 


Berlanat: Eriter Klaffe Lundhman, au Bors Be 


> 


für Glas: und Soraeliem Bi 


a 
Br: 


frfafor E 


Dam 
ve., 3 


J 
an Kabrituhl-Einfriedigungen und Card, 7Z 
Arbeiter, die Arbeiten alleine ausführen ° 

— = 


21feb, da “3 


jonim® 


Tim 


fefafon 


Ein Gärtner für Zopfuftansenti y % 


als Glerf, Bırhführer und Kaffirer; per» J 


F 


28 Jahre alt, fucht Stelle irgend welcher a 4 


2029 Weit 

Geſucht: Bäderbelfer, älterer Mann, fi 
leichte Stelle, a oder Land; bejcheidene 
fprüde. Adr.: 248, Adendpoft. 


20. Straße. 


Gefuht: Guter Wiener DesiBägen rap u Mi 
a eit. Hotel, Zimmer 21, 
ve 


Geſucht: Wünſche irgend melde Bef — 
habe ſelbſt ſchon ein Geſchäft gehabt; eng⸗ 
lifhe oder deutihe Bücher fügren, und 3 

fchaft bedienen; bin 33 Jahre alt, unberheira« 
tet. Herman lee, c. 0. Mı3. Pierce, 1428 Be 
Glarf Str., oder telephonirt Dearborn Is 


Gefuht: Porter, erfter Klaffe 
Mann, verſteht Bartenden und Lund 
Stelle; fein Irinfer; befte Referenzen, Sturm, 
355 Webiter Ave. 


a 

= A 

Aue 
54 


Ede Arder. . — 


* 2 


ar 3 


—_ — „ 


Gejudt: Bartendee und Porter juht © 
beite Stadt-Empfehlungen. St Bit, 113 — 
Goethe Str. Zelepbon North 14 


_ Sefugt: Erite Hand Calebäder fucht Stone, 
Borazil, 5047 29. Place, Hawthorne. 


Geſucht: Gärtner, in allen Bweigen der 
nerei bewandert, jucht Stelle in PBribat 
befierer Handlungsgärtneret. John Gun 
2245 Perrh Str. 


u 


=4 


Geſucht: 
auch Porterarbeit, 
Straße. Engel, 


Sehnde BEREERER GERRRRE I 
Geſucht: Verheirateter Mann fucht Stallardeit, 
1659 Bine Str. Maier. 


Verbetrateter 


fudt Stelle, 1641 Hall 


— — — 11 


Gefuht: Tüchtiger Porter und Lundmann, 
fann au am Tifh aufwarten, fucht —— 
Adr.: O. 232, Abendvoſt. 


Geſucht: 

aut au lochen. Adr.: DO. 231, 

„Seluat: Janitor, mit Boilerarbeit bertraut, 
& al3 Rorter oder Heizer, fucht Stelle, 3 * 

—E Blpd. Tel. Irving 15743, Be" 


Geſucht: Dentſcher Butcher tmad 
ſucht Stelle. Adr.: ‚DO 230 —E 


Sefuct: Bäder Fucht teiige he 
Hand. Meimer, 5215 ©. 


Pr 


* — 
—— —— 
Geſucht: Deutſcher Junge will ein Handwer 
erlernen. 3311 Weſt 22. Str. — 
Geſucht: Deutſcher Mann nüchtern, 41 
alt, ſucht Beſchaftigung als 


nen anderen Platz. Mollenhauer. i 2a 50 
Avenue, 


—— — (ug St ri 
e abren a iger Kun) 
weldder Urt. Adr.: DB. 534, 
Gefuht: Deutfher Schreiner, Mitte 
fudt Stellung, fheut feine Arbeit. Carl 
1502 Elybourn Üdenue, 


Gefuct: 


u „winiai, Sielung bel einer 


— 


— 
nz 
Pr 


Bartender, errichtet 2 


Hbenbpen. EEE u 
Porter fucht — aa — JJF 





Bergnügungswegweifer. 


tfde3 Theaterim Bufbh Tempel: 
Ü 3 „Der Milado”“, Abends „Das 


— „xbe Abfolution,“ ä 
„Abe Baflling Ehow 'of 1912, 
J Bere Houfe. — „Hawthorne of 
ft. — „Dur. Wipes.“ 2 2 
„Bongbt and Raid or. 
„be Rainbow.“ 


Opera Houfe. „Every: 


— „Lena Riders.” 2 J 
„Set-Rih-Ouif Wallingford. 
: — „Madame Sherry.“ i . 
ordbfette.- Turnhalle. — Nachmittags 
bon Ballmanıs Orcheiter. 
€ Haufe. — Konzert jeden Abend und 
tag Nachmittag. * 
en3i. -— Konzert jeden Abend und Sonntag 
s ttag. 
(Sortfegung von der 5. Eeite.) 
- Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Binzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
re — — — —— > 


Läden und „abriten. 
, Berlangt: Puttzmacherinnen, 
* Copyiſts, 
Makers, 
Maſchinen-Operators, 
Wilcox & Gibbs Maſchinen. 
Kommt fertig zur Arbeit; 
Wir zahlen die beiten Löhne, und unſere 
Saiſons ſind die längſten. 
» Sanitäre tageshelle Arbeitsräume. 
Importers & Manufacturers' Co., 
Wholeſale Putzmacher, 
107 Süd Wabaſh Avenue. 


Berlangt: Mädchen, Power Maſchinen- 
erators, Garment Folders, Circular 
olders; leichte Arbeit, gute Arbeitsver⸗ 
tniſſe. Zu erfragen: Earnſhaw Knit-— 
g Co. 1201 W. Jackſon Blod. 


Berlangt: Erfahrene Damen alsſStam⸗ 
und Nadelarbeiterinnen in unſerem 
— — permanente Stellen 
für Diejenigen, die fic, alS fühig erweiien. 
erfragen beim Supt., 9. Floor, jüdlid,, 
tag von 8:30 bis 10:30. 
-Garfon Birie Scott & Go, 
State und Madiion Str. 


- Berlangt: Erfahrene Draperienäherin- 
Bermanente Stellen. Nahzufragen 
beim Euperintendenten, 9. Floor, jüdlich, 
am Viontag, von 8:30 bi3 10:30. 
"Gariuon PBirie Scott& Cu, 
. State und Madijon Str. 


Berlangt: Stitchers und Nähte-Näher- 
t Eeenfans Mädchen für Heinere 
— in Hoſenwerkſtätte. 
The Royal Tailors, 
731 S. Fifth Ave. 


17fe,1m& 


vn Waort woo Putzmacherinnen 
iſt eine Gelegenbeit Eure Lage zu ver— 


bezahlen die höchſten Löhne und haben 
gt Satfon u Chicago. 

n Warten auf Arbeit. _ 

geöhelle fanitäre Urbeit3räume. 

uni fertig sur WUrbeit. 

t. enfeld, 


Chica 


o Mercantile Eo,, 
15 


. Michigan pe. 
2 nn 19/61 


nn — — 
8 ruchtige Schneiderin, um an Da— 
en zu arbeiten (tatlormade Sfirts). C. 
. Ehmidt, 108 N. State Etr., Biinmer — 
m 


Berlangt: Tühtige Putmaderinnen, müfien 
Iommpetent fein, hoher Lohn für bie üligen Ur: 
Bram Kommt fertig zur Arbeit. Madame 

ertelle, 1501 N. Str. 


vVerlangt: Butmaher-Lehrmäden, Lohn mäh- 
> Mn —55 wir lehren hochfeine Arbeit 


lar ſodimi 





deifer ais irgend eine Schule. Wenn Ihr jeht 


J ot: Mädchen für Penis Hausar⸗ 
eebling, 5208 South Part Abe., erites 
Slat. 


I 


* 


* 
9 


* 


on eröffnet wird. Madame Merrelle, 1501 


— werdet Ihr fompetent fein, wenn die 
Sat 
R. Elart Sir. 


fodimt 
* Berlangt: 10 Mädden an gejchneiderten 
Slirts, Helfer an Coat3 und Rnopflohmader; 
eriter Klafje Kundenarbeit; dauernde Stellung. 
Sofort nadaufragen bei Yupac Keßler Co., 742 
Michigan 


Berlangt: Intelligente fleißige rau, unge 
fähr 25 NJabre alt, für Labeling Machine; muß 
— ſein; Erfabruma nit nötig; jtetige 
en General Equipment Co., 609 N. La Salle 

emuie. 


be. fomodi 


Berlangt: Lehbrmädbhen zum Bufchneiden und 
Mlieidermaden, fofort aufgenomnten. 3902 Clas 
tendon Abe,, nahe Sheridan Road. 


Berlangt: Stiderei-Arbeiterinnen für Meih- 
—— ranzöſiſche Sticlkerei und Eyelettarbeit. 
£ Broben. Vorzufprehen Montag, Diens- 
t ritmo unb Freitag. %. Vogel & Sons, 
3* WB. Adams Str., nabe Marlet Str. 
Derlangt; Lehrmäbhen zum Bufchneiben und 
Rleidermaden, fofort aufgenommen. 1352 N. 
Elar! Straße, 1. Flat. modofon 


Berlangt: Erfahrene GSeidenband-Weberinnen. 
Beon Freeman, 355 Union Park Court. fafon 


angt: Erfahrener Winder an Garn. The 

ern Chorting Goods Mie. Eo., 126 Nortd 

m Str., Chicago. fafon 
— Mädchen über 16 Jähre alt für ſehr 

I und reine Arbeit, an Millinerh Irimming 
wen, C. 3. Baum Eo,, 1509—1513 Xown 
„Ede Bladhawt Str. fafon 

. Berlangt: Mãdchen zum Zabafitrippen, ſteti · 
Urb gs bi3 $9 die Mode. 9. B. Franklin 

27 Weit Mabdifon Str., mweitlih von 
22e2fbiwæe 


u. 
Hve. 


angt: Erfahrener Soopen „pr Strümpfen. 
en Sporting Sood5 Mia. Co., 126 N, 
Etr., Chicago. fafon 


gt: Erfahrene Toppers und Anitterd an 
Strumpfmaidinen. The Meitern Spor- 
ob3 Diig. Go., 126 N. Union Str,, City. 
fafon 


: Mühen, 16 Jahre ober barüber, 

en mb Cottiten zu lernen — deutliche 
Sanbigrift. Slobe Laundry Co., 222 S. Mor; 
gan Eir, 7da—2msjafon 


— Mãdchen für Bower Web. 
e. —* alls — u Genntntfie 

um lernen. oenix Trimmin 
.Eo,, —X Elpbourn Abe. hfate 


Betianat: Medrere Mädthen, die Seide win 
den „Barpd“ mahen können. Keon fFrec» 
man, 355 Union Part Court. friaſon 
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angt: Mäbden für Teidhte Näbarbeit. 
op Eirae, frfaſo 


angtı Sue rau, in einem Deltfat- 
— zu ar Ken. 205 Eaft 18. Str. 

frfafon 

t: AnöpfeUAnnäberinnen und Gfirt 

Er er3 an Damen-Suits. NReslte & Airich> 

baum, 302 ©. Marfet Str. 19/b1 mE 

Berlangt: Maichinennäberinnen an Waifts, 

Elirts, Kleidern, 

tiaung das ganze Jahr. 

land pe. 


— 


A. Roth Co., 1233 R. 
18fb1m& 

Saußarbeit. 
t: Mädchen fir amweite Arbeit in Tlei- 
; auter Lohn. 4943 Grand Blvd. - 
. fajomo 


ner 


Ä angt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
Vorzufprehen Samitag und Sonntag in 
5213 Ealumet Ave., Eitelle Flats. afon 
Berlangt: Haushälterin, Katholifin borgezos 
gen. John Feil, 4076 Fiftb Ave. afon 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
das Toten Tann. in Pribatfamilie; Ieine 
Mälge; guter Lohn. 1220 La Salle Ave. Tele 
pbon North 4720. fafon 


fafon 


nenn 
Berlangt: Engliih fprehendes beutihes Mäd- 
für allgemeine Hausarbeit in Heiner Fa- 

: 86.00. 5859 ®intbrop Abe. fafon 


‚Werlangt: Gutes Mäbchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mrd. Srant, 817 Dalin Str. fafon 


Berlangt: au für menige Stunden jeden 
Eng. st 9 eltern Abe. fafon 


: Ein Mädchen für Gefhirrwafhen. 
Abe, frfafon 


MBerlangt: Mäbchen für allgemeine Hausarbeit. 
- mu Enaliih Iprehen; elektriihe Majch- 
Zr, „A. “ enien $6. 

N. t, fafon 
mtl nn — — — 
Serxlanat: ober Mädchen für leichte 
arbeit: tägßüher 2145 ©. * g_ Mbe., 
oberes Blat, Dgben Abe. fafomo 
_ Berlangt: fig Hausarbeit. 523 Ar 
i ve Se. fafon 


“E 


| Hausarbeit, 4 e 
| Heim. 23 ®, Indiana Str. 


Kimonos etc. Stetige Beihäf. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Saudarbeit. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine | 


Hausarbeit; gute Ködin; drei Ermwadıene in 
der ‚Fsamilie; fein watchen oder bügeln; Teine 
Seniter zu waihen; Kohn $7,00, Empfehlungen. 
3249 Michigan Ape., 2. Apt. Tel.: Douglad 89. 

Verlangt: Junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 3018 W. North Ave., Store. 


Eine 


Mrs, 


Verlangt: 
aufzumwarien, 
Avenue, 


den Kindern 
3647 Armitage 


ältere Frau, 
Edivards, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderei 
und im Store mitzubelfen; muß szuhauſe ſchla⸗ 
fen. 1702 R. Robey Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit, 
muB lodhen lönnen. In Familie von drei Erwad)- 
jenen. 509 Nrighiiwood be, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | 
drei in der Familie, Ms, E&, Großtmani, 4719 | 


Beacon Str. fomodi 


für allgemeine Hausarbeit. Nobes, 
Rlace, Evaniton,. Telepbon 1406, 


2307 Part 
om 


Berlangt: Meltere  alleinftehende Yrau für 
als Stüte der Hausfrau; gutes 
ſomodi 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in klei— 
ner Familie. 4931 Grand Blod., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in lleiner 


Samilie; guter Lohn, fein waihen und bügeln. | 557 Melrofe Etr. 
» 


4435 Ellis Ave. Bhone: Drerel 4177. 


Lerlangt: Gute Ködin, muß eriter Klaffe Em: 
pfeblungen baben umd fompetent fein; fehr bober 
Lohn. 4810 Kenwood Ave. ſomo 


Verlangt; Sofort, Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 2049 W. Dibiſion Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen mit guten Empfehlungen 
fiir eriter Alaffe Stellungen, nur in Pribatfa- 
milien, foitenirei diefen und nädjiten 


ment Dffice, 737 Eajt 43. Straße, 
Drerel 7943. 


Zelephont: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saudar- 
beit; feine Wäfche. 5635 Calumet be, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 


bei ine Mälche: einfaches 9 ß | 
beit; feine Wäjche; einfahes Koden: muß eng | aargain. 6335 Peoria Str. "Phone: Wentworth 
| 246, 


liſch ſprechen; 86. 
Edgewater 7827. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausar- 
beit. 1337 N. Weſtern Ave. ſomodi 


Verlangt: Höchin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 5516 Wentworth Av. 


1335 Norwood Str. Telephon 


midofon | 


erlangt: _ Tühtiges 
Mädchen; Empfeblungen 
zufragen Morgens. 


deutſches „Upſtairs“⸗ 
erſorderlich. Nach⸗ 

3206 Michigan Abe. 

frſaſon 


— 


leine 
5006 
friafon 


mädhen für Hausarbeit; 
„adaufragen in der ‚Dffice. 
Abe. 


Verlangt: 
Wäſche. 
Aſhland 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn. Apartment 2, 5300 
South Bart Ave. Mrs. Groß. bofrfafo 
Verlangt: Erfabrene Köchin; autes Heim und 
suter Lohn. 4343 Bincennes Abenue. Phone: 
rexel 9424. —ſon 
Verlangt: Deutſche Mädchen als Köchinnen, 
für zweite Arbeit, Kindermädchen, allgemeine 
Hausarbeit etc., bejiere Etellungen al3 irgend» 
mo anders. 
Germania Bermittlung3-Büro 
755 North Ude., Ede Halited Str,, eine Treppe 
bob — Zimmer 3. — 285 


Verlangt: Deutiche u, ungariihe Mädchen und 
— für Privathäuſer, Hotel, Reſtaurants u. 
abriken; auch für lurze Stunden; guter Lohn. 
Fabler's Plazirungsbüro, 1118 W. Chicago Abe, 
20101m* 


Deutſch- ungariſches Vermittlungs-Büro ver— 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 North Ave. Snod*% 

Berlangt: Mädchen für Reitaurant-, Hotels, 
Sabril- und Hausarbeit; wenn Yhr gute und 
ftetige Arbeit wollt, meldet Eud. 763 Mil 
waulee Abenue. 25jaim& 

Berlangt:, Deutihe Köhin (Wienerin bevor- 
zugt) für ein eritllaffiges Neitaurant in Dapven- 
ort, Jowa, Wenn derbeiratet, fann Mann auch 
imäfligen. endet Offerte mit Robnansprücen 
unter Adr.: D. 450 Abendpoit. 1876110 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Verlangt: t 
S. Albany Ave. 19fb1 0X 


— 1514 


Berlangt: 
arbeit. 


Srau_ mittleren 
6532 ©. Halited Str. 19fb1wæ 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und etwas 
Kochen; gutes Heim und guter Lohn. 4201 
Elſton Ave. ſaſon 
Mädchen * Hausarbeit 
Familie. 4042 N. Perry 
ſaſomo 


Verlangt: Junges 
mitzuhelfen in kleiner 
Straße. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Saloon und 
Reſtaurgnt; gutes Heim. Mrs. FXBVrobſt, 7038 
W. Madiſon Str., Foreſt Parl, Ill. ſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, 86 
Zimmer und Board; gutes Heim für das rich 
tige Mädchen. 1400 ©. Weſtern Ave. friafo 

VBerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, in 
fleiner Familie; mit oder ohne Wäfhe. Wirs, 
Schoen, 635 Budingbam Place, 2. Floor. fafon 


Berlangt: Mädchen bei allgemeiner Hausar— 
beit zu belfen, fann jriih eingewwandert fein. 
4405 N. Clarf Str. Phone Edgewater 2644. 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder ältere 
Srau für leihte Hausarbeit und ein Kind auf- 
aupaffen. 1858 Mebiter Abe., Store. ſaſon 





Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 





Geſucht: Deutſche, ſelbſtändige Köchin, die am 
lieöſten den ganzen Hausbalt allein verrichten 
möchte, ſucht Poſten. Freundin wünſcht als 
zweite Hand in Reitaurant zu geben. Bitte für 
beide Mädchen felber voraufpreden, Sonntag u. 
Montag, 1857 W. 20. Str. 3. Floor. 


Geſucht: Gute deutſch-ungariſche Köchin wünſcht 
Arbeit in einem Reftaurant. 
1839 W. Chicago Abe, Hinten. 


Gefuht: Alleinitehende junge Frau fucht Stelle 
als Wirtichafterin au alleinitehbendem Herrn. — 
2648 Elifton Barf Ave. Cloup. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, is eingewan⸗ 
dert, ſpricht franzöſiſch, ſucht Stelle im Haus⸗ 
halt oder bei Kindern. Selber vorzuſprechen, 
2007 Indiana Abe. 


Gefuht: Deutihes Mädden fucht Stelle für 
Hausarbeit, lann ſchön waſchen und bügeln; 
engliſche Familie bevorzugt. Bitte ſelber voraus 
fpredden: 1720 N. 41. Ude. 


Gefuht: Bellere Frau fudt Stellung als 
SHaudbälterin; jehr gute Köchin; befite Empfeb- 
lungen. Abdr.: D. 233, Abendpoft. fafon 

Gefuht: Weltere Frau u bei MWöchnerin 
aufzumarten; Hausarbeit beiorgt; Empfeblun: 
en. Bitte, fchriftlib_oder boraufpreden. Ding- 
er, 1640 Xarrabee Str., Hinterhaus. fafon 


Gefuht: Deutihe Köchin ugt Stellung. Bitte, 
periönlih borzufpreden. 1808 Elebeland Abe. 


fafon 

Gefußt: Ungariihes Mädchen fuht Stellung 
für SHatıdarbeit. Sturm, 25160 u 
aſon 


Stellung als 
ſaſon 


Geſucht: Deutſche Keau ſucht 


Hausbälterin. 1542 Mohamf Str, 


Samilienwäfhe mird fauber und Billig gewa⸗ 
ſchen. Frau Kalm, 2018 Milwäukee Uenue. 


ſaſonmo 
Geſucht: Junges ſtaxkes Mädchen, 19 Jahre 


alt, Jann waihen und bügeln, fuct Stelle, Bitte 
perfönlth boraufprehen. 1817 Winnebago Ave. 


fafon 


Geſucht: Mädchen, das geſchickt im Nähen iſt. 


ſucht Stelle. 3811 Weſt 22. Str. ſaſon 
Geſucht: Heimarbeit, leichte Mafhinenarbeit, 
gute Bezahlung. M. 685 Abendpoft. fafon 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Zu verlaufen: Ein gute8 Pferd, 1200 Pfund, 
Bugay, Wagen, Harneß. 10 wW. 35. Err. 


1616,23 


Bu verfaufeg: Undreaßberger Kanarienbögel; 
aute Sänger; huh Weibden; billig. 1533 Mel: 
tofe Etr., binten, oben. fafon 

Ausverlauf! Pferde und Stuten, eine Stute 
trädtig, aub_ Wagen und Geidirre,. Bidle 
Factory, Stall, 2047 Belmont Ave. afon 


Verlaufe tragende tute, $80. Sirſchberg, 
1020 Belfnap &tr,, nabe 12, und Morgan Sir. 


fafomo 


Zu berlaufen: Bier gute Arbeitäftuten und 
Pferde, fotwie Gefhtrre; Bargain. 903 N. Lamon- 
dale Abe., nabe Ebicago Abe, fafon 


Bu verlaufen: @ebe das Geiäft auf, der 
ER 
T ‚Ge * gen. ng €o, 

üd Halfted er 171620 


Zu verlaufen: 100 


| zii, Stühle, Küchentabiner, 


! ten. 


| weitlih don Llarf Eir. 


Verlangt: Tüchtiges proteitantifhes Mädden | 


| Qlbreife. 4939 Loomis Str. 


fomo | Monroe 5045. 


Monat. | 
| Bringt_diefe Zeitung mit. Manville’3_ Employs | 


Chicago 


Alters für Haus⸗ 


Vorzuſprechen: | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Tebruar 1918, 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


Größte Berfchleuderung bon guten Möbeln bon 
6 Zimmer, pradtvolles Mabagony Parlor:Set, 


' Schautelituhl, Gardinen, Spiegel, Del-Uilder, 2 


ſchwere, ſchöͤne Wilton Rugs, Vortieres, Dreſſer, 
yvollſiändige, gute Meſſingbeiten, Läufer, Uhr, 
Si tahtpoller Rar- 

Iorofen und Kücdenofen mit Wafferfront, Bas» 
ofen, fümtlihe Kücheneinrihtung, alles muß fo- 
fort fpottbillig derfauft werden, ftiidimeife oder 
aufammen, wegen Mbreife, Wohnung du, bermie- 
2023 Dayton Etr,, unten. 19fb1mE 

Zu verlaufen: Alle die eleganten Möbel mei» 
nes Norid Shore Heimsd. Practvolles $600 
Piano für $150; Meffingbett, Spring und Mas 
trage, $20: Dreifer, Ehirfonier, Xibraryd Ziihe; 
DOdd Moders; 3 Piece Parlor Ausitattung In 
eötem Leder; Dabenport, $25; Essimmer-Set, 
Buffet und mehrere große und Tleine Rugs.— 
Nadzufragen beute. 550 Arlington Place, 1 
Blod nördliih don Fullerton Bivd., 2  Blod 
18fb Iwæ 


Chiffoniers, Dreſſer, 
1620 R. Leavitt Str., 


Verlaufe Rugs, Bett, 
Ehzimmertiih, 2 Roders, 
2. lat. 


Bu verfaufen: Ein Ekzimmer Cet, foaut tie 


neu, billig. 856 Xafayerie Parlway, hinten. 


Yu verlaufen: Billig, 4 Zimmer Einrichtung, 
wenig gebraucht. 1636 Hancod Str. mifrſon 


Zu verlaufen: Möbel eines Privathaufes, 
Schlaf- und Eßzimmereinrichtung, Stühle, Ziiche 


| ufiv., wegen Umzugs febr billig. 1220 La Calle 


Avenue. 


ſaſomo 
Zu verkaufen: Parlor Set, billig. G. Bart, 
j ſaſon 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Möbel, billig wegen 
S ſaſon 


Fuß, für 
Glas⸗Front. 
ZTel.: 
frfafon 


_Berfhleudere Eisſchrank, 6x10 
Saloon oder Butcher geeignet; & 
Perry's Saloon, 1237 Madiſon Str. 


Vertaufe ſpottbillig mein wundervolles echtes 
ſpaniſches Leder Parlor Set, prachtvolles Piano, 
ein Jahr gebraucht, alles wie neu, habe Quit— 
tung und Garantie. 505 Fullerton Avenue. 

20fb 1wæ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


| (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: Piano, in febr auteln Zuftand, 


Adminijtrators-Verfauf don feinem Upright 
Pano, fowie 1 Aug. Billig_für Baar. Heute 


nadhaufragen: 2478 Orhard Str. 


50 laufen $300 Upriabt Piano; $5 monat» 
fd. 1956 Larrabee Str. 3fb*E 
Nur $35_ für ein bübfches Tleines Upright 
Piano bei Groß, 1549 Wells Etr., nahe Norih 
Avenue, 30ja*t 
. $75 taufen mein feines Upright, Toftete $425; 
in Storage. 705 North Ave., nahe Halited * 
27ip 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Store Fixtures! Store Fixtures! 


Wenn Ihr Store-Firtures für irgend ein be— 
ſtehendes Geſchäft benötigt, wird es von Vorteil 


| für Eucd fein, bei mir vorzuſprechen, da ich um 


40 Prozent billiger verlaufe, als irgend 
anderes Gefhäft diefer Art in Chicago, 
——T. Mansbad — 

628 ©. Halited Tel.: 

Zur Beachtung ſür Bäcker und Anfänger: 
Middleby-Ofen Nr. 3. Bäckergerätſchaften, Store 
Sirztures, fofort billig gu derfaufen. 2247 
Ude. 2823 Weit Van Buren Gtr. 
Zel.: Seeley 3027. frfafon 


ein 


Etr. 


Monroe 1269, 


Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hier lönnt Jhr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Kreife die abfolut niedrigiien in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Weit Madifon Straße. 


Zelephon: Monroe 1712 ule 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Gewandter erfahrener Geſchäftsmann 
ſuchtBeteiligung an einem etablirten, aus— 
dehnungsfähigem ſich gut zahlendem Ge— 
ſchun, wo tüchtige Kraft, mit Kapital von 
81500 bis 85000 die Möglichkeit bietet, 
beſſere Reſultate und Vergrößerung zu 
erzielen. Er wünſcht einige Monate in 
einerVertrauewsſtellung zu arbeiten. Beſte 
Referenzen verlangt u. gegeben. Antwor— 
ten unter ſtrengſter Diskretion. Adr.; M 
646 Abendpoſt. 


Wir haben die folgenden erſten Hypotheken zu 
verfaufen; Sicherheit beträgt das Doppelte der 
Summe und mehr: 

ee 
$3000. 

$2800.. 

$2000. 20.000... 5 
81000............. Geönssesenn 6% 


. Sreubenberg & ” 
1561 Milmaulee Abe. Etablirt feit 1891. 


Zu verleihen: Geld zu 5 und 51% Prozent ie 
nad Sicherheit und Betrag. Keine unnüken Aus- 
lagen. Erite Gold» Hhpotbefen zu berfaufen. Geo, 
3. Schmidt & Son. 2175 Lincon Avenue, 
Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpothel. Chbas. Shlote& Co, 
602 North Apve., Zimmer 2. Soldifajo* 


Geld zu verleihen, Kleine, aud größere Be. 
träge auf leichte wöcentlihe Abzablungen, 3. 
Srenfel, 1907 Potomac Ave. Tel. Armitage 7137. 


18fb2m% 


€. 6. Bauling, 5 R, Ta Calle Str. Erfte 
Sppotbefen au berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon: Main 250. 


1maisæ 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es loſtet, ohne irgendwelche Ber; 
ittung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiſfflon. 
Wir bauen ie warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
fabrung. Allifon Contracting Eo., 25 NR. Dear: 
born Ettabe. 20d4*£ 


* —— — — 
Habe 8500 bis $2000 zu verleihen auf be— 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ges 
legenes borgezogen. 
Stant Bed, 2014 Irving Park Boul, 


14b3*% 


een 

Greenebaum Sons Bant & Truft 
Geld — J 

verleiht Geld au tundeigentum und zum 
Bauen. Niedxrigſter Zinsfus. 

Sichere Erſte Hypotheken, in beliebigen Sum— 

men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 

verfaufen. Nordoftede Elart und Randolph Sir, 


3iltt 

Geld zum Bauen, feine Kommiſſion; Teine 
Adpolatengebühren; feine ———— Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borftädten; 
berbeffert und angebaut. 20 Telephone, Ran» 


dolph 300. Stone & Co,, 75 Refi 
Monroe Str. 26fH* 


Geld au verleiben, obne Kommiifion, bon 
Privatmann, auf Grundeigenium auf der Nord» 
weitiette. Niedrige Zinien. 9. Sid, 2422 Nord 
Avers Avenue. 25ap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedriaften Zinfen. Offen Mon» 
tag und Samstag Übend bis 9 Upr, 
Saping3 Pant, 
Raulina Etr. 

Geld zu leiten Bedingungen, 
Sypothel. Obling, 

Etr., Bimmer 4. 


Rraufe 
1341 Milmaufee Abe., nabe 


10ja*X 


n _auf ameite 
555 NortMde., Ede Larrabee 
16m4** 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Engliſch für Eingewanderte! Am leichteſten, 
{ne Iften und beiten nur zubaufe erlernbart 
nfübrungsleftionen ihrer geiamten goldgefrön- 
ten Methode verfendet fojtenfrei: Nationale 
Spradbiäule (Dept. 13), 1176 Milmaufee —9— 
—fir 

Beiten Unterridt im Engliichen erteilt Lehre: 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ave. 23fb1mX 


Neue Birkel im Engaliichen beginnen jekt! 
(Au Privatitunden), 3 Monate $5 aute Stel: 
lungen, Bürgerredt, Engineer-Lizend. Illinois 
Gebäude, 715 North Ave. nahe Halited Str, 


“ Engl. Gpesttunterrigt f. Eingemwanderte. 1523 
LaSalle Üve. Tel. North 4107. DOttilie Koehnte, 


25jan,fafonmi,im 
Shneider: Berbeifert Eure Lage, Iernt Zus 
fpneiden bon Muftern u. Entwürfen, mäß. Ge» 


bübren, Schneidern angelernt. Amer. Fafhion Co. 
Zägl, Mont., Mittiv., \$reit. Mbds., 8 N.State St. 


Sfb,fjafomiim 


Illinois Hebammenſchule. — Unter- 
richt in Deutſch oder Engliſch. Schule iſt 
in Verbindung mit Entbindungsanitalt. 
Anmeldungen jetzt. 3155 Süd Halſted 
Straße. ofb, ſonmifa im 


ten Unterricht im Engliſchen erteilt 
ent. Ans ohee 


lende3 Ge Autos 
er > — Set ft. 

e wirb bor 

Mafı 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: eine Suite Dffices, geeignet 
= Babnärzte und Doltoren; dauernde Trans» 
er-Eorner Yage, billige Miete, Haente & 
2uheeler, 2198 Wilmautee Uve., Ede — 

—fon 


Bu vermieten: Brid-Eottage, 
fort, 1725 Lincoln Str, 
Lill Avenue. 


6 Zimmer, ſo⸗ 
Nachzufrägen: 1424 


Zu bermieten: Helle Wohnung, jehs Zimmer 
und Bad, nur an anjtändige Neute, $20 den 
Monat. 3464 N. Clark Straße. 13fb*& 
Zu bermieten: Store, hatte 6 Jahre Barbier- 
eihäft darin, mit Wohnung. Nahaufragen 3513 
Montroſe Ave. 


— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Elegant möblirte Zimmer mit 
fattem und beißem Waſſer; eleltriſches Licht; 
balber Blod von Earlinie: ein Blod_vom Xin- 
coln Part. Muend, 1945 Lincoln Ube. 





Zu vermieten: Warme, gemütliche Zimmer mit 
allen Bequemlichfeiten, preiswert. 1015 Wells 
Straße, eine Treppe. 

Zu vermieten: Große Dimmer für leichte 
Hausbhaltung, laufendes Waijfer; gute Babhrge- 
legenbett. 3521 Grand Blvd. 

Zu vermieten: Helles Schlafzimmer für einen 
oder zivei Herren in lleiner Wiener Familie, 
$1.25. Anebl, 2737 W. 18. Str. 1 Treppe. 

h fomodt 


Bu bdermieten: Elegant eingerihteter Front» 
parlor, paffend für zwei Herren, aucd Heines 
Zimmer, Zelephonirt Lincoln 471. 


Boarderd verlangt bei Wittwe, 1655 W. 51. 
Straße, 

Bu vermieten: Helle freundliche Wohnung in 
beiter Nahdarihaft, Gehweite, 5 Zimmer, $20. 
938 N, State Str., 2. Stod, nabe Dat Str. fomo 

But dermieten: Schönes Srontbettzimmer für 
anjtändigen Herrn, billig. Nachzufragen nach 6 
Uhr Abends. 10644 Burling Str., 2. Floor, nahe 
Center und Halſted Str. 


Zimmer und Koſt, 35;: Frontzimmer für Zwet. 
2020 Orchard Str. 


Zu vermieten: Dampfgeheiztes Frontzimmer, 
mit allen Bequemlichteiten; direlt beim Lincoln 
Park. 1812 Wells Str, frſon 


Zu vermieten; Ein hübſches Front-Schlafzim— 
mer an einen Herrn, mit oder ohne Board. — 
4107 W, North Ape,, 2. Flat. fafon 


Berlangt: Anftändiger Noomer. 1409 N. Hal- 
fted Etr., 2. Flat. fafon 


Auzuennt Benin Häuſer 
155 Ontario nahe La Salle Ave, 85 Zimmer 
222 Wistonfin gegenüber Lincoln Park, WZim. 
Billige, reine helle Zimmer. 2386 % 5 8 
22feblafonmilmt 

Bu vermieten: Möbliertes Zimmer mit Bad, 
nahe Hochbahn, $1.75. 2116 Fremont Etr. fafon 


Zu vermieten: Möblirted Srontzimmer, &2 die 
Woche, mit Board, wenn gewünfcht. 1741 Weit 
Euperior Str. fafon 

Bu vermieten: Schönes, großes Frontzimmter, 
in rubigem Haufe; Dampfbelzung, Bad. 58 
Weit Elm Str, Mpt. 4, nabe Clarf und 
Diviſion Str. frſaſon 


Zu vermieten: Moblirter Parlor für 1 oder 
2 Perſonen, auch kleines Zimmer, Dampfhei— 
zung, Bad, elektriſches Licht. 2440 Lincoin Ave. 


20fb 1w* 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer mit 2 
Betten, und andere Zimmer, Arbeiter finden ein 
gutes Heim bei deuffher Srau. 1045 W, Ran— 


dolph Straße. 20fb 1wæ 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht: Bei größerer deutſch⸗isrge⸗ 
litiſcher Familie ſucht friſch eingewanderter 
Oeſterreicher Zimmer und Board; Familienan— 
ſchluß errwünfct. Briefe mit Preisangabe an 
Schid, 1053 Milmaulee Abe, 


immer Wohnung zum 
arnell Ave. 


Zu mieten gejudt: 4 
1. März. Walle, 6705 


Zu mieten gefudt: Eine alleinitehende Frau 
fucht drei faubere Zimmer zu mieten, nahe der 
30. Straße; bezahle $12 monatlih; Worder- 
zimmer. MAdr.: MM. 692, Abendpoft. frſaſon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— 5lorida — 
bietet ein gutes Heim für Leute, die aus 
eigener Kraft, durch Fleiß und Energie, 
mit geringen Mitteln es vorwärts brin— 
gen wollen — aber für Andere iſt dort 
auch nichts zu holen. 

Für Auskunft beſuchen Sie unſere 
Vorleſung am 
Sonntag, den 23. Februar, 
in der Phönix-Halle, 
504 Weit Divifion Straße. 
— Anfang 3 Uhr. — Eintritt frei. — 
Sloridania. 
Florida Land Inveitigation & Informa= 
tion Bureau, 


An alle deutfchiprehende Damen und Herren 
bon 16 bis 55 Jahren. Kommt und reicht uns 
die Hand zum Bunde, höret Euch an das noble 
Werl deds Deutfchen —— — und 
feine edlen Prinzipien. Beſteht ſei 1802, zählt 
zirta 20,000 Mitglieder und hat an Kapital 
$761,726.03. Zahlt, wenn Ixanf, $4 biS $10 wö- 
chentlich ur bis $1000 Sterbegeld, bilft_in 
Not und Unfall, und mit Rat, Hilfe und Tat 
beiftebt. Dabei Gemütlichleit F über alles, Alle 
herzlich willlommen bei Mufif und Tanz Sonn» 
tag, den 2, März, 4 Uhr, in der Senefelder 
Halle, 1514 Well3 Str., nahe North Avenue. 
ntäberes wird bier erklärt. f622,23,28,ma1 

Gambrinus Halle, 1878 N. Mobey Str; 
zubigfte und billigite Logenballe‘ in Chicago; 
verbunden mit Zanzhalle, für Bergnügungen, 
nah den Berfammlungen; no an mebreren 
Abenden im Monat zu bermieten. 30ja,dofon* 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Ei pen 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
de. Zelephon: Graceland 110. Bhil, Walger. 

Bipfrfondi* 


Btanoftimmen, $1.20; Bufriedenheit garantirt. 
Slot, 2942 Lincoln Abe, 6febdofodtim 

Kaufen Sie für Ihre Arbeit die Wear Good 
Barniides, dieie find dauerhaft und geben Zus 
friedenbeit. 


Bainting, Ralfominina Zapezteren wird Billig 
und aut ausgeführt. WBeter Wetit, 1633 Bine 
&tr. Tel.: Lincoln 5388, fafon 


39 bin für feine Schulden verantwortlich, 
melde nad diefem Datum don irgend einer Ber- 
fon außer mir gemadt werden. Andreiv ad 

afon 


— 


dewunfcht die Adreſſe des Herrn, der mit W. 
Rormann forreipondtrte. Adr.: M, 650 Abend⸗ 


poft. fafon 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad» 
dilon Etr., Telephon Graceland 941, findet J t 
tets auserwähltes Grundeigentum zu reellen 

reiſen. Nichts aufgedrungen. Ehrlihe Behand» 
lung etc. . 2plmifafo* 


„Albrechts Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jand,fajonmi* 


Window Shades auf Beitellung gemacht, beites 
Material und garantirte Urbeit; mäßige Preife, 
au Reparaturen. North Cide Window 
Shade Yactorh, 3718 N. Halited Straße, 
nahe Grace. Brand:GStore: 1236 N. Clark 
Etr., nahe Diptfion. 1öfbfafomtim 


Die Marquette Life Infurance Eo. von Spring- 
field, Ills, die erſte Latholiihe Legal Referve 
Lebensverfiherungsgefellidaft, münfht einen 
uten energiihen Mann in jedem Ze als 
Vertreter der Geſellſchaft. Der richtige Mann 
fann von zehn bis zwanzig Dollars jeden Abend 
verdienen, ohne fein eigenes Gefchäft zu bernach» 
läffigen. Um Austunft wende man fih an Su: 
perbifor, 702-3-4 Marquette Bldg., Chicago. 


21fbimt 


Bainting, Decorating u. 4 w. zu mäßigen 
Preiien. Bradford, 1938 N. Albany Avenue, 
Bhone: Belmont 8505. dofrfafon 


—— Bor ber Salfon! —— 
ainting, ‚Bapering, Ealctming, eritllaffige Ar- 
beit, Billtaft. Bib, 1420 N. Zalman Abe, 


17fb1wæ 
Lizenſirte, zuverläſſige Deteltivs. Gründliche 
; mäßige Raten, MM. & BB. U — 
Illinsiſer Geſeß. Zimmer 824686 

32 N. Clart Str. Telephon: Franklin 3330. 
12fb1mE 
Beglaubigungen, PVollmadten, Teftamente, 
Weberfegungen, Brieffchreiben u. fonitige fchrift- 
lie und notarielle Arbeiten prompt und zus 
berläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fift abe. 


Aben und Sonntags: 1088 Mohawl Sir. 
nabe Center Str. * 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Erteile Anstnnft über Patente; kleines 
mod DB STI BILL E BEE 


E ö Be : 
Sn x 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Darlepen— 
———$10.00 oder mehr 
Unfer Spftem des Geldberleibens an Leute, 
282 oder PBiang eignen, iit das beite. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine ausgegzeichnete Gelegenheit für Perſon, 
die in das Salbon-Geſchaft eintreien inochte. 
Sg Yabe einen eyabuirien Saloon, modern eins» 
geriwgıer, Lizens eic., ven Ich vermieten Yoer ber» 
zaujen Mill. Zn guüter deutſcher Nachbarſchaft. enn sr Geld gebraudt, wollt Ihr es jo» 
Yiug beriaufen. Kommt uno Jehg Norowejtede | fort, privat und zu den liberaliten Bedinguns 
23, Blace und Walyıenatw Aive., ober ieiepgunıri gen haben. — Diefer Dienit bat viele andere 
Lawndale 6882. efriedigt und wird Euch auch befriedigen. 

— — — — — — — Güar ntee Loan Company, 

Verlaufe eines der {Höniten in guter Nachbar | Sim. 20 — 68 B. Bafhington Str. (Nicht int) 
igarı, 36 Zunmer Hotel mut Leaje und Danıpl- 11fb* 
yerzung gellejert; vseLiigeioiim un Bonal er ee 
ZuV; Preis wenn bis ı. Diurz genonminten, nur 
PZuUV, derjleudert. Kann mit 31200 Angah⸗ 
ung geau werden, welt in Sbionatsenaeit. 
Agritlen uusgeiwiollen. Mol; D 282 Abendpoſt. 


— — — 
Gelb zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager: 
bausbefdeinigungen u.f.w. br Lönnt Tleine 
wöchentliche oder monatlihe Abzablungen, je nad 
Belieben mahen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sagt nah Mr. Spiker, 
Standard Credit Company 
(früher A. Frendh & Co.), 
Bimmer 702, Hartford Blög., 3. Dearborn Str, 
Südweitede Madifon. Iel.: Randolph 3075. 
27mai*t 
Niedrige Naten für Möbel- und Piano-Dar: 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 
In ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offertren. Telephbon: Central 5493, 
Mutual Security Co. (E. Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolpd, Sm 44. 
156** 


Zu verlaufen: Drei Stühle Barbierjtube, gu— 
tes und ſeines Geſchäft, Saar 3800, ÄAzgahlung 
2100. Adr.: wi. 6806, Abenopoſt. feb25>—ul;1 

Zu vermieten: Zwei gute Saloons, mit Yigen>, 
wegen stramıyeii. Mamauftagen: Vlauourd 
sreiwery, 12. SIE und bunipveii de, 

Zu beriaufen: Hteiluuraut, alles neue Ein 
tung, Iranıyerishaiver bug. 33V Juoriy Abe. 


Zu vermieten oder zu verlaufen: Schneider: 
werijtati. 1100 Gauit Court sel, wearboku b21. 


Zu vertaufen: Delilateſſenladen, alles modern, 
reutes waarenlager, ſeuie xage, viuig. Snap. 
i4ı Kalt b2. ett. foowo 

Zu bertaufen: PBlumber Shop, gutes Gejchäft, 
gule Lage, wegen vertajjens der Stadt; Nord- 
jerie. Mor.: 9. U, 112, Abeudpoſt. 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratögefuh! Alleinitebende deutfbe Dame 

ohne Geld wünfcht mit älterem, bis zu 60 Nab 
ren, alleinftehenden Herrn in ebrbarer Storre 
Ipondenz zu treten aweds Heirat. Adreſſe: O. 
249, Abendpoit. 
Heiratsgefuh!  Alleinitebende Frau, Landei- 
entümerin, wünfcht die Belanntfchaft eines ehr: 
ihen, nüchternen Mannes, von gutem Cbaral 
ter, mit Heim oder etwas Vermögen ameds Het- 
rat zu machen; mu gute Frau zu ſchätzen wiſ— 
ſen. Mrs. M. 3., Box 98, Kongreb Barf, ZU. 


Wo inmn deutſcher Nachbarſchaft fönnte fi ein 
guler deutſwer Schuhmacher ein Syoe Heparriıg 
etabiiren? Adr.: & 197 Abenodpoſt. moon —— 


Zu verlaufen: Kleines Reſtaurant, vollſtändig 
eingeriwret, drei Zimmer Wohnung; guie Ge— 
legenheit fur eine Xtochin; Viieie ðo0; vaar oder 
auf Xunſch Teugahlung. Toueſton Reſtaurant. 
1009 Koojedels wIT., wary, Indiana. Iron 


.$150 Baar, Reit von $75 in Heinen monat: 
liyen Zahlungen, fauten einen Grocery-, Zigar: 
ren:, Landy⸗ und Notons-Store; wurde orig 
fur $4uU jein; muß wegen Xodesfal verſchleu— 
dern; niedrige Witere, mit \yohnaimmern. Mur 
sonntag und Weontag vorzüſprechen. 1354) 
Sedgwid Str. ſaſon 


Helratsgeſuch! Ein anſtändiger deutſcher Witt 
wer, 49 Jahre alt, in guten Verhältniſſen, ſucht 
die Belanniſchaft einer guten, ehrlichen, liebe— 
vollen Frau, ungefähr 45 Jahre alt, zwecks Hei— 
rat zu machen; etwas Vermögen erwünſcht. — 
Adr.: T. 256, Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch; Alleinſtehende junge deutſche 
Wittwe, ebangeliſch, etwas anſehnlich Gefparies, 
Anfgngs der 30er Jahre, wünſcht die Betfannt— 
ſFehaft eines Herrnezu machen, zweds Heiral. 
Antworten erbeten, aber nur treu Meinende un: 
ter Adr.: DR 154 Abendpoit. 


— — ht rrt G — e —ñ— —ñ 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordfelte. 


Zu berfaufen: Rrachtvolle, faft neue Baditein- 
Relidence in NRavensivood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im Bafement, alle fehr arob und 
äußerft bell. Heißwäſſerheizung, Kombination 
eleftrifhes und Gaslicht, und alle fonftigen 
bohmodernen Einrichtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern vberwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lin 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Straßenbah— 
nen im unmittelbarer Näbe, fowie Hodhbahn 
Kirchen und Schulen. Triitiger VBerlaufegrumnd, 
Preis 5750, unter günitigen Bedingungen; nur 
wenig Weld erforderlich. 2454 Ainsiie Str., rabe 
Lincoln Abe. ſaſon* 

Zu berfaufen: Billig, Ihöne freundliche Cot- 
tage, Barry Mpe., nahe Evaniton Ave. Bedin— 
gungen nad Webereintunft: Keine Agenten: — 
2478 Ordard Straße. 


‚u verlaufen: Delifatefien-, Badwaarens und 
Eandy-Store, mit zwer Woynzimmern; Mieze 
$15 monatlich; bejte Welegenyei fir \ehepaar, 
wp der :Wanı tagsüber anderweitig arbeitet; 
wöchentliche Einnahme $125; gute deuticde Yiady- 
barıalt; mug Jojfort wegen Strantdeit ver: 
taufen. 1312 &leveland Ave., naye Klybourn 
Abe. ſaſon 
Zu verlaufen: Nordfeite, eriter Klafje Grocery- 

gernärt, taglihe Kinnahme $4U; Preis 31150. 
Veorge 1. Zorpe, 2360 Lincoln Ude. 227b11mX 
_3u berfaufen: stleiner gutgehender Schneider: 
Store auf der Südfeite, Adr.: B. 532 Abendpoit. 
ſaſon 

Verlaufe nur wegen Verlaſſens der Stadt 

mein bollbejegtes 23 Zimmer Steamheat Holel, 
2 Blods vom Coleſeum und Ill Central Depot, 
bejte Xage, elegant mößltxt, 1314 Wabaih Ylve. 
Hotel Bienna. fajon 


Zu verlaufen: Chicago Steam Laundrh, tut 
großes Gejhäft, Tann für die Hälfte ihres Wer: 
te5 gefauft werden. Unterfucht. Adr, M. 647 
Abendpojit. fafon 

Yu, berfaufen oder zu bermieten: Cine der 
een ne gute Lage, Cis- 
maschine, zwei Bloors und Keller. 5356 Nort 2 — een 
Glart Straße. is Dayton Str., nabe Garfield, fchönes Z3ſtöck. 

ei z * — Zimmer Slate; billig; $5500, 

85 Zimmer Roominghaus umftände balber_bil- | „tdard Etr,, nabe Garfield Ave., 2itöd. und 
lig zu verlaufen. Teilzahlung. 155 Ontario Str., | Yalement Brid, 3 Slats, Dampfbeisung; 2-ftöd. 
nabe Wells, Sfebfajos: | Prid, Stall; Vargain; $6000; nur $2000 Baar. 
.— EL 2. 5. Clettenberg & Co., 947 Wells Str. 

Ein, gutgebendes Grocery- und Delilateijen- 
Geihäft nahe deutfcher fatholifcher Kirche, um- 
ftändehalber zu verlaufen. Nahaufragen: 3926 
entworth Avenue. —23fbjafo 


Kauft in Roominghaus, verdient viel Geld; 
= a am nee ame 4506 —** 
immer, Einnahme $300 bis $350 monatl.; — 5 — 
reiner Rlag; gute Yeafe: nur $1350. Brtd, Bad; Preis $3700; verlaffe die Stadt. 
30 8 u See dee Gasse $260; Fred Ruedel, 602 North Ave. fafon 
billia; auf Abzablung gute Möbel; febt3 an. = 
Manche andere, bon einigen hundert DoU. an; 
fein cwmwindel. Xange, 7U4 Dearborn Ave, 


b 21feb, 1wæe 
Roominghaus oder großes Flat zu faufen ge- 


ſucht; Feine Angebote von Agenten. Mdr.: M. 
640, Abendpoft, frſafon 








Aeltere deutſche Wittfrau muß wegen Kranl— 
beit ihr Haus verlaufen; 1ftöd. Srame-Store, 
Eiscream, Candy, Zigarren ujw.; Wohnung 
dabei. Nachazufragen bei Youngautit, 3156 Foiter 
Abe,, nahe N, Sedaie Ave. 


$1000 Baar faufen 2—6 Zimmer Mohnungeit, 


Bu verlaufen: 4—4 Zimmer Wohnungen, 
Frame auf Brid, Lot 37_bei 125; Miete $504; 
Preis $4400. Macht Dfferte. 3. Nuedel, 602 
North Avenue. ſaſon 

$1000 Baar kaufen zweiſtöckiges Frame, mit 
Brick Cottage hinten;: Miete 848; Preis $1000, 
Fred Ruedel, 602 North Abe. 22fb1m& 


91000 Baar Taufen zweiltödiges Brid-Flat, 
modern, Bad, Lill Ape.; macht Offerte. ‘red 
Nuedel, 602 North Ilve: 22fbiwe 


‚Bu laufen gefucht: 2» oder 3ftödiges Bridge- 

bäude nördlih bon North Abe. fafon 

Fred NAuedel, 602 North Ave. 

Bu laufen geluat: Cottage mit 4bis 5 Zim- 

mern, Bad, Nordfeite, nabe Hohbahn: günftige 

Zahlungsbedingungen. 
orn. 


„Bu Taufen gefudt: Mild-Route, Südfeite, 4— 
5 Kannen. Adr.: M 672 Abendpoft. frfafo 


Zu verlaufen: Leaje und Möbel eines 10 Zim- 
mer Yaufes nahe Lincoln Park, Zimmer alle 
bermietet, $350, wenn fofort genommen; ber» 
laffe die Stadt, Adr, M. 642 Abendpojt: frfafon 
‚Yu berfaufen: Ede, Grocerh und Delikateifen, 
billig. 2224 NRoscoe Blvd, —Jort 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon, will auf die 
Yarın; feine Agenten. 358 NR. State Str, Ede 
Kinzie Sir, S0fpiw& 

5c Theater zu verlaufen, gute Lage, 5 Jahre 
Leafe,. Kommt fofort. Gute Gelegenheit für eine 
Verfon. VBerlaufsgrund: Anderes Geihhäft. 
Nahaufragen: 2805 Weit Dibtfion Str. —for 


Zu bverfaufen: Wegen Abreife nad Deutich- 
land, Delifateifen, Grocery,, Mild-, Notiong- 
und Tabal-Store. 3855 Wentworth Äbe. —di 


‚u derlaufen: Billig, Srocery und Butcher: 
[hop in deutiher Nahbarihaft. 4154 Armitage 
Abe. Tel, Belmont 465. 18fb1m&£ 


Zelepbonirt: 814 Dear: 
fafon 


Wir laufen Bargains in Nordfeite-Srundeigen: 
tum gegen Baar. Chas3, Shlote & Go, 
802 Kortb Abde., Zimmer Nr. 2. Soldifafon* 

Zu verlaufen: Neue moderne 2-&lat Gebäude 
an Edoh Straße und an Eorıtelia Ave, awiichen 
NRacine Abe. umd Herndon Str. Martin 9. 
Serum, Eigentümer und Erbauer, 1227 Gddy 
Str. PBhbone: Wellington 3154. 16fbionfaim 


Zu verfaufen: 11%eftöctge Cottage, modern. 
8432 N. Hamilton Abe. . 20fbu wæ 
Vertguſche Lale View S-Bimmner Cottage für 
Late View Gefchäftsgebäude, nicht böder als 
$5500. George W. Zorpe, 2360 Lincoln Ave, 
22febimX 


Vertaufhe neues ameiltödiaes 5 und 6 Zime- 
mer Bridgebäude, öftlih von Hollywood und %. 
Elarf Str, für Lale Vietv Cottage. George 
Torpe, 2360 Lincoln Abe: 22fbimk 


‚Bu berfaufen: Moderne B-Bimmer Cottage. 
8503 N. Seeley Ave. fafon 
Vertaufhe preiswertiged_ modernes Brid: 
ftore-Sebäude, 1402 Norib Park Ave. gelegen; 
Miete $60, Mortgage $3500, für Nordieite 
Cottage. George Torpe, 2360 Lincoin Ylve,, 
alleiniger Agent. 22febIwX 
Zu berfaufen: Modernes 3 Flat-Gebäude, 
2712 Nacine Ave gelegen; Preis $5500. Jahr⸗ 
lie Miete $720. George MW, Torpe, 2360 Lin- 
coln be. 22feb11wX 
Zu berlaufen:_ Modernes Framehaus, zwei 7 
immer Flat3, Dftfront. Nacaufragen beim Cie 


——— | gentilmer, 2, lat, 2050 Ractne ve. 
Partner gewünfht für gewinnreiches Iheater- 22,23f6,1ma 


unternehmen. Adr.: B, 533, Abendpoft. Salon | — a ie 
Bargain, 12 Prozent auf Eure Kapitalanlage, 


feine® modernes 3-Flat Kramegebüude, Brid: 
Baſement, —— — „immer, Miete $744 jähr: 
lid, 30 $uB Lot, Preis 86200, nahe St. Bene: 
biltficche. famofr 

SranfBed, 2014 Irving Barf Blvd, 


Norbweitielte. 
Bargainfudher, anigepvaht! 
Elegante neue 6 Zimmer Bridhäufer mit hoben 
Bafements, für Flats eingerichtet, eins mitBafe 
men: [hon fertig: alle moderne Berbeiferumgen; 
Lots 33x125, Kauft ein Haus, wo die Miete e3 
bezablt. Jet ift Eure Gelegenbeit. 4440 Drafe 
!ve., nahe Montrofe ımd Nortbiweiteri Goch 
bahn. Diefe Häufer werden billig verfauft fir 
Baar oder auf leichte monatlide Abzablungen. 
Zerde <onntag Nahmittag am Plate fein, %. 
Alle Rechtsfa chen auf das Beſte beſorgt. = mals ——— und Eigentümer, 2722 
Nordfeite-Office: 555 Norih Ave. — — — —— — 

Ecke Larrabee Str. 


Zu berlaufen: 1940 dancod Ave,, nghe, Armi⸗ 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, tags, Is ftöd. Framebaus, hohes PBricbafentent, 
1Sfp*% 


Seichäftsteilhaber, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Unabhängige Dame oder Herr mit 
8500 für ein Geichäft; Geld herge tellt und 
$18 Verdienit wöchentlich garanttirt, Mdreffe: DO; 
250, Abendpoit. 


een 

Guter Schuhmader mit etwad Geld möchte fi) 
an einem Gefchäft betelligen, Adrefle: DO. 235, 
Abendpoft. 


Beteilige mich mit $500 an Gefhäft oderarın 
— Was haben Sie? Adr.: ©, 743, Abendpoft. 


Partner verlangt, 
ufangen; babe 
etriebslraft. 
Dearborn 821, 
Bu verlaufen: Halb 
Theater. „Palace“, 590 


um Schneiderwerfitatt an- 
PBlag für 15 Mafchinen und 
1160 Gauli Court: Telepbon 


ajon 
er 


Anteil an autem dc 


&, State Str. ſaſon 


Rechtsanwälte. 
(Unzetgen unter diefer Nubrif 2 Cents das Mort.) 


Fred Blotkfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Recdtsfachen prompt beforgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon une. 
7fb* 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 


Seibwaflerbeisung, alles in fchönitem Zuftande, 
für eine oder zwei Familien bafiend; 3 Yimmer 
und Badezimmer unten, 3 Yimmer und Ioilet 
oben; fhöne Lot 25x177; Allen hinten und an 
der Seite; Preis für fofortiaen Berfauf $3200. 
Nahaufragen beim Gigentümer dafelbit, 


Meagası & Bedman, 
eutiche Advofaten. 
Proftiziren in allen Gerichten. Rechts» 
fadhen prompt _bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307, | zwei 4-3immer Flatbaus, Bad, Gas, Konkret 
803*% | fundament; Lot 30%125 Fub, an Monticello 


wre - | ?Ipe. nahe Montrofe; nur $300 Baar, Reit 
Albert U. Kraft, Redtsanmalt. | leichte Abzablung. auf 

Prozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Sobn 

Redtsgeihäfte beitens beforgt. Erbichaften ein- 

ezogen. Unfprüde überall u - Löhne 

[fr I Tolleltirt. Abitrafte examinirt. Beite 
Smpfeblungen. 1037 Sirit National Bank Blda. 


Tp* 


George $._R. Cummerom, deutfcher 
Addolat. — Praltizirt im allen Gerichten. Alle 
Rechtöfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Dffice im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Elark ötr., 
Ede Madifon Str., Yimmer 806. Tel. israntlin 
3098. . Wohnung: 3213 Seminary Abe. Xel.: 
Lale View 1500. ** 


———— Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
alle Unloſten nur $8.00. E. Oswald, 555 Nort 
Ave., Ede Larrabee Str. Bitte Nbends oder 
Sonntan Morgens borzufpredhen. 18fp*z 


—— — — — — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Deiterreid-Ungarn, bes 
handeln alle Srauenfrankbeiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Weit Divifion Str, . 
Ede Mood Str.. Telepbon: Monroe 94. 2silrZ 


Bu berfaufen: Nur $3100 für ichönes, großes 


Heim, 3148 N. Aihland Ave. 


Zu derfaufen: Nur $2600 für 114-itöcine Cot: 
tage, 3 und 4 Zimmer, eingeteilt fir zwei Sa- 
milien; 50%X125 $uß ot, nahe 42. Ave. und 
Nortd Ave.; $500 Baar, Reit auf leichte Mb: 
zablung. — John Heim, 3148 N. Aihland Ave, 
„du berfaufen: Ed-Eigentum an W. Huron 
EStr., 25 bei 125, amei Gebäude, Steinfundas 
ment, 9 Flat3, Miete $000; niemals Ieer. 
Adr.: DO. 240, Abendboit. fafon 


Zu berlaufen: Bebaute Lot, 25 bei 125, an 


Francisco Ade., nahe Auauita, amei Blod3 vom 
Humboldt Barf. Adr.: D. 230, Abendpoft. fafon 


Bu kaufen gefuct: Dreiſtöckiges Brichaus, im 
utem — mit Bad, Norbweſtſeilte. Habe 


6000. Adr.: 698 Abendpoft. frfafo 


entnehmen 
Zu verlaufen: Billtg, 6 Zimmer Cottage, 
modern. 2 Lotten. 2809 N. 42. Ave. 1 dn 


Zu verfaufen: Bargain! 7 Zimmer Haus und 
Barn auf % Ucre, Ede Montrofe und N, 3 
Ube., 120X125 Fuß. Preis nur $3300, 14, Baar. 
Seht Wilfon & Cardivell, 4400 Milwaukee Ave. 


19762108 


ute Geldanlage! Miilmaufee -» Mon . 
Diftrikt. Neues dreiftödiges Brid Store ts 
Bimmer Slatgebäude, Ofenbeisung, Miete $1200 
da8 Jahr; geringe Auslagen. Preis $9200, 
$4100 Baar. Wilfon & Cardiwell, 4400 Mil: 
twaulee Abe. 10f621m8 

Zu verlaufen: $1500 Baar laufen 12 Klat && 
siäbe, Wileke J — 


—— X lee & Co. 1500 5 


KRanfs- und Berfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Ame Slicing Maſchine, 
ſomo 


F Tun Eule. Str. 


Nähmafchinen, Bicheles n. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentß daß Wort.) 


Erin 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter. diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen: Nr. 3035 ©. 40. Eourt, nened 
weiitödiges Framehaus; leichte Abzahlungen. 
igentümer: Gurney. Tel.: Seeley 5708 


21feb,2m2 


Süpjeite. 


Zu verfaufen: Spottbillig, 2:ftödiges Haus a 
Map Etr., nabe 51.; Miete $27; Schleu erpreig 
$2700, wert $3500; leichte Absahlung. Krueger, 
1948 ®. 59. Str. 

Zu berfaufen: Schönes Bridhaus mit Store 
und 6 Zimmern unten, 7 Zimmer oben, Wafdhs 
fiihe im Bafement, und großer Stall binten; 
ein PBargain, wenn fofort genommen. 1947 W, 
35. Straße. 1516,23 


bis au 
1338 
fafondo 


Zu faufen gefuht: Südfeite Flats, 
$10,000: Nordfeite Flat3 bis zu $15,000. 
Byron Str. 


Voritabdte. 


Neun Meilen von State und Madtfon Strabe 
—— dcr Bolten —— 
-$500 —— 2 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich, 
Neicher, Ichwarzer Boden— 
Gerade paffend für eine 
milfe- arm. ö 
_Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen vuder 
Straßenbahnwagen. ſ 
Kommt heraus und befſichtigt ſie; 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— 7⸗α Fahrgeld 
Nehmt Burlington-Babnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der. YaBergne-Station, 
aden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwyn, 


Huͤhner- oder Ge⸗ 


nur noch 


113. 
sipfon? 


Zu derfaufen: Ucre 2ot3 zu $2.00 per Bub; 

nur 9 Meilen don State und Madifon Straße. 
e —$500 Ycres- 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, fhiwars 
ser Boden — ideale Hübhner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 

Ogden pe. Kar bis Berwun Car, fteigt a 
an Vaf Bark Ave. 
Ogden, Sheldon & Eo, 

NA. U. Adams, Agent, Berwyn, II, 

25agfon* 


— Ber w y — 
Hühner: und Gemitie-Farmen. 
Eo groß Wie zchn Stadt » Lotten. 

— Zum Preife bon $00 per Lot, $2 per Zuß— 
— Nur 

Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
7ec Fahrgeld. 

Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 

x 


Lots. 

Nehmt Burlington-Etienbabhn im Union-Bahrs 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Daden Sheldot & ©o, 

4. A. Adams, Agent. La Bergne, ll. 

‚ 29mzfon® 
Zu verfaufen: Große Lotten an Dgden Ahe, 
125x130, fo groß wie_5 Stadtlotten zufammen, 
nur 3 Blod3 bon Straßen: _ und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binien oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adamd, gegenüber Bermuyn 
Depot, Berwun, SI. 21il,fonmifa® 


Farmländereien. 


Nen! Nen! 


Exkurſion 
nach der 


Neu! 


am Dienstag, 4. März 1913, 
deutſch-amerikaniſchen Kolonie 


— Foley — 


Eröffnung des berühmten Foley Tract 
in Baldwin County, Ala., im fonnigen 
Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Wailer fein; direft an der Eifenbahn und 


Markt. 
Hotels Fabriken, 


Wholejale- und Retailgeihäfte, 

Bank, Greameries, Schulen, 

Kirchen u. j. w. 

Dieies Land ift frei von Schulden, 
ein deal für Heimiftättefucher. Freie 
Fahrt für Künfer, Näheres bei dem Ge» 
neral- Agenten. 

8.0.2. 8ed, 
(Etablirt feit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ede North Avenue und Halited Straße, 
Shicago, JH. 


Zu bertauichen: 123% Ucres weitlih von und 
bequem zur Kenilmwortb Station der North, 
Eifenbabn und Nortb Shore Elektriihen, gegen 
ein Nordſeite Flatgebäude oder Geſchäftseigen— 
tum bis zu $25,000. 

Sobn Heim, 3148 N. 


Aibland Ave. 


Zu dverfaufien: Wegen Regelung einer Naclaf» 
jenihaft, $225 per Acre für 41 Acres, mit als 
tem Bridbaus, 1% Meile weitlih_ von Highland 
Part Chicago & Nortbw. Gifenbabnitation; 
$2000 Baar, Reit auf Abzablung. 

Sobn Heim, 3148 N. Albland Abe. 
Verlaufe auf leihte Abzablung 40 Acres Farm 
1200; eine 80 Acres Farm $2200. Hartholzs 

Waldung $15 per Acre; deutfhe Nabbaridait. 
3. War, Grand Haven, Mid, Route 1. 
—28fb,jonmi 


Schöne Milhmwirtihaft3-Farmen. 
Alles Getreide umd Korn gedeiht bier, Klee 
und Timotby befonders. Zimmer rüne 
Weiden, beiter Lebmboden. „armen 
mit Gebäuden im Werte bon zirfa $2500, don 
$10 bis $60 per Ucre, Waldland don, $12 Bis 
$25 per Ucre. Photographien und Beihreibuns 
gen frei. ; . ii 
Ihe Ev. Lutb. Colonization ED, 
Eumberland, Wis. ofbion* 


Zehn Acres Farm zu vertaufen, 10 Meilen 
bon Tampa, 4 Meile von Bahnitation Bran+ 
don, 4 Acres umzäunt und fertig aur Bearbei» 
tung; eines Haus, auter Boden fir Gemüſe, 
Orangen und Grapefruit, $750 baar. Wegen 
näberer Nusfunft fchreibt an Fred Ebrijtopfers 
fen, Eigentümer, Weit Palm Bead, Fla. 


Berlangt: Eine gute Farın für mein autzabs» 
lende3 Grimdeigentum. AMdr.: B, 537 Abenpdpoit. 


Bu verlaufen: SO Acres ebene Farm, fchivars 
zer Boden, im öftlichen Wisconfin; Preis $1000; 
40 Acres gellärt, alles eingezäunt, 3 Meilen 
von der Stadt, 4 Zimmer Haus, fleiner Stall, 
Hübneritall, Werlzeuge; guter VBerlauf3grund; 
$300 Anzabluna, Reit jährlich; Adreffe: M, 653, 
Abendpoit. 





Verkaufe und vertaufhe Yarmen für 2 
Properth. 1338 Bhron Sir. fafondo 

Verlaufe meinen halben Anteil an 80 Acres 
Farm, Nähere Auskunft durh Jacob Umlauf, 
Route 4, Vor 43, New Lisbon, Wt3,  fafomo 


BE 


Zu verfaufen: 40 Acres nabe Kofter und St. 
Anne, Il., 50 Meilen von Chicago; reicher 
Boden, gute Gebäude. Preis $3900, „Snap“. 
1276 Marion Court, nahe Dipifion Str. ſſo 

Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co. 602 
Norih Ave., R. 2. ſpisſonmiſae 


Eine deutſche Familte geſucht, um eine 420 
Ader Farm zu bearbeiten: Anteil oder Miete, 
Anguft Hoerid, N. 3. D. 2, Grand Haben, Mic, 

j frfafonmodt 


Su derfaufen: Meine Leafe auf vierzehn der 
Land, mit Gebäuden; gutes Brunnenwafier; 
febr gute Gelegenbeit fiir Blumen- oder Gemüfes 
ärtner oder. Seflügelauht; verbunden mit 
bönem Blumenbaus don 115x27 Fuß; Dampf» 
heizung: Farm⸗ und Gärtnereigerätfhaften: für 
Baar ehr billig.‘ Adr.: Mıs. U. €. Rabe, 
Mayivood, IU. frfafon 


Gutes Wisconfin Farmlanb! 
Ergreifen Ste diefe Gelegenheit. 40 Acre® 
„aldland in pommeriher Kolonie, in Langlade 
County, billig und frudtbar. Kleine Abzahlune 
gen. Gerry Hein, 5120 ©. Wood Str, Chicago. 
feb19,1m2 


Zu vertanfhen: Gute 160 Acre_ berbefjerte 
Trlsconfin Faım, 1% Meilen von Zorn, deute 
[de Gemeinde, Mortgage $2500, Preis $10,000. 
Taufe fire fchuldenfreies Property oder mit 
tleiner Mortgage. Adr.: B. 505 Abendpoft. 

18fbim2 


Eine Wisconfin Qumber Co., zieht fih vom 
Gefchäit zurücd, hat mebrere verbefferte Farmen 
und Farmland zu verfaufen; billig; Teil Baar; 
Neit Ernte-Zablungen. 240 Ucres, 100 gepflügt 
laufendes Waffer, $4000;5 80 Acres, ‚großes 
Haus. Bar, Breis $1900; 120 Ucres, feine Ges 
bäude, Preis $2500; 80 Acred, Meines Haus, 

utes Iimber, $1500. Nebf, 164 Wafbington 
Str., Zimmer 603. 18fb iwe 


160 Acres Wisconfin Farm, 3 Meilen von du 
tem TIomn, ebened Land, Lebmboden, gute Ges 
bäude, 60 Acres gellärt, Reit dichtes Holzland. 
reis $4000. Bedingungen. Eigentümer \%. ® 
olß, 1943 Grace Str. 2ja*d 


Berihiebenes. 


Berfaufe oder bertaufße neue 6 Zimmer es 
fidena, 75 Fuß Sront, ein Blod von drei Stras 
enbabnlinien, für Sarım; verfaufe mit Tleiner 
Unzablung; Nordweitiette. Adreife: M. 641, 
Abendpoit. ſaſon 
langt: Gutes Chicagoer Property für eine 
— t weiter —— Meilen entfernt. 
Ndr.: DB. 536, Abendpoit. 


Laufen aefucht: Neugebautes 2-Flat Bride 
Han in Gefterer deutiher Nahbarichaft. Agents 
ten ausgefchloffen. Ausführliche Angebote untes 
„Riell”, 1053 Milwaulee Ave. 


rilhaus, fait neu, muß bers 
en dem n Bafbington. Adr.: M 
697 Abendpoft. frfafe 


— — — — — — — — 


obn B —* Be: & Co, 
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Für müßige Stunden. 


Sreisunggaben. 

Rätiel (4333). 
n G. Midhaecl, Hammond, And. 
Mit „m“ durcheilt e3 Dorf und Städte, 
23 Iteht nie till, Läuft immer zu, 
Es bat fein eigen Bert, doch nimmer 
Halt 3 Darinnen Rait und Rub. 
Mit "5", da findet's viel Verwendung; 
So Manchem dient's als Lagerſtatt, 
Man hört ſogar von Manchem ſagen: 
— 
Daß er es auch im Kopfe hat! 


Bo 


I 
I 
| 
Worträtiel (4354). 
Bieriilbig. ) 
Eingeih. von Elfriedopvon Sscr# 
berg, Chicago. 
Die Eriten jteht man unter Brüden, 
Die Zweiten man zäblt zu den Kleidungs- 
ſtücken, 
Das Ganze läßt ſich auf den Meeren ſeh'n 
Und fegt einher mit Sturmesgleichen 
Wehn. 
Gleicklangrätiel (4335). 
Er ivar bon Eritem ein Händler 
Und nahm s mit dem Mak nicht genau. 
Jüngſt erites an feinem Eriten 
Eine jchlichte Arbeiterfrau. 
Die wollt er beim Meilen bemoaeln, 
Doch war das Weiblein jchlau, 
E3 holte einen Schußmann, 
Der padte den Häwdler raub. 
Er bat ihn ins Zweite genommen, 
Und Strafe bat jener befommen, 
Denn macht‘ er auch Winfelzüge, 
Verfucht es mit Finten und Lüge, 
Das Weiblein blieb Ganzes und 
rei aus, was ihm gar nicht bebagte. 
er must jns Gefängnis wandern, 
As Warnung für alle andern. 


jaate 


Sahlenrätiecl (4336). 
Von Henry Langfeldt, 
Ein braver Mann. 
15031 Aus 51 gebürtig, war 
ein 153450. Als cinziger 5345 
53534t5 53 von ſeinem Water 
ein Gut, an einem 4531246h26115 
5155n, dazu noch 4223 Geld. 
5031 war kein 234285; 53 
24 153n5; ud 5445 war ım 
feiner Halle 123 nie vorhanden. An eis 
un 3515nt215 15124 53 
fich nach der näcditen Stadt, um ſeine 
241245 an den Staat zu begablen. | 
Ein Aremmd von ibm, en 4234155, 
hatte, aus Furcht (da fıh en 4253 
am 45315 gezeiat hatte, abgejagt. Bei 
jeinem 2412n15 f21t5 53 feis 
ner 23245112, Die ıhm treu 
5 n, 285. 55 beiticq jeinen 
25245 umd 45124 Sid auf die Reife, 
ohne 4211215, nur mit der Alinte 
pverichen. 35065 124 es viele ın Der 
Geaend, au , 5453 waren nicht 
153285 32 Dur das Feld, mo 
12345 an 12345 amd, an 
3545n15125nd3n borbei, wo 
X an 5535 gereibt, führte 
245 flog vor ihm auf, 
2 3 nicht 245 3-gläu— 
biſch. Am 453 15 angelangt, ſag 53 
einen in der Luft ſchweben. 
ſtieg 24 und machte ſich ſchußbereit, als 
es plötzlich 3515 wurde im Gebüſche. 
53 ſah ſich einem 151n 53 gegen— 
über deſſen 16 42351n ihn 
534545n machte, es war em 
4253 15031 faßte Tich bald und 
{ieh rubig den 12555 Sich näher 
451545n NS 53 er für geeignet 
bielt, drüdte 24, der 253 pıy 
zelte in einen13 24 53 hatte feine 
feinen 12 n1 


8 — * 
nach der Stelle 


Chicago. 


— 
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BB. 


J > 3 5 4 
jein Weg. Ein 32 
15031 war 245 

o 
39% D 


22 
229 Jo 


DD Rt, 


SuM . 5031 
beſorgt, 45124 33 ſich 
zurück. zog dem 4 25335n das Fell 
>4, den Reſt ließ 533 451324541n. 
Nach ſeinem Tode wurde 15031, dem 
hochherzigen 15453, der nie eine milde 
1245 verweigerte, ein aus Stein ge 
Yauenen 4255 aufs 1324 aelekt. 
Möiicliprung (43937 ) 
Ron ©. Kühne, 


| 63 ch | | 
— — — — 
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Die im Quadrat enthaltenen Buchſta— 
ben ſind ſo zu ordnen, daß die ſenkrechten 
und wagerechten Reihen dieſelben Worte 
ergeben, die nennen: 

1. Ein altes Getränk. 
2. Einen bibliſchen Namen. 
3. Ein tieriſches Fett. 
+. Einen Vornamen. 


E3 werden mieder mindeiten3 ſechs 
8 ..5er al3 Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Mufgabe, 
wobei das %oo& entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, mer bejon- 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Rrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Rerloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und biß das 
hinjpäteftens müjlen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Roit- 
arten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müffen 
folche eine 2-Cent?-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht geichlofjen find. 

Die Nätjelfreunde find Dringend 
erfucht, ihre Kinfendungn an die 
‚NRätielede“ oder den „R. R.” (Rätiel: 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Nbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine 
Rrämie durch die Voſt augeichidt haben 
vill,, muß die ihn vom Geminn benach⸗ 
richtigende VPoſtkarte und 4 Cents im 
vill, mus die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Silbenrätſel. 
Eingeſchickt von Jakob Boreſch, 
Kenoſha, Wis. 

Siehſt du die Erſte rückwärts an, 
So zeigt ſie mehr als zehn dir an; 
Ein frommer Mann im Morgenland 
Wird wie das letzte Paar benannt; 
Das Ganze iſt des Staubes Feind, 
Sag an, wer iſt damit gemeint? 


2. Wechſelrũtſel. 
Eingeſchickt von Frl. Louiſe Keefer, 
Chicago. 


Mit „m“ ift'3 der 
Di Zur verhäles Dig umgelefeh , 


3. Sifitentarte, 


— 


| Zeni Peko 


| Tripolis 


Was iit der Mann bon Beruf? 


Löfungen zu den Aufgaben 
voriger Hummer. 
Silbenrätiel (4327). 

Kleinlaut. 
Richtig nelöit von 62 Einjendern. 


ig 


Worträtiel (4328). 
Unrehbt — Anrede. 
Richtig gelöit von 68 Einiendern. 


Wechielrätiel (4329. 
Treu,trau. a 
Richtig aelöit von 39 Einſendern. 


Magiiches Tuadrat (4330). 
uni, Ulan, Naje, Ines. 
Richtiaq aelöit von 66 Einſendern. 


Röfieliprung (4331). 
Liebe umfaht des Weibes volles Pe 
ben, 

tit ihr Kerfer ımd ihr Himmelreich; 
ich in Demut ltiebend bingegeben, 
dient und berricht zugleich. | 

(M. dp. Chamiſſo.) 
Richtig aelöit von 51 Einjendern. 


) 


660 


nm 
nr m m 


Bilderrätiel (4332). 
Nüngling ztert 
enbeitt. 
Richtig aeloit von 59 Einſendern. 


Ten 


ſcheid 


Be⸗ 


.. 


Löfungen zu den Hebenrätfein 
in voriger Aummer. 


Gleichklang — Verſchieden. 
Rätſel — Eidam, Ida. 

3. Zablenrätſel K 
Ewers Nogi Rebe Rot. Die 
Anfangs» und Endbuchitaben (aber in 
anderer Reibenfolge) ergeben: Norner 
— stlerit. 


1. 
2 


OM 
ci 
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Kichtige Löſungen 

fanbien ein: 
Behrends (6 Rreisrätiel 3 
Nebenrräticl Frl. Youife Keefer (d— 
0); Peter Kobler (d--V); E. E. Koropp 
(6— 3); Frau Hilda Vogt (1-0); Frau 
Emma Rabit (6—3); G. Michael, Ham- 
mond, Ind. (5-3); Frau Staroline 
Schmidhofer (6-3); Frau Berta Nanz 
(53); Wm. Schaper (521: F. 9. 
Rochler 16—3); Paul Billbardt, Mar 
Ihall, Mich. (5—01; Adolph Schumacher 
(4—0); Natberina Reterivaltes 
2); Harıh Amicus (5—2); Roc Rei- 
finger (1-0); Paul Nrauje (5-0); 
Frau WM. Bnadfe (d—1 
Kenojba, Wis. (2—2) ; Frau Anna Graf 
(5-0); Mima Menerle 0); Frau 
Nofephine Meier (4— 0); Lina Stebl (5 
— 0); Arau Helene Vrodnwer (5—2); 
rau Katbe Weigand (U— 5). 

Frau Anna Serrbad 
Windler (4— 2); Frau 9. 
—3); Frau OÖttilie Bode (5 
Barbara Scdreiber (IV); Frau Fans 
nie Rein (d—2); Arau B. Yinuners 
mann Otto Maijer, VIpnleton, 
Wi2. (3—0); Harrh Yanafeidt (5—2) ; 
Frau Maria Naudieneder (6—2); 
Heinrich Hennig (6—3); Wın. Deibel 
(5—2); Frau Fanny Feldmann (6 
1); Edward Schneider (5—0): Frau 
Sophie Gesmein (5-3); Frau Wm. 
Schmik 1); Mndreas Teifert, 
South Bend, Ind. (6-3); Arau Marie 
Lange (3—1); Arau D. Helbera (6 
3); rl. Ida Bardrow, Cicero, | 
2); Frau Lina Fiſcher (6 2)- 
Rrintner, Rerien Citn, MW. N. 16 
Frau Mdolybine Heniel 
Anna Pinnow 15 
—31) 


— 
far 
ıslal 


> 
(> 


(2—0); €. €. 
Fröhlich (6 
3); Frau 


8 2 
ID) s 


(5- 


id 


Frau 
2); Lillian Feldſtein 


Frau Danville, Ill. 
5—2);:; Anguſt Fiebig ( 4259; Ber: 
man Kornrumpf (30); J. L. Eichacker, 
Homeſtead, Ja. 0); Frau J. P. de 
Groot (5—2); Richard Kaufmann (5 
; Frau Martha Rogge (6—3); L. J. 
auter (432—1);: Frau Marie Sieberer 
1539;3 Otto Bruhns, Auxora, 
5—0): Frau Agnes Groß (5—3); 
ouis Mueller, Maywood, Ill. (44 
5. J. Tebbens (3251); O. Bohn 63 
0); grau Bertha Heitmann (3—1\: 9. 
Sand 16 Mar Cordula (4 
O. ibn, (41): rau G. Stein (5 
rau E. Richter (3—0); Frau 9. 
uns (2— 1); rau Meta Stochr (6 
Seo. Geerdts, Mantoood, NIT. 


4-1 


Lydia Sedlmayr, 


(6 


1 


2° 


.. . 
Brümien gewannen: 
Silbenrätiel (4327) — Loofe 1—62. 
trau Agnes Gros, 3435 Bostworth Mve., 
Chicago; Yoo3 Nr. 53. 
Worträtiel (4328) 
Frl. Ida Bardroie, 154 
Cicero, N.; Yoos Nr. 4. 
Wechielrätiel (4329) — Loose 1 
Andreas Seifert, 813 ©. Bend 
South Bend, Ill.; Loos Nr. 18. 
Magiſches Quadrat (4330) — 
1—66. Frau Hilda Vogt, 1447 
hawk Str., Chicago; Loos Nr. 5. 
Nöfielfprung (4331) — Pooie 1—51. 
Otto Bruhns, Aurora, Kolorado; Loos 
Nr. 53. 
Bilderräticl (4532) — 2ooje 1— 59. 
Frau G. Stein, 1630 Dayton Straße, 
Chicago; Loos Nr. 50. 


1—68, 


Court, 


Looſe 
56, 


39, 
Ave., 


Looſe 
Mo: 


— — 


Rätſelbriefkaſten. 
Frau Fannie Rein; Jakob Boreſch, 
Kenoſha, Wis.; Frau Marie Sieberer.— 
Dank für die Aufgaben. 


— 


Heiratslizenien. 
Folgende Seiratölizenfen wurden in ber OP 
fice de& Eountoelerld ausgeſtellt: 
Alan 2. Roientbal, Anna Kaninsfi 
John Fagarsti, Suflan Bateiner, 22, 
—— B. Traverſe, Mildred C. 
28, 30, 
George Miller, Ella For, 28, 23, 
Fran! Turel, nme Sımorfa,- 27, 20, 
ilbert Olſon, Louiſe Smi 21, 20. 
@oott %. Prime, Iean M, Mremer, 21, 
Walter &. Gran, Grace ©. Tach, 2%, 32, 
Edward Tbompfon, Ida sirueger, 26, 29. 
Ifte Rodad, Dora Lipfa, 23, 20, 
Sobn %, Strom, Gerda Larfon, 30, 35. 
®alvatore Imarra, Frances Piccolo, 21, 16, 
Alfonzo Garbowicaz, Julta Pifarel, 24, 22. 
u K. Stratiges, Julia 9. Bapahriftofilu, 
33, 23, 
obn E. Reterfon, Edella M. Smwanfon, 35, 23. 
Aubolphb Ploemfer, Margaret Reton, 22, 21. 
Sarrh T. Stevenſon, Edna &, Iohnfon, 40, 26. 
Martin I. Marwell, Adelina B. Smith, 21,183. 
Einde Williamfon, Roberta Otis, 28, 23. 
Dtto Ruder, Maypme Schneider, 25, 25. 
Jaroslap Germal, Maria Polata, 23, 19. 
Aaron -Verman, Ada_Greiff, 28, 29. 
Nofeph Deifenrotd, Emma M. Kraus, 25 


18, 
Reefe, 


18. 


24. 

Rabmond Zoline, Elizabeth Burkhardt, 22, 21. 
Louis R. Baler, Ivahb €, Sales, 34, 21. 
George 2. Bazter, Vera PVieChiles, 27, 26. 
Billtam Unfel, Katie Gold, 27, 23. 
Edwin S. Bachtel, Elizabeth Eurtis, 40, 59. 
Marl ©. Leby, Pauline Smwain, 24, 24. 
Beorge U. LaBufd, Mina Heiterman, 23, 23. 
rant U. Bates, da D. Roft, 44, 44. 
Rohal W. King, Virginia M. Carroll, 24, 21. 
William Uderberg, Zillie Smwanfon, 21, 22. 
Domenico Gacobozat, Mabalenakofırrdo, 40, 29 
Sohn 2. Hurlev, Martha Schimfe, 20, 20. 
Matt Ne er, Helen Majuss, 24, 23, 
Edward MeEiroy, nr 5. Aumes, 39, 39, 
arth Hutchinſon, Dlene Ratwinsty, 23, 22. 
red &. Howard, Miadeline Wilfon, 35, 32. 
Carl Witfon, Eifie B. Bed, 25 


, 25, 19, 
Arthur Hammond, Florence Stoles, 22, 20. 


mue Neil, Edna Dft, 29, 19, 
ohn Guftafion, Angufta Evenfon, 37, 29, 
er Maglaris, Dimitrula , 24, 20. 
t_ I. Banahotopulos, Vafilo I. Diama- 
, 834, 24. ; Br j ER 
ins Mufito, e a 34. 
». Folter, 
Sugsmenn, Kilh 


5, 


; Rafob Boreich, | 


Cor. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. 


wönentlihe Briefifte. 


Nadroigendes iit die Lifte der im biefigen Boft« 
amt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben micht 
Innerhalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datum 
an gerechnet, abgebolt werben, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Wafbington nefandt 


Chicago, den 22, Sehruar 1913. 
3608 Anbah Albert 4130 Lußnig Agatha 
3609 Aichholz Win 1133 Mach Auguftin 
3614 Aubach Rudolf 4135 Mäpringer Johann 
3623 Bartmann Jalob 4148 Matert_Xeo 
3631 Baurle Konrad 4151 Wann Slora 
3632 Baber Franz 4158 Maliih Zufanna 
3633 Baper Fred 4163 Martin Unna 
3634 Bedmann Henry 4164 Marcus M 
3635 Beb W 4165 Marfowig Stefan 
3638 Beinärife Luboipile 4166 Marcus Sam 
3637 Beter Ehefrau 1168 Marr Karl 
3639 Beizold John Geo 4171 Maridball Sam 
3643 Bentbien Srig 1175 DMiaverhofer E 
3644 Berg Yın 4177 Maver Ben B 
30645 Bergmann Henry 4178 Mader Slara 
3650 Biringer John 4179 DWienggel Balint 
3653 Blach Joſef 4184 Michael Dir 
3660 Bollbeiier Kafiver 4180 Middelitedt Eli 
3668 Böfe Yout! 4194 Miflos Irma 
3671 Boßbardt Albert 41vv Witller Heinrich 
3672 Brauer Wiarie 4200 Miltarz Fran 
3673 Brauer Joun 


4201 Mittenberg AT y 
3675 Broomberg I Müller Vaclad 
3677 Bruno Jobir (2) 7 Müblmann Sl 
3600 Buritein S Neglein Olga 
3692 Büttner Jobn 2 Neiltat Mar 2 
747 Dengler Karl 7 Aterbamer Uuguite 
Sulius (2) 38 Niedrub Wilhelm 
Dietrich Charles 3 Norden Iennie 
Doppler A ; Norbert „elils 
7 Drell € Ole Zoler y 
Deutih Nilolaus Olichmann Stanislo 
Ellermann Kruvin 3 Oswald Henry 
782 Ebert Richard Otto Pammer Franl 
784 Enelomw X Pfleger Philipp 
185 Elfe E vo Richler Pebvo 
7 Ettinaer Rudolph 2iepb Pawel 
Erneit Franf Pilz Bruno 
Grati Michael Pollat Frank 
Faber Jan 319 Pomar Franz 
Fabian Michael 3 — aa 
Fath Joſef 329 Pries Heinrich 
Faulete P 332 Prub Roman 3 
weil M 33 Picheit Rudolf 
7 sseldmann Mr ‚0. Reiter Edward 
Reinerg Bertba 
2 Mletertin Yırdivlla 
Roppvelmann I 
360 Rob Anton 
361 Rojenibal Elifabeth 
3652 Roienblatt adid 
Soll! Martin 373 Salomon S 
Formann Ida 375 Salat Joſef 
‚stanfenbouf Beter 4378 Salomon Sam 
Frant Louis 79 Salfınann Sam 
Friedmann W 2 Sandtanne Peter W 
Friv Ewald t Zappert serdinand 
riss Mina 
Fromm Henry F 
Funt Antoni 
zFurthmann Emil 
Ganz Fortune 
Glaußz N 
Glick J 
Gloor Alfred 
3850 Godeder Robert 
3851 Goetz Emma 
3853 Goldſtein H 
3860 Sottpaulf Jalob 
3862 Graf Andrew 
3868 Grob John 
3870 Groß & 
3871 Großgerge Marie 
3872 Groß Irie 
3878 Gunter John 
3881 


3747 
3748 


Ibn ni nn * 


—— 


Mb in in a a 


3502 Sin! Auguit 
3803 sinfelitemm Hans 
Finfelftein N 
silcher Marie 
storian Antonta 
Fogel Artbur 


3804 
3805 
3807 
3808 
3809 
3810 
3812 
4814 
4815 
3816 
3817 
3818 
3822 


382 


Schaub Seinrich 
Schabel Heinrich 
2 Schermann Antoni 
03 Schild Arold % 
v4 Schiebel Karl 
5 Schilling Anna 
Schert Joſef 
1397 Schalich Berthold 
4398 Scheer Anna 
1309 Schechter MS 
4400 Schintowitz Reſi 
4401 Schalth George 
1102 Schochat S 
1103 Schmolinsfy Her 
manıt 
Schmidt Guitad 
Schmidt P 
Schooth Hattie 
Schnapp Schandor 
Schulot Thereſia 
Schweda Frant J 
Schwarzſchild T 
Schucht Rudolf 
Schult Anaſtafia 
—A 
Sebeſan Damian 
Zeemann Marie 
Seibel Friedrich 
igel Mr 
imon John 
ollner Beter 
Zpecs Chas 
Stang Man (2) 
Stamler Mr 
; Studecher Heinrich 
75 Stern Gharles 
Stein U 
Steın I 
Stern D 
Steinhauſer Henry 
Stelmach Andreas 
Stefan Pavel 
Stock Paul 
93 Streich Johann 
z6 Teitelbaum M 
7 Tews Auguſt 
5 Iopp Zam 
>55 TZuß Martine 
33 lilreih Michael 
Urban Rienia 
in Beis Beim 
Vexler Roman 
Viebmann Adam 
Niener A 
Non Dach Annte 
Kottum % ; Warenhaupt Iruru 
Kramarz Jacob 505 Weil € 
Kranter Fred 507 Weil Iad (2) 
Kramer Louis 398 Weingarten Sam 
Kroll M Weiß Theobald 
Krüger Emil Wierſchheim Wil— 
Kuat Emil helm 
Kroll Emilie Wietet Anna 
1054 Kroll Wücael I’ still Marb 
4055 KAritger 9 4617 Nllaus Eva 
4057 Rull ‚svanatäfa 21 Woli W 
1064 Rus Michael 327 Wolſtig Joſef 
4070 Kurz Edward Yuolter © 
WO Yang Mirnoft 1552 Wunder Paul 
1081 Yana Eltfa ’yaf Sophia 
{W92 Yaurice Adolf Zach Kriſtyne 
1006 Leißler Daniel 2 Sabradnif Marie 
4097 Yentpe Ina Zalba Peter 
1107 Linck Ludwig zeller Joſef 
4106 Linzmeier Joſef ann Anna 
Lipke Hermann # Siacer Elemens 
amald Zinfe M Dad 
ı yimwathaufen X 
1664 Ziting Karl 
Zittlau Heinrich 
Swirblis 3 
Zych Konrad 


3831 
3844 
3845 


3846 


4404 
4405 
1406 
Guttmann Elitfabett4407 
Sansberg N 1408 
Heler Wider 41400 
Selfand D 4410 
Sengler Brl 1 

Hennig Ebrtitian 1: 
Herboth Emil 


BAHN 
38095 
3806 
3897 
3898 
3899 
3000 
3901 
3902 
3908 
3908 
3912 
3925 
924 
3027 
3430 
30946 
3953 
3954 
3955 
3962 
39859 
3972 
3977 
2979 
4480 
3985 
3901 
3992 
3993 
3097 
3098 
1002 
4006 
4011 
1012 
min 
40353 
4034 
4035 
4043 
1046 
4052 
1053 


Hernbrot Anton 
Hillebrand Kohn 

Hirſch Jetty 21 
Hohmann Rob 8 
Hoffmann J J 
Hones Richard 
Ingelmann Mar 
Nenner Emil 

Jacobs v 

Satobien Emilia 

Selen Katarayna 
Nudnom Harry 
Sullard Rofevb 

Jung Martin 

Raifer Sobn 

Kanid R 

Staplan dA 

Ralpar Baclav 
Kafversfa Baulina 44! 
Kak R 

Keiſer John 
Klein B62 
Klatt Karl 
Klein John 
Kluſſack Joſef 
Kluth Ostar 
Koenig J 
ſtollmann Henry 
Kopp Pavanla 
Kopper Ludwig 


t Yippold O 
2 wömwenfobn ITidor 
23 Xuls 7 

it Sana 
Martba 
s serdinand 
s Jalob 


1665 
1671 


u 


Todesfälle. 

Nachftchend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem GefundbeitZamt 
YKedung zuging: 

Suebn, Anna, 77 Su; 123 3 Etr. 

Fricke, Louiſe, 74 J.: 722 W. 21. PBlacec. 

Soernsd, Margaret, 19 3.; 4445 Glifton pe. 
Lehmann, Louis, 68 8.: Glenn Ellen. 

Sud, Iobn, 52 3: 11805 ©, Beoria Str. 
Horn, Willard, 8 I.; 2030 Irving Bart Blvd. 
Schmant, Erneit, 51 3.: 2002 W. 20. Str. 
Seine, Mard, 67 3.5 213 35. Etr, 
Weile, Fred, 20 3.; 5248 ©. Marfbfield Ave, 
Wander, Noc., 3 3.: 1847 Zelden Str. 

1026 SHermitage pe, 

; 549 ©. Fifth de, 
— — —ñ  —— 


Cohen, Anna, 53 J.: 
Marktbericht. 


Str 


Semmler, Jacob, 60 J. 


(Des Feiertages wegen war die Produltenbörſe 


geſtern geſchloſſen.) 


Chicago, den 21. Februar 1913. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Weizen, 2, rot, $1.05—$1.08; Nr. 3 
rot, Pc—F1.00; Nr. 2, harter Wintermeizen, 
91—V3c; Nr. 3, hart, SI—B2c. 

Srübiabrzsweizen Nr 1, 
Nr. 91c: Nr. 3, S6—BTe. 

Mais, 2, 500; Nr. 2, weiß, 500; Nr. 2, 
gelb, 50—50%%gc; Nr. 3, 4Ta—48%c; Nr, 3, 
weiß, 4812—409Uc, Nr. 3. gelb, 4712 —48%c; 

Nr. 4, weib, 46a —48%rc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 34—35c; Nr. 3, 
324—33c; Nr. 4, weiß, 31—32%c; 
ard, 334 —J34c, 

Roggen, Nr. 2, 6I—#2c; Nr. 3, 60%c; Nr. 
4, 58c, 

Gerite, 
4äc; 


Per 09 
KT. 


92— 92%; 


2 uU 


Ar. 


weiß, 
Stand: 


„Malting“, 51—66c; 
„Screenings”, 24—44c. 
Mehl. „Epring Patenis“, $4.80—$5.10 das 

Faß; Roggenmebl, $3.00—$3.30;, „Fteft 
Clears”, jute, $3.40—3.65; „Straight“, Iutie, 
$4.50—$4.75. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen).—Beites Ti» 
motby, $16.50—$17.50; Nr. 1, $14.00— 
$16.00; befte& PRrairie, $12.00-—-$12.50; Nr. 
1, $10.50—$11.00; %r. 2, $09.50—$10.00; 
Radbeu, $6.00—$7.00. 

— „Caſh Lots“, $2.75— 
WU, 


„Feed“, 4T— 


Rleefamen. „Eaib Lots“, $12.00—$19.50. 
l. 
Standard, weiß, 150............8 
eadlight, 270 .... 
ocene 
Mapbiba .. 
Gaſolin * 
Leinfamen-Del, 
do... 
Zerventin 


ss 
3 
x 


KR 


‚cob, per ! 
gereinigt, per ! 


SSSCH 
Or Tr otn mn 
NDODOULN NO 


Edhiadhtvieh. 

Rindpteb. Gute bis Aausgefuchte tiere, 
$8.25—$9.25 per _ 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Becves“, $6.00—$7.00; mittlere bis 
ute Kübe, $4.25—$0.50: gute Bis ausge- 
uhte Kälber, $9.25—-$10.35; Bullen, lei: 
ihermaare, $6.25—8$7.00. 

Ehmeine. Gute bis guageiunte Polelwaare, 
$8.30—$8.35 per 100 Pfund; gute bis aus: 
gefuhte (Aum Weriandt), 8.45-—$8.50; 
mittlere bis ausgeluchte vFrleifcherwaare, 
$8.40—$8,55; gute bis ausgefuhte Ferkel, 
$7.50—$8.35; ber, $3.50—$4.50, 

Schafe. „Watbers“, per 100 Piund, $5.25—- 
$6.75; „Breeding Emes“, $4.00—$5.00; 
„Native Dearlings”, $7.00-—$7.75; „Native 
Lambs“, $8.00—$8.75; „Yeeding Lamb“, 
$7.25—$8.30. 

E35 murben während der Woche bierhergebragt: 
49,573 Rinder, 7562 Aülber, 160,039 Schweine 
nnd 24,899 Schafe. Verihidt von bier wurden: 
19,751 Rinder, 623 Kälber, 46,527 Schweine und 
19,519 Schafe, 


Moitereiproputte. 
Butter— 


€ z d. ®id.- 0.38 
Tre 3 


Kie 
— 


„Firſts“, das Dutzend... 
„Ertras“, das Dußend 
„Storage“, dad Dugend..... 


... 0.19 —0.20 
0.28 
0.16 


äfe— 
\Rabmfäfe, „Twins“, d. ab. — 
„Loung Ylmerica“, d. WMyo. 
Daiſies“, das Pfund 
Brick, das Pfund . 
Schweizer, neu, das Pfund. 0.22 
Limburger, das Pfund 
Geflugel und Kalbflerſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, dad Piund 
„Springs“, das Pfund 
Zrutbübner, das Plund..... 
Sübne, das 
Enten, das PB 
Sänfe, das Pfund. ..uncunc- 
Geflügel (sugeridtet)— 
Irntbühner, das PBfund..... 
Hübner, da3 Pfund......... 
„Eeprings“, das Pfund 
Hähne, das Pfund.......... 
apaunen, das Pfund...... 
Enien, das Pfund.......... 
Gänſe, das Pfund.......... 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Pd. Gewicht, Pd. 0.11 
60— 80 Rd. Gewicht, Bid. 0.12 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.13 
Gemüje und friiches Obft. 
Uepfel, das Faßz. ................ 2.00 
Zitronen, die Kiſte. .......... 6.20 
Drangen die Kiſte. 
Grape Fruit, die — 
Kronsbeeren, das Faß......... 
Erdbeeren, Florxida, das Quart 
Gurten, zwei Dutzend. ... ....... 
Kraut. das Fab 
Blumenlohl, die 
Sellerie, die Kilte.... 
Kopfſalat, die Kiepe.. 
Blatifalat, die Fifte....9....... 
Brunnentrefie, Dyd. Bündchen.. 
Meerrettig, Det Bund, ........ 
Rote Rüben, der Sad 0,35 
Mobrrüben, der Sad....ereee.. 0.35 
Tomaten, die KHille.onccseose.s. 2.00 
Zwiebeln, der | 
Rüden, der Sal. .....s00000.... 0.05 
Meterfilie, das Faß......0...... 1.50 
NRadieschen, das Dukend 0.10 
Epinat, da8 Faß. ........00000... 2.00 
Bobnen— - 
Grüne Schnittbobnen, Kiepe 
Irodene Bobren, auserleien 
Note Nierenbohnen 
Kartoffeln, der Bulbel.......... 
d0,, neue, DAS GAb-r..00000. 
Süßlartofſein, das Taß........ 1.50 
— — ——— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


47 
174 
0.1% 

0.18% 


—(0.23 


0.13 


2.00 

5.00 

0.30 

1.00 

0,65 

0.50 

.. 1.00 

. 1.00 

0.18 

0.10 .13 
0.85 

—0.40 

—0.50 

—2.50 

—0,85 

— 0.70 
250 

—0.40 

—6.00 


3.00 —4.ö( 
2.20 —2. 


15 —2.2 
0.43 —0.48 

6,50 
—3.uU 


Außer einigen Injtrumentalfoliften 
wird am heutigen Sonntag im 16. 
Konzert der Chicago Turngemeinde 
die Altiftin Julia Ayan als Soliftm 
mit zwei Liederporträgen mitwirken. 
Auch der beliebte Zitherpirtuofe Kon 
itantin Wunbderle jteht auf dem Pro= 
gramm, melches eine Reihe interefjan- 
ter DOrchefternummern, internationale 
Mufit, Wunfchnummern u. . w., ent= 
hält. E3 folat: 

Duvdertüre „WBereihtfhagin”........... 
Aus der Suite „Drei Zitate“..............Soufa 
Auswahl aus „Die Gloden von Kornebdille*.... 


......., Plananette 
een 


Wunderle 


Vorwegiſcher Tanz, Ar. 2........4 
Walpurgisnadt-Herentang ..Engel 
Ouvertüre zu „Die Felhmüble“....... Neitsiger 
Elefant und ‚Fttege, für Piccolo und Bo 4 
TEEN TE 
Herren Winhardt und Kriiafulla. 
Geſangsſoli: 
Ich liebe 
Romanze 


TR 7 EEE EEE RRTE 

Frl. Sulia Ryan. 
Ein Zag in der Schweld......... ru... 
Walzer aus „Pormöschen“.........Iichaifomwsfy 
Iraumbilder a A ae eu EEE 
Herr Konitantin Wunderle. 
u lan 
In Eüden 


Sobiesfi 
..Gounod 


...Uble 


Turner 


Vus Dereinsfreifen, 


Um legten Mittimoch Abend verjum: 
melten fich etwa 60 Mitglieder des 
„SungerMännerdhor” in Be 
gleitung ihrer Damen in dem feitlich 
aefhmücten Wereinslofal, Norbdjeite 
QIurnhalle, um durch gemütliches Zu=- 
fammenfein die Nachfeier des lettjäh- 
rigen, fo prächtig verlaufenen Z5jähri- 
gen Stiftungsfeltes zu begehen. Eine 
furze, fernige Aniprache des Bräfiden- 
ten, Herrn Bilgram, eröffnete den 
Kommers. Mit Begeiflerung wurden 
die vielfeitigen Vorträge einiger Da- 
men und Herren aufgenommen, vber= 
fuhte doch jeder Anweſende ſein 
Scherflein zum Gelingen beizutragen. 
Gegen 11 Uhr, nachdem ein Imbiß 
eingenommen war, wurde die Tafel 
aufgehoben und ein Tänzchen veran 
ftaltet,» welches das Ende de Pro 
gramms für den fchönen, unvergeß- 
lichen Abend bildete. 

6 — 

— Abfuhr. Er: Verzeihung, 
Gnädigſte, hatte ich nicht bereits die 
Ehre.... — Sie: .... abgeblitzt zu 
werden? Ja! 


N ” 
ee 


Scheltet Eure mürriſchen 
reizbaren Rinder nicht 


Wenn die Zunge belegt, der Magen 
ſauer, der Atem ſieberiſch, die 
Eingeweide verſtopft ſind, 
gebt „Syrup of Figs“. 


Mütter, beſeht die Zunge! ſeht, ob 
ſie belegt iſt Wenn Euer Kind teil— 
nahmlos, kopfhängeriſch iſt, nicht gut 
ſchläft, ruhelos iſt, nicht ordentlich ißt, 
oder mürriſch, reizbar und mit allem 
unzufrieden iſt, wenn der Magen ſauer, 
fiebernd, der Atem ſchlecht iſt, wenn es 
Magenweh, Durchfall, wunden Hals 
oder ſich erkältet hat, ſo bedeutet das, 
daß des Kleinen Magen, Leber und 
30 Fuß Eingemeide mit Giften an 
gefüllt und mit Abfallftoffen veritopft 
find und fofort einer janften, gründ- 
lihen Reinigung bedürfen. 

Gebt ihm einen Teelöffel voll von 
Sprup of Figs, und in wenigen Stun- 
den mwerben die faulenden, gährenden, 
perftopfenden Stoffe, die unverbaute 
Nahruna und faure Galle janft von 
den Kleinen Fingemeiden ausgefchteden, 
ohne Uebelteit, Kneifen oder Schwäche 
zu verurfachen, und Ihr habt wieder 
ein lachendes, glücliches Kind. 

Mit Syrup of TFigd betäubt Ihr 

Eure Kinder nicht; denn da er voll» 
ftändig aus faftigen Feigen, Senna 
und Aromaticd hergeftellt iſt, kann er 
nicht Schählich fein, außerdem gefällt 
den Kindern der vorzügliche Geichmad 
ehr. 
Mütter follten Shyrup of Fiad immer 
zur Hand haben. €3 ift das einzige 
Magen-, Qeber- und Eingemeibereini- 
gungs- und Negulirungsmittel, das 
nötig ift — ein menig heute ein- 
gegeben, mag morgen Euer Kind vor 
Kranfheit bewahren. 

Volle Gebrauchsanmeifung für Kin- 
der jeben Alters ijt deutlich auf dem 
Pacdet gedrudt. 

ragt Euern Apotheier nach dem 
vollen Namen, „Syrup of Yigs and 
Elirtr of Senna“, zubereitet von der 
GEalifornia Fig Syrup Co. Dies ift 


C" eregert di Ua 


Zebruar 1918, 


Aufregendes 


Abenteuer. 


Kampf zweier Stenographinnen mit 
einem Ränber. 


Näumte das Feld. 


Wurde aber verfolgt und nad längerer 
Hat verhaftet. —Derlodender £ohn. — 
Hat fich verplappert. — Morfes Ende, 
— Durdgebrannt. 


Die Stenoaraphin Rofe Golpftein, 
Nr. 2700 Thomas Str., jtand gejtern 
Nachmittag mit ihrer Freundin und 
Berufsgenofjin Roje Bronfon, 1409 
N. Campbell Str., an der Ede von 
Desplaines und Weit Wafhington Str. 
und wartete auf eine Milmaufee Ave. 
Elektrifche, als plöglich ein Strolch vor 
ihr auftauchte und ihr die $8 enthals 
tende Börfe zu entreißen verfuchte. 
Als Frl. Goldftein ihr Eigentum ver- 
teidigte, fchlang er feinen Arm um ihre 
Schultern, preßte das Mädchen feit an 
fi, drofch mit der freien YFauft auf 
fie los, ftieß fie mit Füßen und warf 
fie zu Boden. In diefem Augenblid 
ariff ihn Frl. Bronfon, die bis dahin 
Ichredgelähmt dagejtanden hatte, an 
und bearbeitete ihn nachbrüdlich mit 
ihren Fäujften. Es aelang ihm aber, 
mährend Frl. Goldftein fi mühfam 


aufraffte, fich die Börfe anzueignen. | 


Mit der Beute in der Hand gab er 
Trerfengeld. Die beiden jungen Mäbd- 
chen verfolgten ihn. Der dur ihre 
Hilferufe herbeigelodte Polizift Geo. 
Rapcraft Schloß fich ihnen an und ver- 
haftete den Flüchtling nach längerer 
Hat in einer Gaffe. Im Nu fammelte 
fich eine arößere Menfchenmenge an, 
die eine fo drohende Haltung gegen 
den Häftling annahm, daß diefer froh 
war, als die Tür einer Zelle der Wache 
an Desplaines Straße fich hinter ihm 
Ihloß. Auf VBefragen gab er an, 
Martin Zoupo zu heifen, 26 $ahre alt 
und obRachlos zu fein. Er murde 
unter der auf Raub lautenden Antlage 
gebucht. 
$1000 Belohnung. 


Fred Moeller, das Haupt der Firma 
Moeller & Eo., hat $1000 Belohnung 
Demjenigen ausgefett, der Auskunft 
gibt, die zur Verhaftung und Ueber: 
führung der vier Einbrecher führt, die 
in der Nacht des 30. Januar den Geld- 
Ihranf im Allerhandladen der Firma, 
Nr. 3014— 3022 Lincoln Avenue, ge- 
Iprenat und ausgeplündert und dann 
den Laden in Brand gejegt haben. Er 
erbietet fich auch, eine angemeffene Be- 
lohnung für die Verhaftung und 
Ueberführung irgend eines der betref- 
fenden Banditen zu zahlen. Das An— 
erbieten fol! für die Dauer eines Jah: 
res in Kraft bleiben. 

Das Treuer hat den Laden fait poll- 
tandiq zerftört und insgefammt etwa 
350,000 Schaden angerichtet. 

Wichtiges Sugeftändnif. 
Im Verhör, dem die drei bei 
Morris, |U., verhafteten Raubgefellen 
geitern vom Detektiveleutnant James 
Larkin unterzogen wurden, qab einer 
der Gutedel, der geitändige Einbrecher 
Emmet Roland, angeblid) zu, alles 
Gold, das er auf feinen zahlreichen 
Raubzügen erbeutet hatte, bei hiefigen 
Sumelieren, deren Ndrefjen er aus den 
Unzeigefpalten biefiger Zeitungen er- 
fahren, umgefeßt zu haben. Diefes 
Yugeftändni wird für uyı fo wichtiger 
gehalten, ala Kofeph Loque, deifen Er: 
mordung der Häftling befanntlid) ver= 
dactig iit, angeblich in hieſigen Zei— 
tungen Ständige Anzeigen des Ynhalts 
hatte, daß er altes Gold und Silber 
| zu den höchiten Preifen auflaufe. 
|  Betreffs des Mordes wurde gejtern 
dem Burjchen nicht auf den Zahn ge- 
fühlt. Yarfin wünfcht, ehe er jene Blut- 
tat aufs QTapet bringt, erft ein genaues 
Bild von den übrigen „Heldentaten“ 
der Häftlinge zu gewinnen. 
Die Burfchen hatten befanntlich in 
einem geftohlenen Kraftwagen einen 
Raubzua angetreten, aber das Mißge— 
Ihid gehabt, daß das Schnaufer! in 
der Nähe von Morris auf der Land: 
ftraße aufammenbrad. Auf alfgemeine 
| Verdachtsgründe hin verhaftet, re 
| den fie, einen Einbruch in Soliet ge= 
| plant zu haben. Der hiefigen Polizei 
ausgeliefert, verbollftändigten fie vor— 
geitern das Geftändniß und gaben an- 
geblich zu, beabfichtigt zu haben, den 
Zahlmeilter einerffohlengrube zu über: 
fallen, ihn um $50,000 zu berauben 
und im Notfalle feine beiden Leib- 
mächter abzumurffen. Dann wollten 
ſie angeblich nach Fulda, Ohio, fahren, 
einen Einbruch in eine Strumpfwaa— 
renfabrik verüben, den Geldſchrank 
ſprengen und ſich den Inhalt aneignen. 

In ihren Wohnungen hat die Poli— 
zei, wie geſtern ſchon berichtet, Ein— 
brecherwerkzeuge und faſt ein Quart 
Edelſteine gefunden. Roland gab zu, 
der Eigentümer des Einbrecherwerk⸗ 
zeuges zu ſein und im letzten Jahre 
auf eigene Fauſt etwa 40 bis 50 Ein⸗ 
brüche verübt zu haben. Sein Spieh- 
gejelle 9. %. Vater befannte fi ala 
Eigentümer der fogenannten „Stich 
flamme“, die in feinem Zimmer be- 
Ihlagnahmt wurde. Mit diefer, mit 
Sauerftoff genährten Flamme kann 
man angeblich jeden Geldfchrant fpie- 
lend leicht öffnen. €. 8. Hamilton, 
ber dritte im Bunde, war angeblich der 
leitende Geift, der die Raubzüge ent: 
warf. 

Dramatifher Abfchluf. 


Die Koronersjury, die geftern noch 
den nqueft abhielt über den Tod des 
43jährigen rundeigentumsagenten 


Um. D. Morfe, Nr. 929 Airdrie PI.,. 


gab den Wahrſpruch ab,daß der Mann 
in einem Anfalle von Geiftesftörung 
Selbftmorb begangen habe, 

“ Die Wittime machte auf dem 
Stande 
„Mein 
‚fig au 


Zeugen- 
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Knaben⸗Kleider herabgeſetzt 


Eine prachtvolle Auslage von Knaben-Anzügen und Ueber— 


TRAUN, 


Zweiter 


Floor. 4 


3 


atehern in den neueiten Facon3 und Stoffen, für eine jchnelle 


Räumung neumarfirt. 


$7.50 Anzüge für Knaben, | 


zu $4.95. 


Rd Nortolt und 
Höfen 
ſchöne faney Miſchungen 
neueſten Facons, 


8 
18* Knickers 
18. Jahre, $7 


Wert, Monttag zu 


Reinwollene blaue Serge Anzüge 
doppelbrüjtigen 
Jacons, feine und grobe Germcbe, 
durchweg gefüttert, 


in den 


mit einem umd 
» 4.95 
50 > 


35 Knaben-Anzüge zu $2.95. 


| 
1 
ſowie | 
I 
| 
I 
I 


56.00 Anzüge für Anaben 
zu $3.95. 


Noriolf und dopvelbrüitige An 
züge in dem neuen Grau u, Braim, 
in belfen und dunflen Gffeltem, % 
mittelfebwer umd ichwer, mit einem i 
und zwei Raar doll zugeichnitienen ER 
Keniderboien, Ruffian Imd Mared- * 
—— Eee ein⸗ > 
geihl., 2% bis 18 9 = 
J. $6 Werte, zu > 3: 


Meiitens Odd8 und Ends don den befferen Sorten ausgewählt, aber eim. 
volles Sortiment in allen Facon3 ımd Stoffen, fhöne neue 


Schattirungen und Modelle, belle und dımfle Efielte, Nor- 
folf und doppelbr. Facons, 7 bis 16 Nabre, $5 Werte, 


2.95 


$6.50 Ueberzieher für Rnaben, zu $3.80. 


Eine Gelegenbeit, für Euren Jungen einen Ueberzieher zu einer fenfatiomellen 
Eriparnik- zu faufen, einerlei, ob er ihr diefes Jahr braucht oder nädfte Sallon. 


Schul Wrotector Weberzieber, „mannifb“ 


bis 16 Sabre, $6.50 Werte, offerirt zu 


und 
reinmwollenen Stoffen, Hunderte von berichtedenen Farben, Alter 21% 


Ruff 


tan Facons, aus 


83.80 


Strumpfwaaren und Unterzeug 


herabgefett untern Koitenpreis 


su unferem großen Verfauf des Lager3 bon der American Mil Company, — 
Diejelben zogen ſich vom Geſchäft zurück.) 
2be und 19 Strümpfe für Damen, zu 13c. 

Feine feidene, Seiden=Lisle und baumtvollene Strümpfe, 

ganz nahtlos, verjtärkte Ferien und Yehen, mit gejäums 
ten Garter Tops, in jehwarz und farbig. 


Reinfeidene 


' ter Tops, ganz nahtlos. 


15e un. 18c Strümpfe, Ic 
Strümpfe für Männer, Da- 


de Seiden-Strümpfe fr Damen, 39e 
Etriimpfe, 
| madit, doppelte Lisle-Ferfe und 


aus fchweren Seidenfaben 


gehen ımd Lisle Gar: 


59e und 75e Union 


Enits, 358. 


men und Kinder, in Schwarz 


und "Farben, 


baumwoll. 
verſtärlte 


Zehen, 


Baar zu 


nur 
15c Aermelloſe Leibchen, 8Se 
Aermelloſe Leibchen für Damen, 
mit niedrigem Hals und ärmellos, 
ganz taped Hals und Arme. 


Muſter-Rugs zum Koſtenpreis 


84 Velvet und Bruſſels Rug-Muſter, 
für nur $1.98. 

Größe 412%6 Fuß, vorzüglich für 
Vettzimmer, SKorridore oder jeden 
Plaß, wo eine jpariame Floorbeded: 
ung nötig tt, qut u. dauerhaft. 

$1 Tapeftry Brufjel3 Rund, 69c 


Ktumitvolle orxtentaliihe und geblimte 
Mufter, Größe 27x54 ZoU, mande find 
etwas feblerbait. 


ganz 


Ferien 
marfirt 


nabtlofe 
Strümpfe, 


Baumwollene und Uslefas 
den Union Suits, niedriger 
Hals, ärmellofe Facon, mit 


Spiten befeßt_ oder ergam 
ſchließendem Knie, einfache 


und farch Yokes. 35c 


au 


und 
das 


ge 


50c und 69c Nleinunasftitde, 37e 


Leibch 


en, Beinkleider, Trikots und 


Union Suits, baumwollene und fließge— 


fütterte 


Fabri 
tien Mu 


reinweiße Kleidungsſtücke. 


Vierter 
Öloor, 
817.50 Wilton Velvet 

Rugs, $9.40. 

{Räumung von einzelnen Pars 

jter, Größen I9X12 Fub, "nroße 


dauerhafte Eh- und MWohnzimmer-Rugns 


zu einer 


beſchmutzt. 


Muſter 
wert fin 


dem balben ‘Breiic. 


großen Erjvarnig, einige Teicht 


89 Velvet Rugs, 85.40 


Rugs, Größe 6x9 Fuß, wünſchens— 
mittelgroße Zimmer, zu ungefähr 
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wurde aber durch die flehenden Bitten 
unſerer Tochter bewogen, den Revolver 
fortzumerfen. „Er fonnte die Kinder 
nicht leiden und hatte mich wiederholt 
aufgefordert, fie zu befeitigen. Heute 
Morgen fam er heim und forderte mich 
auf, mit den Kindern das Haus zu 
verlaffen. ch erklärte mich dazu be- 
reit, bemerkte aber, daß ich erit tele- 
phonifch meine Mutter in Kenntnif zu 
fegen wünfchte. Da padte er mich mit 
tauber Hand, drohte, mich zu erjchie- 
Ben, fchlug mich wirklich nieder, Iniete 
auf meine Bruft, jeßte mir den Revol- 
ver an das linte Ohr und verjuchte zu 
Ihießen, war aber fo aufgeregt, dah 
er beim beiten Willen nicht abzudrüden 
vermochte. Die Kinder, flehten ihn 
fniefällig an, mich zu fchonen. ch 
nahm diefe Gelegenheit wahr, mid) 
aufzuraffen, durch die Hintertür zu 
Thlüpfen und in die Wohnung der 
Yrau Hainer Eorbin, Nr. 927 Aiddrie 
Place, zu flüchten. Frau George W. 
Saples, die im 3. Stod wohnt, mar 
inzmwifchen heruntergefommen und hatte 
an die Vordertür unferer Wohnung 
gepodht. Mein Mann verfpradh, ihr 
zu öffnen, raffelte auch mit den 
Schlüffeln, jagte fich aber gleich dar- 
auf eine Kugel in den Kopf und brad) 
zufammen. Frau Sayles hörte ven 
dumpfen Fall und gleich darauf, mie 
ein zweiter Schuß frachte. ch hörte 
die Schüffe nicht. ch war in Frau 
Corbins Wohnung, wohin mir die bei- 
den Kinder barfuß und im Nachtge- 
mande gefolgt waren, ohnmächtig zu- 
fammengebrochen.“ 
Abenteuerluftig. 

Der 15jährige Charles Burton, der 
16 Jahre alte Douglas Faulds und 
der um zwei Jahre jüngere Arthur 
Ellis ſind Freitag Abend ihren in 
Oak Park wohnhaften Eltern durch— 
gebrannt. Arthurs Mutter läßt ſich 
über das Schickſal ihres Sprößlings 
keine grauen Haare wachſen. Sie ſagt, 
ſie ſei es ſchon gewöhnt, daß er ab und 
zu tagelang fortbleibe. Er ſei ſtets zu 
den mütterlichen Fleiſchtöpfen wieder 
zurückgelehrt und werde ſich wahr— 
ſcheinlich auch wieder einfinden, ſobald 
er ſich die Hörner abgelaufen habe. 

Die Schlingel ſind Zöglinge der 
Emerſonſchule und Mitglieder der 
V. M. C. A. —** Schulgenoſſen ge— 
genüber ſollen ſie geäußert haben, daß 
ſie zuerſt nach Jadfonville, $U., zu rei- 
fen beabfichtiaten. Dort habe Arthur 
Verwandte, die er anzupumpen ver- 
füchen würde. Die Behörden zu Yad- 
ze find telegraphifch erfucht mor- 
en, auf die Ausreißer zu fahnden. 

Entlaftet. 


Wm. Heftmann, Nr. 2841 N. Spal- 
ding Uve., wurde geftern bon ber 
Koronerdjury, die den Anqueft abhielt 
über den fehon berichteten ZXob des 
Verkäufers Frank Allen, Nr. 2824 N. 
Sätpyer Ave., von jeglicher Verant⸗ 
wortlichleit entlaftet. 


it 
SET 


gebrochen habe, 


ihm auf die Straße ° 


gefolgt jet und ihm tätlich angegriffen 
babe. m Verlaufe des Ringens, das 
fich entipann, jeien fie beide die Fleller- 


treppe 


hinuntergefallen. 


| Allen batte längere Zeit an Lungens 
entzündung gelitten. 


| Auf 


Wurde beraubt. 


dem Heimivege begriffen, wurde 


geitern früh der Schanttellner Otto 
Darlinaton, Nr. 665 Weit 63. Str., 
an Weit 63. Str. und Union Ve. von 


| Wegelagerern überfallen und um feine ” 


\ Baarfchaft im Betrage von $12 be 


ee 


Die Täter find entlommen und” 


v2 


haben jich bisher ihrer Verhaftung zu 4 


| entziehen gewußt. j 
| 


Auch 


Die 
martet 


Truppen fampfbereit, J 


— 
8 


die Garniſon von Fort Sheridag # 
erwartet bald Marfchbefehl. E 


Garnifon in Fort Sheriban ers ° 
jeden Augenblid den 


fich marfchfähig zu machen und nad _ 
Galvefton abzufahren. Wie fhon ges 


jtern in der „AUbendpoft“ berichtet, had 


Kriegsfetretär Stimfon geftern der 


fünften Brigade unter dem Bef 
Generals Frederid U. Smith, 


—J 


Hauptquartier in Omaha iſt, 
befehl gegeben, und die einzelnen zug 7 
Brigade gehörenden Truppenteile 3 


bereits 


von wo ſie nötigenfalls auf drei in 


nächſte 


pentransportdampfern nach 
befördert werden ſollen. 
Brigade beſteht 


und 


auf der Fahrt nach Gal 


—* ° 
Mexilo 
fünfte 


n Tagen dort erwarteten 
Die e 
aus dem 4., 7., 19, ° 
28. Anfanterieregiment, berem” 


Garnifonen Fort Eroof, Nebr., Fort 
Leavenmwortb, Kas., Fort Mead, Eds 
Dakota, und Fort Snelling, Minn, 7 
find. Bon Fort Leavenmworth find zus? 
Begleitung der Brigade die YFelbhofpis ” 
talabteilung Nr. 3, Kompagnie D des 
Signaltorps und Kompagnie E de’ 


Genieforps 


abtommandirt morbem, 


Insgefammt werden in den nädhiien 


Tagen 


in Galvefton 3500 Mann vers 


ſammelt fein. Der Zmed der Truppen? 
anfammlung wird im hiefigen Disk“ 
fionstommando, zu dem die Brigabe 
gehört, geheim gehalten, weniger ges? 
beimnißvoll lautet die Auskunft aus? 


Wafhington. 


schwe 
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is. Wohitätigteitsgefellihaft 
Schmweizerifche Wohltätigkeitde 


gefellichaft von Chicago hält Heulen 


Nachm 


Genezalverſammlung 


ittag um 3 Uhr ihre jährl 


in 


Halle, 1327 N. Clark Sir. ab, 


Mitglieder und Freunde herzlich & 
geladen find. Das verfloffene | 


N 
3 
— 


We 


bot allen Wohltätigteitövereinen ein 


reiches 


Arbeitäfeld, und ed werden | 


Berichte der Beamten viel ntereffa 


tes enzhalten. Auch haben bi 


er 





F deren Verhältniß 


Lorerim. 
-  Beutfches dheater. 


> "Bwei Operetten auf dem hentigen 
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© dertafel Eintracht, 


nen Freund Frit Lobmeier 


Sonntagsprogramm. 
Schnitlers ‚‚Liebelei‘‘. 


— dieſes Schauſpiels morgen 
Ubend. — Um Donneritag Beneftz und 
Ehrenabend für den Operettenfapell 


meifter von Wegern: „Dogelhändler‘, 


„Der Mitado“ erlebt heute Nachmit⸗ 
tag im Deutichen Theater jeine vor= 
läufig legte Aufführung, und wer das 
melodtjche, jchön ausgeitattete und aud) 
jonjt gut aufgeführte Wert jeher will, 
mug dies heute Nachmittag tun. Der 


Abend, jowie der Dienitag Abend und | 


der Nachmittag des fommenden Sonn: 
tags jind Reinhardts nicht 
amüfanter und nett auf die Bühne ge- 
brachter Operette „Das 
gewidmet. 

Morgen und am Mittimoch Abend 
und auh am ftommenden Samjtag 
Rahmittag wird des Wiener Poeten 
Arthur Schnibler modern-gemütpolles 
Schaufpiel „Liebelei” gegeben. Um ſei— 
bon dem 
gefährlichen Verhältnik mit einer ver= 
heirateten Frau abzulenfen, macht ein 
junger Mann Fri mit Chriftine Wei- 
fing befannt. Die beiden jungen Zeute 
verlieben ich auch ernithaft in einane 
ber, aber der Gatte jener Frau entdedt 
zu Frih, der im 
Smweilampf von ihm getötet wird. AlZ 
Ehsiftine feinen Tod und den Anlaß 
Dazu erfährt, tötet fie fich an Friend 
Grabe. Das Stüd hat feinem Ver— 
faffer viel Ruhm eingetragen, folgende 
Künſtler werden e8 jpielen: 


5 Baeiting, Biolinfpieler am Jufefftädter 
Sofe Danner 
Annie Canderd 
..Emilie Schönfeld 
Strumpf- 
‚Marie bon Wegern 
Jolanthe Pr erburg 
“ Nunge J ..... Ullrich Haupt 
..(Teuie I ....... Gregor Rareg 


Inger, ein. 
Ra En inder, —— eines 
wirlers 


Ling, dire Zoßter. x. 


4% eimer.. 


aifer.. 


Zeit: Gegenwart, 
Uli Haupt, 


Am Donnerftag, zum Benefiz und 
Ehrenabend für den beliebten, tüchti= 
gen und ungemein tätigen Operetten- 
fapellmeifter Karl von Wegern, fommt | 
Karl Zeller Operette „Der Dogel- 
händler“ zur Aufführung. Das Wert | 
ift jeinerzeit einer der größten Schla= 
ger gemwejen und hier auf der deutjchen 
Bühne feit zwanzig Jahren nicht ge- 
geben worden; e3 wird aljo den Ope— 
tettenliebhabern eine höchft milltom- 
mene Gabe jein. Die Handlung ift 
kurz folgende: Der Tiroler Vogelhänd- 
fer Adam kommt alljährlich nach der 
Rheinpfalz, wo er einen Schab, die | 
Briefhriftl, Hat. Chriftl. will den | 
Kurfürften bitten, ihrem Schat bie | 
Stelle alö Menageriedirettor zu geben, | 
doch Adam erhebt Einjpruch von megen | 
ber Neigung des Fürften zum jchönen 
Geſchlecht. Aber Chriſtl geht doch; 
freilich iſt der, der ſie empfängt, nur 
der als Kurfürſt verkleidete Stanis— 
laus, ein Offizier und Neffe des Bas | 
rons Weps. Als Adam davon hört, | 
will er von Chrijtl nichts mehr mijjen, | 
und bieje erfährt dann von der Kur: | 
fürftin, daß fie getäufcht worden ift. 
Sie entlarvt Stanislaus, der fie nun, 
um ihre Ehre zu retten, heiraten fol. 
E83 fommt aber jelbitveritändlich an= | 
derd, Adam und Chriftl werben ein | 
Paar. Nachitehend die — 
ig Marie.. 5 Luiſe Bö 

nin Adelaide, Hofdame... Wiarie dv. W 


Romtejle Mimi, do Anny B 
Baron os. Kurfüritliher Mald- und 


Wildmeifter Willy D ddrich 
Graf Stanislaus, } 





Zu 
mn 
;pmer 


Garde Offi jie sr. R 
su Au rich Da un! 
bon Sägrnagel, Kammerberr 
Süffle — u beit 
EB —55 — * Fe 
Adam, Vo er aus Tirol. .Anaelo 
Die Srtefheintei ni a 

ne Dorfihulze.. .. „Robert 
Emmerena, Em : Tochter. 

irt Er nilie von 2 


nn | 


Rat Died eri iche 
ex Sri inau 
5 chel Sche | 
9 einrich Be = | 
tar Camp beit | 
Friedrich Kalter 
Eorüt Gomto 


Ort Zr "iasblung: 
Zeit: Unf 


— ——— ifter Karl d- 2 Wegern. 

„Der Vogelhändler“ wird am Frei- 
tag, Samdtag und Sonntag Abend 
wieberholt. Auch noh für Montag 
und Donnerstag Abend, den 3. und 6. 
zu. tft er angejett, jomwie für Sonn- 

Nachmittag, den 9. März. 

m Dienstag, dem 4. März, findet 
daB Benefiz für die ausgezeichnete 
Darftellerin Annie Sanders ftatt, die | 
Künftlerin wird in Friedrich Hebbels 
Trauerſpiel Maria Magdalene” auf: 

. März aibt es noch eine | 

Aufführung des „Mitado“, dann | 

folgt die Operette „FZünfmalhundert- 

taufend Teufel“. 

u diefer Woche haben Benefize: 
r 

En» Gegenjeitiger Unterftügungsver- 
n, am Dienstag die Harmonieloge 

Nr. 3, Drden der Hermannsichmeitern: 

die Germanialoge Nr. 182, U. %. & 

A. M.; Eintratloge Nr. 5, 


8 
Sn der tbeinpfala 
nfang_ des 18, Sabrhur 
5 


O 


— + 


loge Rr. 16, 
ftern, 
Karola. 
Hamburger Klub, vom 3. 


d. 


März ab; 
Harmonie Frauendor, 6. März; Lie- 
7. März; Aurora 
Zutnberein, vom 10. März ab; Platt: 
beutiche Gilde Humboldt Nr. 12, 16. 
März, Matinee; Wider Part Män- 


Br nerchor, 28. März. 


Intereffantes Urteil. i 


E Price EolliersArtifel über ,, Deutfhland und 


Es 
F 


die Deutſchen“ in Scribners Magazin. 


> Urteil, welches der befannte Schrift- 
Price Collier in einer Reihe von 

n in Scribner Monatsmagczin 

dem Titel „Deutfchland und die 

bom Standpunft des Ameri- 


. 


minder | 


jüße Mäpdel“ | 





| 
| 
eiterzeitungstonferenz; (lebte MWo- | 
I 
I 


Drden.d. | 
Hermannafchweftern, und die Lincoln= | 
Hermannsſchwe | 
om Freitag der Frauenverein | por den 

Benefize abgefchlofien haben: | y 


obachter, jondern auch ein ganz bor=- 


— nn — — 


kaners aus geſehen“ fällt. Herr Col-⸗ 
lier, der nicht nur ein ſehr ſcharfer Be⸗ 
trefflicher, humorvoller Erzähler iſt, 
nimmt zwar bei der Kritik kein Blatt 
Mund, er iſt aber augenſchein- 
lich ſtets beſtrebt, vollkommen gerecht 
und vorurteilslos zu urteilen, ſodaß 
das, was er zu ſagen hat, namentlich 
für den Deutſchen von dem größten | 
Intereffe if. Befonders mohltuend | | 
wirft e3 auf den deutfchen Lefer, daß 


| Price Collier auch da, mo er nicht loben | 


| zu fönnen alaubt, ftet3 maßpoll und 


| nie verlegend fchreibt, während er an 


bererjeit3 rücfhaltslos und oft fogat | 
mit begeifterter Bewunderung das | 
Gute anerkennt, das er gefunden. Er 


| beihäftigt fich mit allen Phafen des ge- 
Außerordentlich intereſſant ift das — 


ſellſchaftlichen und des wirtſchaftlichen 
Lebens und zeigt ſich bei der Behand⸗ 
lung eines jeden Themas mit dieſem 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag. den 23. Tebruar 1915. 


$1010 


%. ©. 8. Toledo 


Dollitändig 
ausgerüftet 


Gigener Antrieb 
.30 Bferbefräfte 

4 oder 5 RBerfonen 
Touring Car 

110 Zoll Rab- 
Baſis 

Timken Bearings 
Center Kontrolle 


81010 


F. O. B. Toledo 


Vollſtändig 
ausgerüſtet 


Remy Magneto 
Warner 
Speedometer 


Mohair Top und 


Boot 


Klare Ausſicht, Regen— 
ausſicht u. Wind⸗Schild 
Preſt⸗O⸗Lite Tank 


Die neue Cowl Dash Car 


ines unjferer beliebteiten IYI5 Modelle it unjere Cowl Dajh Touring 
Es tjt dies eine der fechs am beiten verfäuflichen Cars der Sat: 


fon. Wo immer gezeigt, hat fie jofortige Anerfennung gefunden. Der 
geichmacvolle Coml verleiht der Lar einen Anitrich der Dollitändigfeit und 


Ausstattung, die fie von. den gewöhnlichen Tonring Cars unterjcheidet 
und auszeichnet. 


Gar. 


Diefes Modell erfreut fich einer großen Beliebtheit im Auslande — befonders in den großen europäifchen 
Weltjtädten, wo ftets Nachfrage nach etwas Eigenartigem tft, wenn ohne Einbuße an Derwendbarfkeit. 
Das untere Geftell diefer Car ift dasfelbe als unfer berühmtes Modell 69 — kurze Spezifikationen und die 
Sie fönnen einen vier oder fünf Pafjagiere Oderbau wählen. 


Unfere Erzeugung von Cowl Dash Touring Cars ift fehr beichränft. 
unferem hiefigen Händler eine fofortige Dorführung geben zu lafien, jo daß falls Sie die Car nicht gleich wollen, 
Sie Ihre Beitellung eintragen lafjen und die Ablieferung dann nach Ihrem Wunfch bejtimmen fönnen. 


Dieje, wie alle Overland Cars, foitet Ihnen 30% 


Ausrüftung find oben angegeben. 


Overland Auto Company, Distributors 


2426-2428 Michigan Avenue 


in ber Novemberlieferung des Maga= | 
zing, meitere find in den Lieferungen 


| bom Dezember, Januar und Februar | 


enthalten. Scribners Monatsmagazin 
ı tft zu 25 Cents in allen Buchhandlun- 
ı gen und an allen Buchitänden zu haben. 


Bom Bühertifdh. 
Schweizer Gefdidte 
Schule und Haus. Von Dr. Ludwig 
Suter, Luzern. PBerlagsanftalt Ben- 
iger & Eo., Einfiedeln ufm.— Zmeig= | 
geichäft Nem York. Mit farbigem Ti- 
telbild. 280 Zertilluftrationen und 5 
Karten. 

Der Berfaffer jagt in feinem Bor: 
wort u. a.: 

„Das Buch, das hiermit der Deffent- 
lichkeit übergeben wird, will ein fchlich- 
ter Grundriß der Schweizergef ichte 
ſein. Dieſe Abſicht hat die Auswahl 


für 


ſchlagewerkes möge man alſo von mei= | 
ner Arbeit nicht verlangen. Wo eine | 
Periode eine Reihe gleichartiger Er: 
ſ cheinungen aufweiſt, die nicht um 
ihrer eigenen Wichtigkeit willen eine 
erſchöpfende Aufzählung erheiſchen, 
gab ich davon nur ſo viel, als mir zur 
Karakteriſtik der Zeit erforderlich 
ſchien. Aus dem Gebiet der Kultur-⸗ 
geſchichte wurde aufgenommen, 1003 | 
' entweder für die Eigenart der Schweiz | 


ı bezeichnend oder zum Verftänbniß bes | 


' Ganzen notwendig ift. Uebrigen3 fpie- 
' gelt fich auch in der politifchen Ge- 
ſchichte bie Kultur der betreffenden Zeit 
| wieder.“ 
| Das Bud ift zunächft für die jchmwei- 
zerifche Mittelfchule_ berechnet, dann 
| aber gedacht als ein Hilfsmittel für bie 
| ftaat3bürgerliche Ausbildung bes jun- 
gen Schmweizerd, und eben ba3, mas e8 
| hierzu ala ganz befonders geeignet er⸗ 


vollkommen vertraut. Höchft intereffant | des Stoffes und die Art der Darftel- | Icheinen läßt, macht «8 mertvoll für 


ift das, was er über Kaifer Wilhelm 
zu jagen hat. Diefer Artikel erfchien 


lung beftimmt. 
„Die Vollſtändigkeit eines Nach— 


j alle Diejenigen, die umfangrei 


—* 
ſchichtewerte zu leſen nicht im 


OVERLAND BUILDING 


| find, doch aber gern fich ein Bild möch— 
ten machen fönnen von der Entmwid- 
| lung dbe3 Schweizer Staatömwefens, 
das Nötigfte und Beite‘ wilfen möch- 
| ten von der Gefchichte des fehönen 
Schweizer Landes und feines Starken, 
treuen Volfes. Kurz, ganz bejonders 
für Schweizer im Auslande jcheint das 
Buch gefchrieben zu fein. Einband 
und Drud find gefällig und gut, und 
bie Illuſtrationen ſind ganz vorzüglich. 
Zu haben in allen deutſchen Buch— 


handlungen, oder direkt von Benzinger 


| Bro3., New York, zu beziehen. 

„Ihe StodErdbangefrom 
mithin“ Von William E. Ban 
Untwerp. Verlag Doubleday, Page 
& Company, Ne Yorl. Eine Art 
Berteidigungsfchrift zugunften der At: 
tienbörfe, die nach des Verfaffers An- 
fit dur 
gen bon ———— und Selbſtſüchti⸗ 
gen in unverdient ſchlechten Ruf ge— 
lommen iſt. Der Verfaſſer iſt ſelbſt 


de Börſianer und kennt jedenfalls ziem⸗ 


die Angriffe und Aeußerun⸗ 


Telephones: 


lich genau die Berhältniffe, über die er 
ichreibt, und wenn man ihn auch nicht 


Wir würden Ihnen raten, fih von 


weniger al3 irgend ein anderes ähnlides Antomobil. 
salls wir weniger als 40,000 Gars das Jahr bauten, würde Ihnen diejes Modell gerade jo viel mehr Toften. 


The Willys-Overland Company, Toledo, Ohio 


Calumet 95 
Auto 73407 
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Heidelberg und iſt Mitglied des hie— 
ſigen Vereins alter deutſcher Studen⸗ 


al3 unparteiifch gelten laffen kann, jo | ten. 


wird man ihm und den Eideshelfern, 
die er anführt, doch fo manches glau- 
ben können und die Börfe und das 
Treiben in ihr in mander Hinficht 
milder beurteilen lernen. Das Buch 
ift jedenfalla intereffant und lohnt die 
Lektüre. 
— — — 


In's Anzeigenfach. 


Herr R.Y. Mooney, Nr. 23 Bellevue 
Place, bislang Hilfsredatteur am hie: 
figen „nterocean“, 


iſt in's Anzeigen- 


fach übergetreten und als Teilhaber 


von Herrn Witt K. Cochrane in die 
„Witt K. Cochrane Advertiſing Agency“, 
Nr. 30 N. Dearborn Str. eingetreten. 
Herr Mooney, der früher au als 
Redakteur an der „New York Tribune“ 


| 
| 
| 


er 


t  Verlonalnadiridten. 
— 


Am 2. Februar wurde an dieſer 
Stelle gemeldet, daß an jenem Tage in 
Villmar an der Lahn Herr Anton Diefens 
bad), der vor beiläufig 20 Jahren längere 
Zeit bier zu Bejuch weilte, feine goldene 
$ cbaeit feierte. Gejitern ging feineng 
Sohn Kohn Diefenbab, 2453 Cottage 
Grove Avenue, die Trauerbotichaft au, 
daß der alte Herr feinen Ehrentag nug 
um eine Woche überlebt hat, er itarb amt 
9. Februar. Außer Herrn John Dies 
fenbadh hatte der Neritorbene bier noch 
eine Tochter, Frau_Charles Werr, an 
68. und Eligabetd Strafe wohnhaft. 


———— 


— Böfe Nahbarichaft. — „Meiers 


tätig tar, hat langjährige Erfahrung | Wuber! ift aber recht brav und ruhig.” 
als Zeitungsmann. Er — 2* meh- | — „Das dat er vom Vater; der trau 


rere Jahre an 


der Univerfität fh aa net 3’ muden.“ 





—— 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geihihten. 
Rotvourri von Albert Weiße. 
LXXXV. 
Der Amateur-Briefträger. 

Mas ift das Allernotwendigite, das 
eine Braut por ihrem Hochzeitstage 
tun muß? Sie foll die Liebesbriefe, 
die fie nicht pon dem Manne, den Jte 
zu heiraten im Begriff fteht, fondern 
von anderen Liebhabern und Anbetern 
erhalten hat, vernichten! 

Das hatte die junge Frau, über 
deren Mißgeſchick wir in dieſem Ge— 
ſchichtchen berichten, leider nicht getan; 
und dieſe grobe Unterlaſſungsſünde 
iel ihr erſt ſchwer auf die Seele, als 
ie eines Morgens in der Zeitung las, 
daß ein junger Ehemann, dem ein 
Bündel ſolcher Briefe in die Hände 
gefallen war, raſend vor Eiferſucht 
feine Eheliebſte und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen hatte. Sie wartete jetzt 
nicht länger, das Verſäumte nachzu— 
holen, zündete ein Feuer im Küchen— 
ofen an und entnahm dem ſicherſten 
Verſteck ihres Schreibtiſches ein Päck— 
chen Briefe; aber ſie konnte es doch 
nicht über's Herz bringen, alle die Lie— 
besbotſchaften, die ihr eine ſüße Erin— 
nerung an ihre Mädchenzeit waren, 
den Flammen zu übergeben, ehe ſie 
nochmals den Inhalt derſelben durch— 
koſtet hatte. Sie löſte das rotſeidene 
Band, mit dem ſie die Briefe um— 
ſchlungen hatte, und las einen nach 
dem andern durch. Dann ſchnürte ſie 
das Päckchen wieder zuſammen und 
ſtand gerade im Begriff, es mit einem 
Seufzer in den Ofen zu werfen, als ſie 
Schritte, die ſich der Küchentüre nä— 
herten, auf dem Korridor vernahm. 
Erſchreckt ſchob ſie die gefährliche Kor— 
reſpondenz haſtig unter die Decke des 
Küchentiſches. Ihre Befürchtung, daß 
ihr Charlie unvermutet aus ſeinem 
Geſchäfte heimgekehrt ſei, beſtätigte ſich 
glücklicherweiſe nicht. Eine verheiratete, 
bedeutend ältere Freundin ſtattete ihr 
einen Beſuch ab. Dieſe hatte den Jack, 
ihren jiebenjährigen Sptößling, mit- 
gebradt. Der Anabe war ein großer 
Liebling der jungen Frau; fie pflegte 
ihn zu herzen und zu füjien, ihm 
Nafchiwert und Spielzeug zu geben 
und Alles, mas fol’ einen Kleinen 
Burschen erfreuen kann, zu tun. Doc 
beute, wohl in Folge des Schred3, den 
fie durch den Befuch jeiner Mama er 
fahren, war fie nicht jo überfchwäng- 
lich in ihren Liebfofungen und erhob 
auch feinen Widerfprud, ala feine Ma- 
ma ihn auf den Hof hinausfchidte, da- 
mit er dort mit den anderen, im Haufe 
mohnenden Kindern jpielen jolle. — 
Außerdem, Frauen haben fi jo Man» 
ches zu erzählen, was jolch’ ein Hojen- 
mat nicht zu hören braudt. Die Haus 
frau hatte ihren Befuch in den Parlor 
genötigt, und die Damen hatten jic 
dort wohl jehon zwei Stunden unter- 
halten, al3 die Mama ads über das 
lange Ausbleiben des Jungen fich be= 
unrubigt fühlte. Auf dem Hofe war 
weder er'noch feine Spielgefährten zu 
fehen; die ganze Kleine Baggage mußte 
alfo wohl ihren Schwerpunft auf die 
Straße verlegt haben. Die Kinder von 
heute haben zehnmal mehr Trreiheiten, 
al3 uns älteren Leuten in unferer Ju> 
gendzeit geitattet waren, aber in einer 
Beziehung find fie doch viel mehr al3 
mir damals in ihrer Bewegungd- und 
Spielfreiheit befehräntt. Wir durften 
uns auf der Straße nach Herzenäluft 
tummeln, herumjagen und, wenn ber 
Tall jo lag, auch herumfchlagen. Die 
Yera der Autos und Straßenbahnen 
hat aber diefem Vergnügen ein Ende 
gemadt. Die Eltern zittern für das 
Leben und die gefunden Gliedmaßen 
ihrer Kinder, und dieje befommen 
Prügel, wenn fie fich den ftet3 auf 
der Straße lauernden Gefahren au3- 
jegen. Während fonft in diefen hu- 
manen Zeitläuften da3 Prügeln ber 
Kinder die Ausnahme bildet, ift e3 in 
foldhen Fällen vernünftiger Weiſe noch 
immer die Regel. 

Auh ads Mama hätte wohl von 
ihrem Züchtigungsrecht Gebrauch ge= 
macht, wenn ber Eleine Knirp3 nicht in 
freudiger Aufregung in den Palor ge- 
fürmt gefommen märe, noch ehe fie 
auf den verbotenen Gefilden nach ihm 
Ausfhau gehalten hätte. 

„Du ungezogener Junge haft auf der 
Straße gefpielt?“ fchalt fie ihn. „ch 
follte Dir eigentlich dafür eine Portion 
Prügel verabfolgen!“ 

„Nein, Mama,“ verteidigte fich der 
Bedrohte. „Wir, Frit Schmieder und 
ich, jind bloß auf dem Trottoir gegan— 
jen; er auf der rechten und ich auf der 
inten Seite.” 

„Und wozu feid hr da herumfpa-= 
ziert?“ 

„Dh, Mama, wir haben Briefträger 
gejpielt und babei großen Spaß ge- 
habt. mn jedes Haus in diefem Blod 
haben mir einen Brief in die „Mail- 
boxes“ geſteckt!“ 

„Aber wo habt Ihr alle die Briefe 
herbekommen?“ ſchrie die junge Haus— 
frau, während es ihr heiß und kalt 
über den Rücken lief, denn ſie ahnte 
etwas Furchtbares. 

„Oh, das war ſehr leicht für uns, 
Tante,“ erwiderte Jack lachend. „Wir 
fanden ein ganzes Päckchen davon in 
der Küche unter der Decke auf dem 
Tiſche. Sie waren mit einem rotſeide— 
nen Bändchen umwickelt. Das haben 
wir aufgeknöpft und dann die Briefe 
zwiſchen uns geteilt. Ich hatte dreißig 
und der Fritz neununzwaͤnzig. Sie 
haben gerade für dieſen Block gereicht. 


Oh, Poſtmann zu ſpielen iſt ein großer 
Spaß! Haſt Du noch andere Briefe, 
die wir im nächſten Block abliefern 
können?“ 

Eine Antwort erhielt Jack nicht von 
der Tante, denn ſie hatte in ihrer Be— 
ſtürzung vollſtändig die Sprache ver— 
loren; wohl aber ohne jeden weiteren 
Kommentar von ſeiner Mama eine 
ſchallende Maulſchelle; — eine geringe 
Sühne für das Unheil, das er als 
Amateurbriefträger für die Tante an— 
gerichtet hatte! 


LXXXVI. 
Der ungeladene Repvolper. 

E3 gibt befanntlich drei Klaffen von 
Arbeitern. Zu der erjten gehören die 
Arbeiter, welche Arbeit juchen und aud) 
finden, in der zweiten rangiren diejeni- 
gen, melche mohl Arbeit juchen, aber 
sicht finden, und zu der dritten rechnet 
man jolche, die feine Arbeit fuchen und 
felbfiredend auch feine finen. 

Henry Winters war,nachem er durch 
Verluft feiner Stellung in die zmeite 
Klaffe zurücverfegt worden, jehr bald 
in die dritte heruntergerutfcht, denn 
das vergeblihe Suchen nad) einer Be- 
Ihäftigung war durhaus nicht nad 
feinem Gefhmad. Nachdem er jeine 
geringen Erfparnifje aufgebraucht, 
trug er, um jein Leben zu friften, ein 
Stüd feiner Habjeligfeiten nach dem 
andern in3 Leihhaus. Der Uhr folgte 
ber Minterüberzieder, biefem der 
Sonntagsanzug; jchlieglih war ihm 
nicht3 mehr geblieben, das er verjegen 
zu können glaubte, ala ein alter Re- 
bolver. Als er mit diefem lebten 
„Wertjtüd” zu dem Pfanbontel fam, 
fand er nicht die geringfte Gegenliebe 
bei dem Mann, der ihm für Ueberlaj- 
fung feiner Fahrhabe und gegen Wu- 
herzind früher aus der Not geholfen 
hatte. Derfelbe fuhr ihn vielmehr grob 
an, dat er Waffen irgend welcher Art 
als Verjagftüce nicht annähme. Henry 
manbte ein, der Revolver fei doch unter 
Brüdern 5 Dollars wert und bat, ihm 
doch menigftens einen Dollar darauf 
zu leihen, denn er jet in der bitterjten 
Not. 

„Und wenn der Revolver ftatt fünf 
Dollar Hundert Dollar wert märe, 
mwürbe ich feinen Gent darauf geben!” 
erwiderte der Pfandontel ärgerlich. 
„Das Gejet verbietet und den Handel 
mit Waffen. ch habe jegt fchon von 


| früheren Zeiten ber ein paar Dutend 
| folder Schießeifen, die ihre Eigentü- 


mer haben verfallen lafjen, auf dem 
Halfe, und das Geld, das ich darauf 
geliehen habe, ijt jo qut wie ind Waj- 
fer geworfen!" 


„Sch verfpreche Ahnen,” verficherte 


Henry, „daß ich den Revolver einlöfen 
werde, jobald ich Arbeit gefunden 
habe.“ 


„Wenn ich mich auf Verfprechungen 
folcher Art verlaffen wollte,“ fehrie der 
Andere wütend, „fönnte ich in fechd 


Monaten die drei goldenen Kugeln von 


meinem Schilde herunternehmen und 
die Bude jchliegen... Machen Sie, 
daß Sie mit dem Dings da fortfom- 
men und beläjtigen Sie mi nicht 
länger!” 

Die Not tennt fein Gebot und läßt 
und Manche tun und fagen, von dem 
wir und faum eine Rettung verfprechen 
fönnen. 

Dbmohl Henry aus feiner Gefchäfts- 
verbindung mit den Pfendleihern fehr 
mohl mwilfen konnte, das jolche Hals- 
abjchneider unerbittlich find und nie- 
mal3 ein ihnen offerirtes Pfandobjett, 
das fie einmal zurüdgemiefen haben, 
beleihen, legte er jich dennoch auf’3 
Bitten. 

„Lieber Mr. Goldmann!“ fagte er 
in flebendem Ione und legte den Res 
bolver auf den LZabentifh. „Haben 
Sie Erbarmen und fchießen Sie mir 
auf die Waffe einen Dollar vor. X 
babe jeit vorgeftern nichts geaefjen und 
mußte bei der Kälte lebte Nacht das 
Banner tragen.“ (Bannertragen — 
Slangausdrud für feinDbdach haben.) 


„Was geht das mich an? Meinet- 
megen brauchen Sie in jehs Wochen 
nichts zu ejfen und fünnen den ganzen 
Minter hindurch auf der Straße jpa- 
zieren gehen! Eine kleine Hungerfur 
und viel Bewegung in frifcher Luft joll 
ja gefund fein, namentlich für Leute 
mie Sie, die fich nicht zu Helfen mif- 
fen. Uebrigens,“ fette er mit nieber- 
trächtigem Augenzmwintern hinzu, „fa= 
gen Sie, ift der Revolver geladen?“ 

Jawohl,“ erwiderte der Gefragte. 

„Wenn ſich die Sache ſo verhält,“ 
höhnte Mr. Goldmann den armen 
Teufel, „verſtehe ich nicht, warum Sie 
ſich in ſolch' großer Not befinden. Ein 
geladener Revolver iſt ein Handwerks⸗ 
zeug, mit dem ſich heutzutage viel Geld 
verdienen läßt. Beſitzt man dazu noch 
ein Automobil, ſo kann man in Chi— 
cago geradezu glänzende Geſchäfte 
machen; jedoch auch ohne ein ſolches 
kann man ſehr bald auf einen grünen 
Zweig kommen, denn es gibt viele Chi— 
cagoer, die angeſichts eines geladenen 
Revolvers ihre gewöhnliche Knauſerei 
aufgeben und Leuten, die ſie um eine 
Anleihe, eine Unterſtützung oder einen 
Vorſchuß angehen, dieſe Bitten mit der 
liebenswürdigſten Bereitwilligkeit ge- 
währen. Sie verſtehen doch, was ich 
damit meine?“ 

Henrh antwortete nicht. Vor Wut 
über den frechen Spötter am ganzen 
Leibe zitternd ergriff er den auf dem 
Ladentiſche liegenden Revolver, ſteckte 
ihn ein und wandte ſich zum Gehen. 

Ehe er aber aus der Tür ſchritt, 
drehte er ſich noch einmal um und ſtieß 


keuchend die Worte hervor: „Ich werde 


Hier geſchah jedoch ſolches nicht. 


— 


Ihrem Fingerzeige folgen! Verlaſſen 
Sie ſich darauf, Mr. Goldmann!“ 

„Soll mich freuen!“ ſchrie dieſer dem 
Fortgehenden nach. 

* * * 

Das „Geſchäft bringt's mit ſich“, 
daß die Pfandleiher ihre Hehlerbuden 
bis ſpät Abends, manchmal auch bis 
in die Nacht hinein offen halten. Der 
Gang zu ſolchem Menſchenfreunde eige— 
ner Art iſt für jeden anſtändigen Men— 
ſchen immer ein ſaurer, und man macht 
ihn lieber zu einer Zeit, wenn ſich der 
in dieſem Falle wohltätigeSchatten der 
Nacht auf die Erde geſenkt hat, als 
wenn die liebe Sonne ſo hell und heiß 
ſcheint. 

Der in Not Geratene ſucht es zu 
vermeiden, daß die Leute ſehen, wie er 
mit einem Gegenſtande unter dem Ge— 
wande zu dieſer Ultima Ratio aller 
ins Schlamaſſel Geratenen ſchleicht; 
und der Gauner, der ein Beuteſtück ins 
Pfandhaus ſchleift, hat weniger ſenti— 
mentale, aber viel triftigere Gründe bei 
dem Beſuche des Onkels, die Dunkel— 
heit der Nacht dem Lichte des Tages 
vorzuziehen. 

An dem Tage, an dem unſere Er— 
zählung ſpielt, oder vielmehr in der 
Nacht, die ieſem Tage folgte, ſchloß 
Mr. Goldman ſein Geſchäft an der 
Süd State Straße erſt kurz vor Be— 
ginn der Geiſterſtunde und machte ſich 
dann nach ſeiner an der Indiana Ave. 
und 38. Straße gelegenen Wohnung 
auf den Weg. Unter dem Hochbahnge— 
rüſte, das er paſſiren mußte, trat ihm 
plötzlich aus einem Verſtecke hinter 
einem Pfeiler eine dunkle Geſtalt ent— 
gegen. Er wollte dem ihm offenbar in 
keiner guten Abſicht den Weg verlegen— 


erhob, wenn auch ſchweigend, ſo doch 
entſchieden Proteſt dagegen, indem er 
bligfchnell einen Revolver aus ber 
Zafche zog und ihm da3 Schiekeifen 
bor den Kopf hielt. 

„Was mollen Sie von mir?“ ftot- 
terte der auf den Tod erjchredte Mr. 
Goldmann. 

In gewöhnlichen Fallen diefer Art 
it eine folche Frage nicht nur völlig 
überflüffig, jondern auch für ven 
Vragefteller jehr gefährlih, denn bie 
Antwort darauf wird ihm faft immer 
bon dem Grfragten mit dem Revolver- 
folben, einem Schlagringe oder einem 
andern unangenehmen Dinge erteilt. 
„Bei 
der erbärmlichen Beleuchtung,“ Tagte 
der Mann mit dem Schieheifen in hof- 
lihem Zone, „erfennen Sie mich wohl 
nicht, Mr. Goldmann! Daher erlauben 
Sie mir, daß ich mich Jhnen vorftelle: 
Mein Name ift Henry Winters und ich 
bin der arme Teufel, der heute vergeb- 
lich verfuchte, in hrem Gefchäfte die- 
fen Revolver zu verfegen. Da Sie mich 
bei diefer Gelegenheit in liebenswür- 


dem ein Schteßprügel vor den Kopf ge- 
halten wird, äußerjt liberal und fehr 
leicht für einen Vorjchlag zu haben ift, 
fo nehme ich mir die Freiheit, an Xh> 
nen die Probe auf das Erempel zu 
machen. ‘ch frage Sie daher, wie viel 
mollen Sie mir jet auf den Revolver 
leihen, oder vielmehr mie viel wollen 
Sie dafür bezahlen, denn ich beab- 
lichtige, das Schieheifen Ahnen jeht 
nicht mehr zu verpfänden, fondern 
füuflih zu überlaffen. Machen Sie 
ein Angebot, aber fein zu niedriges, 
damit mir jchnell und ohne alles Feil- 
Ichen handelseins werden!” 


Mr. Goldmann zitterte por Angſt 
an allen Gliedern. Er mußte, daß der 
Bandit, dem er fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben mußte, troß der höf- 
lichen Worte, in die er feine Forderung 
„Money or Life!” Eleivete, ihm übel 
mitjpielen würde, wenn er fich nicht 
durch ein anftändiges Löfegeld von ihm 
Iosfaufte. Ebenjogut mußte er aber 
auch, daß der Straßenräuber nur einen 
blutrünftigen Scherz gemacht hatte, als 
er bavon jprach, daf er ihm den Re- 
bolver verfaufen wolle, denn e3 würde 
ja für diefen ein Stüd aus dem Foll- 
haus fein, die Waffe in die Hände des 
bon ihm Ueberfallenen zu geben. 

„Jedoch auf diefer Welt ift nichts 
unmödglih," dahte Mr. Goldmann, 
„und .ein Verfuh, ob fein Angreifer 
wirklich ein folder Narr wäre, fünnte 
immerhin nichts fchaden!“ 

„3% habe nur zehn Dollars bei mir, 
fagte er mit meinerlicher Stimme. 
„Das Geld will ich Ihnen gerne geben, 
wenn Gie mir nur da3 Leben lafjen 
und den Revolver verkaufen!“ 


„Zehn Dollars ift eigentlich ein 
Spottpreis für eine jo mertbolle 
Schußmaffe, mit der ich nach Ihrer 
eigenen Anficht ungezählte Reichtiimer 
erwerben tönnte,“ höhnte der Banbit 
den Mann, der ihn auf die Verbrecher- 
laufbahn gemwiefen. „Doch wenn Sie 
einmal nicht mehr Geld bei fich haben 
— topp — dann heraus mit den zehn 
Dollars! Aber etwas dally, menn ich 
bitten darf. Mein Gefchäftsprinzip 
lautet: Quad jale, jmall profit!” 

Mr. Goldmann braußpte nicht zur 
Eile ermahnt zu werden; daß während 
der ganzen Unterhaltung vor feinen 
Kopf gehaltene Schiekeifen ließ es ihm 
feldft dringend erwünfcht erfcheinen, To 
fchnell wie möglich das Gefchäft abzu=- 
fliegen. Er fuhr in feine Wejten- 
tafche und holte zwei Yünfbollarbills 
beraud. Als er bad Geld dem Anbern 
einhändigte, gefhah das Unglaubliche, 
dad er nur einem ZTollhäusler zuge- 
traut : ber ee hielt 
wirklich fein Wort übergab ihm 


den Menjchen ausmeichen; aber diefer 


| 
digfter Weife belehrten, daß ein Mann, 


ee 


agpos 
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die Waffe, indem er bemerkte: „Gehen 


Sie ja vorſichtig mit dem Revolver 
um. Solch' einem Ding kann man 
nie recht trauen!“ 

„Er ſoll mir keinen Schaden zufü— 
gen,“ ſchrie jezt Mr. Goldmann in 
triumphirendem Tone und richtete 
blitzſchnell die Waffe gegen den Kopf 
des Straßenräubers, „aber Dir, Du 
verdammter Schuft, will ich damit das 
Gehirn ausblaſen; Du ſollſt keinen 
Menſchen mehr anfallen und berau— 
ben!“ 

„Blaſen Sie ruhig zu,“ meinte der 
Bedrohte gemütlich. „Der Revolver iſt 
ja nicht geladen! Good Morning, Mr. 
Goldmann!“ 

Sprach's und ſchlug ſich ſeitwärts 
in das Dunkel, das unter der Hoch— 
bahn herrſcht. 

— — — 


Der alten Wittwe alter Kamerad. 


Erzählung von Edward Stilgebauer. 


Eine Woche lang hatten die Stürme 
getobt. Nun iſt die Sonne noch ein— 
mal Siegerin geworden, noch einmal 
an einem jener warmen Spätherbſt— 
tage, die uns den Abſchied vom Som— 
mer unnötig erſchweren ſollen. Noch 
einmal goldene, unendliche Lichtfülle 
über dem erſterbenden Land, noch ein— 
mal ein ſeliges Lächeln auf einem 
Greiſenangeſicht. 

Aber furchtbar war es in der ver— 
gangenen Woche geweſen. Wie Nuß— 
ſchalen ſchwankten die großen Dam— 
pfer auf der aus den Tiefen aufge— 
peitſchten, tiefdunklen Waſſermaſſe 
des Sees, deſſen ruhige, azurfarbene 
Spiegelfläche in dieſen Tagen nur noch 
eine entflohene, eine ſchöne Erinnerung 
an den entſchwundenen Sommer war. 


Das blaue Auge der Alpen war ge— 
trübt und gebrochen. Vergeblich be— 
mühten ſich die Berge, aus dem ſonſt 
ſo klaren Spiegel ſich ſelber ſchön ent— 
gegenzuleuchten. Zitternd und unſtät 
ertrank ihr Bild in den Tiefen der 
Waſſer, keine Spur zurücklaſſend, völ— 
lig verſinkend wie in einem Meere des 
Vergeſſens! 

Aber jetzt war die Sonne wieder 
Siegerin. Sie lächelte, aber ſie lä— 
chelte wie ein Menſch, der nichts mehr 
zu verlieren hat. 

Von einem Bauernhauſe am Ufer 
des Sees hatte der Sturmwind der 
vergangenen Woche den Schornſtein 
heurntergeriffen, und ihn den Bewoh— 
nern vor die Füße geworfen. Ein 
paar Reſte der dadurch angerichteten 
Verwüſtung lagen noch im Garten 
umher. Im Umkreis um ſie hatte der 
Regen breite Pfützen gebildet, aus 
welchen der Sonne ihr leuchtendes 
Bild entgegenſtrahlte. 


Eine kleine hölzerne Veranda war 
an der Gartenſeite dem Hauſe ange— 
baut. Wein rankte an ihr empor, Re— 
ben, aus deren goldgelbem Laub die 
ſchwarzen Trauben hervorlugten, an 
denen noch des Herbſtes Tränentropfen 
hingen. 

Und ein Abglanz dieſes herbſtlichen 
Sonnenlächelns fiel auch auf das Ge— 
ſicht der alten Frau, die in ſich zu— 
ſammengeſunken, gebeugt unter der 
Laſt ihrer 70 Jahre, in einem Roll⸗ 
ſtuhl auf der Veranda ſaß. Ihr Stuhl 
ſtand dicht an dem Geländer, ein gol— 
dener Sonnenſtrahl huſchte über ihr 
ſilbernes Haar, und mit einer zärtli— 
chen Bewegung ſtrichen die Finger der 
Greiſin über das welkende, todesmatte 
Laub des Weinſtocks. Und unter der 
Berührung ihrer Finger fielen die 
Tropfen hinab auf den Boden des 
Gartens. 

Da trifft ein fallender Tropfen von 
oben die Hand der Greiſin. Unter dem 
Gefühl der Näſſe leiſe erſchauernd, 
zieht ſie die Hand zurück. Knöchern, 
von lederner Haut überzogen, ruht 
dieſe nun auf dem ſchwarzen Wittwen— 
kleid, das in ſeiner einfarbigen Nüch— 
ternheit einen grellen Gegenſatz zu der 
blaſſen und durchfurchten Haut von 
Händen und Geſicht bildet. 

Ein grüner Amazonenpapagei, deſ⸗ 
ſen Käfig auf dem Gartentiſche neben 
dem Rollſtuhl der Greiſin ſteht, fliegt 
kreiſchend vom Boden der Veranda auf 
die Knie der Frau. Mit ſeinen ſcharf— 
umrandeten, kreisrunden Augen blin— 
zelt er ſie wie eine uralte Bekannte ver— 
traulich an, und während ſie ihn lang— 
ſam in den grünen Federn am Halſe 
krault, ſchreit er mit einer ſeltſam ein— 
tönigen, alten, faſt rauhen Stimme: 

„Robert, Robert!“ 

Da flutet ein Strom von Sonnen—⸗ 
licht und Glück, faſt wie ein Schimmer 
längſt entſchwundener Jugend über 
das Geſicht der Frau. Liebend ſtrei— 
chelt ſie das Gefieder des Vogels und 
wieder ruft dieſer mit ſeiner kreiſchen— 
den Stimme: 

„Robert, Robert!“ 

Und es zittert noch in dieſer Stim— 
me, in dieſem Namen, wie tiefverhal— 
tener, nachklingender Sehnſuchtslaut, 
als riefe die Liebe ſelber, inbrünſtig 
klagend: 

„Robert, Robert-“ 

Mit einem Maiskorn, das ſie von 
dem Tiſche nimmt, belohnt die Alte 
den Vogel. Der lacht wie ein Menſch, 
ehe er knabbert, und dann, nachdem er 
das Maiskorn verzehrt, ruft er drei— 
mal: „Coco, Coco, Coco!“, als wenn 
er wüßte, daß dies ſein Name ſei, und 
daß Coco ſeiner Herrin eine Freude 
bereitet. Dann hüpft er von den 
Knieen der Greiſin auf den Tiſch in 
ſeinen — — ſich in dem 
Ringe mit einer wiegenben Vewegung, 


den Kopf hin und her drehend, und 
ruft ein über das andere mal: 

„Robert, Eoco, Coco, Robert!” 

Und wieder blinzelt er zu der Frau 
mie zu einer uralten Belannten hin- 
über. 

Er fennt fie jeit dreißig Jahren, 
denn fie befigt ihn jo lange. Und feit 
dreißig Jahren ruft er: „Robert, Ro- 
bert!“, mit derfelben fehnfuchtspollen 
Stimme heraus aus den tiefjten Tiefen 
der Seele feiner Bejigerin. Denn 
diefen Laut der Sehnfucht hat er von 
der alten rau gelernt. 

Vor dreißig Jahren hatte der da= 
mals fünfundzwanzigjährige Robert 
den Coco feiner Mutter au8 Südame:- 
rifa mitgebradht. Und furz darauf 
ließ er Coco und die Mutter in der 
Heimat, da ihn die Abenteurerluft aufs 
neue padte, und jeit dreißig Jahren 
warten Coco und die Mutter auf Ro- 
bert3 Nücdtehr. Die Haare der Mut- 
ter find fchneeweiß geworden, und 
Eoco hat feine fchönjten Tyedern verlo- 
ren, aber Robert ift nicht wiedergefom- 
men in all den Jahren, in denen ber 
Meinftod an der Beransa fich belaubt, 
Zrauben trug und reifte, gelb wurde. 
und die Blätter verlor. Jmmer fehn- 
fuht3voller, die Stimme feiner Herrin 
immer bejfer nachahmend, rief Coco: 

„Robert, Robert!” 

Und Robert fam nicht wieder. 

Wilde, herzgerreigende Kämpfe.... 
Stürme, wie fie in der lebten Woche, 
bevor der aroße, goldene Herbit mwirf- 
ih fam und die vernichtete Erde an 
feinem Herzen barg, getobt... hatten 
Jich abaefpielt in der Seele der Mutter 
in diefen 30 Jahren, biß der lebte 
Hoffnunggftrahl erlofchen, biß der 
legte Seufzer ausgeflungen war und 
die große, entfagende Ruhe dad Mut- 
terherz ganz erfüllte. Nur der Grund: 
ton der Sehnfudht ift der Seele eigen 
geblieben, und nur noch diefer Grunbd- 
ton zittert leife, mehmut3- und entja- 
gungsvoll in dem Ion, mie der Vogel 
den Namen des geliebten und einzigen 
Sohnes ruft. Allee Glüd und alle 
Freude, jede Lebenshoffnung und je= 
den Lebenszwed für einen Menſchen 
birat diefer Ton in fi. 

Leife jchüttelt die ite den Kopf 
mit dem jilbernen Haare. Die Gedan= 
ten, die fih um den einen, in der 
Ferne mohl Verdorbenen und Geftor: 
benen, drehen, fluten jedesmal durch 
ihr Gehirn, wenn Coco mit dem 
Sehnjuchtsgrundton in feiner Stim= 
me: „Robert, Rubert!” gerufen hat. 
Yür fie hat ein Leben der Liebe, ein 
Leben der Arbeit an diefem einen ge- 
bangen. 

hr müder Blick fchmeift hinauf 
nach dem Haufe, jchmweift hinab in den 
arten, hinaus über die Beete und die 
Bäume, und ruht endlich in meiter 
Terne an den jchroffen Alpenmwänden, 
die jenfeit3 des Sees den Gefichtäfreis 
abjchliegen. Alles, was fie fieht und 
dentt, hat fie zufammengetragen und 
zujammengeforgt, fie, fie allein für ih- 
ren Robert! Als der Vater ftarb, war 
Robert ein kleiner, wilder Knabe, und 
da hat die Mutter die Wirtfchaft und 
da3 Haus, den Garten, feine Obit- 
bäume und Gemüjebeete, au3 denen fie 
reihlichen Geminn 309, gehegt und ge- 
pfleat.... für Robert! Und da er 
berangemacdhjen, hatte ihn zum erjten 
Male die Wanderluft gepadt, und fie 
hatte ihn fchweren Herzens ziehen laf- 
fen, weil er e3 jo mwollte, und er hatte 
ihr heilig verfprochen, mieberzufom: 
men.... und er fam ja auch wieder. 
‘a, damald, vor 30 Jahren, als er 
Eoco mit fi bradte. 

Damals beftürmte fie ihn mit Bit- 
ten, nun zu bleiben, nun fich anſäſſig 
zu machen, nun zu heiraten und fich zu 
nähren auf dem Erbe feines Vaters, 
da3 fie ihm durch die mühenollen 
Sabre ihrer Wittwenfchaft und feiner 
Yugend gewahrt und gemehrt, vermwal- 
tet und beiwirtfchaftet hatte mit dem 
Tleiße und der Liebe, mit denen nur 
die Mutter da3 Grbe des einzigen 
Sohnes verwalten und mehren kann. 

Allein, er, ihr Einziger, hatte die 
Sprache der Mutter nicht mehr ver- 
ftanden, da8 Baterhaus mar ihm 
fremd geworden, die Beete ded Gar- 
tens fanden nicht mehr fein ntereffe, 
und die Enge der Bauernhütte, wie er 
das väterliche Erbe nannte, wirkte er: 
brüdend auf ihn. Der See war ein 
Qümpel, wenn er an das meite Welt: 
meer dachte, und die Stadt in der Nähe 
feines Baterhaufes ein Neft, wenn er 
fie mit den Städten draußen im der 
Welt verglid. Die Wanderluft, die 
einjt den Yüngling erfaßt, die Sehn- 
Jucht, der die Mutter nachgegeben, fie 
hatten den heimgefehrten Mann meit 
hinauswacfen lafjen über die Enge 
der Heimat. Welchen Schaf er achtlos 
bon fich warf, mußte er nicht, meld 
bollgerüttelt Maß der Liebe er ver- 
fhüttete, war ihm fremd. Er glaubte 
der Enge entfliehen zu müffen und 
trieb fo zum zmeitenmale hinaus auf 
dem Meere des Lebens, ein Mann, der 
dem Hafen auf ewig Leberohl gefagt. 

Warum? Warum? 

Die Greifin weiß feine Antwort auf 
dieſe yrage, die fie fich in all den Yah- 
ren, in denen fie feine Heimfehr ver- 
geblih erwartete, wohl taufenbmal 
borgeleat, mit der fie wohl taufendmal 
ihr Gehirn gemartert hat. Gie war 
gr in der Enge.... er fuchte die 

ite, da3 Weltmeer und mas hinter 
a ra er * Neue, das Un⸗ 

annte! große Sehnſucht hatte 
Fin binausgetrieben aus ber im 


der Heimat, in der Enge, als eben diefe 
Sehnfuht. Denn diefe Sehnjuht war 
in Coco lebendig geworden, wenigſtens 
für die Mutter, die dem zinzigen Rufe 
des Vogels den Grundton ihrer Seele 
lied, den Grundton von dreißig langen 
Jahren ihres Lebeng., in denen Stür- 
me tobten... Sehnfuchtsftürme in ei- 
nem forgenden, ringenden Mutterher- 
zen, bi3 endlich der goldene, erlöfende 
Herbit mit feinen legten Sonnentagen 
fam. 

Die Alte ift in fich zufammengefun- 
fen. Leuchtend tanzt ein Strahl der 
Herbitionne gliernd, funtelnd, über 
ihr filbernes Haar. Coco [hielt in den 
Tutternapf feines Käfigs, und da 
feine Lieblingsfpeife, das Maisforn, 
in dem Napfe mangelt, legt er noch ein- 
mal die ganze Sehnjucht jeined Lebens 
in feine freifchende Stimme und ruft: 

„Robert, Robert!” 

Ein Herbitfonnenleuchten verflärt 
die Züge der Greilin. Sie nimmt 
wieder ein Maisforn vom Tifche und 
reicht ed dem Vogel. 

Der lacht wieder 
und jauchzt: 

„Coco, Coco!“ 


ee — — 


wie ein Menſch 


Die Wiege. 
Elizze bon Marhlie Markfopbitd. 


Deutih bon Stephania Goldenring. 


Heute morgen machte Djenany Ha= 
num ihrem Mann Hafim Bey ein zärt- 
liches Geftändnif: noch einige Monate, 
und menn die Hoffnung fie nicht 
täufchte, würde Allah ihr Bündniß 
fegnen, indem. er ihnen ein Kind 
Tchentte. Hafkim dantte Gott: „Mad 
Allah“ (Gepriefen fei Gott), füßte 

| feine Frau und verließ das Haus. 

Wie jeden Morgen begab fi Hafim 
durch die Straßen Stambul3 nad) den 
öftlihen Mauern de3 Harems, die die 
Umriffe des alten Byzanz angeben. 
Dort erhebt fih die Hohe Pforte, durch 
die man in das Palais des Groß: 
wefird einbringt, mo Hafim ala Be- 
amter angejtelt mar. Nachlinnend 
ging Hakim durch die engen Straßen 
de3 jtrengen, ftillen Vierteld. Er mar 
feit faum einem halben Jahre ver- 
heiratet, — ein Beweis „er YFruchtbar- 
feit feiner Frau bedeutete für ihn eine 
große Freude. Wenn er einen Sohn 
befüäme! Er mürde ihn in Gottes: 
furht und Ehrfurcht por den Tra- 
ditionen feines Gefchlechtes erziehen, 
denn Hafim gehörte zu denen, die alles 
Neue nur langfam und mit Miftrauen 
annahmen. 


An der Biegung einer Straße be- 
fand Hakim fi) auf einem fleinen 
Plaß, der fat gänzlich von einem rie= 
figen Platanenbaum befchattet mar. 
Auf der einen Seite, in der Nähe bes 
Springbrunnens, befand fich der La— 
den des Tifchlers Mohamed ben Omer. 
Hakim kannte ihn qut. even Morgen 
fah er ihn mit Muße in feinem Laden 
arbeiten, die Füße von goldenen Span= 
gen umfaßt. Als er wenige Stunden 
fpäter vorüber fam, tauchte der Tijch- 
ler nach beendeter Arbeit fein „Nargi- 
leh“ vor der Tür, mo er mit gefreuzten 
Beinen auf einem Teppich fa. Der 
Unblid dieſes Ladens erinnerte den 
Bey an gemwifle Fichtenholzftüde, die 
ein jüdifcher Kaufmann einft feinem 
Vater gejchentt Hatte, und die er fchon 
immer gern beriwenben mollte. Ge— 
rührt Durch den Gedanfen an den zu= 
fünftigen Sohn, ließ er die verjchie- 
denjten Gedanten durch feinen Kopf 
ziehen, und er murmelte: „Ob ich bei 
Mohamed ben Dmer von diefem Holze 
eine Wiege für das Kind beftelle?” Da 
man aber nicht3 mit gefährlicher Heber- 
eilung tun fol, dachte Hafim mehrere 
QIage darüber nad). 

Nahdem Dienany ihre erjten Ge- 
ftändniffe beftätigt hatte, fprach Hafim 
mit dem Tifchler. 

„Gern, Lieber Ben,“ jagte Moha- 
med; „ich laffe das Holz abholen, und 
mir machen eine Wiege nach fränfifcher 
Urt, mie fie jet in Stambul Mode 
find “u 


beunruhigte Hafim ein wenig. Er 
drängte den Tifchler nicht, jo daß das 
Kind zur Welt fam, bevor Mohamed 
fih entjchloffen Hatte, das Holz zur 
Herftellung der Wiege abholen zu 
lafien. Das Kind war ein Mädchen, 
und jo tröftete fich Hafim über bie 
Verfpätung. 

Ym folgenden Jahre bekundete 
Djenanyg Hanum neue Hofnungen. 
„Diesmal mird e3 ein Sohn fein,“ 
dachte Hafim. Und er ging wieder zum 
Tiſcher. 

Ich laſſe das Holz abholen,“ ver— 
ſicherte Mohamed wieder. Aber der 
Tiſchler rauchte ſo viele „Nargilehs“, 
daß Hakims Sohn am Tage darauf 
geboren wurde, nachdem das Holz für 
die Wiege abgeholt war. 

„Das tut nichts,“ ſagte ſich Hakim, 
„mein Sohn braucht nicht in einer 
„fränkiſchen Wiege“ zu ſchlafen ... Es 
hat immer Zeit, neue Sitten im eige— 
nen Hauſe einzuführen. Mach! 
Allah!“ 

Zum dritten Male ſollte Djenany 
Hanum Mutter werden. 

„Endlich, dachte Hakim, werden wir 
die Wiege haben, wenn Gott will.“ Er 
ſprach mit Mohamed darüber. 

„Die Bretter ſind gehobelt,“ er— 
widerte der Tiſchler. „Morgen nehme 
ich Maß, um ſie zuzuſchneiden.“ 
Mehrere Monate vergingen. ä „Die 


Diefe „Wiege nach fräntifcher Art“ 


„wird bie 
Wiege aud; fertig fein?“ 

„Ganz bejtimmt, lieber Bey; 
wird fleißig daran gearbeitet.“ 

Hakim tehrte beruhigt nach diefer 
Verfiherung nad) Haufe. Ein zmeiter 
Knabe wurde geboren. Wie fein Bru- 
der und jeine Schweiter wurde er in 
eine türfifche Wiege gelegt, du die frän- 
fifche noch nicht fertig war. 

„Es ift meine Schuld," dachte 
Hafim, ala er die Sicherheit hatte, zum - 
biertenmal Vater zu werden. „Die Ar- 
beiter jchaffen mit arößerer Luft, wenn 
fie Geld fehen. ch bezahle Mohamed 
für die Wiege.“ 

Wenige Tage ſpäter ſprach Hakim, 
als er ſich zur Hohen Pforte begab, bei 
dem Tiſchler vor, zählte ihm auf ſeinen 
Ladentiſch nagelneue Geldſtücke auf, 
rieb ſich die Hände und ging fort. 

„Ich hätte früher daran denken fol- 
len; aber alles iſt gut, wie Allah es 
fügte.“ 

Eine Tochter wurde ihm geboren, 
Tpäter noch ein Sohn. Mohamed ver- 
brachte die Zeit fo angenehm bei ber 
Arbeit, aber auch bei Muße und Gebet, 
daß die Wiege überhaupt nicht fertig 
wurde. 

„Sollte dieſer Menſch faul ſein?“ 
fragte ſich Halim, indem er an dem 
Laden, nahe dem Springbrunnen vor⸗ 
überging. 

Hakim Bey wurde Hakim Paſcha. 
Er zählte zu den verehrteſten Heiligen 
von Konſtantinopel. Er hat die Reiſe 
nach Mekka gemacht. Er trägt den 
Turban, Stiefel von gelbem Marokko— 
leder und iſt der türkiſchen Tradition 
treugeblieben. Er glaubt noch feſt an 
die Sirathbrücke, die über die Hölle 
hinweggeht, ſchmäler iſt als ein Haar 
und ſchärfer als ein krummer Säbel, 
und die er nach dem Tode überſchrei— 
ten muß. Da er aber immer die 
Pflichten eines Gläubigen erfüllt hat, 
hofft er auf die Fürſprache des Engels 
Iſrafil und erwartet furchtlos die 
ſchreckliche Verſuchung. Sein älteſter 
Sohn, Selim Bey, lacht heimlich über 
ben Propheten und offen über die Si» 
rathbrüde; er trägt offene Yadetts, 
helle Beinfleidver und Sramatten, die 
er in den Läden von Pera einfauft. Er 
bat den Turban mit dem es ver» 
taufcht und die Fußlappen mit Lad: 
ſtiefeln. Er ſpricht Franzöſiſch, ver— 
bringt den Tag in Klubs, und den 
Abend im Theater. Er gehört zu den 
einflußreichſten Mitgliedern des Jung— 
türkiſchen Komites. 

Hakim Paſcha iſt untröſtlich da— 
rüber. In der Hoffnung, daß die Va— 
terſchaft Selim weiſer machen werde, 
hat er ihn mit einem jungen Mädchen 
aus Konſtantinopel, Leila Hanum, 
verheiratet. Leili iſt ſiebzehn Jahre 
alt. Sie wurde von einer franzöſiſchen 
Lehrerin erzogen, ließ ihre Kleider aus 
Paris kommen und ſpottete über Dje— 
nany Hanum, ihre Schwiegermutter, 
eine prächtige Matrone in ſchweren ſei— 
denen Kleidern, die Hakim Paſcha er— 
laubte, eine zweite Gattin zu nehmen. 

Selim und Leila haben ihre Woh— 
nung nach dem modernſten Geſchmack 
ausgeſtattet, ſie haben ein Klavier, 
mehrere Sofas und viele Uhren. 

Eines Morgens teilte Leila Hanum, 
ihr Mäulchen verziehend, ihrem Gatten 
mit, daß fie... mohl Mutter werben 
mürbe. 

„Halt!“ ruft Selim, „jebt ober nie 
ilt e3 endlich Zeit, die Wiege zu brau= 
chen!“ 

„Welche Wiege?“ fragte Leila. 

Da erzählt Selim feiner Frau mit 
allen drolligen Einzelheiten die Ge— 
Ihichte der Wiege, in der meber er, noch 
irgenbeins feiner Gejchwifter geimiegt 
wurde. „Ich gehe noch heute zu Mos 
hamed ben Dmer,“ fchloß er. 

Durch die Straßen des ftrengen und 
ftilflen Stabtviertelö begibt fi Selim 
bis zu dem fleinen Plab, wo fich der 
Laden des Tifchler3 befindet. Um viers 
undzmwanzig Jahre älter, aut Mohas 
meb ben Omar feinen „NRargileh“ vor 
feiner Zür, im Schatten de3 großen 
Platanenbaums, mit untergejchlagenen 
Beinen auf einem Veppichitüd figend, 

„Eine franzöfifhe Wiege? Bon 
Fichtenhol3?” murmelt der Tifchler, 
ohne jeine Pfeife aus dem Munde zu 
legen. „Ja, ich erinnere mich. Gemiß, 
die Bretter find gehobelt, lieber Bey, 
nah Maß zugefchnitten, man braucht 
fie nur ineinanderzufügen.“ 

„Alfo,“ verjegte Selim, „ba3 wäre 
abgemadt. Mein Vater hat Yhnen 
bon langer Zeit die Wiege bezahlt. Ych 
werde fie nächite Woche abholen laffen.* 

Mohamed war jo überrafcht, daß er 
die Pfeife aus dem Munde fallen lieh. 

„Nächſte Woche? ...“ 

Ja, nächſte Woche. 
Sie ſo erſtaunt?“ 

Ohne ein Wort zu erwidern, ohne 
zu zögern, begibt ſich Mohamed in ſei— 
nen Laden, geht direkt auf einSchränk⸗ 
chen zu, das neben ſeinem Ladentiſch 
ſteht, und öffnet es. In der Ecke der 
Schublade liegen die Geldſtücke, in ein 
Stück Papier gewickelt; es ſind dieſel⸗ 
ben, mit denen Hakim vor zwanzig 
Jahren die Wiege bezahlte. Langſam 
zieht Mohamed ſie heraus und über⸗ 
reicht ſie Selim. 

„Hier nehmen Sie das Geld Ihres 
Vaters zurück, lieber Bey, und laſſen 
Sie das Holz abholen. Ich bin nicht 


Hakim eines Morgens; 


es 


Warum ſind 


gewohnt, für Leute zu arbeiten, bie fg 42 


wenig Geduld Haben.“ 


— |). — 
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altes Etut, für vier Stüde berechnet, 
wovon aber zwei fehlten. Bloß die 
Brode und ein Pollier Flimmerten 
mit mattem Glanz auf dem verbliche- 
nen, aprifofenfarbigeen Sammel. 
Zwei Ohrgehänge, die offenbar dazu 
yebörten, mwarert nicht da. 


(8. Fortfekung.) 
XXI. 


Der erfte Blid, den Hempel auf 
den ihm entgenenfommenden Schloß- 
berrn marf, belehrte ihn, daß fein 
Merbacht ein falicher gemejen. 

Disfer vom Leben, einem bheim- 
fihen Schmerz oder Krankheit vor= 
zeitig gealiertie Mann mit dem mü- 
Den, alanz'ofen Blid konnte unmög- 
Tich derfelbe fein, der pfeifend die pie- 
4ä:lo8 durhmühlte Wohnung einer 
Erirordeten verließ und ‚fih lächelnd 
eine Zigarre anzündete, naddem er 
ein Menfchenleben zerftört hatte. 

Mohl war er hochgemachfen und 
Sager, rt einem bon grauem Haar 
'umrahmten furdigen Antlit. ber 
Diefes Antik trug vr. —— — 
und bitteren Linien ſo unverkennbar 
den. Stempel frengfter Reätfdof- rum Hundertindfünfgig Jahret 
fenbeit, daß Hemnel fofort jeden Ber= | 


z | „Die Obrgehäng —" ftammelte 
dat aufgab. Und dann, während geinpel, * —* Sie pi Ohrge⸗ 
Hert v. Senkenberg ihn mit vor⸗ hange, die doch dazu gehören?“ 
nehmer Liebenswürdigkeit, willlom⸗ Gine tiefe Stille folgte der Frage. 
men hieß und von feinen GSammlun- | Dann ftand Eentenberg auf, nahm 
gen zu fpiechen begann, bemädtigte | yas Etui und Hlappte e8 heftig zu. 


gung verjegte, war die Yorm des 
Schmuckes. Es maren aus Bril- 
lanten gekildete Bentagramme mit je 
einer jchwarzen Perle in der Mitte! 

Die Gegenftüde zu den in Mutter 
Rabls Nachlaß aefundenen Obrge- 
hängen! 

Wie im Traum  ftarrie 
darauf nieder, während eine Flut 
wirrer Gedanken unfla: dur jein 
ı Hirn jagte. 

„Was haben Sie?" fragte Senfen- 
berg erftaunt, wobei zugleich etwas 
wie Unrube in feinen Augen aufbli- 
te, „Gerade diefer Schmud hat ei- 


E3 mar ein großes, flaches, fehr "ten nerböfen Menfchen 


Mas Hempel in fo große Erre⸗ 


Hempel 


Was iſt denn geſchehen? Ach, lie⸗ 


Mh des Deteftins eine wunderliche 


"Unruhe. . 
Mo hatte er nur fehon einen ähn- 
fichen Kopf im Leben geliehen? Und 
“ähnliche Berequngen? Beionder die 
‘eine, den Kopf etwas feitwärts zu- 
rüdmwerfende beim Sprechen? 
° Er quälte fi fo damit, daß er 
:faum acht gab auf das, maß der alte 
Herr fpradh und fich gemaltfam aus 
‚feinen Gedanten reißen mußte, als 
‚diefer endlich einen Schranf öffnete, 
und, einen Armleuchter in die Hand 
“nehmend, ihn aufforberte, fich feine 
Schätze zu beſehen. 
Es waren ſehr koſtbare und ſeltene 
Dinge, die Silad’ Augen nun zu 
ſehen bekamen. Mande Stüde ent: 
‚Iodten ihm geradezu Uusrufe des 
‚Entzüdend, und er war nur froh, daß 
er fich teil3 aus Liebhaberei, teils aus 
Geihäftsgründen früher viel mit 


derlei Fachſtudien beſchäftigt hatte, 
ſonſt wäre es ihm ſchwer geworden, 


ſeine Rolle weiterzuſpielen angeſichts 
der ausgedehnten Kenntniſſe, die Herr 
v. Senkenberg in bezug auf Alter 
und Wert der einzelnen Stücke be— 
wies. 

Wie im Fluge verging die Zeit. 

Draußen lag die Nacht wie ein 
ſchwarzes Tuch über der Erde. Die 
Schloßuhr ſchlug zehn Uhr. Gleich 
darauf hörte man einen Wagen un— 
ten anfahren und halten. 2 

Herr v. Senftenberg zudte nervös 
zufammen und brach mitten 
Sape ab,s den Kopf mie 
vorgebeugt. 

All ſeine liebenswürdige Höflich— 
teit ſchien jäh erſtarrt in einem 
harten eiſigen Ausdruck der Abwehr, 
der fein Geſicht förmlich verſteinerte. 

Plötzlich begegnete ſein Blick dem 
Hempels, und er zuckte zuſammen. 

Den Leuchier haſtig auf einen 
Stuhl ſetzend, ſagte er: „Sie verzei— 
ken — ich bin ein wenig angegriffen | 
heute — da3 Tange Stehen hat mich 
mohl ermüdet. . . ich möchte mich ei- 
nen Auoenblid ausruhen.” 

„Ih babe um Vergebung zu bit- 
ten, Herr vo. Gentenberg! Wir 
wollen da3 andere auf morgen laj- 
fen —“ 

„Nein! Bitte, bleiben Eie noch“ 
unterbrah ihn Senftenberg rajch, „es 
tut mir fo mohl, einmal einen Men- 

. fen aefunden zu haben, dem das, 
was mir lieb iſt, gefällt! Laſſen 
Sie ſich nicht ſtören! Sehen Sie 
ruhig alles an. Für morgen habe 
ich noch andere Schränke. Ich möchte 
nicht, daß Sie mich jetzt verlaſſen!“ 

Das letzte hatte faſt wie eine Bitte 
geklungen. Hempel fuhr alſo in der 
Betrachtung der Stücke fort, wäh— 

rend Senkenberg ſich auf einen Stuhl 
niederließ und ſtumm vor ſich hin— 
ſtarrte. 

Er ſah ſehr erſchöpft aus. 

Nach einer Weile klopfte es an der 
Tür, und Peter Mark erſchien. 

„Herr dv. Lavandal ift angelom- 
men“, meldete er, „und da3 anädiae 
Fräulein lailen anfragen, ob er nicht 
für einen Augenblid feine Aufmar- 
sung —“ 

„Rein“, unterbrach ihn Senftenberg 
baftig, „man fol! mich ganz aus dem 
Spiel lafien. Auch morgen. Saaen 
Sie, ih Hätte Beiuh. Ach fei Fran. 
Ad, Tagen Sie, mas Gie mollen, 
Mark, aber halten Sie mir um Gottes 
willen Bejuchhe vom Leid!” 

„Sehr mohl, Em. Gnaden!" Mart 
entfernte fich. 

„Es iſt“, ſagte Senkenberg nach 
einer Pauſe, als ab er fühle, dem 
Beſucher irgend eine Erklärung für 
ſein Benehmen ſchuldig zu ſein, „daß 
ich ſeit Jahren jeden Verkehr aufge— 
geben habe. Auch mit Familienmit— 
gliedern. Ausnahmen mache ich nur 
dann, wenn es jemand ernſt iſt mit 
dem Intereſſe für meine Sammlung. 
Wie Ihnen zum Beiſpiel!“ 

Silas fühlte, daß er einen roten 
Kopf bekam. Um ſeine Verlegenheit 
einigermaßen zu verbergen, beugte er 
ſich tiefer in den Schrank und holte 
einige Schmucketuis heraus, die zu 
hinterſt aufgeſtapelt waren. 

„Ich bin Ihnen dafür Doppelt 
banfbar“, murmelte er. „Hoffentlich 
fenn id) Ihnen bald ein paar hübfche 
Saden vorlegen . . Dies ift wohl 
Familienihmud?”“ fagte er dann, mit 
Interefje den Inhalt einiger Etuis 
betrachtend. 

„sa! Ich aab ihn zur Sammlung, 
weil er in diejer Form heute mohl 
faum mehr getragen werden Tann. 
Mebrigens gibt €3 aud) niemand dafür 
in meiner Yamilie, da außer meiner 
alten Schweiter nur männliche Glie- 
‚ber leben.“ 

Während er jpradh, hatte Hempel 
das lette Etui geöffnet und prallte 
‚nun förmlich erjchroden zurüd, Die 
Augen ftarr auf den Inhalt gebeftet. 


im | 
laufchend | Tend an. 


zu miller. 


ı Rodin auf fein Zimmer. 


„Sie find abhanden gefommen“, 
fagte er kurz. 

„Wie? Wann? Wurden Sie Jhnen 
geſtohlen?“ 

„Nein!“ ... Ein erſtaunter, faſt 
hochmütig abweiſender Blick traf den 
dreiſten Frager. „Was kümmern Sie 
die Ohrgehänge? Es liegt ja nichts 
an ihrem Verluſt.“ 

„Ihnen vielleicht nicht, aber 
mir!“ platzte der Detektiv unbedacht 
heraus. Ich weiß, wo ſie ſind, 
und 

Weiter kam er nicht, denn Herrn 
v. Senkenbergs Hand hatte ſeinen 
Arm mit ſo eiſerner Kraft gepackt, 
wie man es ſeinen ſchwächlichen Mus— 
keln nie zugetraut haben würde. 

„Sie — Sie wiſſen — Sie wollen 
behaupten —“ ſtieß er heraus, und 
ſein Antlitz war jetzt ſo weiß, als ſei 
fein Iropfen Blut mehr in feinem 
ganzen haaeren Körper. 

Pıötlich lachte er bitter auf. 

„Sie find ein Narr! Die Dinger 
lieaen am Grunde de3 atlantifchen 
Dzeand, wenn Gie’3 durchaus millen 
müffen! Seit dreiundzmanzig Jahren 
fann fein menjchliches Auge fie mehr 
erblidt haben.“ 

„Doh! Das meine! Ach Tchmöre 
ihnen, daß ich fie vor mweninen 
Moden ſah! Und ich muß unbedingt 
willen, mie Sie aus Xhrem Belig in 
fremde Hände kamen!” 

Gentenberg ftarrte ihn geiltesabme- 


„In meilen Händen find fie jet?" 
fragte er endlih mit erlofchener 
Stimme. 

ebt erit befann fich Hempel, mie 
böllig er in feiner Erregung aus der 
Rolle gefallen mar. 

Hatte der andere e8 bemerti? War 


er mißtrauifch geworden? E3 fchien 
nicht fo. 


Fr ftarrte noch immer gei= 
ftesabmefend vor fih bin, und jeine 
Gedanten maren offenbar mit aanz 


anderen Dingen befchäftigt. 


Sila® aber hatte plößlich feine 


volle Raltblütiafeit wieder erlangt. 


„Einem Sammler mie mir”, fagte 


er rubia, „tommen mohl mancdherlei 
Dinge vor Augen. 


‘ch fah die Ohr— 
gehänge fürzlih in einer Propinz: 


itadt, und fie erreaten mein Üntereile 
ebenfo jehr durch ihre ſeltſame Faſ— 
fung ald durch einige Umftände, die 
fh an fie fnüpfen. 
fozufagen momentan berrenlofe3 Gut. 
Man fand fie im Nachlaß einer alten 
Frau, und derjenige, den ein beigeleg- 
ter Zettel ausprüdlich ald Beſitzer be— 


Sie ſind nämlich 


zeichnet — ein gewiſſer Eisler — 
behauptet, durchaus nichts von ihnen 

Er hatte den Namen Eisler beſon— 
ders betont und Senkenberg dabei 
ſcharf beobachtet. 

Aber kein Zug in deſſen Geſicht 
veränderte ſich. Stumm und gleich— 
gültig ſtarrte er vor ſich hin. 

Hempel fuhr fort: „Sie begreifen, 
daß es wichtig wäre, feſtzuſtellen, wie 
die Schmuchſtücke in den Beſitz dieſer 
Frau Rabl — ſo heißt die Alte — 
kamen? Ob durch Kauf, Schenkung 
oder gar Diebſtahl?“ 

Auch der Name Rabl verhallte 
wirkungslos an den Ohren Sen— 
kenbergs, der überhaupt kaum auf 
die Worte ſeines Gaſtes zu achten 
ſchien. 

„Um dies herauszubringen, wäre 
es aber nun von größter Wichtigkeit, 
Herr v. Senkenberg, wenn Sie mir 
angeben würden, in welcher Weiſe Sie 
ſelbſt ſich von den Gegenſtänden 
trennten. Ich glaube, es würde 
mir dann nicht ſchwer fallen, Ihnen 
* Ohrgehänge wieder zu verſchaf— 
en.“ 

Senkenbergs Blid fchien mie aus 
meiten ernen mieder in die MWirk- 
lichkeit zurüdzufehren. Zugleich brei- 
tete fich ein Ausdrud innerer Dual 
und beftigen Kampfes über feine 
Züge aud. Lange blieb fein Blid 
dann auf Hempel ruhen. 

„Nein!“ jagte er endlich, den Kopf 
zurüdmwerfend, baftig. „Nicht jeßt! 
Nicht heute! E3 ift zu viel... ich bin 
erſchöpft. ..“ 

Er kämpfte ſichtlich mit Atemnot 
und taſtete mechaniſch nach der Klin— 
gel, die er in Bewegung ſetzte. 

„Ich muß Sie nun bitten, mich 
zu verlaſſen — Mark wird — ah, 
da ſind Sie ja, Mark“, ſagte er förm— 


lich aufatmend zu dem eintretenden cin, 


Kammerdiener, „führen Sie Monſieur 
—A 
zu Bett gehen. Sie brauchen nicht 
mehr zu kommen. 


Ich bedarf Ihrer 
nicht mehr.“ 
Hempel verbeugte fidh. 


| fei zu ihren 
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che nicht übel. . i 


abſchiedung.“ 
Es war ſicher keine Komödie. 


ſah man deutlich, daß 
ſehr angegriffen war. 

Schweigend folgte Hempel dem 
Diener in das zweite Stockwerk, wo 
dieſer ihm ein Zimmer anwies. 

Alles war dort für den Gaſt vorbe— 
reitet: Ein kaltes Abendbrot, Geträn⸗ 
fe, Zigarren ‚und das frifch bezogene 
2ett, neben dem ein Tifchehen mit 
ı Büchern ftand. 

Bisher hatte Peter Markt fein 
Dort gefprochen. Xebt aber faate 
er, den Armleuchter auf" den Til 
| ftellend und den Gaft befümmert an- 


ſehend: 


ber Herr, ſagen Sie mir doch die 
Wahrheit — Sie ſehen ſo ernſt aus, 
und mein armer Herr unten ... es 
wird doch nichts Schlimmes vorge— 


| fallen ſein zwiſchen Ihnen?“ 


„Nein! Nur etwas Seltſames, 
Mark!“ Und er erzählte dem unruhig 
aufhorchenden Diener, was ſich bege— 
ben hatte. 

„Können Sie ſich die Sache erklä— 
ren?“ ſchloß er. „Warum will der 
alte Herr nicht gleich ſagen, wem er 
die Orgehänge gab oder verkaufte? 
Warum glaubt er, daß ſie am Grun- 
de des Atlantiſchen Ozeans liegen 
müſſen?“ 

Mark ſchwieg. 

„So reden Sie doch, Mark! Ich 
müßte doch ein Kdiot fein, wenn ich 
nicht merfte, daß da ein Geheimnis 
dahinter ftectt.” 

„sa, e3 aidt eins! Aber ich bin 
nicht berechtigt, davon zu fprechen, 
menn mein Herr e3 nicht tun mil,“ 
aab Marf zur Antwort. 

„U, Unfinn! Sie hörten ja feibft, 
daß er e8 mir fagen mill, wenn ich 
ihm die Obraehänae bringe. E3 griff 
ihn nur heute zu fehr an.” 

„Dann muß auch ich warten.“ 

„Uber Menfh — bedenken Sie doch 
— es liegt vielleicht Ihrem Herrn 
aerade fehr viel daran, dat er die 
Dinger mieber befommt.” 

„Das könnte mohl fein., 

„Ufo! Und ich kann fie ihm nicht 
verfchaffen, ehe ich nicht ar ehe. 
Denn da3 Dina hat einen Hafen. 
Momentan find fie fo aut mie unver- 
täuflich. Gie liegen nämlich bei Ge- 
richt deponiert, da der ala ihr Be- 
fißer bezeichnete Menfch von ihnen 
nicht3 miffen will und außerdem des 
Mordes angeklagt ift.“ 

„ie heißt der Mann?” 

„Eisler!“ 

„Der Name iſt mir gänzlich unbe— 
kannt. Wie können ſie in ſeinen Beſitz 
gekommen ſein?“ 

„Eine alte Frau namens Rabl 
hatte ſie in Verwahrung.“ 

„Auch dieſen Namen habe ich nie 
gehört.“ 

„Begreifen Sie nun, daß wir es 
nur herausbringen können, wenn 
wir Schritt für „Schritt den Weg 
verfolgen, den der Schmuck genom— 
men hat? Wir wiſſen nur die leizten 
beiden Inhaber. In weſſen Händen 
war er früher? Wir müſſen beim an— 
dern Ende anfangen, da Frau Rabl 
tot iſt. Wer beſaß die Ohrgehänge 
zuerſt, nachdem ſie Senkenberg ver— 
laſſen hatten?“ 

Der Diener ſchwieg und ſtarrte 
ſtumm zu Boden. 

„Menſch Sie ſind doch ein 
treuer Diener und wollen Ihres 
Herrn Beſtes! Glauben Sie, daß er 
ieht, mo er meiß, die Schmuditüde 
liegen nicht auf dem Grunde des 
Dzean?, Rube Haken mird, ehe er 
— mehr meiß? Ehe er tie mieber 
bat?“ 

Mark hob aufherchend den Kopf. 

„Es ift wahr” murmelte er, „er 
wird meder Raft noch Ruhe haben 
jetzt — die alte Angjt wird taufend- 
fch in ihm aufftehen. . .” 

Er fah Hempel feit an. 

„Sie haben reht — diefe Sache 
muß aufgeflärt werden! Ganz tlar 
und bi3 auf den legten Punkt! Und 
zwar jo rajch als möglich!” fagte er 
fehr beitimmt. 

„Dann treiben ie feine unnübe 
Geheimniskrämerei. Ihr Herr 
braucht nie zu erfahren, woher ich 
den Wink erhielt. und jedenfalls bin 
ich Gentleman genug, um fremde Ge— 
heimniſſe nicht vor fremden Ohren 
auszupoſaunen. Ich brauche ſie le— 
diglich für mich, um in aller Stille 
auszuforſchen, ob und welche Rechte 
andere an die Schmudjtüd: haben.“ 


XXIL 


Peter Mark kämpfte niht mehr 
mit fi jelbit. 

„sh will Ihnen alſo zu diefem 
Zweck die Taiſachen mitteilen, die 
Sie wiſſen müſſen. Vor ſechsund—⸗ 
zwanzig Jahren heirgtete Herr v. 
Senkenberg ein ſchönes, aber armes 
Mädchen. Sie war Waiſe und er 
liebte ſie ſehr, obwohl ſich bald zeigte, 
daß ſie ihn nur der Verſorgung hal— 
ber genommen halte und ſich nicht 
das mindeſte aus ihm machte. Sie 
war eitel, gefallſüchtig und ſehr ver— 
ſchwenderiſch. Die Ehe wurde noch 
unglücklicher, als ein Knabe geboren 
ward, den der Vater abgöttiſch liebte, 
die Mutter aber auf jede Weiſe ver— 
nachläſſigte. Er war kein Waſchlap—⸗ 
pen trotz ſeiner Liebe zu der Frau. 
Er wollte ſie zwingen, ihre Mutter⸗ 


| Pffiht zu erfüllen, und ftellte darum 


alle Vergnügungen auf Sentenberg 
E3 gab deshalb manchmal furdht- 


bare Szenen. Und eine Tages war 


| die gnädige Frau famt dem Kleinen, 
| der damals ein Jahr alt war, ver= 


ſchwunden. 
Man Iprengte natürlih aus, fie 


„Und morgen? Werden Sie mir !wohl fie gar feine befah. An Wahr- 


morgen —?” 

„Rein! Bringen Gie mir den 
Schmud. ... dann vielleicht. . .! Gute 
Naht! Und nehmen Sie einem al- 


| heit 


. mitgenommen, 


anderen 
Das Kind 


— 


nn fie einem 
Manne 
hatte fie, 


* 


eine Schwä⸗ 
wollte Sie 
nicht kränken durch dieſe raſche Ver—⸗ 


erwandten gereiſt, ob⸗ 


‚in mit. 
a ” 


dungsbedingungen zu erlangen und 
[= Rahe an dem Gatten zu neb- 


men. Wenr er fie nicht verfolgte 


m * auch ſonſt in alle Bedingungen 
n 
ber Anſtrengung, mit der er ſprach len würde, ſollte er den kleinen Felit Dem Neffen! 
er in der Tat | unverjehrt mieder erhalten. . .” 

| Hempel hob überrajcht den Kopf. 


willigen würde, die ihr Anwalt ftel- 


ns bieß Ser Knabe?“ 


„Ja. 

„Erzählen Gie meiter.” 

„E3 ift nicht mehr viel zu erzäh- 
len. Der Brief mar in Hamburg 
aufgegeber, unmittelbar sor der Wb- 
fahrt de3 Dampfere „Atlantic” nad 
New Nor, worauf fih die Gnädiae 


| eingefchifft hatte mas man übrigens 


Jawohl! Wber Scherz beifeite T Sifa "Hatte feine Luft. Sie "doch, 


— ift e8 nicht ungerecht und töricht 
von Dntel Joahim, dem armen Fer 
fir immer noch nicht zu geftatten, 
daß er fih ihm perföntich vorftellt? 
Dem Gaft, den er 
doch Tchließlich felbit eingeladen hat, 
wenn audh nur auf deflen direkte 
Bitte! E3 ift einfach unglaublich un= 
höflich!“ 


ewiß.“ 


Lachen aus. 


„DO nein“, — „Wirklih", — „Ge 


miß“ — man fann bei Gott nicht 
meniger redfelig fein ai Du heute, 
Lifa!! Und bift doch fonft fo ein 


erst viel fpäter dur ihrer Anmalt | füße® Plappermäulhen! Was haft 


eifuhr. Er Hatte den Auftrag, die 
Cheidungsangelegenheit erit dann in 
Angriff zu nehmen, mens fie ihm 
ihre Antunft von brüßen meldete. 
Dazu am 88 nie. Die „Atlantic“ 
Tcheiterte nah zınem AZufammenitoß 
auf hoher See bei dichtem Nekel. 
Keine einzige Frau, fein einziges 
Kind murde gerettet, überkaupt nur 
ein Heiner Theil der Mannfchaft und 
drei oder vier männliche Palfagierz, 
die fih in ein Boot retten fonnten. 
Einige Wochen fpäter murden Diele 
Angaben, die der Anmalt Herrn dp. 
Senftenberg mitgeteilt hatte, amtlich 
beftätiat.” 

„Weiß man.beftimmt, daß Frau v. 
Genfenberg fi mit dem Kinde einge- 
Tchifft Hatte?“ 

„sch alaube mohl. Wo Tollte fie 
e3 gelafien ‘haben, da fir feinerlei 
Verwandte befah? Miindeitens hatte 
fie doch andernfalld den Anmalt ver: 
ftändigt! Wie fommen Si? auf dieie 
Yree?" _ 

„Es mar nur ein momentaner Ein 
fol. Wie hieß der Mann, mit dem 
fie floh?“ 

Mark zögerte einen Moment. Dann 
fagte er finfter: „Eberhardt v. La: 
vandal hieß der Lump.“ 

„Zavandal? Ein Verwandter. . .?“ 

„Meines armen Seren, jamohl! 
Deſſen Gaftfreurdfchaft er Hundert- 
mal genoß, der !hm imiederholt feine 
Schulden bezahlte und dem er zum 
Dant die Frau ftahl!” 

„Und jegt ift wieder ein Lavandal 
hier zu Gaft!” fagte er nach einer 

ile. 

„Bott fer’3 geflagt, ja! Bisher 
durfte der Name nicht einmal genannt 
werden und nun. . . aber dahinter 
ftet nur die Gutmütigfeit Fräulein 
Renates, die gewiß dem Herrn feine 
Ruhe lieh. Glüd wird ed ung ficher 
nicht bringen!” 

„Sn welchem Verhältn’s fteht der 
junge Zavandal zu jenem Eberhard? 
War er fein Vater?” 

„Nein. Der Qump mar unber- 
mählt. 3 gab zmei Brüder. Gie 
hatten damal3 ein Tleined Gütchen 
bier in der Näde, das Eberhard 
durhhradte. Der andere — fein 
Bruder Yelir — tft der Vater des 
jungen LZavandal.” 

Dntel und Neffe alfo! 

Ein Blitz des Triumphes leuchtete 
in Hempels Augen auf. 

„Kennen Sie die Namen der ge— 
retteten Baflagiere der „Atlantic“? 
War —“ 

„Nein. Lavandal war nicht bar- 
unter.“ 

Hempel hatte ich wieder gejeht 
und war in tiefes Nachdenfen ber- 
funten. 

Mark fuhr fort: „Um mieder auf 
die Ohrgehänge zu fommen — 
Frau dv. Genfenberg trug fie beitän- 
dig und hat mit ihnen das Schloß 
verlaſſen. Alfo müffen fie wohl mit 


Es 

„Und doc find fie nicht am Grun- 
de des Meeres, denn ich habe fie ja 
felbft in Händen gehabt. Nun eine 
Trage no, Mark: Ging Frau dv. 
Sentenberg ganz allein mit dem Kin- 
de bon bier fort?" 

„Nein. Sie nahm eine junge, 
ziemlich befchränfte Magd als Kin- 
derwärterin mit. Trine Sedlaczek.“ 

„Haben Sie auch von der nie mie- 
der etwas gehört?" 

„Do. Sie war fogar furz nadı- 
ber noch einmal bier in der Gegend, 
traute fih aber natürlih nicht ina 
Schloß. Ach hörte, dah fie übrigens 
aleich am nächſten Tage bon der 
Gnädigen entlaſſen worden war.“ 

„Wo ſie jetzt iſt. wiſſen Sie nicht?“ 

„Nein. Vielleicht weiß man es in 
ihrer Heimat. Sie ſtammte aus Dau— 
ba in Nordböhmen.“ 

„Ich danke Ihnen. Ich weiß jetzt 
wohl alles, was notwendig iſt. Wol— 
len Sie nun ſo freundlich ſein, Ih— 
rem Kutſcher Zu befehlen, für mich 
anzufpannen?“ 

„seht? Mitten in der Nacht?“ 

„sa. &ch möchte unbedingt den 
Frühzug von Pracatig benüben.“ 

„ber mozu diefe Eile?“ 

„Um Xhren Herren nicht eine Mi- 
nute länger in lUngemißheit zu laj- 
fen, al3 unbedingt nötig ift! Das 
begreifen Sie do, Peter Marf? Und 
danten Sie Gott für Xhren Ent: 
fhluß, mir vertraut zu haben. Ich 
will Ahr Vertrauen ermwidern, in- 
dem ich Ahnen geftehe, dab ich nicht 
der Wltertimer megen Genfenberg 
auffuchte. Ich Tuchte eine andere Spur 
und fo Gott mill, Habe ich fie ge- 
funden!” j 
XXIH. 

„Nun, wie gefällt Dir mein Vetter 
TFelir?” fragte Profper vn. Rodenbach 
einige Tage jpäter feine Braut, als 
fie im Park lanafam auf und ab 
gingen, während die Baronin dem 
heute zum erften Male auf Mauerberq 
erfchienenen Herrn dv. Lavandal das 
Gewächshaus zeigte. 

„O, ganz gut. Er ſcheint ein ſehr 
netter, böflicher junger Menn“,- ants 
wortete Liſa etwas zerjtreut. 

„sch brauche aber Hoffentlich nicht 
eiferfüchtig zu werden?“ 

n.” 


„D . | 

Fe nämlich wiſſen, daß 
ich ſehr ſiarie Anlagen 
— 


um Ot 
ich Pic tennel Fr 


Du denn nur?” 

Lifa wurde ret. 

„SG? Gar nichts!” 

Und dann - tat fie etwas ect 
Meibliches: fie drehte den Spieh 
um und begann ihm Vorwürfe zu 
machen. 

„Warum ift er fo? Weil ihr alle 
euch jeine Unfreundlichkeiten gefal- 
len laßt! Weil Ihr Feialing und 
feine Männer feit! Zum Beifpiel 
Du. Warum buft Du nicht eines 
Tages ganz einfah zu mir gefagt: 


Sp — nun fonıme mit mir, damit ih 


Did dem Onfel endlih vor: 
ftelle, ob er mag oder nicht! Denn 
fann er uns doch nicht Fref> 
en!” 


Profper war erft fo verblüfft, daß 


er feine „Janfte blonde Feentönigin“, 
wie er Lifa nannte, ‚ganz ftumm an: 
ftarrte. 

Dann murmelte er „Fairy queen 
— Du fannft alfo aud Gardinen: 
predigten halten, wie andere irdifche 
Grauen?“ 

„Natürlich, Das 
fein muß.“ 

„And diesmal —“ 

„Mußte es fein. Samohl. Denn 
ich jehe wirklich nicht ein, mas Dein 
Ontel fih zu ärgern bat, meil mir 
einander lieb haben. Du millft ihn 
nicht beerben, hänaft nicht von ihm 
ab — ıpas geht e3 ihn alfo über: 
Gaupt an?“ 

„Weißt Du, wa? ich glaube, Lifa? 
Daß er in feiner eigenen Ehe viel: 
feicht nicht fo glüdlih war, al man 
dentt? Entfchieden hat er ein Bor: 
urteil gegen das ganze meibliche Ge: 
eg — man muß ihm verzei- 
ss 
„Sehr gut! Al3 ob da3 ein Mil: 
derungsgrund wäre! Ganz im Ge 
genteil! Dann erft recht muß man 
ihn eines Beſſeren belehren! Ach 
**8 das bei nächſter Gelegenheii 
un. 

„Diefe Gelegenheit dazu mill er 
Dir ja eben nicht geben und fo wird 
es mohl ein frommer Wunfch blei- 
ben!“ 

Ein halb beluftigter, halb mitleidi- 
ger Blit aus Lifa3 enzianblauen 
Augen jtreifte ihn. 

„D wie dumm ihre Männer doc 
manchmal feid!” 

„Lila“, ließ fich in diefem Augen 
blit der Baronin Stimme tadelnd 
hinter beiden vernehmen. „Wie kannt 
Du nur. „ .!* 

Herr dv. Zavandal late laut auf. 

„ch, Taffen Sie Khre Tochter doch, 
Baronin! E3 ift charmant, 'von fo 
fhönen. Lippen — die Wahrheit zu 
böten! Goufinden, ic; gebe Ahnen 
recht, aber mit dem Vorbehalt: Wir 
werden erjt dumm, wenn die Liebe zu 
rauen uns dazu macht!” 

„Pfui! Wie ungalant!” 

„Na, nichts für ungut. Wir mollen 
darum doch aute Freundichaft halten, 
wir drei — gelt Profper?“ 

Er Elopfte dem Vetter herzlich auf 
die Achel. „Schon darum, meil mir 
Leidensgefährten in der Ungunft 
Onkel Joachims ſind.“ 


heißt, wenn es 


Oben in ihrem Zimmer ſaß Me— 
litta und ſchrieb an Silas Hempel. 

„Er iſt es. Und ich glaube, ich 
könnte einen Eid ablegen darauf, daß 
er derſelbe iſt, der als Richter bei 
uns daheim wohnte. Ich tat, wie 
Sie mir befohlen, bei der Begegnung. 
Als ich ſeine Aehnlichkeit mit einem 
„Bekannten“ erwähnte, lachte er ſehr 
herzlich. „Das iſt wirklich komiſch“, 
ſagte er dann, „kürzlich kam in Wien 
ein wildfremder Menſch zu mir und 
behauptete, ich ſei ein Dr. Richter 
— ich muß alſo entſchieden wirklich 
einen Doppelgänger haben!“ Mich 
täuſchte er aber weder durch dieſe 
Worte noch durch die Unbefangen— 
hit, mit der er mich anſah, als ich 
unerwartet ins Zimmer trat. Ueber 
ſein Leben in Senkenberg kann ich 
nichts berichten, als daß der alte 
Herr ihn noch nicht empfangen Hat 
und er feine freie Zeit mit botani- 
fhen Studien zubringen fol! — io 
erzählte Profper geitern. Eines Be- 
merfung glaube ich vorhin gemasht 
zu haben: Obmohl er äußerlich ſehr 
herzlich mit feinem Wetter vertehrt, 
laß ich do in feinen fühlen grauen 
Augen, als er fich unbeobadhtet glaub: 
te, da8 Gegenteil von Freundicait. 
Wis aing e® Ihnen neulich in Sens 
fenbera? Demand erzählte, Sie hä!- 
ten die halbe Nacht bei dem alten 
Herrn verbracht? Iſt das möglich? 
Warum fchreiben Sie mir nicht? 
DreiTage find feitdem vergangen und 
ih brenne doch vor Neugierde! Wenn 
ich etwas Neues zu melden habe, wer: 
de ich e8 Ahnen an die angegeberte 
Adreffe mitteilen. Für heute adieu 
— ich muß mic) nun doch wieder uns 
ten zeigen. 

Sie fouvertierte, fiegelte zur Vor: 


| fiht und adreflierte an Herrn Als 


phonfe Rodin, Hotel zur Krone, Pras 
atig.” 

— Nachdem fie den Brief eigenhändig 

in den Poftbeutel getan, begab fie fi 

in den Barf. 

Melitta fam gerade zurecht, um 
die Vetabjchiedung der beiden -Sen- 
tenberger Vetiern mitzumachen. 

Wollen wir noch 
Abendſpaziergang machen, 


dann 
"fe wider an ware, 


nis“ Lifa wohl hassn fünnte, 
‘ed fiel ihr akfolut nichts ein. 


Fer die Situation 


— 


ur Amar mn 


mar berjtimmt, daß beute 
feinem Detter zuliebe fo früh fort 
gemußt und hatte überdies ihrer Mut- 


daß ich fonft eine Sangfchläferin 
bin. Uebrigens” — fie blidte mit 
ftrahlenden Augen um fih — „ift die 
Welt fo am frühen Morgen ganz 


ter berfprodhen, ein paar Schlafröde herrlich! Wollen mal fehen, ob’3 aud 


anzuprobieren. 
„Da wirft Du mohl allein gehen 


derfommft, dann till ich Dir dafür 


‚ein großes Geheimnis anvertrauen!” 
„G ſchloß ſie mit ſchelmiſchem Augen— 
„Proſper blieb ſtehen und brach in 


zwinkern. 


‚Während Melitta langſam einen 
hübſchen Feldweg entlemg ging, der | 


in weitem Bogen über Maquerrys 


ſonſt wahr iſt, daß 
' Gold im Munde trägt?“ 
müflen, Liebfte! Aber wenn Du mies | 
' Senftenberg?“ 


— 
ſie denn in 


„Ich glaube, ſo um neun herum!“ 
„Was?“ Melitta blieb beſtürzt ſie⸗ 
hen. „Aber Kind, dann ſind wir ja 
viel zu früh weggegangen! Es iſt 
kaum ſieben!“ 
„Egal. Ich will mal ganz allein 
ſo recht nach Herzensluſt in dem ver— 


„Wann frühſtücken 


Gut zur Landſtraße führte, dachte ſie wilderten Park herumſtrabanzen.“ 


darüber nach, was für ein „Geheim— 


Dann dachte ſie an Hempel und 
wunderte ſich immer mehr über ſeine 
Unſichtbarkeit und ſein Stillſchwei— 


Aber 


Liſa wurde rot. 

„Gott — es iſt ſo eine Laune. 
Als Kind hab ich“ mich immer ſo 
köſtlich gegrault dort in den düſteren 
Alleen, wo der Boden ganz mooſig 
ift und man die Stille förmlich Hört. 


gen. | Zaufend Märchen habe ich dort erlebt 
Natürlich ivar fein Verdacht in bes |. 


. und befonders wenn ich jenem 


zug auf Herrn v. Eentenberg falih Teil nahe fam, wa der alte Herr v. 


geweſen. 
dies nicht mitgeleilt? 
Wenn er wieder 


abgereiſt war, 


Aber warum hatte er ihr Senkenberg ſeine Spaziergänge macht 


und wohin mir immer verboten var 
zu gehen. „Das Loch des böfen 


hätte er ihr doch eine andere Adreffe | Drachen“ nannt: ich es heimlich.“ 


anaeben müffen. 

Sie beſchloß, auf jeden Fall fi zu 
bergemiflfern, ob er fein Zimmer in 
der Krone beibehalten oder aufaege- 
ben hatte. 

Ein Vorwand dazu.Tieh fich Teich! 
finden. Die Baronin hatte fie jchon 


‚einmal erfucht, ihr geleaentlich Spit- 
| zen in Pracdati zu beforeen. 
| follte morgen aefchehen. 


Das 
Bei dieſer 
Gelegenheit brauchte ſie dann nur 
durch einen Jungen in der Krone nach 
Herrn Rodin fragen zu laſſen. 

Der Wege, den fie ging, ward im- 
mer einfamer. Aber Melitta dachte 
ar nicht daran, fih zu fürchten. 
Die Gegend rinadum, dad mußte fie, 
mar völlig ficher. E3 gab weder TFa- 
brifen noch Gefindel in diefen jtillen 
MWaldtälern, nur bie und da ein 
Schloß, einen Weiler oder einzelne 
Bauernaehöfte. 

Seht bog der Weg zmwifchen rich: 
tengruppen und Gehonungen int 
gegen die breite Zandftrafe ab. Ge: 
trade an der Biegung lag ein verlaffe- 
ner Steinbruch mit einer alten Hütte, 
die früher von Wegarbeitern bewohnt 
gemwefen fein follte, jet aber jeit Ian 
ger Zeit jchon unbenützt und ver— 
ſchloſſen war. 

Der Förſter von Senkenberg hatte 
ihr einmal erzählt, daß der Siein— 
bruch zu Herrn v. Maguerrys Be— 
ſitz gehöre, und wegen zu geringen 
Erträgniſſes nicht mehr betrieben 
werde. 

Als Melitta ſich nun dieſer Stelle 
näherte, erſtaunte ſie nicht wenig, 
heute Stimmen aus der offen ſtehen— 
den Hütte zu vernehmen. 

Faſt gleichzeitig erblickte ſie einen 
fein gekleideten Herrn, der heraustrat, 
und erfannte troß der Entfernung 
— Herrn p. Lavandal. 

Inftinttio trat fie noch tiefer in 
den Schatten der Fichten, die fie ges 
gen die Hütte zu verbargen, und dies 
mar qut, denn Lavanda!3 Blide glit- 
ten fpähend merauf und =ab, ehe er 
fid) der Landitrehe zumandeind ent» 
fernte. 

Melitta® Herz Klcpfte laut und 
aufgeregt. 

Was fellte da3 bedeuten? Laban= 
dal war ja vor furzem mit Profper 
nad) Sentenberg heimgetehrtt? Er 
mußte fih von dort ſofort wieder 
hierher begeben hoben. 

„Wozu? Wer wohnte in der bisher 
verlaſſenen Hütte? 

Hempels Mitteilungen fielen ihr 
ein. * 
Wenn es jener eñtſetzliche Graubart 
were. . .? 

Sie fchauderle unmillfürlich zu= 
fammen und überlegte, ob fie nicht 
lieber den ganzen langen Weq zurüd 
machen follte, anftatt hier vorüber zu 
gehen. S 

Im nächſten Augenblick lächelte 
fie über ſich ſelbſt. Die Tür der 
Hütte hatte ſich abermals geöffnet 
und eine wahre Mißgeburt von ei— 
nem Men’chen humpelte mühſelig her— 
aus, um fi in einem halbzerbroche- 
nen Topf Waller auß dem nahen 
Tach zu holen. 

Der Unglücliche, deifen blaurotes 
Gefiht offenkar einmal erfroren 
war, trug auf dem mit eben um: 
wickelten Hals zwei Kröpfe von 
ſtattlichen Dimenſionen. Seine Beine 
waren verkrümmt und ermöglichten 
es ihm nur ſchwer, ſich fortzubewe— 
gen. 

Auf den Zügen lag jenes breite 
ſtupide Grinfen, das den Halb-Kretin 
verrät. 

Melitta atmete auf. Nein das war 
der Sreubart nicht. Welche Gejpen- 
fter hatte fie fich überhaupt gleich zu— 
far. mengedichtet. 

Die Sahe war gewiß ganz nafür- 
lid): Savandal hatte fi aus irgend 
einem Grund mahrfcheinlih ſchon 
untermea® von Projres getrennt, 
mehte einen Spaziergang und, faır 
dab:t zufällig an den Steinbruch, mn 
ihn diefer arme Xammermenjch ange- 
bettelt haben mochte. 

Safe und immer noch über fid, 
felbit Yachelnd, oing fie nah Haus, 
dem Ffrummbeinigen Steinbruchmen: 
Shen im Vorübergeben ein Geldftüd 
zumerfend, daS er grinfend in Emp: 
fang nahm. 

Am nächften Tage fuhr fie nid: 
noch Pradatig, denn Lifa mollte, 
daß fie fie ganz heimlich in aller 


ı Morgenfrühe nad Senftenberg beglei- 
te. 


Kiemend? — nicht einmal die Ba 
ronin follte darum willen. 3 galt, 
Profper, der jteid gegen zehn Uhr zu 
Fuß oder Pferd nach Mauerberg fam, 
zu überrajhen. Das mar Lifas „Ge: 
heimnis“. 

„Weiß Du, wenn er gerade jo 


techt behaglich mit Tante Renate und 
einen fleinen ſeinem Vater beim Frühnücd ſitzt, 
Liſa?“ dann trete ich vor ion hin“, malte | 


aus. „Sein Ge- 


4 
— —* 
a De 


„Lifu — fei ehrih — Du will 
nod etivad anderes in GSentenberg? 
Itgendeinen Schabernad ausführen! 
Geitehe e3 nur!“ 

Lifa lachte plöglich laut auf und 
ſchüttelte den ährenblonden Kopf, 
daß es im Sonnenſchein wie tau— 
jend goldene Strahlen um ihre Stirn 
tanzte. 

„Dann murde fie ganz ernft und 
fagte: „Sa, Du fiebenmal Gefceite 
— ih mil nodh etwas. Den Dra- 
hen mill ich bezwingen! In alten 
Zeiten beforgten dies die Ritter für 
und, aber es jcheint, daß im 
Zeitalter der Frrauenemanzipation 
wir dies Geſchäft nun ſelber beſorgen 

en. 


müſſ 
„Aber Liſa — wenn Deine Mas 


„Na, die Mama würde freilich taus 
ſend Gründe dagegen wiſſen, aber 
darum habe ich nur Dich eingeweiht! 
Ich habe mir alles überlegt. Von 
ſieben bis acht macht der Drache ſei— 
nen Morgenſpaziergang am Ende des 
Parkes, wo der alte Weiher liegt. 
Dort überfalle ich ihn!“ 

„Was wirſt Du ihm denn ſagen?“ 

„Wie ſoll ich das jetzt ſchon wiſ— 
ſen? Es wird mir ſchon etwas ein— 
fallen. .. übrigens da ſind wir. 
Von dem Seitenpförtchen weißt Du 
wohl nichts?“ 

„Rein. Iſt es denn offen?“ 

„Keine Shur. Aber ich habe den 
alten Kaftellan neulich fo gebettelt, 
bi3 er mir den Schlüffel borgte. Er 
glaubt natürlich nur, ich wolle Pro3= 
per beim Frühftüct überfallen.“ 

Sie fperrte auf und trat mit Mes 
litta ein, 

„Sp, Liebite. Hier ifi eine Bant, 
wie gemacht für Did! Da hab ich 
Dir auch den Effeharb mitgenommen, 
damit Du Dih nicht langmeilit, 

Rechts die Allee führt zum Schloß 
— [inf3 geht’3 zum Loch de3 Draden 
und nun abdio!“ 

Eh Melitta zu Wort Tommen 
fonnte, faß fie auf der Banf, hatte 
ein Buch im Schof, einen Kuk auf 
der Stirn und jah aerade noch, mie 
Liſas weißes Batiſtkleid gleich einem 
Nebelwölkchen zwiſchen wuchernden 
Büſchen verſchwand. 


XXIV. 

Herr von Senftenberg wandelie mit 
tief geſenktem Kopf, in Gedanten 
verloren, um den Weiber, deſſen 
opaliſierende, regloſe Fläche wie ein 


dunkles Blatt zwiſchen Ahornbäumen, 


Zypreſſen und hohem Riedgras lag. 
Es war der düſterſte Theil des Par⸗ 
les. 

In ſeine harten verbitterten Züge 
war ſeit jenem Abend mit dem 
fremden Händler ein neuer Ausdruck 
gekommen, der: raſtloſer, innerer Un— 
ruhe. 

Peter Mark hatte ihm nur gemel— 
det, daß Herr Rodin noch in der Nacht 
abgereiſt ſei, weil die Sache mit den 
Ohrgehängen ihm keine Ruhe ließe. 
Er wollte ſie ſobald als möglich her— 
beizuſchaffen verſuchen. 

Seitdem war keine Nachricht ge— 
!ommen. 

Senftenberg jagte ich taufendmal 
in den letzten Tagen vor, es ſei un— 
möglich, es könnten nicht dieſelben 
Ohrringe fein, irgendeine Aehnlichkeit 
müſſe Rodin getäuſcht haben — etwas 
in ihm wartete doch in verzehrender 
Ungeduld auf Gewißheit. 

Vielleicht Hatte jene Unielige den 
Schmud vor ihrer Abreife verkauft? 
Aber warum? Sie hatte ja Geldmit- 
tel im Weberfiuß mitgehabt. All die 
Summen, die feine Liebe ihr gegeben, 
hatte fie mie fich nachher herausge- 
fit, vor ihrer Flucht behoben. Und 
fie liebte gerade diefe Ohrringe bes 
ſonders. 

Warum alſo. .. 

Senkenberg wurde in ſeinen Ge— 
danken geſtört durch etwas Lichtes, 
das plößlich unbeweglich mitten auf 
feinem Wege aufgerflangt ſtand. 

Er hob den Kopf und prallte beis 
nahe erfchroden zurüd. 

Eine Lichtgeftalt, die mie ein Sons 
nenftrahl inmitten de3 Düfterd ring3= 
um wirkte, jtand vor ihm und blidte 
in aus ftrahlenden Blauaugen ernit 
und aufmerfjam an. 

„Wer find Sie! Warum jehen 
Sie mich fo an?“ fragte er. unmwills 
fürlich weniger ſchroff, als er fonft 
zu ſprechen pflegte. 

„Weit ich ſehen möchte, ob Sie 
wirklich ſolch ein ſchrecklicher Menſch 
ſind, wie man. .. wie ich glaubte?” 
antworteie Liſa ohne eine Spur von 
Furcht. Dann lachte fie — ſüß, hell 
und unfhuldig wie ein Kind 
„nein, Sie find e8 nidi! Sie tun 
nur fo! Ihre Augen find gütig, . .* 

Bertfegung folgt) 1 


fein! Weiß er! — 
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ı engliihe Schnurrbart .. 


| ihn heimlich angejehen, 


Fonntagpof, Chicago, Sonntag, den 3. Februar 1918. 


Zagebudhblätter. 
Bon — See—⸗ 


3. Januar — , Berlin W. 
Gelacht habe ih, menn man mit 
bon Liebe auf den erften Blic erzählt 
bat, gelaht! Und nun... ich bin jo 
berfonnen geworben. 

Am geitrigen Abend im Klub mar 
Zanz. E3 waren viele Freunde einge- 
führt worden, denen man referpirt ge= 
genüberjtand, die fich auffällig bemüh- 
| ten, marm zu werben und fich beliebt 
zu machen. 

Ich habe viel getanzt. Die Köpfe 
drehten fich nach mir. Vielleicht machte 
eö mein Kleid. „Eine Melodie in 
Sammt!“ fagte eine fleine, blonde 
Malerin, und ihre Augen funfelten vor 
Entzüden.- „Der Sammt ſchwarz, der 
Pelz ſchwarz. Verwirrend ſüß ſteigt 
ihr Hals aus dem ſpitzen, tiefen Pelz— 
ausſchnitt.“ ... 

Vielleicht dachte der dasſelbe, der 
da am Nebentiſch ſaß und mich be— 
trachtete. Ich konnte nicht umhin, ich 


mußte ihn anſehen. ... 


Etwas ſonderbar Verträumtes, 
Verſchloſſenes feſſelte mich in ſeinem 
Geſicht. Es war alles ſo dunkel darin. 
Das Haar, der Teint, die Augen, der 
.e8 war alles 


babe ih 
und 


ich ſah, 
daß er mich, nur mid jah. . 

Schließlich ärgerte ih mih, marum 
| fommt er nicht und fordert mich auf? 
Warum bleibt er fiten und quält mid) 
mit feinen Augen, deren Streicheln ich 
fühle, deren Starrheit mich beengt? 

Und gelacht habe ich da und ihm den 
Rüden gedreht und das Teuer, dag ba 
und dort für mich aufloderte, gefchürt 
mit verheißenden Augen und zögern 
| den Bliden..... 

Dann wieder ein Walzer. ch liebe 
| fo fehr die erften, milden Bogenftriche, 
das erfte Hinausjauchzen, dad ins 
Blut klingt. Bei dem die Füßchen ich 
ungeduldig heben und zuden und der 
Mund leife die Melodien mitfummt. 

Diesmal aber, bei diefem Walzer, 
blieb ich mie verftummt. Denn der 
Referendar Kahl verbeugte fi) vor 
mir, und ad, einige Sefunden zu Tpät 
— der Fremde. 

Ich habe atemlang gezögert, wen 
von den beiden ... dann ſiegt die gute 
Sitte, und ich tat, was ich tun mußte, 
ich folgte dem Kahl zum Tanze. 

Der freundliche Kahl! Der liebe 
Kahl! Niemals habe ich einen Men- 
ſchen inbrünſtiger verwünſcht, als die— 
ſen Unſchuldigen. Und niemals hat 
wohl einer größere Kuhaugen gemacht, 
als dieſer nette Junge, der bemerken 
mußteßgppie eine jonft jo temperament- 
polle, junge Dame ftodjtill geworden 
war...ftil... veritummt.... 

Denn ich mar fo erregt, fo er- 
Ihroden. Mir mar, als ftände mein 
Schidjal vor mir, und ich bebte fait 
beit dem Gedanten, daß ich nachher mit 
ihm tanzen würde, und miünfchte e8 
brennend fehnjüchtiq herbei... . . 

Som aber fiel es nicht ein, nochmals 
zu fommen und mich aufzufordern. Er 
faß mieder da wie vorher, und mir 
war ed, als läge |ronie auf feinem 
Geſicht. 

Um mich ſchloß es ſich wie ein Ring, 
meine Verehrer. Sie langweilten mich 
fo. Der.Mann, der da abfeit3 dem 
allen zujah, der war es, mit dem ich 
fein wollte... . 

Als ich mit den Eltern heimging, 
ging er au. Er 30q fich in der Gar- 
berobe an, wie ich meinen Mantel um 
mich zog. Er ging mit uns die Treppe 
hinab, er hielt und die Tür auf, grüßte 
mich, fah mich nur an und ging rechts 
die Straße hinab, fcharf und fchnell, 
während wir nad) lint3 umbogen. 

Das war das Ende. 

Drei Tage find jfeitbem porüber. 
Und ich werde feinen Anblid nicht los. 
Und möchte mifjen, mer das var. Kei- 
ner weiß mas. ch frage auch nicht 
mehr, e& fönnte auffallen... . 

* * * 

12. Januar. 

Ich werde nicht von ihm frei. Ich 
muß an ihn denten. Dabei verrenne 
ih mich in eine Leidenfchaft, die ge- 
fährlich aussieht. 

Gehe ich auf der Straße, vente ich, 
er muß jebt daher fommen, gerade 
jebt. Und male mir aus, mas ich für 
eine Miene machen werde. Hochmütig 
| und gleichailtig.” Am beiten gar nicht 
jehen, nicht jehen, nicht fehen. ... . 

Und aus Zorn nahm ich eine Be- 
aleitung an bon einem, der mich an 
ſprach. Ich mollte eine Ablenkung, 
ih brauchte eine Ablentung. 

Männer, die von der Liebe Iosfom- 
men mwollen, jtürzen fich in Raufch und 
Tollheit. 

Ich wollte es nicht ganz ſo ſchlimm 
machen, aber konnte man wiſſen, was 
aus dieſer Straßenbekanntſchaft 
wurde? 

Dadurch, daß ich mich für zu gut 
hielt, um auf dieſem Wege Erfolge 
aufzuweiſen, hatte ich eine ſolche Be— 
kanntſchaft für entwürdigend gehalten. 

In dieſem Moment wollte ich mich 
entwürdigen, wollte ich laſterhaft ſein, 
um zu vergeſſen. Das Objekt jedoch 
war wohl nicht laſterhaft genug, denn 
es enttäuſchte mich. 

Wir gingen zwar in ein Café, aber 
ich konnte mich wirklich nicht für die 
Verhältniſſe meines Objektes menſch— 
lich intereſſiren. Dabei war es noch 
ein Leutnant in Zivil und niedlich und 
ſo ſchrecklich plump zudringlich und 
albern. 

Das iſt wohl nicht richtige Art, um 
zu vergeſſen. Vergeſſen ... liebe ich 
denn überhaupt? 

Ich weiß nur, daß mich nichts mehr 
intereſſirt, daß ich nur ihn ſehen und 
hören will, daß er dieſen Bann von 
mir nimmt, dieſe Sehnſucht.... 

—2 * * 


ſo dunkel, ſo ausgeprägt. 
Immer, wenn ich tanzte, 


25. Januar. 
Ich gehe viel auf Bälle. 
| ber Dan und amüfire —— u 
nn ,„. . nachher, 
allein e ... Es en alles i ſchal. 


Man lügt ſo viel und nennt es Unter— 
haltung. 

Ob einer weiß, daß ich ſie durch— 
ſchaue? Es müßte doch manchem un— 
behaglich ſein. Ueberhaupt, wenn man 
plötzlich hinter der Stirn die Gedan— 
ken blendendhell leſen könnte. Das 
Gerüſt des guten Tones müßte zuſam— 
menkrachen. . .. 

Manchmal ſehne ich mich fort. Nur 
nach einem einzigen Menſchen, das 
müßte „er“ ſein. 

Es klingt ſo ſchwärmeriſch. Aber es 
iſt nichts weiter als Erkenntniß. Die 
Menge, das Feſt, die Luft kann uns 
keine Werte geben, wenn wir nicht un- 
ſer warmes Herz entgegenbringen. Es 
liegt alles in uns; wie wir die Dinge 
anfaſſen. Ich fomme ihnen mit nichts | 
entgegen, denn meine Liebe wandert | 
und fucht, und da fie ihren Gegenjtand | 
nicht findet, fann fie nichts genießen. | 
E3 ift alles freudlos und farblos für 
mic. 

Sch jehne mich jo... . 

* * * | 


29. Januar. | 

Wäre ich aberaläubifch, fo jaate ich, | 
meine Sehnsucht hat ihn zu mir ge= 
zwungen. 

Aber ich bin es nicht. 
Zufall. 

Höre, du ſchweigendes Papier, höre, 
du, meine Stimme zittert, wenn ich es 
ſage: Ich habe ihn geſehen .... ich 
habe ihn geſehen ... 

Auf der Straße, Abends. 

Wir begegneten uns.... 

Ich habe meinen Kopf nicht hoch und 
falt aufgeredt. Ich habe ihn gejentt | 
in namenlofer Verwirrung und bin 
meitergegangen wie im Traum... . 
ſchnell ... ſchnell.. 

Geſtern war das. 

Du, ſage mir, rede, was wird wei— 
ter geſchehen ... wieder Tage, Wochen 
in grauer Eintönigkeit verfließen? 

Du, ſage, rede ... wenn doch die 
Zeit nicht ſo ſchliche. ... 

* * 


* 
6. Februar. | 
Heute Morgen mar er bei Papa. 

Aber nicht meinetwegen. Jh ſtand 
hinter der Tür und fah ihn und — 
lauſchte. ... | 

So erniedrigt habe ih mid. Das | 
Dhr ganz feit an die Tür gepreßt und 
gehört. ' | 

Er fprah nur über jeine Minen, | 
die Bapd. als Sacperftändiger bequt- 
achten follte. 

Aber Bapa lehnte ab. Er mar jehr ı 
furz und der andere fo eindringlid). 
Deifen Stimme ift fehr ruhig, entjeb- | 
lich ruhig. 

Als er ging, habe ich ihm nachge- 
fehen und bin dann zu Papa hineinge- | 
gangen und hoffte, er würde etwas fa= 
gen. Und Bapa fah finfter aus. Auf 
meine Frage antwortete er auswei 


Es iſt alles | 


chend. Bis er fagte, diefer Portugieie | 


hätte Dinge verlangt, die er nicht er- 
füllen könne. 

„PBortugiefe?“ fragte ich. 

„Sa. . 
Saden.“ Und dann ausmeichend: 
„Das verftehit du nicht.“ 

Ich Ichwieq und war ganz kalt. 

Und mieder Bapa: „Halt du dich 
entichloffen, IThielen zu heiraten? Er 
wartet auf Antwort.” 

„sa”, fagte ich, und ich hörte mich 
aus meiter Ferne, „er joll noch ein me- 
nig warten.“ 

„Bis übermorgen“, fprah Paßa 
ftreng, „dann enticheide did. Nun 
geh!“ 

Und ich aing. . 


Ihielen geht mit wieder durch den 
Alle ſagen, das wäre ein Glück. 


Kopf. 
Er iſt Rittergutsbeſitzer. 

Alle ſagen, es iſt ein Glück. 

Ich ſage, es iſt ein Unglück. 

Ich möchte den Fremden ſehen. Was 
mag hinter den dunklen Geſchichten 
ſein? Von dieſem Mann geküßt 
werden! 

Thielen ... mir iſt bang. 

Ich kann nicht mehr abwarten. ... 

* * = 

7. Februar. 

ch habe Mamas Reben nachaegeben 
und bin auf die Eisbahn aegangen. 

Kurz davor traf ich den Portugiefen. 

Er trat fofort auf mich zu, jprad 
mit mir. ch war unbeholfen und 
zage wie ein Kind. 

Natürlich lief ich nicht auf dem Eis, 
fondern aing mit ihm durch den Tier- 
garten. 


zu mir?“ fragte er. 
„Wann denn?“ fagte ich erfchroden. 
„Run, im Klub. Sie wurden fin- 
Iter, wenn Sie mich fahen, und drehten 
mir den Rüden!“ 
Sch Iachte befreit, faft nedend. 
„Aber, hören Sie mal, warum for: | 
derten Sie mich denn nicht noch einmal 


zum Ianz auf?“ | 


„Weil ich nicht wollte.“ 

„Weil Sie eigenfinnig find.“ 

„OD nein, ich fand, Sie zu fehen war 
genug.“ 

„Sind Sie Künftler?” 

„Nur im Beichauen . Ich babe | 
mein Haus boll bon Kunftfachen.“ 

„Sind Sie verheiratet?“ entfuhr ed | 


mit jo ungeftüm, daß er mich aufmert: | 
Jam anfah. 


„a“, fagte er zögernd, und jeufzte. 
„Ja . . . es iſt eine trübe Geſchichte.“ 
— war ich da, grauſam neu— 


—— —— — — — — — — 


Str kuriren Eu 

bon Rbeumatismus. Schlagflu 
Blut, Afthma, 
teriofelern 18 5 


nerboſer 
„febtzangen. eit, —— Stro · 
fein, Baf Hämorrbot« 
den, Geſchw Item. Verftopfung. 
Steinen, Finnen, Brub, Neus 
taftbenta, Ecaema, Locomotor 
Ataria, Srampfaderbruh, Ude 
PR vendicitis, Harntudr, Kropf. 
Rune vergrößerten dern, Nbfzelr 
kn, — Leber, Herz«, Kungen-, Eingeweides 
lafen-, Nieren-Leiden, aut- und Frauenfrant: 
—— und allen anberen fogenannten unheilba- 
zen Krankheiten, ohne Araneien oder Meiier. 
Spredt vor wegen Bud. 


PASTOR KNEIPP 
Natur-Heilanftalt 

e. — Der Zt. 

ne 


wenn anbere fehlfichlanen, 
—* ftetem 


‚ Au 


. toloffal reich, aber dunkle ' 


au | 


! 
| 
| 
| 
| 
„Warum waren Sie fo unfreunblic | 
| 
I 
| 
| 
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| 
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= Yerkaufstag des Grokman ee 
Befler komml morgen und kauft Velze, Conls ufw. 


zu 


de am 


Dollar 


Dies find die größten Bargains in ganz Chicago — 


Beier fommt und bejeht fie. 


860 


AHuz ganzen Fellen gemacht, 
garantirtem Satin- 


mit jeid, 
volle Yan 


Pony Goats $23.75 | 


u. 
Frogs beſetzt, 
ge. Mor— 


brokadirtem Futter, | 


gen zu mr 


88 chineſtſche Wolf S 


Graue chineſiſche 
her Shawl-Effekt, dazu paſſendes 
wert $8; 


835 Ural Lamb Goats, $16.95 


Sutter, I 


weg mit 


' Aus 
caris, Be 


g8c 


Molf Scarfs, gro 


morgen zu 
Aus 


mit 
garantirtem Stinner-Satin gefütz | 


tert, Shatrl- oder Simweater iragen-Effeft; | 


nie für weniger al3 $35 
verfauft— morgen für 


" Von 9-1 Vorm.: 250 


| aus Stoffen diejer Saifon gemacht, 
chillas, Broadeloths, Miſchungen, 


neue Facons; alle Groößen der größte jemals offerirte | 


‚ Wertzeinige jo hoc wie $15.0( 
| feiner weniger ald $10 wert — 
| Kommt zeitig. 2 Stunden 


Alle laffen Sie fich nicht Tchei- 
den?“ 

„Sie hat das Kind, das ich liebe... 
und dann die Minen.“ .. . 


Und ic bohrte tiefer in feinen 


 Gram, der mir felbjt meh tat... 


„Die Minen“, fagte ich verächtlich 
und dachte an Papas Worte von den 
duntlen Gefhichten. „Mein Gott, rei- 
ben Sie fi doch los, wenn Sie zu— 
grunde gehen.“ 

Er ſchwieg und biß ſich nervös auf 
die Lippen. 

„Früher“, ſprach er finſter, „wiſſen 
Sie, man fann ein gemwifjes Quantum 
MWiderjtand entgegenfeen, dann ijt es 
zu Ende. Darüber hinaus geht e3 
nicht. Man wird mürbe, müde.“ 

„Energielos, feige!“ Und ich mar- 
; tete, daß er auffahren jollte. Aber er 
| lächelte bloß, überlegen und miljend. 

„Wenn Sie mich Energie und Mut 
da lehren wollten, wo man liebt.“ 

„Sie lieben, und dennoch —?“ — 
| „Darum bin ich elend. Sie hinter: 
‘ geht mich, jpielt mit mir, runirt mic, 
: und dennoch, dennoch liebe ich fie!" — 
| Xch ftarrte in fein erregtes, dunkles 
' Geficht, und es z30g mich zu ihm mit 
| einer fehmweren, fühen Gewalt... . 
| „Kann man da lieben?“ flüfterte ich, 
' und dann bang, mie ein Gerichteter, 
! der fein Todesurteil hört: „Zit fie... 
ſchön?“ 

Und ſeine Stimme war ſo weich, ſo 
erſchütternd weich: „Ich ſah niemals 
eine Schönere auf der ganzen Erde!“ 
Dann gingen wir ſtill und ſtumm 
nebeneinander, und die große Enttäu— 
ſchung marterte meine Seele. Aber ich 

konnte niemand anklagen und niemand 
verdammen als meine Augen, die ihn 
geſehen hatten und liebten, und mein 
Herz, das ihn für fich begehrte. Doch 
meine Klage wurde nicht ftiller, ſon— 
dern laut und heftig. 

„Sie wollen ein Mann fein 
lafjen fich vernichten?“ 

„Das verftehen Sie nicht!” 

„Doc, wenn ich liebte, ich 
mich doch löfen.“” 

Sie fünnen e3 


„Das ift nicht wahr! 
Sie müffen immer mieber zu— 


und 
fönnte 


nicht! 
ER 5 

„Nein — ich fünnte doch abbrechen.” 

„Sie al8 Weib — pielleiht, unb 
auch nur dann, wenn Sie verfchmäht 
würben.“ 

„sa“, murmelte ich, „ja, dann... 
| daran habe ich noch nicht Er. 
Nerfchmäht . verſchmäht.“ 

Und ich ſah ihn an, —S u 

Er verftand es vielleicht, denn er 
fagte: „Bleiben Sie nur hart, wenn 
Sie e8 find. Liebe tft Jüh und furdht- 
bar. Und wenn Sie. heiraten, ſehen 
Sie darauf, daf er Sie liebt. Es ift 
ruhiger für hr Herz. Der ſich lieben 
läßt, iſt immer überlegener und kla— 
rer.” 

Sch miberjprah nicht. Er hatte 
reht. E3 mar fo viel bequemer... . 

Er bradte mich nad Haufe. Es 
murde Abend. in der Haustür fühte 
er meine Hand. Und ich vermochte 
höflich und formell zu fein. 

Und habe nicht gemeint, ala ich in 
mein Zimmer fam. ch mar nur 
müde und hatte ein Gefühl, ala hätte 
er mir etwas Wundervolles, Köſtliches 
in tauſend Scherben zerbrochen. ... 

* = * 


10. Februar. 

Heute Abend fommt Thielen 
wird mein Xamort empfangen. 

‘ch bin feine große Natur, obmohl 
ich e3 fein möchte. Ach mache e3 mie 
fo viele, fo fehr viele: ich verheirate 
| mich einfach. 

Dhne große Neimung, obne aroße 
MWünfche, weil er gerade da tft und qu= 
tes Einfommen bat und aut augfieht 
und Papa und Mama e3 für fo bor- 
teilhaft Halten... 


Und dann, e3 ift einem felbft vein- 
fi, wenn man vor. fich felbit ehrlich 
ift: weil ich Mitte zwanzig bin, und 
‚weil ich mich fürchte, * EN feinen 

mehr befomme, 


und 


aus 


Tuch Goats | 


einſchließlich Chin— 
Serges uüſw., alles 


51.69 


echtem Gone v r Pelz 
| durchweg 
| Satin gefüttert — 
morgen für nur 


XX PBlüjch gemacht, 
| rantirtes 
Aus imwortirtem Ural Lamm gemacht, durch- | i zu. 

berziert; 


| Großer 
Near 
| für morgen, mr 


520 Tuch Coals, 34. 89 


Eure Auswahl aus allen unſeren Chinchillas, zweifar— 


big, Miſchungen, Plaids, Boucle, Ker— 
ſey und Broadcloth Coats, poſitive 


Verſäumt dieſen Verkauf nicht. 
3815 Coney Pelz Sets 


durcbiveg mit | Schwarz und braun, großer 
mit menejtem 
| $15 Wert; 


ı morgen nur 


Shawl-⸗Kragen 
Varrel-Muff; 


das Tet für 


535 Goney Sets 


gemacht, volle Zange, 


-. "912.98 


525 Plülh Goats 


volle Lange, gas 
Ornamenten 


morgen 9.95 


- $10 Barrel Muffs 


Barrel Muff, aus 52 98 
” 


mit 


Satinfutter 


Lynx, ſpeziell 


820.00 Werte, Montag nur 


EEE TEEN N. FRIEND, 32 S. STATE STRASS 


Die alte, zuberläffige Eau Medical Glinie heilt jchmache, nerböfe 


oder franfe Manner zur ga 
Spezialiften berechnet werden. 


Keine Kur, 


De ——— 


Abfonderungen 


Erfranfung der Dritfe. 
Blafenktranfheiten .... 
Nierenkranfheiten .. 


Blutvergiftung . 
Maftdarmftitel 


Phimoſis 


——⸗ nenn. 3 


Beihwerden ..... desanaasirenedenen 
Hämorrhoiden ....... 


fte der Koiten, die gemöhnlih von Männer: 


fein Geld! 


en 10 bis 
5 bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bi3 


60 Tage. 
30 Tage. 
30 Tage. 
60 Tage. 
90 Tage. 
90 Tage. 
20 Tage. 
30 Tape. 
30 Tage. 
30 Tage. 


........„....«. 
- ._.......u.n.„..... 


10 
..10 


Derfönlihe Ronfultation frei. 


Sn vielen Fällen, mo der Patient 
fommen fann, fann er noch am felben 


fehren. 


Keine gefährlichen Droguen oder Methoben. 


einfach, ungefährlich und ficher. 


gur Behandlung in unjere Klinik 
age geheilt nach Haufe zurück⸗ 


Unfere Behandlung tft 


Wir heilen, mo e3 umdere nicht fünnen. 


Danernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Griolgreihe dDeutihe Methoden. 


Gröfte und beitausgeitattete Office in den Vereinigten Stanten. Eine 


gründliche körperliche um 


X -Strahlen- Anterfuchung, 
Urin-Analnfe it in allen Fällen münjchensmerth, 
in allen Theilen des Landes herzliciit ein, u 
wenigitens einen Befuch abauitatten. 


einfhliehlih einer 
und toir laden Patienten 
erer Office, wenn möglich, 


Rath frei. 
Alle Behandlung Tireng vertraulich. 


Warum ein Anbalibe oder Sch 
ben, twvenn fräftige Gefundhett Ihnen 


Edjneiden Ste die ans. 
Warnung! Mir haben keine 

haben nur eine Office. yo 

Spredhitunden tänlich von 10 Uhr 


tefigen er reijenden Be 

Ste uhß bireft. 

Vorm. bis 4 Uhr Nadım., * bon’6 bio 7 
Vorm 


je Warum Mißerfolg Ha⸗ 
ge 


ne} m eben bringen ta 
Handeln Sie heute. 


ei 


Warten ift a — 


eter 


Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 18 


GHIGAGO MEDICAL GLINIC 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


* — 


CHICAGO, ILL. 


a 50, 900 Bücher 


Frei für Männer. 
| Wert 510.00 Für Jeden, 


Wir münfchen, d 


jeder Mann, der 


einer Männer:»Krant et leidet, jich dines unser Be 


* frei per 


Boft fommen läßt. 


Es b 


der einfachſten Weiſe, wie man ſich —2 


lich heilen kann. 

Verluſt der Manne 

ieren⸗ und Blaſenleiden, Blutkvankheiten — Sie gebrauchen die⸗ 
enn Sie es ſatt ſind, ſo viele wertloſe Argneien zu pro 

für nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer 


cher 
ey * 
es 
o viel iR 
änner“ ſofort koſtenfrei zuſchicken. 
det es eine wahre 
wiſſen ſollte. Man 
len Sie den Koupon aus, 


aniſche Leiden, 


und j 


Set Are Kran heit irg ine 


aft, Rheumatismus. Ma⸗ 


Buche, 


Mit vielen Abbildungen verjehen, 

— des Wiflend, upd es enthält Sachen, die 
ebente, daß dieſes Buch abfolut frei verfandt wird. 

enden Sie und denjelben zurüd, und .ioir 


—* 
üls 


fchiden Ahnen dad mertvolle Buch jofort frei per Pot. 
Freier Bu: Houpon. 


26 — 22 — 5. Nve,, Chicago, JM. 


Dr. If. Lilter & Co, 
Ga 


Meine Herren: 


mich 
plar Dane per 


Namee 
Voſt Office 


Meine Freundin, die 
würde lachen, aber ich möchte lieber 
meinen. Sie würde lachen, weil ſie 
behauptet, ich bekäme jeden Tag einen. 
Ich aber möchte weinen, weil mein 
Herz mir ſo weh von der letzten Ent— 
täuſchung iſt, und ich zu matt bin, um 
wieder ein ſtarkes, wundervolles Ge— 
fühl zu haben. 

Daher ſchlüpfe ich unter wie ein 
frantes Vögelchen in ein fremdes, woh— 
I Neſt. 

— — wir * ze 


. 
——⸗——· 


.——...——.— nr“ 


ne 
Malerin, 


I — Ihr Büchlein intereſſire, ſo binte ſenden Sie mir ſofort ein Erem⸗ 
oft. 


——⸗ ·2 


Staat....... 


Braut, des reichen Thielen Braut. Er 
ift alt.... 

Wie jagte der Portugiefe? 

„Der fich lieben läpt, ift überlegener 
und klarer!” 

ch bin mir entjeglih Klar... . 

Aber ich gäbe Jahre meines Lebens, 
fönnte ich närrifch, unvernünftig fein 

Werkes, ftilles Papier, laß mid) weis 


nen... 


Abends muß id} Lachen, Indien, Ias 
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| Schinnen, ausfallende Haare oder 


jukende Kopfhaut — 25 Gent „‚Danderine‘ 


Erhaltet Ener Haar! Danderine bejeitigt Schinnen und verhindert das 
SHaaransfallen jofort—erzeugt Haare, wir beweijen ee. 


Gals Ahr gern dichtes Haar habt, 
bas vor Schönheit alänzt und voller 
Reben ift, eine unvergleichliche Weich- 
beit bejitt, mwellig und glänzend ift, 
bann müßt Ihr Danderine gebrauchen, 
meil nichts anderes jo mohltätig auf 
bas Haar einmwirft. 


Eine Anwendung von Knomlton’s 
Danderine verboppelt die Schnöheit 
Eures Haares, außerdem löft e3 fofort 
jedes Teilchen von Schuppen auf; hr 
tönnt fein fchönes, dichtes, gefundes 
Haar haben, wenn hr Schuppen habt. 
Diefer zerftörende Schorf raubt dem 
Haar feinen Glanz, feine Kraft und 
fogar fein Dafein, und wenn nicht be- 
feitigt, erzeugt er Fieber und ein Juden 
ber Kopfhaut; die Haarmwurzeln ver- 
hungern, löſen ih auf und fterben 
ob; dann fällt das Haar fchnell au2. 


dHür die „Sonntagpoft“.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Ehicagos fünf Ianten. — Eine bat fi anſchei— 
nend paifiv fchreiben laffen, eine zweite ilt 
auf Urlaub, und eine dritte ift ausgeliehen 
worden an den Uncle Sam — die beiden an- 
deren aber find firamm im Dienit. — Die 
Züde des Kalenders gefährdet das Andenlen 
George Wafbingtons bei der Schuljugend. 

Bon den fünf fürforglichen Zanten 

Chicagos: Jane Addams, Julia 

Lathrop, Mary MeDowell, Dr. Cor— 

nelia De Bey und Margaret Haley, 

ſind zur Zeit nur zwei im aktiven 

Dienſie des Gemeinweſens. Frl. Julia 

Lathrop iſt uns von der Bundesregie⸗ 

zung fortgeholt oorden, von ber jie an 

die Spige des im Minijterium für 
re und Gewerbe neu gejhaffenen 

iros für Sinderarbeit geitellt wor« 
ben ift. Frl. Jane Addams hat Ti 
nad; New York begeben, bon mo aus 
fie eine längere Erholungsreife nad 
dem Diittelmeer und nad) Aegypten an= 
zutreten beabfichtigt. ‚Yon Gornelia 

De Bey, dem Doktorfräulein, hat man 


menig mehr gehört, jeitdem fie nicht 
mehr Mitglied des Schulrats iſt. Da⸗ 
für macht aber die ſtreitbare Margaret 
an vom Fachverband der ftäbtifchen ; 

ehrerfhaft der Erziehungsbehörde um | 


fo mehr zu jchaffen. Sie hatte um 


Behaltsaufbeiferungen nachgefucht für | 


die Mitglieder des Lehrperjonals, und 
man hatte ihre Forderung nicht berüd- 
fichtigt, achielzudend erklärt, daß in 
der Schulfajie eine ebenfo betrüübliche 
Ebbe herrfche, wie in den Kaffen der 
fonftigen Verwaltungsbehörden Chi- 
cagod. Damit hat aber die tapfere 
Margaret fin nicht abipeifen lafjen. 
Sie }tzllt die Tatjache feit, daß der 
Schulrat im vorigen Jahre über eine 
Million Dollars an Pachtgeldern ver- 
einnahm! hat, auf die er nicht mit Be- 
ftimmtheit hatte rechnen tönnen; daß 
ausbrüdlich zugelichert morden jet, 
man würde diefe unverhoffte Mehrein- 
nahme zur Aufbejferung der Lehrerge- 
hälter verwenten. Sie mwilje mit Be- 
ftimmtheit, daß von der fraglichen 
Summe über $800,000 noch nicht ver= 
ausgabt worden waren, ald man den 
aunmehrigen Haushaltsetat zuſam— 
menſtellte, und will wiſſen, was man 
angefangen habe mit dieſen „Notgro— 
ſchen der Lehrerſchaft“. Vorerſt hat 
Tante Margaret auf ihre Frage noch 


ratsfigung, melde am vergangenen 
Mittwoch hätte jtattfinden jollen, hat- 
ten jich die Mitglieder des Rats — 
vielleicht im bänglicher Vorausahnung 
deſſen, was ihnen bevorgeitanden. ha= 
ben würde — nicht in beichlußfähiger 
Anzahl eingefunden, und bie Sigung 
fiel deshalb aus. Frl. Häley ift in- 
deffen befonders ihrer Ausdauer we— 
gen befannt und wird zur Stelle jein, 
fobald fich die nächite Gelegenheit bie- 
tet, ihre Fragen " vorzubringen. Gie 
bat fich nämlıch deren mehrere zurecht⸗ 
gelegt. Außer über den Verbleib der 
fraglichen 8800,000 oder ſo möchte ſie 
auch noch unterrichtet ſein über den 
Zwee einer Bewilligung von 8100,000, 
welche der Schulrat gemacht hat „zur 
Beſtreitung der Koſten, welche es ver⸗ 
urſacht, Siellvertreter, bezw. Stellver⸗ 
trelerinnen zu beſchaffen für Lehr— 
kräfte, die wegen Krankheit oder aus 
ſonſtigen Urſachen den Dienſt verſäu— 
men“. Frl. Haley will herausgerech— 
net haben, daß durch jeweilige Abwe— 
ſenheit regulärer Lehrkräfte der Schul⸗ 
verwaltung nicht nur feine Koſten ver⸗ 
urſacht werden, ſondern daß ſie dabei 
taiſächlich profitire. Es würde näm— 
lich keineswegs immer für Stellver— 
tretung geſorgt, wohl aber würden 
mit unverbrüchlicher Regelmäßigkeit 
jeder Lehrkraft, die einen Dienſttag 
perfäumt, hierfür $1.50 vom Gehalt 
abgeziwadt. Rechne man Einnahmen 
und Ausgaben zufammen, jo wmerbe 
man finden, daß die Summe der Ge- 
baltsabzüge arößer ift, ald die der 
Husgaben für Stellvertretende Lehr- 
fräfte. Unter diefen Umftänden — 
Fıl. Haley jagt es mit brohender Be: 
tonung — fehe die Bewilligung jenes 
$100,000-Poftens höchſt verdächtig 
aus, mache den Eindruck von Spiegel: 
fechterei und Schwindel. 

Frl. Haley hatte in dieſer Angele— 
genheit beim Schulrat bereits ange— 
klopft, als dieſe Körperſchaft noch über 
die Haushaltsporlage beratichlagte. 
Es war denn aud) ein Sonderausjhuß 
beauftragt worden, die Sache zu unter- 
fuchen, aber leider fanden die Mitglie- 
der des Ausfchuffes nicht die erforber- 
Yiche Zeit, jich mit dem Gegenftande zu 
befaffen. Die Beratungen über bie 
Haushaltsporlage wurden inzwiſchen 
— hinter verſchloſſenen Türen, was 

el. Haley auch wieder fehr verdächtig 

t und mit Strenge rügt — fort 
gefegt und zum Abichluß gebracht. 
Auf die erneute Anzapfung feitens 
Ber wortgemaltigen Dame hin hat nun 


| 
| der Ameritaner 
| 
| 
| 


Falls Xhr Euer Haar vernahläjligt 
habt, und e3 jebt dünn, gebleicht, 
troden, jpröbe oder zu ölig .,, dann 
zögert nicht, Euch eine 25 Cents Tylafche 
bon Anomlton’3 Danderine in irgend 
einer Apothefe oder Toileiteng Maft 
zu holen; gebraucht ein wenig, wie an—⸗ 
gegeben, und zehn Minuten ſpäter 
werdet Ihr erkennen, daß es die beſte 
Geldanlage iſt, die Ihr je gemacht habt. 

Wir glauben aufrichtig, ohne Rück— 
ſicht auf irgend ein ſonſtiges angezeig— 
ies Mittel, daß, wenn Ihr weiches, 
glänzendes, ſchönes Haar wünſcht, und 
zwar recht viel — ohne Schuppen — 
ohne juckende Kopfhaut und kein aus— 
fallendes Haar mehr — Nhr Anoml- 
ton's Danderine gebrauchen müßt. 
Wenn ſchließlich doch, warum nicht 
jetzt? Eine 25 Cents Flaſche wird 
Euch wirklich in Erſtaunen verſetzen. 


der Schulratspräſident, Herr Peter 

Reinberg, angeordnet, daß die nötigen 
Erhebungen gemacht werden. Man 
darf annehmen, daß Frl. Haley es ſich 
angelegen ſein laſſen wird, die Erhe— 

bungen zu beaufſichtigen und das Er— 
| gebnif zu fichten. 

* * * 

Frl. Mary MeDowell, die vor— 
gehend mit aufgezählt worden iſt als 
eine von den großen Tanten Chicagos, 

iſt Vorſteherin einer ſozialen Siede— 
lung im Schlachthausbezirk, deren Un— 
terhaltskoſten zum Teil von der Chi— 
cagoer Univerſität beſtritten werden. 
Wer etwa die Anſicht hegt, daß die 
Obliegenheiten ihrer Stellung Frli. 
ı MeDomell viel freie Zeit lajjen, der 

befindet fich in einem gröblichen |rr= 
| tum. Dennod) findet die Dame freie 
| Zeit und fie benußt diefe unter ande- 
| rem dazu, dem Gemeinmejen ala tätig- 
| ftes Mitalied des Befucherausfchuffes 
‚ zu dienen, welchen der Countyrichter 
' organifirt hat zur Kontrollirung der 
örtlichen Wohltätigkeitsgeſellſchaften, 
beſonders der Waiſenhäuſer und ſon— 
ſtiger Kinderaſyle. 

Der Tante Julia Lathrop ſind 
hauptſächlich die ſehr weſentlichen Ver— 
beſſerungen zu danken, welche in den 
legtvergangenen Jahren bier in Jlli= 
not3 in der Verwaltung der ftaatlichen 
ı Wohltätigfeitsanftalten Pla gegrif- 

fen haben. Als Mitglied der zuftändi- 

gen Auffichtsbehörde hat fie diefe Ver- 
befferungen angebahnt, und aus 

MWafhington wird berichtet, daf fie in 

ihrer jegigen Stellung nicht minder 

gründlih und ebenjo bahnbrechend 
mwirfe, tie auf dem enger begrenzten 

Gebiete ihrer früheren Tätigkeit. 

Yıl. Jane Addams, die man nicht 


mit Unrecht feit Jahren weit und breit | 


verehrt al eine moderne Heilige, ijt 


bor ihrer Abreife hier wieder vielfach | 


und bvielleiht etma® gar zu über: 


Ihmwänglich gefeiert worden, wie denn 


Amerikanerin jehr geneigt ift, zu über- 


treiben. Zum Glüd hat aber Frl. Ad: | 


dams einen recht Haren und fühlen 


Kopf, jo daß der viele Weihrauch, den | nen in wirklich Iapidarer Sprache re: 


det. 


man ihr freut, ihr faum etwas ſcha— 
den wird. 
a r * 


Der Patriotismus unſerer Schul-⸗ 
teine Antwort erhalten. Zu der Schul-⸗ jugend, der ſich vornehmlich in einer 


mehr oder minder lauten Begeiſterung 


für die Nationalbelden des amerita- 
nischen Voltes äußert, hat heuer eine 
ftarfe Dämpfung erfahren. Mafhing- 
tons Geburtstag fiel nämlich auf einen 
Samödtag, und dadurch ift die Jiebe 
Sugend um den freien Tag gekommen, 
der ihr font befcheert wird, damit fie 
das Undenfen des ruhmreichen eriten 


Präfidenten der Republit gebührend | 


bochhalie. Da nun der freie Tag in 
halten nur jo jo; und noch fo-fo’er 
murbe e& damit im Hinblid auf die 
bermeintliche Tatfache, daß es auch im 
fommenden Jahre Effig fein würde 
mit dem Ausfallen des Unterrichts am 
22. Februar. Meil - diefes Datum 
dann auf einen Sonntag fällt, fo mwer- 
den natürlich die Schulen geichlofjen 
bleiben, aber nicht Wafhingtons we— 
gen, von dem man folche Wohltat doch 
erwartet. \indeffen, die Befürchtung 
der Schuljugend und ver — Lehrer: 
ſchaft, daß ſie auch im nächſten Jahre 
wieder durch die Tücke des Kalenders 
um den ſchulfreien Waſhingtontag ge— 
prellt werden könnte, iſt unbegründet. 
Es iſt Landesbrauch, ja ſogar Lan— 
desgeſetz. daß weltliche Feiertage, wenn 
ſie jeweils auf einen Sonntag fallen 
— mithin des Sabbats wegen an 
ihrem Kalenderdatum nicht in der her— 
fümmlichen Weiſe begangen merben 
fönnen — am nädhjitfolgenden Mon- 
tag gefeiert werden. Diefem Brauche 
gemäß mird e3 im nächften Xahre auch 
mit dem MWafhingtontage aehalten 
werben, und eine weitere Herabminde- 
rung des Anjehens, in melchem der 
DBater des Vaterlandes bei der beran- 
wacjenden Generation fteht, ift alfo 
in diefer Richtung für's nächfte nicht 
zu befürchten. 
* * * 


Es wird aber anderweitig an be— 
ſagtem Anſehen gerüttelt. Der regie— 
rende Bürgermeiſter von New York, 
Herr Gaynor, deſſen Geſchichtskennt— 
niſſe weit das Maß überſteigen, das 
er aufweiſen zu können brauchte, um 
den Anforderungen ſeines Amtes zu 
genügen, hat kürzlich ſich bemüßigt ge— 
ſehen, gegen die landesübliche über— 
ſchwängliche Verehrung Waſhingtons 
Front zu machen. Er hat in beinahe 
ehrentühriger Weiſe von dem gefeierten 
und faſt abgöttiſch verehrten Manne 
geſprochen; hat ihn einen podennarbi- 
gen langen Zaban genannt, der, wenn 


das Pulver nicht fchon erfunden ge- 


! wejen jein-mwürbe, fi in bem Repo- } 





| dachte 


den Türen feititellen. 
Wegfall fam, fo wars mit dem Hoch: | 





| rückzufchreden. 


iutionstriege ohme folches hätte behel- 
fen müffen, denn er hätte e3 nicht er— 
junden. Auch habe Wafhington im 
Grunde genommen den Getjt feiner 
Zeit garnicht verftanden. m Gegen- 
jab zu den Stürmern und Drängern, 
melde damals auf den Abfall der So= 
fonien von England hinarbeiteten, fei 
Wafhington eın ziemlich philiftröjer 
und durchaus, fünıgatreuer Wann ges 
mejen, der jich aber von den Ereig— 
nifjen notgedrungen habe jchieben laſ— 
fen müffen. Als Befehlshaber Der 
Rolonialtruppen bake er für eine Sa— 
he gefochten, die er im runde feines 
Herzens für falfchr hielt. 

Natürlich haben die refpeftwibrigen 
Yeußerungen des Mayor Gaynor leb- 
haften Widerfpruch machgerufen. Sie 
werden nun aber auch von Anderen 
unterftüßt, und es ift anzunehmen, 
daß bei dem Gtreit die jchöne und 
alänzende Ladirung der Wafhington- 
jtatue im Herzen des Voltes doch et- 
was leiden wird. Es ift eben ein Lei- 
den, und fehon der jelige Schiller hat 
es richtig erfannt und gefchildert: 
„Die Welt, fie liebt das Strahlende 
zu fhwärzen, das Hohe in den Staub 
zu zieh’n.“ —88. 

— — — 


Was ein Schlachtfeld erzählt. 


Epifoden aus der Offupation Miptilenes durch 
die Grieden. Bon Friedrich v. Vincenz 
(Smyrna). 

Um den Krieg und ſeine böſen Ge— 
folgſchaften auch einmal von nahe zu 
ſehen, benutzte ich eine Ferienwoche, 


zu begeben, nachdem die läſtigen Qua— 
rantänemaßregeln den 
abgeſchnitten hatten. 
Der Januar hatte gerade ins neue 
Jahr geſchaut, als ich eines frühen 
Morgens den Wagen beſtieg, um das 
köſtlichſte Eiland zu durchqueren, das 
je in türkliſchem Beſitz geweſen. Es 
kann getroſt die Schönheiten von Korfu 
herausfordern und beſitzt Gegenden, 
wo man die Schweiz hat und dazu noch 
als Hintergrund das blaue Aegäiſche 
Meer mit der Sonne Homers darüber. 
In ſechsſtündiger Fahrt gelange ich 
nach Acherone am Golfe von Kalloni. 
Ganz kurz bevor ich in Acherona ein— 
fahre, laſſe ich rechts und links der 
Straße das ärmliche, rein türkiſche 
Kleindorf Djoumalili, oder vielmehr 
ſeine ausgebrannten Reſte liegen, in de— 
nen auch keine Spur menſchlichen Le— 
bens und Wirkens mehr blüht. Die 
zahlreichen düſteren Zypreſſen vermeh— 
ren noch den Eindruck eines wirklichen 
Friedhofes. Nach ſtündigem Aufent— 
halt in Acherona, zum Abfüttern der 
Pferde, geht es weiter im Zickzack 
Berge hinauf und im Zickzack Berge 
hinunter, immer durch fruchtbares, 
blühendes, grünes Land mit ſtets wech— 
ſelnden, herrlichen Ausblicken. Eine 


geraden Weg 


Wegewendung, ein neues Bild mit im— 


mer neuem Reiz. O geſegnetes Lesbos, 
wo Sappho ſang und Arion! Weiter 
fahre ich gen Norden, an den Berghän— 
gen ſehe ich Dörfer und Dörfchen lie— 
gen, in denen ſich die türkiſchen und 
griechiſchen Quartiere, wie ſtets im 
Orient, ſcharf von einander abheben, 


heute ſchärfer noch wie ſonſt, denn je— 
und mehr noch die | 


des türkiſche Haus iſt öde, leerge— 
brannt und troſtlos, ſelbſt aus der 
Entfernung ſchlägt einem der Jammer 
ins Geſicht, der aus den friſchen Rui— 


Nach neunſtündiger, ſtets reizvoller 
Fahrt fahren wir den letzten ſteilen 


Berghang hinab und nähern uns bald 


dem Städtchen Petra, das eine Epi— 
jode für fih in der Dffupation der | 
Inſel Myutilene bildet. Hier batten 
türkiſche Freiſchärler, zuſammen mit 
einigen türkiſchen Regulären, vorbe— 
ſyſtematiſche Brandſtiftungen 
und Erpreſſungen größeren Stils be— 
gangen. Dreißig Häuſer und Maga— 
zine lagen in ſchwarzen Trümmern, 
und bei weiteren zwanzig Häuſern 
konnte ich deutlich die Brandſpuren an 
Die Brandſtif— 
ter mit ihrem mit Petroleum getränk— 
ten Zündmaterial hatten es zu eilig ge— 
habt, ſo daß die brennenden Türen 
leicht, aber unter Lebensgefahr von den 
Hauseigentümern gelöſcht werden 
konnten, ſonſt wäre wohl wenig von 
Petra übrig geblieben. 
wurden während dieſer Brandſtiftun— 
gen begangen. All dies geſchah am hel— 
len Tage. Da erſchienen noch zu gu— 
ter Stunde einige griechiſche Hilfskreu— 
zer in der Bucht von Petra und feuer— 


Sonutagpoſt, Chicago, 


| 

um mich auf Unmwegen nah Moütilene 
| 

| 


Zehn Morde | 





ten einige Schredichüffe ab, die genüg— 
ten, die Brandftifter in die Berge zu- 
Petra mar gerettet, 
und bald flatterte die blau-mweißeyahne 
hoch oben auf der, auf hochragenden 
relfen aelegenen alten Fire. Das 


Wahrzeichen Petras, das dem Städt- | 
hen auch feinen Namen verliehen, tt 


nämlich ein etma 60 Meter hoher Fels 
inmitten der Stadt, den eine fehr alte“ 
Kirde Frönt. An einer Seite führen 
104 hohe Stufen zur Kirche hinauf, an 
allen anderen Seiten aber fällt der 
Fels jenfrecht ab und verbietet jeden 
Aufſtieg. 

Nach einer weiteren kleinen Stunde 
fahren wir in die Stadt Molivo, das 
alte Mitymna, ein. An einen ſteilen 
Berghang gebaut, wird die Stadt von 
einem großen, alten. türkiſchen Kaſtell 
gekrönt, deſſen Anfänge wohl in die 
Glanzzeit Genuas oder noch weiter zu— 
rück ragen. Auch hier hat der Krieg 
feine traurigen Spuren deutlich hinter: 
laffen. Die ariehifchen Kriegafchiffe, 
die auf der Reede erfchienen waren, 
wurden bon einigen türfifchen Solda- 
ten mit Icharfem Gemehrfeuer begrüßt. 
Als Antwort wurden bie am Hafen Iie- 
genden türfifchen Vermaltungsgebäude 
in Trümmer und Brand geichoffen, 
auch ein in der Nähe Iiegendes Depot 
der Tabaf-Regie erhielt 40 Granat- 
ſchüſſe, bie aber merkwürdigerweife 
De fie Brand zu feßen. 

Die ade tür Garnifon . 
fich gleich zu Anfang des 2 
ment3 ins innere Infel zurüd, 
und balb weßte aud) vom Kaftell von 


Männer. wenn in Chicago, kommt und 
überzeugt Eud) felöft“ 


ebtatin ohne Hilfe aegen 
bren Buftand vderfucht 
aben, erzweifeln Sie 
nit. 
Elektrizität wirb 


Euch helfen. 


Dr. Lorenz’ Gleltrifche 

m Körperbatterte itärlt und 

\" Träftigt; fie maht Mäns« 

ner und rauen ftark, 9% 

fund, fräjtig, machtboll 

j energiih, ebrgelaig, Ich: 

haft und männlich, fie ftellt wieder er, und 

bayt auf; fie ıft jtetS geladen, drei Mal itärler. 

und die KRoften find geringer als die alten Cor- 

ten der fogenannten &fi ee. 

Das neueite in YUmerifa, deufh-batentirte Fr- 

indung. Für Jahre gebraudt und empfohlen 

ar den berühmten Aerzten in Deutichland und 

Deiterreich. Für gänzlihe Heilung von Verben: 

ihwäce, Nervöfttät, Nüdenfhmerzen, Rheu- 

matismus, Magen: und Nierenleiden, langfa- 

mem Blutumlauf, nähtliden Berluften, Barico- 

ceıe und verlorene Mannedftaft unübertrefflich. 

Für eine Turse Zeit au baben au Fabritprei- 

fen, Epredht vor und überzeugt Euch. Rat und 

Probe frei, oder fhreibt fiir Profvelte und Widh- 
lein. Srei und verfiegeld der Poit zugefandt. 


A. Lorenz Electric Works, 


2240 Lincoln Ave., Chicago, Jul. 
ian12,26,febY,23m39,23 


Molivo die blau-weihe Fahne. 

mer Tage fpäter fuhr ich auf der- 
felben Straße nad Miotilene zurüd, 
Ein trüber Woltenhimmel hing dies- 
mal über der Landichaft und ließ die 
Auinen der verbrannten Türfenhäufer 
in den Dörfern an \den Berahängen 
noch jehwermütiger wirken wie zuvor. 
Mieder durchfahre ich Die rauchges 
ſchwärzten Gäßchen von Petra, Tchaue 
hinauf zur hochragenden Kirche und 
verliere mich bald in den teilen Zid- 
zadmeaen, die zum Gebirge hinauffüh- 
ren. Nach zmweiftündiger Fahrt führt 
die Straße dem Fuße der Berge bon 
Klapado entlang, auf deren Gipfel Tich 
das Schidfal der türkifchen Armee 
vollzog. Die Verfuhung ift zu groß, 
ich entfchließe mich zum Befuche des 
Schlachtfeldes. In einer ſehr ſteilen 
Felſenſchlucht klimme ich zu dem tür— 
kiſchen Bergdörfchen Klapado hinauf, 
wo mir von einem Piäket griechiſcher 
Marine-Infanterie ein freundlicher 
Empfang bereitet wird. Bald ſteht ſo— 
gar ein dampfender Teller mit Ragout 
von Lammfleiſch und Kartoffeln vor 
mir. Draußen ſtreiten ſich Türken— 
kinder um weggeworfene weiche türki— 
ſche Patronentaſchen, die ein gutes 
Oberleder für primitive Kinderſchuhe 
abgeben ſollen. 

Nach einer Viertelſtunde geht es in 
kurzem Marſche nach dem Orte, wo die 
Türken die weiße Fahne gehißt hatten, 
zu dem türkiſchen Lagerplatz und zu 
den Linien der türkiſchen Stellung, die 
ſich die Bergkette entlang ziehen. In 
einer Höhe von etwa 400 Meter erſtre— 
cken ſich dieſe Linien, deren nackte Fel— 
ſen den Verteidigern guten Schutz ver— 
leihen mußten, ſo daß die Anlage von 
Schützengräben und anderen künſtſtli— 
chen Befeſtigungen überflüſſig wurde. 
Verſchiedene Felswinkel ſind zu Mu— 
nitiond-, Mebl- und Zwiebackdepots 
ausgebaut. Wor der Verteidigunggli- 
nie fallt der Berg fteil zu Tal, und da 
außer ganz niedrigem Geftrüpp fein 
Baummuchs und auch feine fchühenden 
Schludten und Mulden vorhanden 
find, To blieb e3 mir gänzlich unerflär- 
(ich, wie dieje natürliche Feftung durch 
die Griechen hatte genommen erden 
fünnen. Mir murde fpäter der Ab— 
ftieg jauer, wie jchwer muß da erft den 
angreifenden Soldaten bei 20 Kilo- 
gramm Gepädf und unter dem Feuer 
des Yeindes der Aufftieg geworden 
fein! Die PVerluftitatiftifen machen 
die Einnahme diefer überaus ftarfen 
Stellung noch um vieles merfwürbiger. 
Der Angreifer verlor nicht mehr als 
zwölf Mann an Toten und Verwunde— 
ten. Diefe Tatfache wirft ein böfes 
Licht auf die Schtegfunft der Türken, 
und dies umfomehr, ala fie zwei Wo- 
hen lang Zeit hatten, fich die Entfer- 
nungen nach allen möglichen Angriff3- 
richtungen genaueftens zu ermefien. 
Die einzige Erklärung der geringen 
Verlufte der Griechen, die tatfächlich 
den Türken höchft ernftlich zu Leibe 
rücten, fann nur darin gefunden wer: 
den, dab die Türken wohl fehr viel ge- 
hoffen, aber gar nicht gezielt haben. 
Nehmen wir befcheiden an, dak in der 
Shlaht von Klapado nur 100,000 
Schüſſe türkiſcherſeits abgefeuert wor— 
den ſind, ſo hat jeder der zwölf außer 
Gefecht geſetzten Griechen 8333 Schuß 
gekoſtet. Welch eine Munitionsvergeu— 
dung! Bei weit weniger leiftunasfähi- 


| gen euermwaffen hat 1870 jeder außer 


Gefecht aefehte FFranzofe 
Sciüfje gefsitet. 

Auch die Verlufte auf Seiten der 
Türfen, 40 Mann Tote und Verwun- 
dete, find weit davon, die Uebergabe 
des türkischen Kontingents zu rechtfer- 
tigen. Doc) fehlt es andererfeits nicht 
an Gründen, diefe Uebergabe in mil- 
dem Licht erfcheinen zu laffen. Die 
Türfen mußten, daß fie über furz oder 
lang von der Uebermacht erdrüdtt wer- 
den würden, fie mußten, daß auf einer 
sinfel fein Heil im Rücdzug liegt, und 
fie fühlten, daß fie mangels jeglicher 
Artillerie einer ftarfen Verteidigung 
unfähig waren. Diefe geradezu ziwin= 
genden Gründe hätten fie aber dazu 
bemegen follen, fich früher zu ergeben, 
um nicht den Hohn der Operetten- 
Ihlacht auf fich zu laden. - Zur Ent: 
mutigung des türkischen Kommandan: 
ten im fpeziellen hat ficher die Kriegs⸗ 
mübigfeit feiner Soldaten (nur Refer- 
viſten) und Offiziere viel beigetragen, 
ſowie der Gedanke, daß weiteres Blut 
vergießen an dem endailtigen Schickfal 


nur 1000 


ſeiner Truppe doch nichts hätte ändern 


können. 

Die größte Uoberraſchung des Ta— 
ges erwartete mich aber bei der Beſich— 
tigung des türkiſchen Lagerplahes. 
Zerſtreut und in Häuflein lagen da 
mehrere in Stücke zermeißelte, über 
hundert Jahre alte Bronzekanonen, die 
von dem großen Haufen ſtammen. der 
in Mytilene am Nordhafen ſeit Mona— 
ten zum Verkaufe liegt. Zwei gan 
are ——————— 
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Sonntag, Den 23. Gebruar 1918. 


rere 30 Zentimeter Bomben, deren Al: 
ter ebenfalls zum mindeften 100 Jahre 
betrug, und dazu war nicht einmal ein 
ebenfo ehrwürdiger Mörfer vorhanden, 
aus dem man diefe Bomben hätte ber- 
Tchießen fünnen. Dußende und aber 
Dutende mit groben Eifentugeln ge= 
füllter Kartätfchenbüchfen bis zu 20 
Zentimeter ftanden und lagen umber. 
Mozu waren die vielen Zentner zerjtörz, 
ter Kanonen, tmozu waren die jhmeren 
Bomben und Kartätichen mit größter 
Mühe auf Die hohen Berge geichleppt 
worden, mo doch jo abjolut gar feine 
Möglichkeit zu ihrer Verwendung vor- 
handen war? Da dem türkifchen Kom- 
mandanten ebenfo wie feinen Offizie- 
ren die abjolute Nuglofigkeit diejes al- 
ten Eijens ficher befannt gemwejen fein 
muß, jo gab e3 diejes Rätjels nur eine 
Löfung. Man hatte diefen Ballaft 
wahrfcheinlih mitgefchleppt, um der 
unmiljenden Bevölferung im Annern 
der nel zu zeigen, daß man fchmeres 
und leichtes Gejchüih, forte ausreichen: 
de Munition dazu befite. Ya, hätten 
die Türken au nur drei moderne 
Feldbatterien beſeſſen, ſo ſtünden die 
Griechen wohl heute noch am Fuße der 
Berge von Klapado. Wenn ich von je— 
mandem verlange, er ſolle ſich wir— 
kungsvoll verteidigen, ſo muß ich ihm 
auch, als „conditio ſine qua non“, die 
nötigen Waffen dazu liefern. Dies 
mögen ſich die hohen Herren in Kon— 
ſtantinopel geſagt ſein laſſen. 

Ich komme zum Schluß noch einmal 
auf die begangenen Greuel zurück. 
Keine Schandtat fehlt in ihrer Reihe 
und Türfe und Grieche haben fich dabet 
nicht8 vorzumerfen, obfchon die Türken 
bei weitem mehr gelitten haben. Die 
griechiichen Soldaten haben ich über- 
all geradezu mujterhaft betragen, mas 
felbft von den Türken allgemein aner- 
fannt und gepriefen wird. Die bon 
den griechifchen Freimilligen (meteli- 
niofche FFreifchärler) begangene Greuel 
laften fchwer auf die griechifche Armee, 
man ſchämt ji der Blutsverwandt- 
ſchaft. Fürwahr, bei dieſen Freiſchär— 
lern hat die anerzogene chriſtliche Mo— 
ral den beſtialiſchen Inſtinkten nicht 
ſtandhalten können. 


— 


Der lebende Leihnam, 


Man weiß von Leuten, deren Sorge 
um ihre Perfon fogar über den Tod 
hinausgeht und die fogar Wert darauf 
legen, ihr Leichenbegängniß mit allen 
Details felbft anzuordnen. Gelegent- 
lich fommt e3 auch vor, daß Jemand 
fozufagen feinem eigenen Leichenbe- 
gängnig beigemohnt hat, indem er auf 
Grund einer Falfchmeldung, von der 
Melt bereit3 beflagt wurde, trogbem er 
noch munter durchs Leben tmgnbelte. 
Mem aber ift e3 fchon paffirtWah er 
bei lebendigem Leibe fein eigenes Lei- 
chenbegängniß fir und fertig ing Haus 
geliefert befam? Diefe Groteste hat 
fi vor Kurzem in Brüffel ereignet, 
und eine bortige Zeitung berichtet 
darüber mie folgt: Yu einem Pojftbe- 
amten einer bhiefiggn Gemeinde 
fommt eine? Tages ein Arbeiter in die 
Wohnung. Auf die Frage des Beam— 
ten, mad er mwünfche, fagt der Mann: 
„Ich jol Map für einen Sarg neh: 
men." — „Für mas für einen Sara? 
Bei mir ift niemand geftorben,“ fagte 
der Beamte. Darauf zeiat der Arbei- 
ter eine Karte, auf der in. vielleicht 
richt aanz forrefter,, aber »och jeden 
Zweifel ausſchließender franzöſiſcher 
Sprache die Sargbeſtellung gemacht 
iſt. Und zwar für den Poſtbeamten 
jelber... Nicht lange darauf ſtellt ſich 
ein Herr von den „Pompes Funebres“ 
vor, der ſeinen Tarif zur „gefälligen 
Durchſicht“ anbietet; dann kommt ein 
zweiter Sargtiſchler, dann ein zweiter 
Herr von einer Leichenbeſtattungs-Un— 
ternehmung. dann der Vertreter eines 
Blumengeſchäftes, dem ein Laden— 
mädchen mit Kränzen „zur Auswahl“ 
folat... Und alles das für den un 
glüdlichen Beamten, zweifellos für ihn 
felber beitellt. Uber e3 geht noch mei- 
ter. 3 fommt ein Kranz, auf dem 
in großen goldenen Lettern die Rolle: 
gen ihren Umtschef beklagen, der Sa- 
triftan tritt auf und mil Auskunft 
megen religiöjfer Anordnungen, und 
andere büftere Gefellen folgen, die alle 
irgendwie mit dem Tod in Gefchäfts- 
perbindung ftehen und an Leichen ver- 
dienen wollen. Sogar die Möbel will 
man jchon abholen, da der Herr ja doch 
tot ift. Der arme Pojtbeamte hatte 
eine miferable Nacht. — Wer aber 
kann fich das Gefühl des armen Man: 
ne ausmalen, als gegen zehn Uhr 
Bormitiags in der Straße eine ber- 
bächtige Bewegung entiteht u. fchmwarz- 
aefleidete, ernit ausfehende Herren in 
Slaque und Handfchuhen vor feiner 
Wohnung Aufftellung nehmen. Kein 
Zmeifel, man hatte fich bereit3 zu fei- 
nem Begräbniß eingefunden. Da 
läutet e3 auch fchon, und’als er öffnet, 
fteht geifterhaft der Antömmling vor 
dem Totgemähnten. Das Wort er: 
ftirbt ihm buchitäblich auf den Lippen. 

Im Gerichtsfaal fand das graufe 
Mikperftändni feinen Kommentar. 
Ein Entlaffener hatte der feltiamen 
„Racheakt“ erdacht und dem Ohbjekt 
ſeines Zornes ein bis in die feinflen 
Einzelheiten ausgearbeitetes Leichen— 
begängniß arrangirt. Es wurde feſt— 
geſtellt, daß die Geliebte des Entlaſſe— 
nen die Todesanzeigen geſchrieben und 
die „Beſtellungen“ gemacht hatte. Nun 
ſitzen beide hinter Schloß und Riegel: 
der Autor des Aktes für zweieinbalb 
Jahre und die Geliebte für elf Mo— 
nate — was eine etwas reichliche Süh— 
ne für den Schrecken des Opfers iſt. 

— — — 


— Nette Ausſichten. — Profeſſor 
der Chemie: Sollte bei dieſem Experi— 
ment irgend etwas mißlingen, ſo flie— 
gen wir alle mitſammt dem Laborato— 
rium in die Luft. — Nun treten Sie, 
bitte, näher heran, meine Herren, da— 
mit Sie beſſer folgen können! 

— Das Einzige. — Frau A. (zu 
Frau B.): Dein Mann ift jehr brav 
und gut und teilt mit dir Freude und 
Leid. — Frau B.: Alles teilt er mit 
mir, nur die Mitgift Hat er allein, für 
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Notiz: Blulnergi lung Männer‘ 
Wundervolle neue 


Ein prominenter Pathologift fagt: 


Entdeckung 


„Die neue Deutihe, 


verbunden mit der neuen jranzöfiihen Behandlung, heilt 


abjolut Blutvergiftung in 15 Wochen.” 


$1,000 Garantie. 


Wir Lönnen Blutvergiftung heilen, und mir 
garantiren, daB, wenn Ihr 15 Wochen bei ums 
in Bebandlumg bleibt wir Eu heilen oder für 
jede pofitive Waflermann-Brobe bezahlen, Die 
id bei Eu innerhalb fünf Jahren nadhmweiien 
läßt. (Wenn Jbr während fünf Jabren gebetlt 
bleibt, fo fünnt Ihr iiher fein das Ihr geBeilt 
feld), und mir berfpreden diefe Bereinbarung 
mit Euch innezubalten oder $1000 an irgend 
eine don Euch nambaft gemachte wWohltätige 
Anftalt au bezahlen. 


Dr. Flint it ehrlich. 


| 
| Seine Anzeigen find in fait jeder Nummer 
| 
| 


der Abendpoit feit ihrer Grjmdung erfchie- | 
nen (Dr. Flint praltizirt feit 26 Sabren.) 
Seine Garantie ilt fogut wie ein Gold: | 
Bond oder irgend eine Banf. Gebt zu ibm | 
wenn Nbr Blutvergiftung babt, oder je ge- | 
babt habt, oder fürchtet, dab Ihr daran lei- | 
det. Er wird Euch aufrictia Tagen, ob Zbr | 
eine Spur von Blutvergiftung in Eurem Sy= | 
ftem babt: er gibt Euch den gefchriebenen | 
| Yaboratoriumsbefund. 


Spredt bor Wegen 
Einzelheiten, frei. 


Ich beile. 

Und awar 

| nit nur 
| borüber- 
gu 

| ondern 

nachhaltig 

Laßt mich 
den 
Beweis 
liefern, 


Ich 
garantire 
dieſe 
aroß⸗ 
artige 
Behand 
lung, wie 
bor- 
ſtehend 
an⸗ 
gegeben. 


Dr Flint 822 ©, State Str, Chicago, | 





Dies find Die Symptome 
von Blutvergiitung. 


Wenn Ihr Euch Blutvergiftung zuaieht, cr: 
ſcheint zuerſt eine Wundſtelle am Punlt der An— 
ſteckung, die zunächſt befindlichen Drüſen begin— 
nen anzuſchwellen (zuweilen brechen ſie auf), 
väterbin eriheinen Ausichläge, Bläschen oder 
‚stiefel am_Körper, dann zeigen fi wunde oder 
Ihhleimige Stellen im Munde, an der Zunge und 
im Halle, das Saar fällt aus, mandımal aud) 
nicht. Späterhin jtellen fih Rheumatismus und 
Knodenihmerzen ein, offene Geihmwüre an Beis 
nen, rmen oder Nitden, Gczjema und andere 
Hautfrantbeiten — oft entwideln ſich auch Rü— 
denmarfädarre, Yähmung oder Getitesitörung 
(Barefis) mit oder ohne Hautfrantheiten. 


=: 810 Sfferte 


oder 
„606“ 

Iegt, da diefes wundervolle Shitem der Heis 
lung don Blutvergiftung eine feit begründete 
und erwieſene Taftſache iſt, wünſche ich jedes 
Opfer dieſer Krankbeit, reich oder arm, der zu 
mir fommt, zu beilen. In dem neueiten Zirfular 
der Gefundbeitsbebörde bon Indiana Wird 
gefaat, das wahrfcheinlih 15,000,000 Berfonen 
in den Ber. Staaten an Blutveraiftung leiden. 
Bedenft, eine von je jch3 Perionen! 


Dir beweilen es, 


Ich behandle mit „914“ 
oder „606“ für $1 0 


Diefe niedrige Dfferte bringt die großartige 
neue dentiche Behandlung in den Bereich der ars 
beitenden Klaife und überhaupt in den — 
Aller, doch wünſche ich, daß alle Männer, rei 

und arm, zu mir lommen und 

Dies iſt ein ſich der Behandlung durch mich 

Bild des echten unterziehen, denn ich babe 

Brof. Ehruchs das beſte Syſtem der Anwen⸗ 
dung derſelben, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Methode fie zu ad» 
miniftriven. Wenn Ihr au 
mie fommt, mih Euch erflä- 
ren laßt, wie id e3 tue (mas 
ih Euch gern Loftenfrei fager, 
werdet Ahr e3 ebenfo gut der» 
fichen mie ich felbdft. Keine 
Schmerzen, lein Abhalten bon 
der Arbeit. Ih mwünfde bier 
zum Nußen derjenigen, melde Ti bon anderen 
ersten mit „606“ oder „D14“ behandeln lieben, 
zu jagen, daß es in vielen Fällen nicht richtig 
angewendet wurde; niemand fannte im Anfang 
die richtige Anwendung desfelben. Mein Spftem 
entitand nach der Behandlung don bundertert 
don Fällen. Kommt und laßt eS Euch don mie 
erfläreg. Beliimmerte, zweifleriihe Männer, 
fommt und laßt Euch don einem weelliden, ge» 
nauen wiffenihaftlihen Spesialiften behandeln 
und werdet jcht gebeilt. Wenn Ihr nicht gründ- 
lich webeilt feld, fo werdet Ihr das ficherlich 
feldft willen wollen wie auch aum Schuge Yn- 
derer, damit br nicht unfhuldige Leute mit 
der #rantbeit anitedt. 


Bd bin Spezialift für 
alle Männer-Krankheiten 


Wenn Aber Euch nicht wohl befindet, fommt zı 
mir. Konfultation frei, ob Ihr in Behandlung 
aebet oder nicht. 


Was it Eure Krankheit? 


Sind es Eure UrinsOrgane, brennende Wafs 
ferlaffen, ihleimiger Eiter, Blut? Sind es Eure 
Nieren; Schmerzen im Rüden oder den Lenden? 
it e8 Euer Magen, Aufbläben von Gafe, Säure; 
Unbebagen nah dem Efien? Hab@ hr unanges 
nehmen SKatarrb; PVerftopfung der Nafe, übels 
riehenden Atbem? Habt Ihr Hämorrhoiden, Fis 
jteln, Juden? Habt Ihr einen Brudh? Habt Ihe 
eine Bluffrankheit, Hautausfchläge, Pimples, 
bleibe Geftchtsfarbe, verliert Ihr an Gewicht, 
Schmerzen in den Anoden, Strofeln? Sind es 
Eure Nerven; Cchlaflofigfeit, Müdigfeit des 
Morgend, Schwindel, Schmerzen im Kopf, bes 
legte Zunge? Lieber Lefer, beadhte diefe Shymys 
tome bon Nerbofität; hüte Dich vor Neurafthenia, 
e8 führt au fchwahen Nerven, ihwaden Ges 
dächtnik, Rüdenfchmerzen oder womöglich au bes 
denllihen Geiitesitörungen. 

Kein Menih braucht an diefen Krankheiten zı8 
leiden, jegt, wo Wir diefe niedrigen Breife ar» 
rangirt baben. Kommt fofort folange diefe nies 
drigen Preife beftehen. Konfultation frei, oA 
Ihr in Behandlung geben wollt ober nicht. 


Gröhte Dffices und Einrichtung. Niedrigite Preiie irgend cined Doftord in Ghicago, 


Dr. FLINT, 322 S. State Str 


Zwiihen Jadion und Ban Buren Str. 
Spreditunden: 


Männer kurirt in 


Zweiter 
° Floor. 
Gegenüber Rotyihild & En. 


Täglih bon 8 Borm. bis 6 Abends. Montags und Donnerstags bis 9 Ude 
Abends. Eonntags bon 9 Vormittags bi3 12 Uhr Mittags. 


Chicago, ZI. 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 
(Ohne Meſſer oder 


5 Tagen 


Ich wunſche jeden Mann —2 turiren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, Blutber- 
e 


giftung, nervöſer Schwäch 


weitlg für ſeine Sellung ausgege 
Kommt nad meiner Office und 


IH heile beitimmtMagen-, Luns 

en», Nieren» u. Blafenleiden. 
era nicht für erfolgloie Be» 
hau. an. Keine Hellang — 
fein Geld, 


Brivatfranfheiten der 
Männer. 


Berluft der Mannedtraft, Nie 
ren- u. Blafenfrantheiten ichnell 
eheilt, permanent und abfos 
ut tm Geheimen. Rervöfe Er 
fhöpfung, Shwäde, Krankheit, 


Anagss 
Aſthma, Bronchitis, Kranlhei⸗ 
ten ber Aimungdorgane durch 
meine neueite Methode Turirt. — 
Blutvergiftung > 
und alle Hautlrankheiten, wie 
innen, Eczema, Beulen, Jus 
en, Hämorrhoiden, geitwols 
km Drüfen, Ihleihende Krank- 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


©, Binfen an Er: 
fparniffen. 

oder mehr um 

$ anzufangen. 

Bitte, jprecht vor. 

Gegründet 1855. Napital $1,300,000 


EREEREBAUM SONS 


T PANY 
And TRUST COM 


fon” 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen, 

Vollmachten 
Erbſchaſten 58 


sagen. 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Gouxiagd offen non 9 DiB 13 tie. 


Schijfstfarten 


Extra billig auf den Damıpfern der 


Uranium STEAMSHIP G0,, LTD, 


V ew Morlnad Rotterdam uf.m 
* Des Gastunte Ioenden Sie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeftlihe Generalagenten. 

140 N. Dearborn Str., Ede Ranbolpf, 

itien 8 5 bis 6 Abends. Sonntags ¶- 12. 
blilele: 610 W. North Avenuc. 

lien 8 Wiorgens bis 8 WUbends. Sonnt. 9—1, 
sand. funmomife 


ausheſthet, ſchühl Euchl 


Landlords Bureau of Chioago 


1642 W, Divislon Str. 
Ein Berein 


x den ug b: 
un "gen Yale, nt md 
Mitglieberbeiträge: 20 ver Jahr. 


—— 
Iretet j 


} bei. 


afferbrudh oder fonftigen 
Die Itberale Offerte Ift für geren Mann 


Ih heile dauerud. 


Spestalarzt für 
Männer und 
Srauentrantdeiten. 


ranfheiten leidet. 
und wenn er au noch ſo viel Geld ander⸗ 


en, zu beivelfen, daß meine Metbobe permanent furiet 

foredt ver neula 
Ahr. werdet den beftenRat empfangen, Eu meine Er 
meiner 14jährigen Pragis ald Speztalifi bon Männ 


mit mir. Alle Spraden gefprodden 
hrungen aunuge mahen, weiche id in 
tantdeiten geiammelt babe. 
Frauenkrankheiten 
Bedentranlbeiten, Schmerzen 
Rreus und andere Krank 
nampaltig geheilt. After» ger 
ntfhe und nerböfe Krankheiten. 
Jedermann judht nahhaltigeHet- 
Inug. Ich heile Euch vollftändtg, 
wenn Ihe mir Euren Yal am- 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und bie Bedingum- 
gen fehr leidt. Kommt Beute 
und merbet gebeilt. 
Unterfuhung durch Berliner 
Speztaliiten fuel. 


KRonfultationfrei. 


Sprehftunden: 8 Borm. DIS 8 
Übendd. Sonntags 8 Borm, 
bis 4 Nadhmittagd. 


North Clark Str. CHICAGO 


gwiſch. Randelph u. Lale Str, 


Finanzielles. 


Foreman Bros, 
Banking, C9, 


5..W.:Eke En Ealle u. Wafdinglan Ölt, 


Ched: Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbeffertes Chicago Grunbeigentung 
zu den niedrigften Aaten geliehen 


Allgemeines Banlgefchüft 


ital u. 
Hebetanf 81,500,000 


Wollen Sie reih und 
felbAiftändig werden? 


Das Geheimniß Tiegt in dem 
Wörtchen fparen, A 
ganz leid” ie eines Dam 
ne Einftommen, titReichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Wer 
ne jest, Euer Gelb au fparen. 

ir bezahlen 8% en auf 
SparsUnlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchrteben. 


North Ave 
State Bank 


Ede North Une. und Barrabee Str, 
Diten Ganıdtag Abend non 69 lihe. 


E U R( en Br von 
——— — 
land, Sch f 


eutihland, Deiterreid-Ungern, siuße 
and, weis 


Seldjendungent!!! 


bene 20 —— —— 
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Bon Albert Weiße, 


Ducabbe: Wunderbare Dinge ge: 
fchehen Heutzutage in der Welt! 
als Vaterlandsfeinde durch den Kaijer 
und alle reichätreuen Deutjchen abge- 
ftempelten Sozialijten haben jet Das 
Vaterland gerettet. Die, für bie 
Reichsregierung glüdliche Löfung der 
Petroleum = Monopolfrage ift lebig- 
lich ihnen zu verbanten. 

Grieshyuber: Menn die eng» 
liſchen Suffragetten bereits das 
Stimmrecht hätten, würden ſie ſich 
wohl in gleicher Weiſe um ihr Vater— 
land verdient machen. — 

Charlie: Was geht die rabiaten 
Frauenzimmer es an, ob die Regierung 
oder eine Privatgeſellſchaft das Pe— 
troleum-Monopol in Beſitz hat? 

Grieshuber: Sehr viel! denn die 
engliſche Suffragette iſt eine Abart 
und Nachfolgerin der franzöſiſchen 
Petroleuſe unſeligen Angedenkens und 
wird, wenn ſie nicht auf andere Weiſe 
zu ihrem Ziel gelangt, auch ſehr bald 
Petroleum bei ihrer KR iegsführung 
verwenden. 

Quabbe: Bei der fünfzigſten Wie— 
derkehr des Tages, an welchem Bis— 
marck im Reichstag das geflügelte 
Wort prägte: „Wir Deutſchen fürchten 
Gotti und ſonſt Niemanden!“ — zi— 
tirte der Kaiſer dieſen Ausſpruch in 
einer Stegreifrede. Hätte es ſchon zu 
Zeiten des „Eiſernen Kanzlers“ dieſe 
Bande der fampfesfreudigen Viragos 
gegeben, würde er Anjtand genommen 
haben, eine folche Behauptung aufzu= 
itellen, denn jeder Mann, der Deutjche 
nicht ausgefchloffen, fürchtet das Weib 
von heute, das fich einbildet, in Stla= 
ventetten gefchmiebet zu fein, und Leib 
und Leben daran jeht, diefe imagi- 
nären Fefleln zu [prengen. 

Grieshuber: Was. Sie da fagen, 
trifft ‚bei den ‚deutichen Stimmredhtle- 
tinnen nicht zu. Gie find vorläufig 
noch jo zahm, mie „Mary’3 Little 
Lamb“. Wohl aber bei den englifchen 
Suffragetten, denn diefe find bereits, 
wie Schiller jagt, zu Hyänen geworden 
und treiben mit Entfeßen Scherz. Sie 
werfen den Minijtern Steine und ans 
dere unangenehme Dinge an den Kopf, 
vermöbeln die Volfäpertreter, zerjtören 
Eigentum, machen Kabenmufit und 
liefern der Polizei requläre Schlachten. 
Selbit wenn fie gefchlagen werben, find 
fie nicht befieat; in’3 Gefängnik gehen 
fie mit ebenfo viel Vergnügen, wie auf 
einen Ball; fie infzeniren einen Hun= 
geritreit und mweifen jeden Verjuch von 
Bekannten und Unbekannten, fie dur 
Löjegeld zu befreien, mit Verachtung 
und Hohn zurüd. 

Lehmann: Mein Freund fnigge 
pflegte, wenn er zu mich von den Um= 
jang mit Menfchen fprad, oft zu 
jagen: „Aujuft, man foll Niemand nich 
Mohltaten uffprängeln!”... Xebt’ er 
heut’ noch, miürb’ er mohl zufeßen: 
„Namentlich feine innjejponnene eng= 
liſche Suffra-Jette nich'“. 

Charlie: Man mag über dieſe über— 
geſchnappten Weibsbilder denken, was 
man will; — das Eine muß man 
ihnen laſſen: ſie ſind viel männlichere 
Kerle, als unſere Autobanditen, und 
haben einen ganz anderen „Eſprit de 
Corps“ im Leibe! 

Quabbe: Da haben Sie vollftom= 
men Necht! Die jo gefürchteten Räu> 
ber und Mörder, mit denen man Er= 
twachlenen das Grujeln beibradhte und 
Stinder zu Bette jagte, find nach ihrer 
Verhaftung mie Wafchlappen zuſam— 
mengeflappt. — Sie heulen im Ge— 
fängnif, wie junge Hunde, die man in 
den Seller fperrt; geliehen alle ihre 
Schandtaten — auch ſolche, die ſie gar 
nicht begangen haben — bereitwilligſt 
ein, und verraten mit wahrem Hoch— 
genuß ihre Spießgeſellen, die ſich noch 
auf freiem Fuße befinden — Alles 
bloß, um ſich bei Polizei und Staats— 
anwalt lieb' Kind zu machen und mit 
einer geringeren Strafe, als ihnen ge= 
bührt, davonzukommen! Nicht bloß 
die Polizei, auch die Bürgerſchaft ſollte 
ſich ſchämen, daß ſie wochen- und mo— 
natelang vor ſolchen kraft- und ſaft⸗ 
loſen Feiglingen in Angſt und 
Schrecken lebte. 

Lehmann: Wie et ſcheint, ärjert et 
Ihnen, det der Webb ſeine Herrn Kol—⸗ 
lejen wegjejeben hat. — Werter Herr 
Quabbe, dieſem Webb ſollte ſchonſt 
bei Lebzeiten ein Denkmal jeſetzt wer⸗ 
den; — janz ejal, ob ſie ihm ſpäter 
uffbaumeln oder nich' — un' die Ko— 
ſten for ſeine Aushauung in Stein 
ſollten durch Jehaltsabzüje der Polizei 
— — —— —— ——— — — — — 
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| uffjebracht werden! Jede Unze von 
' feine Verräterei iS for Chicajo mehr 
wert, wie ein janzer Zentner bon ber 
Smartheit un’ der Tapferkeit unferer 
Polizei! Un’ der Staatsanwalt hat 
janz Recht, wenn er biejen verbienit- 
pollen, jungen Mann in fein Herz je- 
fchlofjen hat, denn ihn un’ nich’ die 
Polizei verdanten mir et, det jegt an 
jeden Tag ein oder ’'n paar Banbiten 
innjefponnen un’ mit det janae Räu— 
berjemert „Rabula Taſa“ (Quabbe: 
Das Heißt „Tabula Rafa“) jemacht 
wird! — 
| Charlie: Wenn man auch das beite 
| Recht hat, über die aftenmäßig feitge- 
ſiellte Unfähigkeit unſerer Polizei zu 
ſpotten, man ſollte doch mit ſeinem 
Mitleid wegen des merkwürdigen 
Pechs, das ſie hat, nicht zurückhalten. 
Kaum hat fie die Hoffnung gefaßt, 
daß Tie ihr Kreuz und Xeid mit den 
Autobanditen bald ganz losiwerben 
wird, da fliegt auch fchon wieder eine 
Dynamitbombe in einen Gämbling- 
' Salubn, und diefer Analleffett liefert 
| ihr den beften Beweis, daß der verma= 
| ledeite Krieg der Spielergejellfchaften 
| gegen einander auf’3 neue eröffnet ift. 
| Mas 
bedeuten hat, wiljen wir Alle. In den 
legten Kämpfen diefer feindlichen Brü- 
| der vom grünen Tue (die in diefem 
und borigem Nahre in Friede und 
Eintracht die Dummen und Leichtfin- 
nigen ausgeplündert haben) murden 
etwa 40 Dynamitbomben geworfen, 
bo feinen Verüber der Schandtaten 
fonnte die Polizei fangen, und fie 
mußte ob diejer Unfähigteit, jo lange 
der Krieg dauerte, am Schanbpfahl 
der öffentlihen Meinung jtehen, und 
verfchiedene ihrer hoheren Dffiziere 
mußten über die Klinge jpringen. Ya, 
jeder Stand hat feine Ehre, jeder 
Stand hat feine Laft; aber fein Stand 
hat weniger Ehre in den Augen ber 
Bürgerichaft und mehr Laft in feiner 
eigenen Einihäbung, als der Stand 
der Sicherheitäorgane. 

Grieshuber: Auf Veranlaffung des 
Bürgermeifters foll vom Stadtrat der 
Legislatur eine Gejegesvorlage unter- 
breitet werben, die das Verkaufen und 
das bloße Tragen von Waffen zum 
Verbrechen ftempelt und mit Zucht: 
bausjtrafe bevroht. Wenn aljo ein 
Mann, der jein Schieheifen verkauft, 
oder aber mit einem folchen, das er bei 
der Unficherheit für Leib und Leben 
auf unjeren Straßen zum Gelbitihuß 
bei fich führt, damit abgefaht wird, 
fol er dafür für geraume Zeit als 
Verbrecher in die gejtreifte Jade ge- 
jtedt werden. Gut und jhön! Wenn 
das Rechten ift, welche Strafe follten 
dann aber folche Kerle erleiden, die im 
Dienfie und GSolde verbrecherifcher 
Auftraggeber — jeien es kriegführende 
Spielergejelichaften oder andere im 
Kampf liegende DOrganifationen — 
Doynamitbomben werfen und dadurch 
Gebäude zerftören und Menfchenleben 
gefährden? Selbſt wenn bei der Ge- 
legenheit Niemand getötet, oder auch 
nur verlegt wird, wäre die Todesftrafe 
taum eine genügende Sühne für jold’ 
eine Schandtat! 

Lehmann: ch montire mir nich’ 
darüber, det mein Freund Carter den 
Bürjer, mo fich felbjt fchügen will, im 
Zuchthaus jchiden möcht? — denn der 
Bürjer jibt durch det Irajen von Waf- 
fen die Polizei ein beleidijendes Mih- 
trauensbeto (Quabbe: Sie meinen Bo- 
tum); aber id ärjere mir fnallibalijch 
Darüber, det, mie in diefen Fall vie 
Stabt Ehicajo in alle Fälle, mo ihr 
allein wat anjehen, die Legislatur wie 
ein fleines Kind feine Mutter bitten 
muß, det un’ det for ihm zu duhn oder 
ihm det un’ bet zu erlooben. Det i3 
nich bloß ’ne Schande, det iS ’ne rich- 
tije Affenfchande! 

Charlie: Du haft da3 befte Recht, 
Di darüber zu ärgern! Vernünftige 
Leute jogar tun das au. Iſt e3 zum 
Veifpiel nicht der reinfte Hohn auf das 
Selbitverwaltungsreht einer Millios 
nenjtabt, daß fie gezwungen ift, bie 
Hilfe der Staatsgejeggebung anzuru= 
fen, wenn jie den alten Weibern das 
Handwerk legen will, die aus Karten, 
Kaffeefag und geronnenem Eiweiß den 
Dummen gegen Bezahlung die Zu: 
funft enthüllen? Dediwegen muß vom 
Stadtrat eine „Vorlage“ ausgearbeitet 
werben, und der Ausfchuß für Rechts: 
mejen und ftaatlicheGefeggebung wird, 
wie bie Zeitungen berichten, ich nach 
Springfield begeben müffen, um diefe 
„Vorlage“ „durchzudrücken“ Kinder, 
ich bin bloß ein armſeliger Kneipwirt, 
aber mehr Macht und Recht, ala Bür- 
germeifter und Stadtrat zufammen» 
addirt befite ich doch! Menn ein Fa- 
fir meine Gäfte behumbuggt, werfe ich 
ihn einfach aus dem Qempel hinaus, 
ohne eine „Vorlage“ einzureichen oder 
Semandem um Erlaubniß zu fragen. 

Quabbe: So viel „Vorlagen“ wie in 
der jegigen Tagung follen noch nie= 
mals zuvor in einer Zegislaturperiode 
eingebracht morben fein. Sehr gute, 
pajjable, aber auch geradezu Tächerliche 
Empfehlungen für Gefeße, die erlaffen 
werben follen, find gemacht worden. 
Es ſcheint faſt ſo, als ob viele vernünf⸗ 


viel mehr Cranks eine Extrawurſi 


tige Illinoiſer Bürger, aber noch [ehe 
—— 


ſolch ein Krieg für die Polizei zu 


* 
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mal von der Legislatur gebraten haben 
wollen; leider aber, oder vielmehr Gott 
ſei Dank, werden nur wenige der rohen 
Würſte auf die Beratungspfanne kom— 
men, und noch weniger werden gebra— 
ten werden, da die Herren Geſetzgeber 
es vorziehen, mit parteipolitiſchen Zän⸗ 
kereien und Stänkereien: Wahl ihres 
Vormannes, Wahl der Bundesſenato— 
ren etc., die Zeit zu vertrödeln und ihre 
Tage: und Reifegelver zu verdienen. 
KAulide: Was meine Sifter-in-Lah 
ift, die. Drugftoremittiwe, die fit mie 
heil, wegen die Eidiae, dak die Mar- 
ritfchlahs getichäntfcht werben jollen, 
Sie fagt, wenn den Piepels, die jich 


‚bermärritichen wollen, Lot3 of Trub: 


bel, und die ich divorgen laffen wollen, 
noch mehr Irubbel gemacht wird, wer= 
den jie ausbäden und fingel remähnen. 

Charlie: Da hat Deine Frau 
Schwägerin vollkommen Recht. Die 
Ehe iſt ein Hafen. Erfährt der Schif— 
fer, daß er beim Einlaufen in einen 
Hafen große Schwierigkeiten und beim 
Auslaufen aus demſelben noch größere 
haben wird, ſo kehrt er um, oder läuft 
einen anderen Hafen an. Doch gçganz 
abgeſehen davon, daß Geſetze, die das 
Heiraten und die Eheſcheidung erſchwe— 
ren, der flotten Vermehrung unſeres 
Volkes in der althergebrachten Weiſe 
keinen Abbruch tun werden — was 
denkt Ihr von dem neueſten Wechſel in 
der Präſidentſchaft Mexiko's, und 
Allem, was drum und dran hängt? 

Lehmann: Ick denke mit Schillern, 
det die Doten in Mexiko merkwürdig 
ſchnell reiten, denn mit wahrhaft Dun— 
ne'ſcher Sofortigkeit wird dort, einer 
von die Lumpenhunde von den anderen 
abjetan“. 

Quabbe: Ich denke, daß nicht die 
Banditengeneräle, die ſich dort gegen— 
wärtig vom Präſidentenſtuhle ſtürzen, 
ſondern unſer verehrter Präſident 
Taft zu bedauern iſt, weil er durch das 
Lumpengeſindel noch kurz vor Tores— 
ſchluß in die ſchlimmſte Verlegenheit, 
in der ſich je ein amerikaniſcher 
Staatsmann befunden, verſetzt iſt. Er 
mag in der merifanifchen Angelegen= 
heit nichts tun, oder tun mas er toll, 
immer muß er dad Unredhte tun — 
Zertume non datur! 

Grieshuber: Und ich denke, daß Taft 
zu beglüdwünfchen ift, denn der Ttu= 
bel, den er jebt durchmachen muß, 
wird ihm das Ausfcheiden aus bem 
Amte wefentlich erleichtern. 

Lehmann: Wenn ic der Taft wär’, 
wird’ ick mir jebt einen famufen Mit 
erlooben. Id wird’ den Caftzo, mo 
doch mit Jewalt in unſer Land will, 
landen, aber jleich nach ſeine Landung 
per Schub nach Mexiko brinjen laſſen! 
Damit wird' ick die Mexikaner einen 
Paraplui (Quabbe: Sie meinen wohl 
ein „Paroli“) biejen und ihnen meiner— 
ſeits in jroße Verlejenheit brinjen. 
Zweierlei können ſie blos duhn; entwe— 
der ſie müſen Caſtroen dodſchlajen, 
oder aber ihm zu ihren Präſidenten 
machen. Un' die Entſcheidung darüber, 
wat zu duhn, wird vor ihnen zu dem 
ſprichwörtlichen Berje werden, vor dem 
ſie wie die Ochſen ſtehen! 

Alle: Au! Au! Au! 

(Man hört den im Hintergcunde 
auf einer umgefippten leeren Soda= 
waſſerkiſte ſihenden Hobojack laut heu= 
len.) 

Quabbe: Charlie, was iſt denn los 
mit ihrem Aushilfshausknecht, daß er 
wie ein gefangener Autobandit heult? 

Charlie: Achtet ſeinen Schmerz! Er, 
der nie einen Vater beſeſſen, hat einen 
Vater verloren — — — 

Quabbe: Oh, ich verſtehe! Er jam— 
mert über den Tod des Alderman 
Brennan! 

Charlie: Ja, und er, der noch nie 
einen Gent für ztwu3 andere3 als 
Schnaps oder Kautabat ausgegeben, 
hat mich um 5 Cents angebettelt, da= 
mit er jein Scherflein zu dem Gedenf- 
ftein beitragen fann, den die Hobos 
der 18. Ward ihrem, wie einen Heili- 
gen verehrten Schugputron, aus Dant- 
barkeit auf’3 Grab jegen mollen. 

Lehmann: Na, erloobe mal! Bren- 
nan mar nifcht mwenijer tie ein Heili- 
jer; ob, fontrolleur, in’3 Jejenteil, er 
er 

Charlie: Gei ftill! Bedenke, daß 
man von einem Toten nichts ala Gutes 
reden foll, um nicht die Gefühle derer, 
die ihn betrauern, zu verleben. (Zum 
Hobojad) Hör auf zu weinen! Medenfe, 
alle Menjchen müflen fterben, und 
Ipring mit diefem Gedanten hinter die 
Bar — und hol’ und die Karten! 


—— — 


Zür die Rüde, 
Meftfälifhe Reibe— 
kuchen (Kartoffel-Pfannkuchen.) — 
Man nehme hierzu recht gute, wohl⸗ 
ſchmeckende, dicke Kartoffeln, waſche ſie 
vor und nach dem Schälen recht ſauber 
und reibe ſie roh auf einem Reibeeiſen. 
Zu folgender Vorſchrift: 10 — 12 Kar⸗ 
toffeln, etwa 4 Quart Milch, 4 Pfund 
Meißbrod und 3 kleine Zwiebäde, 4 
Gier, 1 Unze Hefe, 2 Eplöffel voll 
dide faure Sahne und etmas Salz. | 
Der Teig darf nicht dünn fein, damit | 
fich nicht die wäfferigen Teile fcheiden. | 
Das Geriebene wird 1 Stunde mit | 
faltem Wafler bevecht und in einem 
Iuce ausgepreßt. Dann werden Milch, 
Weißbrod und Zwieback heiß gemacht, 
zerrührt, Kartoffeln, Eier, Hefe, Sahne 
und Salz tüchtig durchgerührt und an 
einen warmen Ort zum Aufgehen hin— 
geſtellt. Der Teig muß ſo lange auf— 
gehen, bis noch einmal ſo viel entſtan— 
den iſt, worauf dann mit dem Backen 
angefangen wird. Das Feuer darf 
hierbei weder zu ſtark noch zu ſchwach 
ſein, weil im erſten Falle die Kuchen 
nicht gar, im letzteren austrocknen wür⸗ 
den. Es gehört zu Reibekuchen über- 
haupt reichlich Fett; halb abgeklärte 
Butter, halb Schmalz eignet fich vor- 
züglich dazu. E3 mwirb biefes in einer 
Pfanntuchenpfanne recht heiß gemacht 
und ber Teig zu kleinen Kuchen ge- 
baden, welche bi3 zum Ummenden zu= 
gebedt und gelbbraun gebaden merben. 
— Ein anderes Baar De Weſt⸗ 
phäliſche Reibeluchen lautet: & 


rohe geriebene Kartoffeln nach vorher⸗ 
gehender Angabe, doch nicht ausge— 
preßt, 6 Eier, 3 Eplöffel dide jaure 
Sahne, 2 geftrichene Ehlöffel Mehl 
und etwas Salz. Das Geriebene wird 
zum Abtröpfeln 5 Minuten auf einen 
Durchſchlag gelegt, dann mit Eibotter, 
Sahne, Mehl und Salz vermifcht und 
der Eierfhaum durchgemengt. Zum 
Baden kann nad Belieben gejchmol> 
zene und vom Bodenſatz abgeklärte 
Butter, Schweinefhmalz oder langjam 
ausgebratener Sped genommen mer 
ven; indeß it eine Mifchung von Yut- 
ter und Schmalz bejonder8 zu em= 
pfehlen. Sedenfalls muß das Tyett be= 
reit jtehen, wenn die Kuchen eingerührt 
find, damit man nicht genötigt märe, | 
den Teig hinzuſtellen. Die Mafle 
wird löffelweiſe in die mit reichlich hei⸗ 
ßem Fett verſehene Pfanne gegeben 
und offen während weniger Minuten 
dunkelgelb gebacken, wobei die Kuchen 
mit dem Meſſer einmal umgewendet 
und, nachdem die erſten herausgenom— | 
men, bei Hinzutun bon Tyeit andere 
hineingelegt werden. — XUlle Reibe- | 
pfanntuchen gewinnen dadurch jehr an 
Geſchmack, daß fie nad) dem Reiben 
ber Kartoffeln fo rafch als möglich ges | 
baden werben. | 
Ginenganzen Shinfen! 
zu braten. — Nachdem Bein und 
Spite von dem frifchen Schinten eines 
jungen Schweine abgeſägt worden 
find, lege man denfelben, mit Salz ein- 
gerieben, in eine kleine hölzerne Mulde, 
gieße Eſſig, welcher mit 1 Handvoll ge= 
reinigten und fleingefchnittenen Stha= 
lotten oder Zmwiebeln, 1 Handvoll Dra= 
gon, 1 Eplöffel Pfefferförnern, 2 Tee 
löfeln Nelten und 6 Lorbeerblättern 
aufgekocht, fochend darüber und lafje 
ihn 8 Tage darin liegen, während man 
ihn, wenn er nur zur Hälfte bebedt tft, | 
täglich umlegen und begießen muß, 
Münfht man ein kleines Mittelftüch 
zu braten, jo werde das Gewürz ber= 
baltnigmäßig angewandt. Beim Ge— 
braucht bringe man den Schinten, die | 
Schmwartenfeite nach oben liegend, mit 
der Hälfte der Beize, worin er gelegen | 
bat, und etwa 1—2 Quart Wafler | 
aufs Feuer und laffe ihn feit zugebedt 


beinahe weich fochen. Dann aieße man | 


die Brühe ganz darunter meq und 


durch ein Sieb, lege ein Stüd Butter | 


in die Bratpfanne, durchfreuzge mit | 
einem fcharfen Mejjer entweder die ! 
Schmwarte des Schinken? und ftede auf 
jedes Carre eine Nelfe, oder man jtreue 
nach dem Abziehen der Schwarte fein- 
geftoßenen Zmwiebad, mit Mustatnud 
bermengt, recht did darüber und brate 
ihn unbededt in einem jtarf geheizten 
Dfen vollends weich und ganz dunfel- 
gelb, während man nad) und nad) die 
kräftige Brühe, jedesmal nur eine 
halbe Zaffe, Hinzufügt. Unterdeß 
muß der Schinten an den Seiten recht 
oft, aber behutfam, begofjen merben, 


nicht abgefpült werde. "Beim Anrichten 
nehme man das Yyett zum Teil von der 
Sauce, ftreue einen gehäuften Eplöffel 
Mehl hinein, rühre es einige Minuten, 
verlängere die Sauce fo viel ala nötig 


und jchneide einige Zitronenfcheiben | 


hinein. Zur Verzierung diejes Bra 
tens ift Folgendes jehr pajjend: Meh- 


rere Knollen Sellerie werden in Waller | 
dann | 


und Gala halb gar gefocht, 
jchneidet man fie der Länge nad) in 
8 Teile und kocht fie in der Brühe des 
Schintens, ehe man diefelbe abgieht, 


richten hin, läßt fie zulegt, wenn die 
Sauce fertig it, darin einige Augen 
blicke ſchmoren und garnirt damit die 


Schüflel. — Man fann zum Gars | 


un ———— nenne er 


Bollitändiger Wechſel im 


Cabaret Programm 


I unferem Pure Food Cafe auf dem 5. 
floor. Lhric Duariett fingt täglich. Sos 
wie Mib Kittie Hart u. Fred La Rofe, 


Unübertrefflihe Küche— populäre Pretie, 


Siegel Stamps find einldsber in Baar oder Waaren. 
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1214 Damen-Strümpfe, 6c 


Damenjtrümpfe. 124%%c Werte, 
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‚1% Männer-Strümpfe, 6c 


Männerjtrümpfe, 12%c iot., naht: 
loſeOQual.; [hwarz u. farbig, 12 


Baar 606; 6 Br. 33; Paar 6c | 
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auch fanch Top Socken. 1 
606; 6 Baar 336; Paar 


—— Kinder-Strümpfe, 6c 


Kinderftrümpfe. u A 


6 


‚. Strümpfe f. Männer, Damen ı. Kinder, Lie a Strümpfe j. Männer, Damen n. Kinder, 16c 


Mercerized Strümpfe für | 


für 1.20; 6 Baar für 
636; San r 1 le 


Baumtvoll. oder mercerized| 


Werte, 12 Baar, 1.% 
—6 Br. 630; Baar tic 


eidene Bamen-$trümpfe 


25e Wert 50c Wert 
12 Baar für 1.80 | 12 Baar für 3.75 
6 Baar für 93c |6 Baar für 2.00 
Paar für 16€ | Baar für 3de 
3de Wert | de Wert 
12 Raar für 2,40 | 12 Baar für 5.75 
6 Baar für 1.23 | 6 Baar für 2.90 
Baar für 21ec | 


Salz, zufammen ganz fein gehadt, 


‚ runde und platte Scheiben davon ge= 
| formt, in einem Ei, worin Nelten und 
| Mustatnuß gerührt, umgebreht, mit 


bamit die Krufte oben recht Trof; und | geftopenem Zmwiebad beftreut und in 


fteigender Butter einige Minuten mie 
Beefiteat3 gebraten. 


Gebratene Fricadelle 
von friſchem Fleiſch. — 
Dieſelbe wird überaus fein und wohl— 
ſchmeckend, wenn man dazu 1 Teil 


| Rind», 1 Teil Kalb- und 1 Zeil dur 


gewachfenes Schweinefleifh fein hadt 
und dann zu 13 Pfund Fleifch 4 Pfd. 
Butter nimmt. Kann man die Mi- 
ſchung nicht haben, fo zerhadt man 1% 


Pfund qutes Bollenfleifch mit 4 Pfund 
ı Nierenfett oder frifhem Sped ganz 
nicht zu weich, jeßt fie bis zum Ans | 


fein, gibt dazu 4 ganze Eier, Salz nad) 
Gefhmad, Mustatnuß, 3 Unzen ge- 
ftoßenen Zmwiebad oder Weitbrod und 
1 Taffe faltes Wafler. Dies mird 
untereinander gemijcht, rund ober 


merden eines ganzen Schinfens auf 3 | länglich geformt, mit der naffen Hand 
Stunden rechnen. — Yit man genötiat, | recht alatt gemacht, mit Zmiebad be- 


den Scinten zu braten, ohne ihn zu-= 


| ftreut und mit dem Meffer freuzmeis 


bor in Ejfig legen zu fünnen, fo ver> | Streifchen darüber gezogen. Dann legt 
fegt man das Wafler, morin derjelbe | ınan die Fricadelle in fteigende Butter, 


gekocht werben foll, mit reichlich Eilig. 
Racoutpon Sammel- 


fleiſch. — Das in Hleine pieredige | 


brät fie unter fleikigem Begießen im 
Dfen gelb, aiekt nach und nad) etwas 
fochendes Waffer an die Sauce, aud, 


Stüce gefchnittene und gemafchene | wenn es fein fann, einige Eplöffel 
Kleifch wird in fochendes Waffer und | dide Sahne und läßt fie 3—1 Stunde 


Salz geleat, abgeichäumt, mit Zorbeer- 
blättern, Pfefferförnern, Nelten, Zieie- 
bein, und wenn man den Gefehmad an— 
genehm findet, auch mit etwas Dill 
(Öurfenfraut) gewürzt. Zu einer qro= 
ben Portion ift ein Büfchelchen hinrei— 
chend. Hiermit wird das Flesjch reich- 
lich halb meic gekocht, dann das Trett 
bon der Brühe entfernt, diefe durch ein 
Sieb gegoffen und mit in Butter ge> 


nebft einigen Zitronenfcheiben ohne 
Kerne, Perlzmiebeln, eingemachten oder 
frifhen Gurten (zu lehteren etwas 
Eifig) Hineingetan und meiter gelocht. 
Das Frleifch muß fich leicht Durchitechen 
laffen, darf aber nicht im Geringiten 
zerfochen, und bie Sauce meber zu 
dünn no zu bdidlich fein. 
Ochſenſchwanz-Cote— 
lettes. — 4 Teile ſchieres Fleiſch 
obne Sehnen, 1 Teil Nierenfett mit 


Ein autes Einkommen kan 
man in der Stadt oder anf 
dem Land durch Züchten von 


Geflügel 


erzielen und unfer großer Deu 
" er Katalos us fi 
3 biefer Art zeigt Ihnen # 
„‚iwie‘‘ und ‚wenn‘ in ort 
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— unſerer dielen den 
Huftriert und beichreibt die berübinten — — 
BSuecessful Brutmaſchinen 

und Aufzuctsapparate. Seit 18 Jahren auf dem Markte? 
— — unſeres deutſchen uweiſungsbuches ſind 


Br läge außgeichloffen; Halten eine Lebenszeit; 
völlig garantıert. Unjere Apparate werden jegg 


Unter großer Preisermäßigung 


direkt an Sie verkauft. Katalog i + Bernen 
näbereß über unjere wundernane © erte eines - 


$25.00 LRehrturfus in Dentich — Frei 


an unfere Kunden über bie gewinnbringenbdfte Teife 
be3 Geflügelgü i 

HN 
eben. Unfer fe Deuts 


a 


| gewandt wird fie nicht. 
| 


| 


Um— 
Man kann 
auch ſogleich einige feingeſtoßene Wach— 
holderbeeren in die Butter geben, ehe 
die Fricadelle hineingelegt wird. 


Apfelſinen-Brotpud— 
ding. — Man erwärmt 13 Tajfe 
füße Milch und gießt fie warm — 
nicht heiß — über 1 Tafje feine Brot» 


dunfelgelb, nicht braun braten. 


1 ‚ fügt 1’ abgerundeten Eplöffel 
fötwißtem Mehl aufgelocht, bas Fleifch | mans 290 Blöff 


Butter Hinzu, 1 Mefferipite Salz, 


ı Schlägt 2 Eier leicht, gibt 1% Taffe 


Zuder dazu, dann die geriebene Rinde 
und den Saft einer großen Apfelfine, 
2 Eplöffel Zitronenfaft und 4 Eplöffel 
gröbgefchnittene Mandeln. Man mengt 
dann das aufgemweichte Brot und den 


‚ Eierbrei durcheinander und füllt ihn in 
ı eine Pubdingform, worin der Pudding | 
eine Stunde lang über Dampf gelocht 


wird. Hat man mehr Eier, jo darf 
man noch) eins oder fogar zmei hinzu= 
fügen, die Güte des Pudding wird 
dadurch nicht beeinträchtigt. Man fer: 
pirt ihn Heiß mit einer Butter» und 
Zuderfauce. 
Upfelfinen-Budbding mit 
Kornftärfe — In einem Doppel- 
feffel bringt man 4 Taffen fühe Milch 
zum Kochen, gibt 4 Ehlöffel reine 
Kornftärte, mit faltem Waffer eben 
gerührt, in die fochende Milch, mwürzt 
mit einer Prife Salz, focht den Brei 
8 Minuten, giebt ihn dann über 2 ge- 
Ichlagene Eier, die mit 14 Taffe Zuder 
bermengt wurden, dann gibt man den 
Brei über 6 Upfelfinen, die man ge: 
Thält und in Scheiben aefchnitten mit 
1%, Taffe Zuder gefüht und 2 Stunden 
an einem falten Ort ftehen gehabt hat. 
Man Ichlägt das Meike von 2 Eiern 
fehr feit, gibt 2 ERlöffel Zuder Hinzu, 
ftreicht dies dic über ben Apfelfinen- 
pubbing und bädt ihn im Dfen fchön 
hellbraun. Man bringt den Pudding 
falt zu Tifch. 
Upfelfinentlöße — y 2 
Taffen nefiebtes Weizenmehl En man 
1 gehäuften Teelöffel — und 
Teelöffel Salz und 
warm, 


Strümpfe für Kinder. 190 
Babies. 19c Sorten, 12Paar | Werte, 12 Baar, 1.203 6 
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deine andere Seife. 


Hebranıht. es’ Tür irgend etwas. 


auch nicht ganz feit fein follte — in 
das Mehl und rührt den Teig mit 1 
TIaffe füher Milch zu einem mäßig 
feften Brei an. Man bringt den Teig 
aufs Badbrett und rollt ihn etwa 1% 
Zoll did aus, fehneidet vieredige Stüde 
dabon und legt auf ein jedes Teigjtüd 
eine gefchälte, in Scheiben gefchnittene 
und mieder aufgefchichtete Apfelfine, 
beitreut jie reichlich mit Zuder, klappt 
ben Teig feit zufammen, taucht Jaubere 
Vierede von meißer Gaze (cheese 
cloth) in fochendes Waffer, ftreut auf 
die Innenjeite Mehl, legt einen Apfel- 
finentloß darauf, bindet die Zipfel feit 
zu und legt die Klöße jofort in jprin- 
gend fochendes Waffer und dedt den 
Topf feft zu. An 20 bi3 30 Minuten, 
je nach der Größe der Apfelfinen, find 
die Klöbe gar. Man hebt fie aus dem 
fochenden Waffer, ttucht fie eben in 
altes Waffer ein, damit fich dad Tuch 
ablöft, und bringt die Klöke heiß zu 
Th. Man kann dazu einfach frifche 
gute Butter reichen oder auch eine fog. 
„Hard Sauce” aus Butter und Zuder 
beſtehend. 


Apfelſinen-Marmelade. 
— Man laſſe nicht außer achtF, daß 
alle Kerne ſorgfältig entfernt werden 
müſſen, da die Marmelade ſonſt gallen— 
bitter ſchmeckt. Die Schale bleibt hin— 
gegen an ber Frucht und wird mit ge— 
kocht. Man nimmt 2 Dutzend Apfel⸗ 
ſinen und ſchneidet ſie in ganz feine 
Scheiben, entfernt die Kerne und 
nimmt ebenfalls 2 große ZiZtronen, 
mit denen man ebenſo verfährt. Dann 
gießt man den Saft ab. Die Frucht 
ſollte nicht zerdrückt oder zerqueiſcht, 
ſondern nur leicht beſchwert werden. 
Hierauf mißt man den Saft und aibt 
jo viel Waffer Hinzu, dah man (den 
Saft mit eingerechnet) 3 Quarts 
Flüffigteit Hat. Mit dem Waffer und 
Saft bebedt, läht man die Frucht ülber 
Nacht ober länger in einem Porzellans 


efäß ftehen. Ym Morgen bringt man ' 


ie Frucht auf das Feuer 
ſie ſo lange, bis die — fe 
daß man mit 


einem reinen 


| Zuverläffige Zahnarbein 


Ss chnetlos 

Herabgeiegte Breıle,io niedrig wie F 
Goldtron,, ar. $. J Bruͤcenars. 
Goldfullungen 601 Silberfüllungen....... 
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aibt man 6 Pfund vom beiten Zuden 
hinzu und fimmert die Marmelade, bi 
die Schale durhfichtig if. Sobalie 
eine ausgefüllte Probe der Marmelabez 
abgekühlt, fejt wird, Hebt man beit 
Keffel vom Teuer und fült bie 
Marmelade in Gläfer. VBorzugsm ie 
reicht man die Eingemachte zu Fleiſch 
gerichten. — Ein meiteres Rezept Für 
Apfelfinenmarmelade ift das folgendes 
Man nimmt 1 Dubend Apfelfinen, 
Ichneidet fie in Viertel, nimmt bie 
Kerne heraus und fchneidet die Stilde 
in dünne Scheiben. Man wiegt bie 
fertige Frucht und gibt auf 1 Pfunbe 
Fruht 3 Pints (6 Zafjen) alte 
Waffer. In einem Porzellangefäh 
läßt man die Frucht 24 Stunde 
ftehen, tocht fie dann gang weich une 
ftelt fie zum Abkühlen wieder über 
Nacht beifeitee Am Morgen wien 
man nochmals die gefochte —* nt 
den Saft und rechnet auf jebes Pfum 

1 Pfund vom feinften weißen Sude 
Dann tocht man die Maffe, bis fie fi 
verdickt. 


— Altes Eiſen. — Er: Du pie) 
noch einmal der Nagel zu meinen 
Sarge werden!” — Sie: „Da fie 
en 
mo u Rann, d 
end fügen: „Der Dede 





Exrropüiſche Rundichan. 
Provinz; Brandenburg. 

Ebersmalde Erhängt Hat 
fi) in feiner Bodenfammer der Pri- 
Datier Hermann Kriegsmann bon 
bier. Srieggmann mar früher Kauf- 
mann in Berlin und mohnte jeit eini- 
gen Sahren in Eberswalde. Krants 
beit und pefuniäre Verlufte veran- 
laßten, daß er Schmermutsanfälle be= 
fam. In einem folden Anfalle bat 
er bie Tat begangen. 

GoHyat. Die Bewohner unferes 
fonft jo ftilfen Dörfchen? murben 
durch Feuerlärm erſchreckt. Es brann⸗ 
te Die ganz aus ‚Holz erbaute Wind- 
mühble des Müllermeifter3 Kohl. Mit- 
verbrannt find 60 Zentner Getreide. 

Guben. Den Chrenmeifterbrief 
ber Hanbmwerfstammer erhielt ber 
Barbier Karl Filcher anläßlich feines 
5Ojahrigen Meifterjubiläums. Die 
Urkunde wurde ihm in ber Quar- 
talafigung der Innung überreicht. 

Manzfelde. Ein fchmerer Un- 
fall mit tötlichem Ausgange ereignete 
fih bier. AS der Holztneht Wil- 
helm: Sagert vom biefigen Rittergute 
mit . einer Yuhre Holz heimfehrte, 
fheuten die Pferde por einer Motor- 
tabmafchine am Gingange des Dor⸗ 
fe8. Der Magen murbe gegen eine 
Mauer gebrüdt, mobei GSagert zu 

all fam und von dem fchmweren Laft- 
ner überfahren wurde, Na 
mwenigen Minuten hauchte er feinen 
Seit aus. Als Todesurſache wur⸗ 
den Quetſchung der Wirbelſäule und 
Rippenbrüche feitgeftellt. 

rovinz Oftpreußen. 


Königdberg. Der burd fei- 
ne meteorologijche Tätigkeit befannte 
Profefjor Dr. Hermann Kienaft-Kö- 
nigsberg ift nach kurzem Leiden im 
49.. Lebenzjahre geftorben. 

Braundberg. 
es Priefterjubilaum kann in biefem 

bre Benefiziat Holzmann in Mebl- 
fad feiern, der 1827 geboren und 
1853 zum Priefter gemeiht ift. 

Dt. Eylau, Die goldene Hod- 

t feierte dad Gottfried Albrecht- 
be Ehepaar. Dem Nubelpaar mur- 
e das kaiſerliche Gnadengeſchenk 
überwieſen. 

Karthaus. Auf dem ſchwach 
gefrorenen Eiſe des Krugſee brachen 
fünf Kinder ein; mährend vier geret- 
tet werben fonnten, ertrant der 12- 
jährige Sohn de3 Arbeiter3 Albrecht. 

Marienburg. Der in ber 
Birkgaffe Hierfelbft mohnhafte Arbei- 
ter Mar beging durh Erhängen 
Gelbftmord. Der Gelbftmörber hat 
allem Anfcheine na haus Lebenz- 
überbruß gehanbelt. 

VBillloppen. hr 25jähriges 
Berufzjubiläum feierte fürzlih die 
Bezirtshebamme Augufte Gelhaar in 
Rofütten. Der Kreis Fiichhaufen 
bat der Jubilarin eine Gabe von 
— 20 Marf übermiefen. 

Wrovinz Weltpreußen. 

Shöned. Ertrunfen ift in 
Neufietz Abbau in einem am Haufe 
belegenen fleinen Waffertümpel das 
2 Zahre alte Kind des Befiterd o- 
bann Rebijchte. Das Kind war i 
Abweſenheit der Eltern und erwachle- 
nen Gefchmwilter ohne Aufficht gelaf- 


en. 

Stuhm. Die goldene Hochzeit 
feierten die Eheleute Stellmader a- 
tob Roje und Marie geb. Müller in 
Beterömwalde im Alter von 72 bezm. 
73 Jahren. Aus diefem Anlaß erhiel- 
„ten fie das allerhöchite Gnadengefchent 
bon 50 Marf. 

Wittenberg. US einige Mau- 
ter, die an einem Bahnmärterhaus 
arbeiteten, Yänaft der Bahnftrede nach 
Bahnhof Widbold gingen, fiel plöß- 
li einer von ihnen zu Boden und 
war auf der Stelle tot. Ein Herz- 
flag hatte dem Leben des etma 32 
Sabre alten Mannes ein Ende ge- 
madt. — Ein aroßer Verluft ift dem 
Rittergutöbefiter 3. in Friedriken— 
thal daburdh entfitanden, daß ihm da3 
Staumaffer in feinen unlänaft ange- 
legten KRarpfenteich den Damm durdh- 
Brad und daburd etma 800 Karpfen 
ins Freie gelangten. 


Yrovinz Pomntern. 
Anltlam. Der frübere Eijen- 


babngehilfe St. hatte ih fürzlich Rakbah & NKralle, die meit über | 50,000 


wegen linterfehlagung por der Greif3- 
mwalder Straflammer zu berantmor- 
ten. St. war früher bei der biefigen 
Antlamer Station ald Fahrkarten: 
verfäufer tätig und hatte 


Sein 6Ojährt-| 


— zewski. 


blieb Adolf Johannſen auf Süder— 


hof bei Achtrupp mit 1652,000 Mark. 
Zu dem Hauſe gehören 71 Demat 
Koogsland. 

Plön. Sein 40jähriges Jubi—⸗ 
läum als Schloßgartner feierte Herr 
Timmermann. 

Preetz. Landmann M. Haß 
aus Stellböken hat ſeine Landſtellen, 
70 Tonnen groß, an den Landmann 
Köhnke aus Hukfeldt für 67,000 
Mark verkauft. 

iſt in 


Tondern. 
einem Waſſergraben Landmann Hein⸗ 
rich Witthöft aus Riſum. 


Yrovinz Schlefien. 

Breslau. Ein fehmwerer Bauun- 
fall ereignete fich beim Neubau der 
Magenhalle der ftädtifchen Straßen 
bahn in Grüneihe. Ein dort be= 
häftigter Bauarbeiter Namens 
Bänfh mollte einen Rüftbod hinab- 
reichen, alitt dabei aber auß und 
ftürzte auf die darunter befindliche 
Fenfterbrüftung. Er blieb befinnung?- 
[08 liegen. Samariter der Feuerwehr 
leifteten dem Verunglüdten die erfte 
Hilfe und fchafften ihn nad der Kli- 
nit in der Marftraße, mo Bedenbrucd 
feſtgeſtellt wurde. — Erſchoſſen hat 
fich bier Kaufmann Georg Mofen- 
thal, der Mitinhaber der Kommif- 
fionzfirma Bernhard Leubufcer. 
Mofenthal fol fein Privatvermögen 
in Spefulationen verloren haben; bie 
Firma wird dadurch nicht berührt. 

Haynau. Einer Gaßvergiftung 
zum Opfer gefallen ift der Zeitung3- 
austräger Warmuth von hier. Beim 
Zurechtmachen de3 Vefperfaffees auf 
dem Gadtocher hat der alleinftehende 
alte Mann den Gashahn gefchloffen 
und mwahrfcheinlich aus Berfehen wie⸗ 
der geöffnet. Vor Müdigkeit einge— 
nickt, wachte er infolge des ausſtrö— 
menden Gaſes nicht mehr auf. Wie— 
derbelebungsverſuche blieben erfolg— 
os. 


Ertrunken 


Arovinz Polen. 

Frauſtadt. Die rechte Hand 
völlig abgeriſſen wurde dem Land— 
wirt Krauſe in Töppendorf, mit der 
er beim Dreſchen in das Göpelwerk 
der Dreſchmaſchine geraten war. Trotz 
der ſchweren Verletzung ſpannte er 
erſt das Pferd aus, ehe er ſich in die 
Stube begab, um ſich verbinden zu 
laſſen. 

Koſchmin. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feierte in der Förſte— 
rei Dobrapomoc der Hegemeiſter 
Bayer im Dienſte der Herrſchaft Ra— 
denz. Unter den zahlreichen Gratu— 
lanten befand ſich Prinz Hermann 
zu GStolberg-Wernigerode. Der Ge- | 
jangverein ernannte den Yubilar zum | 
Ehrenvorfigenden, der Schützenverein 
zum Ehrenmitglied. E3 murbe ihm 
das Verdienftfreuz in Gold verliehen. | 

Dfitromo. Der Gärtnerburfche | 
Slimfa aus Groß-Wyfodo hantierte 
an einem Abend mit einem Revolver. 
Diefer entlub fich bei einer unvorfich- 
tigen Bewegung und die Kugel drang 
dem Slimfa in den rechten Ober: 
ſchenkel. 

Punitz. Das 50jährige Bürger— 
und Meiſterjubiläum beging hier der 
Schneidermeiſter Adalbert Matus⸗ 
Aus dieſem Anlaß wurde 
ihm der Ehrenmeiſterbrief der Hand⸗ 
werkskammer überreicht. Der Vor— 
ſtand der Handelskammer hatte ſelbſt 
noch eine Glückwunſchadreſſe über— 
ſandt. 

Provinz Hadlen. 
— Im dem Merder 
ftall der in der Rogäberftraße gele- 
genen Niederlage ver Neuhalvdenleber 
Berafchlogbrauerei entjtand dadurch | 
ein Feuer, dat die an der Dede ber | 
findlihe Stallaterne infolge Ab— 
fchmelzen® abfiel und dadurch der 
Stalldünger und die Brettverichläge 
in Brand gerieten. Beim Eintreffen 
des Neuftädter Löfchzuges waren bie 
im Stall befindlichen fünf Pferde 
bereit3 erjtidt und verbrannt. Das 
Teuer murde mit zmei Sclaulinien | 


| angegriffen und fonnte bald dge- 


löfht werden. — Der Tod Bat den 
Kaufmann und Gtabtrat Wilhelm 
Rakbah im Alter von 60 NYahren 
abgerufen. Der Verftorbene war mit | 
feinem lanajährigen Kompagnon, dem 
Kaufmann Otto Krolle, Inhaber der 


Magdeburg? Grenzen einen guten 
Ruf aeniept. 

Halle. "Der Rentier Dubra 
hat der Stadtgemeinde Halle für die 


687.90 | Armen 20,000 Markt aefchenlt. — | den 
Mark für fich verbraudt. Er wurde | Der 29Yjährige Inpalide Born, ber | Schloffes Dorndorf gefündigt wurde, 


sroft, 
Rebe. Das 


Nur mit Mühe konnten fi die 
darin mohnenden Familien in Sicher- 
beit bringen. Sie fonnten nicht? von 
ihrem Eigentum, das unperfichert 
mar, retten. 3 liegt Brandftiftung 
bor. 

Provinz Weltfalen. 

AUplerbed. Auf bisher unauf- 
geflärte Weife entftand auf dem 
Hempelmannjchen Gute in Aplerbed 
Großfeuer. Die Flammen griffen 
mit Blißesfchnelle auf fämtliche Be— 
trigebögebäude über. Die nebenein- 
anderliegenden Scheunen mwurben mit- 
famt dem Inhalt in kurzer Zeit ver- 
nichtet,. Der bebeutende Brandicha= 
—* ſoll durch Verſicherung gedeckt 

ein. 

Bohum. Ein Hauptbelaftungs- 
zeuge im Gulenburgprogeh, der 
Knappſchaftsälteſte Troſt, iſt geftor- 
ben. Troſt war früher auf der Yacht 
„Hohenzollern“ beſchäftigt und iſt dort 
mit Eulenburg bekannt geworden. 

Bönen. Goldene Hochzeit kön— 
nen die Eheleute Bahnwärter a. D. 
Gottfried Lethaus und Frau, Friede— 
rika geb. Knoop begehen. L. iſt Ve— 
teran von 1866 und 1870—71 und 
erfreut fich nebft feiner Frau geiftiger 
und förperlicher Frifche. 

Bövinghauſen. Auf der 
Zeche Lothringen geriet der Bergmann 
A. Jochmann unter ſtürzendes Ge— 
ſtein und erſtickte, ehe Hilfe zur 
Stelle war. 

Hagen i. W. Tötlich verunglückt 
iſt der 19jährige Klempnergehilfe 
Klein aus dem benachbarten Kückel— 
hauſen. Er war an einem Neubau 
en ber Berliner Straße mit dem An- 
bringen der Dachrinne befchäftigt, als 
er plöblich abjtürzte und beim Fallen 
auf das Pflafter das Genid brad. 

MNbeinprovin;. 

Redlinghbaufen Eine in 
ten bergbaulichen Kreifen des rhei= 
niſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirks 
mohlbefannte Perfönlichkeit, der lang— 
jährige Orubenvermwalter der Zeche 
Redlinghaufen, Karl Arndt, ift in 
Gelfenfirhen nad längerem Leiden 
im MWlter von fat 77 SYahien ge= 
ftorben, Arndt feierte im Frühjahr 
1906 fein 50jährigeg Bergmann?= 
jubiläum und lebte feitvem auerft in 
Düffeldorf und fpäter in Geljen- 
kirchen im Ruheſtande. 

Frovinz Seſſen- Naſſau. 

Caſſel. Das Hotel „Penſions— 
haus Wilhelmshöhe“ befindet ſich ſeit 
25 Jahren in den Händen der Fa— 
milie Brune. Das Haus, im Jahre 
1872 von einer Aftiengefelfchaft ge— 
baut, wurde 1888 von dem im Ok— 
Herrn E. Brune pachtweife über 


|rommen, 1900 ging da3 Hotel dureh 


Kauf in deifen Befit über. Seit dem 
Iode des Genannten wird e8 von dbel= 


geführt. 


Eichsfelde. In 


| 


| 
| 


et 


Chicago, ont tag, den 23, 
Haus ber Mitime 
Wiriſch iſt vollſtändig Be 


bes üblichen Diploms und einer fläb- 
tifhen Ehrengabe bealüdwünfcht. 

Slaudau. Herr Rektor Pro- 
feffor Dr. Bertlet am biefigen Real- 
aymnafium feierte fein  25jähriges 
Dienftjubiläum im höheren Schul- 
amte, 

Grimma. Hier erhängte ji 
der MWagenbauer Jäger in einem Ar- 
beitäraume feines ’Inmefen3. 

Leipzig. In Gersdorf wur— 
den der 25jährige Wirtſchaftsgehilfe 
Löbner und die 18jährige Gutsbe— 
ſitzerstochter Reibetanz in einer Kam— 
mer des Reibtanzſchen Gutes erhängt 
aufgefunden. Neben den Toten lag 
eine Piſtole, die ſich Löbner in Döbeln 
gekauft hatte. Die Leichen wieſen 
Schußwunden auf. Löbner war beim 
Gutsbeſitzer Reibetanz ſeit mehreren 
Jahren im Dienſte und hatte ein Ver— 
hältnis mit der Tochter. Der Tod 
der beiden jungen Leute erfolgte im 
beiderſeitigen Einverſtändnis. 

Plauen. Hier wurde der Ge— 
ſchirrführer Schwab durch die Stra— 
Benbahn getötet. 

Sohlanda.d. Spree. 
Tod ift hier ein junges Liebespaar 
gegangen. Weil feine Eltern gegen 
eine Verbindung der beiden waren, 
fprang der Sohn des Schmiebemei- 
fter3 Schmidt ınit feiner Geliebten, 
dem Dienftmädchen Richter, in die 
Spree. Während dag Mädchen er- 
tranf, wurde Schmidt noch lebend aus 
dem Waffer gezogen. Bald darauf 
bat fich aber der junge Mann in ber 
Scheune feines Water erhängt. 


Sellen:Yarmftadt. 


Amorbad i. D. Kürzlich feierte 
Prinz Eduard Leiningen, der Neffe 
der veritorbenen Königin Biltoria 
von England, feinen 80. Geburt3- 
tag. Sein Vater, der GStiefbruder 
Viktorias, verfah 1848 das Präfi- 
dentenamt des englifchen Reichämini- 
fteriumd. Der Prinz, der durch feinen 
Bruder Ernft mit dem Großherzog 
Friedrich I. von Baden verjchmägert 
mar, hat den größten Teil feines 
Lebens am englifhen Hofe ver- 
bracht; erit feit dem Tode der Könt- 
gin zog er fih für vollftändig nad 
bier zurüd. £ 

Birftein. Ym Mogelöberger 
Dorfe Birnftein ift die evangeliſche 
Kirche bis auf die Grundmauern ab» 
gebrannt. Das anjtoßende Pfarrhaus 
fonnte gerettet werden. Die Entite- 
hungsurſache ift- noch nicht befannt. 
Das im Kahre 1556 errichtete und 
1701 umgebaute Haus mar eine der 
intereffanteften firhliden Bauten 
Dberheffens und durch jeine mertpol- 
len Epitaphien und dem 16. Jahrhuns 
dert in Kunftfreifen meithin befannt. 
Leider find diefe Grabdenfmäler dur 
den Brand jchmer beichädigt, zum 
Teil vernichtet. 

König. Kürzlich feierten die 


In den 


fen Frau ſowie dem älteften Sohne | Eheleute Hertn I. Nik Uhrig und 


feine Ehefrau Elifabeth, geborene 


Getmar | Drth, das Feit der filbernen Hoch— 


(Kreis Heiligerftadt) feierten die Ehe- | zeit. 


leute Lorenz Gelbe in geiftiger und 
förperlicher Frifche die diamantene 
Hochzeit. 
Feier; am abend brachte der Gejang- 
berein dem Aubelpar einen Tadel» 
zug dar, 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig. Der Bank: 
beamte Adolf Auerbach, der nach Un= 
terfchlagung von 450,000 Marf zum 


Nachteile der Bankfirma Gebrüder | 
Löbbede & Eo. geflüchtet war, bat | 


fih bei der hiefigen Molizeibehörde 
felbft geitellt. Weber die Ausliefe— 
rung feines Mitichuldigen, des in 
Veit verhafteten Fabritanten Weber, 
fchmeben noh die Verhandlungen 
zwifchen den hiefigen und den Belter 
Behörden. 

Deifau. Der Landtagsabgeord- 
nete Kommerzienrat Seimar Meyer 
in Harzgerode ift im 54. Lebenzjah- 
re geftorben. Er mar lanajähriges 
Mitgliedes des anhaltifchen Landta= 
ges und gehörte der Fortjchrittlichen 


Volkspartei an; auch mar er Mit: | Brandftiftung. 


| 


Morgens war die kirchliche | Ri 


| 





alied der Handelafammer für das | 


Herzogtum Anhalt. — Die Porzellan- 
fabrit Kahla hat aus Anlaß ihres 
25jährigen Beltehens als Aktienge— 
jelichaft für ihr Perfonal 100,000 
Marf aeftiftt. Davon gelangen 
Mark zur Auszahlung, mäh- 
rend 40,000 Mark der Unterftübungs- 
faffe der Porzellangeſellſchaft über— 
wieſen werden. 

Dorndorf. Die Tatſache, daß 
zahlreichen Bewohnern des 


zu einem Monat Gefängnis verur- |am 30. November die mit ihm ver⸗ läßt darauf ſchließen, daß der Groß— 


teilt. 


feindete S2jähriae Greifin Paula 


berzog Wilhelm Ernft die ehemalige 


Butom. ine müfte Mefferfte- | Enabart im Sähzorn in befttalifcher | Kaiferpfalz irgendwie benuben mill. 


dherei gab e3 bier am Markt, Mehre- 


Meife tötete, wurde zu 3 Rahren 3 


Hedlingen. Auf dem Grund- 


re angetrunfene Arbeiter gerieten in | Monaten Gefängni? und 5 Nahren | ftüd de Landmwirtes Koch in der 


einen Wortmwechjel, der dann in eine 


Rauferei ausartete. Hierbei erlitt der | wurde deshalb jo milde beurteilt, meil | Syeuer, durch das eine Scheune mit 


Ehrverluft verurteilt. Die Strafe 


Langeftraße Nr. 86 entitand ein 


Arbeiter Linkftebt einen Stich in den | Born don den Werzten als geiftis | Stroh von 38 Morgen vernichtet mur- 


Kopf, jo daß er blutüberftrömt zu- 
fammenbrad. 

Gellin. Der Gutäbefiter Karl 
Zrapp verlaufte fein etwa 400 Mor- 
gen arofes Gut einfhliehlih Wald 
und MWiefen mit fämıldem Inven— 
‚tar an den Rentier Hay in Neuftettin 
für rund 153,000 Marf. Die Ueber- 
gabe fand bereit ftatt. Vor etwa drei 
Monaten zahlte der Verkäufer für 
da3 Gut ca. 134,000 Mari. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Heide. n Bargenftedt ift das 
Geweſe des Landmanns Heinr. Barke 
niedergebrannt. Drei Kälber kamen in 
den Flammen um. 

Nordſchleswig. Hofbeſitzer 
Anton Bock in Broacker kaufte den 
100 Tonnen großen Hof des Hofbe⸗ 
ſihers Lorenzen in Twedt für 57,- 
000 Mark. 

Neumünſter. Müller Putz ver- 
taufte den in Wittorf belegenen Be— 
ſi, in Größe von 27 Tonnen, für 
40,000 Mark an Landmann Harder 


in Hennftadt. 

R Nordfriesland. Der zur 
= Erxblaßmaffe des verftorbenen Hofbe- 
= iger Momme Anderfen im Chr.- 
ro gehörende Hof Neumert 


minderiertiger 


Menſch 
wurde. 


bezeichnet 


RArovinzg Sannover. 


Göttingen. Amtsrat Nie— 
meyer iſt hier im 83. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene, einer alt⸗ 
hannoverſchen, weitverzweigten Be⸗— 
amtenfamilie entſtammend, war bis 
zum Jahre 1911 Pächter der Domäne 
Weſterhof bei Oſterode und eine in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen wegen ih— 
Perſönlichkeit. Während der mehr 


als 20 Jahre, die der Heimgegangene 


in Göttingen zugebracht hat, hat er 
ſich mehrfach gemeinnützig betätigt 
u. a. bei der Kreisſparkaſſe. 

Leer. Der erſte Prediger der 
hieſigen reformierten Gemeinde, 
Superintendent Tholens, der am 
Neujahrstage in den Ruheſtand trat, 
hielt am Silveſterabend vor vollbe— 
ſetzter Kirche ſeine Abſchiedspredigt. 

Hildesheim. Ein eifriges 
Mitglied der nationalliberalen Par- 
tei ift gejtorben, der Leiter der hie— 
figen ftädtifhen Handelsfchule, Karl 
Menzel. Seit längerer Zeit hatte ihn 
eine Qungenentzündung aufs Sran= 
tenlager geworfen, von dem fich der 


— 


se leider nicht mehr Den 


be. Auch einige landmwirtfchaftliche 
Mafchinen verbrannten. Der Feuer: 
mehr gelang es, die angrenzende 
Scheune des Gutsbefiter3 Schumann 
zu fhüten. Der Brandfchaden wird 
En zum großen Teil 
ededt. 


Sadlen. 

Dresden. GSein 50jähriges 
Bürgerjubiläum beging Herr Privat- 
mann Andreas Smy, bier, Schönfel- 
der Straße 15. ‚Aus diefem Anlafje 
wurde ihm ein Glüdwunfchfchreiben 
ber jtäbtifchen Körperfchaften über- 
reicht. — Vor furzem war e3 Heinrich 
Diefe in Dresden = Neuftadt ver- 
gönnt, fein 25jähriges Reiſejubiläum 
bei der Firma 9. Ylüller? Söhne in 
Dresden zu feiern. 

Auerbad. Hier ift der Groß— 
induftrielle Eoy im 64. Lebensjahre 
geitorben. Er war u. a. Mitglied der 
Handeläfammer. 

Chemnig. Die goldene Hod;- 
zeit fonnte der Akkordmeiſter End— 
mann mit feiner Ehefrau begehen. 

Freiberg. Der Schuhmacher: 
meifter Andrea beging fein 50jähri- 
I Bürgerjubiläun. Er murde in 


e durch eine Abord- 
Ueberreihung 


* 
= 


Mefiel. Bürgermeijter Hidler 
feierte mit feiner Gattin in voller 
itigfeit das goldene Hochzeitäfeit. 

Mainz. Leutnant Kettler vom 
18. Fuß-Artillerie-Regiment hat fich 
in feiner Wohnung, Stephansberg, 


durch einen Schuß in den Mund er- 


fchoflen. Die Urfache zu dem Selbit- 
mord ijt noch nicht befannt. Der 
Erichoffene ift der Sohn des früheren 
biefigen Stadtlommandanten. 
Deftadt. Ein hiefiger jchon äl- 
terer Landwirt Hat feinem Leben 
dur Erhängen ein Ende gemadt. 
Walldürn Kürzlich ertönten 
bier und in der lUImgegend nacht die 
Teuerfignale, tenn im nahen Hard= 
heim mar Großfeuer ausgebrochen. 
Irogdem mehrere MWehren zur Hilfe 
eilten, brannten doch jechd vollgefüllte 
Scheunen vollftändig nieder Mehrere 
Mohnhäufer wurden ftark bejchädigt, 
und die Kirche jchmebte in großer 
Gefahr. Auch 4 Wochen vorher brann= 
ten in Hardheim 4 Scheuern nieder. 
Damals fomwie jet vermutet man 


Bayern. 

Aſchaffenburg. Im benach— 
barten Hösbach brach ein Brand aus, 
dem mehrere Gebäude zum Opfer fie— 
len. Auch zahlreiche Futtervorräte 
find mit verbrannt. Die Urfache ift 
unbefannt. 

Birkland. Der 6Yjähriae 
Bauer Martin Schluuder von Birk: 
land fiel in den SKinfauer Fabrif- 
fanal und ertrant. 

Kufftein. In dem Möbellager 
des Tapeziererd Nil. Weinberger ent- 
itand auf bieher unbefannte Urfache 
ein Brand, dem da3 mit einer großen 
Anzahl fertiger Möbel und mit Tep- 
pichen gefüllte Gebäude vollitändig 
zum Opfer fiel. Der Befiber ift nur 
gering berfjichert. 

Nürnberg Anläßlich des 25— 
jährigen Dienſtjubiläums des Direk— 
tors der Bayeriſchen Landesgewerbe⸗ 
anſtalt v. Kramer wurde ihm die 
große goldene Ehrendenkmünze der 
Stadt Nürnberg überreicht. Dieſe 
Denkmünze wurde bisher nur einmal 
verliehen und zwar an den früheren 
Profeſſor Ruemann an der Kunſtaka— 
demie in München. 

Obernburg. Hier ſtarb der 
Ehrendomherr, ehem. Dechant und 
Pfarrer Ant. Neidlinger im Alter von 
72 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich 
auch durch ſeine Gedichte in ober— 
öfterreichifcher Mundart einen Namen 
gemacht. 

Rofenheim. Hier ift im Alter 
bon 82 Kahren Privatier Simon 
Fortner geitorben. Er war früher 
Beſitzer des bekannten Weinhaufes 
„Zum Santa“ und gehörte jahrzehnte— 
lang den beiden ſtädtiſchen Kollegien, 
auch als Vorſitzender der Gemeindebe⸗ 
vollmächtigung an. 

Tölz. Die Oberin der armen 
Schulſchweſtern in Bad Tölz, M. 
Ubaldine Trinkgeld, eine allgemein 
beliebte Lehrerin, feierte in aller 
Stille ihr 25jähriges Ordensjubi—⸗ 
läum. 

Schönbrunn. An Stelle des 

ebenen früheren Lan 


bingsabge» | Folgen des Stu 
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orbneten Bernhard Mayr murbe ber 
bisherige Beigeordnete Bauer Martin 
Deich! in Aubelzhofen zum Bürger- 
meifter der Gemeinde Schönbrunn bei 
Dachau erwählt. 

Willig. Aus unbekannter Ur— 
ſache brannte das ganze Anweſen des 
Oekonomen Maier in Willing, Ge— 
meinde Kienberg, vollſtändig nieder. 


Württemberg. 


Herrenberg. Den beiden 
älteften Männern unjerer Stadt ift 
es wieder bergönnt, ihren Geburtätag 
zu feiern. So vollendete Chriftian 
Roller, Privatier, heute fein 90. Le: 
benzjahr, währent Natob Friedrich 
Sauger, Mebager, in jein 95. Zeben3- 
alter eintrat. Beide Männer find 
geiftig noch ganz frifch. 

Tüttlingen. Nach kurzer 
Krankheit ſtarb im Alter von 52 Jah— 
ren der katholiſche Volksſchuldirektor 
Ant. Schneiderhan. Derſelbe war 
ſeit 1897 hier angeſtellt und hatte ſeit 
1. Mai 1911 die Leitung der hieſigen 
katholiſchen Volksſchule inne. Seine 
Leiche wird nach ſeiner Heimat Nord— 
ſtetten verbracht. 

Unterhaugſtett, Oberamt 
Calw. Hier brannten fünf Wohn— 
häuſer nebſt Scheunen und Stallun— 
gen nieder. Die Beſchädigten ſind 
Gottlob Rau, Johann Schucker, 
Michael Walz, Gottlob Schroth und 
Salob Tittus. Die Urfahe des 
Brandes ift noch nicht befannt. Der 
Schaden ift beträchtlich. 

Stuttgart. Im Nedar bei 
Hofen wurde die Leiche eines Ulanen, 
des am 13. Mai 1892 in Bindborf 
bei Sulz geborenen Yofeph Kraft, der 
feit 11. November von feinem Regi- 
ment abgängiq mar, geländet. Die 
Leiche mie eine jchmere Wunde am 
Kopf auf, die man für einen Säbel- 
bieb halt. Nah Mitteilung aus jei- 
nem Heimatort hatte Kraft etma 1800 
Marf eigenes Vermögen. 

Balingen. In Frommern ift 
in dem Haufe des Bauern Koch Feuer 
ausgebrochen, vermutlich infolge von 
Selbſtentzündung der Futtervorräte. 
Das Haus iſt bis auf den Grund nie— 
dergebrannt. Nur das Vieh konnte 
gerettet werden. 

Hall. Bei Sprengungen in dem 
der Gemeinde Heſſetal gehörigen 
Steinbruche bei Heſſental wurde der 
Vorarbeiter Joſehh Abt von dort 
durch einen Stein ſo ſchwer auf den 
Kopf getroffen, daß er bewußtlos zu— 
ſammenbrach und ſpäter ſeinen Ver— 
letzungen erlag. Er ſtand erſt in der 
Mitte der dreißiger Jahre und hin— 
terläßt eine Ftau mit 5 Kindern. 
Abt war bei einem hieſigen Bauwerk— 
meiſter beſchäftigt. Er hatte bei 
Sprengungen nichts zu tun. 


Baden. 


Ettlingen. Herr NReallehrer 
Karl Lindenmann von der hiefigen 
Realichule ift an einem Herzleiden ge= 
jtorben. 

Freiburg. Der Tod hat in der 
legten Zeit unter den ältejten rauen 
unferer Stadt Einkehr gehalten. Die 
Bankierwitwe Chriftian Mey geb. 
Sonntag ftarb im Alter von nahezu 
93 Kahren und am gleichen Tage ber- 
ichted im 92. Lebensjahre die Ober- 
gerihtämwiime Frau Elife Bujard geb. 
Holzhauer. 

Honftetten Hier brad ein 
Gtoßfeuer aus, dem zmei Wohnhäu— 
jer zum Opfer fielen. Der Landwirt 
Satob Braun verlor außer feinem 
Haufe feine gefamten Yahrniffe. 

Kttlingen (X. Eppingen). Der 
in Münden verftorbene Privatier 
Alfred Britſch vermachte feiner hiefi- 
gen Heimatgebäude feine hier Tiegen- 
den Güter und 50,000 Marf bares 
Geld, zufammen 120,000 Mt. Die 
Zinfen follen dem Gemeindehaushalt 
zuqute fommen. 

Lahr. Im Mlier von nahezu 80 
Jahren ftarb Herr Altbürgermeiiter 
Karl Morftadt.e Am 10. Septem- 
ber 1873 berief ihn da3 Vertrauen 
feiner Mitbürger in den Gemeinde- 
rat; im Nahre 1888 murde er zum 
Bürgermeifteramtärermefer und im 
Jahre 1889 bei Einführung der 
Städteo-onung zum VBürgermeiiter 
gemählt. Al folder war er Biß 
1907 im Dienfte, in welchem Nahre 
er fih durch die allmählich eintreten- 
den Beſchwerden des Alters veran— 
laßt ſah, eine Wiederwahl abzuleh— 
nen. 

Mannheim. Die Witwe des 
Mannheimer Muſikverlegers Emil 
Heckel, eine Tochter des hervoragen— 
den Hoftheatermalers Mühldorfer, 
iſt, 77 Jahre alt, hier geſtorben. Ihr 
Gatte war einer von Richard Wag— 
ners älteſten Freunden und ſein eifri— 
ger Förderer und hat dem Meiſter an 
ſeinem Hauſe in Mannheim eine gro— 
be Marmorbüſte als erſtes Denkmal 
in Deutſchland errichtei. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßbura. Seiner Ber: 
legung erlegen ijt der 44 Nahre alte 
Kaufmann €. Herrmann, der be- 
fanntlich mit einer Stichwunde in jei- 
ner Wohnug am Broglie aufgefunden 
worden war. Wie e8 jich heraus: 
ftellte, hat der Stich das Herz getrof- 
fen. Ueber die Urfache des linfalls 
berrfcht noch immer feine Slarbeit. 
Ein Verbrechen ijt aber auch nicht 
auzgefchloffen. Die Annahme eines 
Selbitmordes erjcheint nad) Zage der 
Dinge ziemlich ausgejchloffen. 

Colmar. Am 20. Januar 
ftürzte der 21 Jahre alte Maler Hein- 
rich Blifch bei Arbeiten in der \nfan= 
teriefaferne von einem Gerüft und 
verlegte fich fo jchiwer,deg er furz nad 
feiner Einlieferung in? Kranfenhaus 
verſtarb. 

Merxheim. Einen Todesſturz 
machte der frühere Bannwart Joſef 
Kimpflin von hier. Als er eine ſtei— 
nerne Treppe herunterſteigen wollte, 
rutſchte er plötzlich aus und fiel die 
Treppe hinab ſo unglücklich auf den 
Kopf, daß er aus Mund und Naſe 
blutete und ohnmächtig liegen blieb. 
Der Verunglückte iſt ohne das Be— 
wußtſein wieder erlangt zu haben, den 


xzes erlegen. 


Saargemünd. In der bei 
Bitfh gelegenen Hotimeiler Mühle 
brach) auf noch nicht aufgeflärte Weife 
Feuer aud. m kurzer Zeit jtand die 
ganze Mühle in Flammen. 


Meldung befagte, ver 


fallen wieder 55,000 Fr. dem Eufter- 
bof zu, dem er nun rund 100,000 Fr. 
zugewandt hat. ‘e i0,000 Fr. find 
beitimmt für die Armenfonds in Alt- 


Bei den I ftätten und Rheined und ein neues 
Löfcharbeiten wurden, mie eine erfte | Fremdenfrantenhaus dafelbit. 


Mit 


Eigentümer ! feinen Summen werben bedacht das 


Conrad fowie zmwei Feuerwehrleute ; Waifenhaus Rheinet, Blindenherm 


bon einer einftürsenden Mauer ge- 
tötet. 

Villers. Der Eigentümer 
Frank Dautonel von hier war damit 
beſchäftigt, die Bäume ſeines Obſtgar— 
tens auszuputzen. Dabei tat er einen 
Fehltritt und fiel aus beträchtlicher 
Höhe zur Erde. Außer einem Bein— 
bruch hat er noch ſchwere innere Ver— 
letzungen davongetragen. Nachdem er 
mehrere Stunden bewußtlos dagele— 
gen, wurde er endlich aufgefunden 
und in ſeine Wohnung verbracht. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Der in jeinem Be- 
ruf als Lehrer wie al3 Botititer und 
liberaler Führer aleich verdiente und 
Hoch angejehene Gymnafıalprofefjor 
Dr. Kirchner ift nach kurzer Krankheit 
verſchieden. 

Goldberg. 
terialwarengeſchäft 


Fr. Anbach 


Das bekannte Ma—⸗ 


und Taubſtummenanſtali und Kre— 
matorium St. Gallen und zahl—⸗ 
reiche rheiniſche gemeinnützige Inſti⸗ 
tutionen und Anſtalten. 

Wald. Die Gemeindeverſamm⸗ 
lung bom 29. Dezember beichloß ein- 
ftimmig einen Schulhausbru mit 
Turnhalle nah den Plänen bes 
Architefturbureaus H. Meßner in 
Zurich und bemilliate hierfür Kredit 
ron 520,000 Fr. 


Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der kaiſerliche Rat Karl 
Habenicht ſtarb im Alter von 66 Jah⸗ 
ren. Der Verſtorbene war Gremial⸗ 
rat des Gremius der Wiener Kauf⸗ 
mannſchaft. — Kürzlich beging der 
Bureauchef der kak. priv. Donau— 
Dampfichiffahrt - Gefellichaft Franz 
| Steiner fein 40jähriges Dienftjubi- 
läum. Bei diefem Anlaffe murbe 
der Jubilar vom Generaldirektor 


Mittive ift durch Kauf auf den lang- Hofrat dv. Catary und dem Abteis 


jährigen Geichäftsführer derſelben, 
Herrn Rud. Weller, übergegangen. 
Hagenow. Ein Unfall ereig- 
nete jich in Picher am Silveitertage in 
der Yyamilie des Briefträgers Hinke. 
Das zweijährige Söhnchen fpielte mit 


feinen Gefchwijtern auf dem Hofe in | 
ber Nähe eines faum 14 Meter tiefen | 
Maffertümpeld. Beim Waiferfchöpfen | 
mit kleinen Spieleimern fiel e3 hinein; | — 
12 — 


leblos wurde es von der ſuchenden 
Mutter gefunden und herausgezogen; 
die von dem ſchnell herbeigerufenen 
Arzt angeſtellten Belebungsverſuche 
waren von Erfolg. 

Lubz. 
beiter Troſche, wohnhaft 


lungsvorſtand Oberinſpektor Rey— 
mann, als auch von den Kollegen in 
ehrendſter Weiſe gefeiert. Nach 
langem, ſchweren Leiden iſt im Al— 
ter von 78 Jahren Wilhelmine Krickl, 
geb. Singer von Wiſſourska, Mutter 
des Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. 
Julius Krickl und von Erneſtine 
Freiin v. Mayr, Gattin des Vize— 
präſidenten der niederöſterreichiſchen 

Max Frei⸗ 
herrn v. Mayr, geſtorben. — Der 


Stadtrat kaiſerlicher Rat Robert Ba— 
ron hat einen ſchmerzlichen Verluſt 


erlitten durch den Tod feiner Gattin 


Verunglüct if der Ar: | Frau Leopoldine Baron, verm. Za— 
in Klein: | 


hariad. — Der ATjährige Damen- 


Niendorf. Derfelbe fiel vom Pferde | fonfeltionär Heinrich Dufek ftürzte 
und wurde vom Wagen überfahren, jo | bei der Heimkehr auf der Stiege fei- 


daß er tötlich verlegt wurde. 
Sufom bei Erivit. Der hiefige 


nes MWohnhaufes, Hafnergaffe 5, be= 
mwußtlo zufammen. Die Rettungs- 


Kriegerverein feierte fein 2öjähriges | gefelichaft fand ihm fehon tot vor. 


Stiftungsfeft, zu dem die militäri- 


Ein Herzichlag hat feinem Leben ein 


Then Vereine in Crivit, Pinnom, | Ende gemacht. 


Pecatel, Banztomw, Plate und Mirom 


Auffrg Sn der Station Ne= 


mit Einladungen bedacht waren. Nach | Homig murde bei der Bahnüberfet- 


Begrüßung und Empfang der Gäfte 
fand durch das Dorf ein Rundmarſch 
Statt, dem um 914 Uhr ein Feitgotte3- 
dienst folgte. Die Tafel mar mittags 
im Saal des Jungefchen Gaithofes 
gededt. Ein Tanzvergnügen beſchloß 
die Feſtlichkeit. 

Waren. Wie verlautet, ging 
die Adler-Apotheke, Beſitzer Herr H. 
Singowitz, durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn Apotheker Timm aus 
Güſtrow über. 


Freie Städte. 


Hamburg. Nach großen Unter— 
ſchlagungen iſt der Notar Dr. Becker, 
der ſeine Amtsräume an der Börſen— 
brücke hatte, geflohen. Notar Dr. 
Becker war Mitinhaber der Notariats— 
firma Dr. Beder & Oppen. Er mar 
verheiratet und Water mehrerer Kin- 
der. In einem Briefe, den er an fei- 
nen Mitarbeiter au3 Dresden fchrieh, 
fündigt er an, daß er fih ertränfen 
werde. Außer Unterfchlagungen hat 
Bederr umfangreihe Urfundenfäl- 
Ihungen begangen. — Das zeit der 
goldenen Hochzeit feierten 9. 9. 
Schlitan und Frau, Riterftraße 56 
pt. Dur Pastor Hahn wurde dem 
Subelpaar im Namen tes Genates bie 
Ehejubiläum3medaille überreiht. — 
Die Gattin des Leiters der Konzerte 
der Philharmonifhen Gefellichaft, 
Siegmund von Haudeggerd, Frau 
Hertha von Haudegaer, ijt an einem 
Herzihlage geitorben. Frau von 
Haußegger, die bor ihrer Heirat al3 
Sängerin fehr Befannt und geichäkt 
war, ift eine Tochter des Komponijten 
Alerander Ritter. — E3 find 25 
Sabre ber, dah der jebiae Bezirkäin- 
Ipeftor von Nord - Eimsbüttel, Hein- 
rich Spriedrich Detlef Kröger, in den 
bamburgifhen Staatödienit trat. 
Sinn feiner jegigen Stellung befindet er 
| fih feit dem 7. September 1912. 

Bremen Das an Stelle des 
früheren Stabthaufes errichtete neue 
Rathaus wurde in Gegenwart des 
Eenat3, der Bürgerfhaft und der 
Spiten der Behörden feierlich einge- 
meiht. Senator Dr. Nebenthau mies 
in feiner eitrede darauf hin, wie e3 
Profeſſor v. Seidl fo glüdlich gelun- 
gen fei, die Schwierige Aufgabe zu 
löfen, da3 neue Rathaus dem alten 
anzugliedern, ohne in Nachahnnıngen 
zu verfallen. j 


Schweiz. 


Glarus. In Glarus ift auf 
Neujahr Herr Stadtpfarrer Dr. Einit 
Buß von feinem Umte zurücgetreten, 
das er erft in Zofingen und Bafel 
dann während eines Zeitraums von 
33 Jahren in Glarus, im ganzen 44 
lange Sahre hindurch, verwaltet hat. 

Herisau. Auf der Straße 
zwifchen Herisau und Winteln brann= 
ten die Pferde eines TFuhrmert3 der 
Baufirma Th. Cchlatter in St. Gal- 
len durch, wobei der Yuhrmann Hir- 
zel vom Wagen geworfen und jo 
fchmwer verwundet wurde, daß er furze 
Zeit hernach ftarb. Der Verunglüdte 
mar verheiratet, aber finderlo3. 

Mellingen. NXuf eine tragi: 
fhe Weife verunglüdte in einem un= 
bemadhten Momente dad bierjährige 
Töchterhen de3 Schreinermeifters 
Notter von Holzrüti. Während die 
Mutter mit dem Einfellern von Rü- 
ben beichäftigt war, jchlich die Kleine 
zum Feuerherd in der Küche, zündete 
den dort zum Anfeuern aufgefpeicher- 
ten Vorrat von Hobelfpönen an, mo 
bei die Kleider des Kindes ebenfalla 
ir Brand gerieten. Das Mädchen 
30q fich derartige Brandiwunden zu, 
deß es den Verleungen erlag. 

St. Gallen. Der fürzlih in 
Rheine verftorbene Bankier. Eufter- 
Ritter, der dem Kanton St. Gallen 
dern Eufterhof zur Mufnahme der 
Bunbewiriiiaenikken Schule —5 
hat bei ſeinem Ableben Fr. 
en Berne rächtniffen geftifte. Danon 


| 
| 


zung da3 von dem 20Ojährigen Kut- 
her Alois Mühlfeit gelentte Ge— 
Ipann bon der Lofomstive des eben 
beranbraufenden Perfonenzuges ers 
faßt, zur Seite gefchleudert und boll- 
ftändig zertrümmert. Mühlfeit erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

Budapeſt. Der jüngſt baroni— 
Ferte befannte Univerfitätsprofeflor 
Dr. Emanuel dv. Herezel ift fchmer 
berunglüdt. Er fuhr in feinem Au- 
tomobil zum Befuch eines Patienten, 
al3 in der Kirelyutca ein fchmeres 
Fuhrwerk in das Auto des Profeſ⸗ 
ſors hineinfuhr. Der Kraitivagen 
wurde demoliert, und der Chirurg 
wurde von der Deichſel des Laſtwa— 
gens hyon der Seite getroffen. Der 
Arzt blieb bewußtlos liegen. Da 
der Unfall in der unmittelbarſten 
Nähe ſeines Sanatoriums ſich ereig— 
nete, wurde der Verletzte dorthin ge— 
bracht. 

Graz. In der Oelkammer ei— 
nes großen Magazins der Glasfabrik 
Mayer Heldenfeld in Wies brach ein 
Brand aus. Das Feuer konnte erſt 
nach zweiſtündiger Arbeit gelöſcht 
werden, doch war das Gebäude nicht 
zu retten. Die Fabrik ſelbſt konnte 
geſchützt werden. Der Schaden be— 
trägt 50,000 Kronen, der teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt iſt. 


Pirlfen. Auf dem großen Teich 
vergnügten ſich der 10 Jahre alte 
Bahnbedienſtetensſohn Joſef Pokor— 
nn und deſſen Freund mit Schlitt— 
ſchuhlaufen. Die dünne Eisdecke brach 
und die beiden Knaben ſtärzten ins 
Waſſer. Während ſich der Freund 
Pokornys retten konnte, ſank Pokor— 
ny unter und ertrank. 

Prag. In einem Kaffeehauſe in 
Lieben wurde der ſozialdemokratiſche 
Reichsratsabgeordnete Wilhelm Ger: 
nn bon einem p’ößlichen Unmohlfein 
befallen und verichied binnen furzem., 
Der Berftorbene, der im 48. Rebens- 
jahre ftand, vertrat im Abaeordneten- 
baufe ven Landgemeindenbezirf 
Schlau und mar PVizepräfident der 
Arbeiterverficherungsanftalt für Böh- 
men. 

Tetfhen. Der 30jährige Ter— 
tazzoarbeiter Yoh. Dtto wurde auf 
der Straße in Sandau von Leuten 
überfallen, mit denen er vorher im 
Gafthaufe einen Streit aehabt hat- 
te, und derart mißhande:t, daß er 
aus Mund und Nafe bilutend be= 
mußtlos liegen blieb. Der linglüd« 
liche, der verheiratet und Vater zmer- 
er Rinder ift, hat einen Bruch der 
Scäbdeldede erlitien und liegt hoff= 
nungslos darnieder. 


Luxemburg. 


Eich. Im Alter von 30 Jahren 
verſtarb kürzlich der Bureauvorſteher 
des Herrn Notar Gruber von hier 
Herr Peters. Er war aus Clerf ge— 
bürtig und wurde auch dort am 2. 
Januar beerdigt. Herr Peters war 
eine allgemeine geachtete Perſönlich— 
keit. Er war wegen ſeines offenen 
und jovialen Charakters nicht nur 
in ſeiner Amtstätigkeit beliebt, ſon— 
dern von jedermann mit dem es in 
Berührung kam. 

Rümelingen. Zu Grube 
„Steinberg“ ſchoſſen mehrere jugend⸗ 
liche Burſchen mit einer Flobertpiſto— 
le nach einer Scheibe. Durch unvor— 
ſichtiges Handhaben der Waffe ging 
ein Schuß los; die Kugel traf den 
14jährigen Sohn des Arbeiters Graff 
an die linke Hüftengegend, wo ſie 
ſtecken blieb, ſo daß ein operativer 
Eingriff nötig iſt. — In hieſigem 
Grubenbetriebe verunglückte der 53 
Jahre alte Bergmann Peter Rein— 
hardt. Während ſeiner Arbeit zu 
Grube „Winterfeld“ wurde er von 
einer herabfallenden Steinſchicht ge— 
offen Sn un — * —* ac 
nere ungen, er kurze 
darauf im Hofpital verfchieb. ' 


—— 





Die Mode. 
in biefem Winter 


Befteht 


gibt? Dem oberflächlichen Beobadh- 
ter mag die neue Toilettetunft ala 


ein Potpourri erfcheinen, zu dem fidh | 


befannte Modemelodien lofe verbin- 


eine | 
Mode, der die Zeit ihre Prägung 


" Buffärmeln der untere Teil aus bdie- 
| fer Seibe bergeftellt wurde, 


res 
T Tee: 
2 


I 


I 


t 


den, und doch durchzieht diefe leichte | 
Mobemufit ein tieferer Tünftlerifcher | 


Klang, der freilich deutlih nur dem 
berwandten Gefühl mahrnehmbar 
wird. 

Es iſt nicht zufällig, daß die Vor— 
herrſchaft des ſteifen Jackenkoſtüms 
und das alleinige Regiment der Uni— 
Stoffe aufgehoben ward. Die Dra— 


perien, die dem Anzug vom Zufall | 
eingegeben und jeder Körperform be⸗ 


ſonders angepaßt zu ſein ſcheinen, 
ſind auf der Grundlage unſerer be— 
ſten Trachtenvorbilder aufgebaut, in 
Anlehnung an die griechiſchen For— 
men. 


Das Walten einer Iebhaften | 


Serge mit breiten Schulter- und 
ſchmalem Halskragen. Beide, ſowie 
die Aufſchlaͤge der etwas eingezogenen 
Aermel ſind mit ſeidener Soutache⸗ 
Litze verziert, aus welcher in den 
Kragenecken kleine Schleifchen gebil— 
det ſind. Der Schnitt des Mantels 
iſt geradlinig. 

Ein reizendes ruſſiſches Bluſenko— 
ſtüm für ein jugendliches Mädchen 
iſt im letzten Bilde (Fig. 6) ſtizziert. 
Der Stoff iſt dunkelgrüner Serge. 
Die Bluſe wird auf der linken Seite 
durch einen einzigen Knopf geſchloſ— 
ſen und ein Gürtel aus in Falten ge— 


legter Seide in kontraſtierender Farbe 


umfaßt die Taillenlinie. 


Die abge: | 


fteppte Geitennaht geht bis über bie | 


Schultern; die Aermel find am Hand: 
gelent etwas gepufft. 


Der untere | 


Teil der gefchmeiften Seitennaht, jo= | 


wie der mit Geide ausgefüllte Shlit 


auf der linken Seite de3 Rodes find | 


mit kleinen ſeidenüberzogenen Knöp— 


— INS 
Maler: „Diefes Bild ftellt eine 


Phantafie gibt fich in Geweben und 


Hochzeit in MWeftfalen dar!“ 
habe ih 
arben fund, die an bie prunfvol- 


Belannter: „Das 
mir auch gedaht — den Hochzeitd- 
fuchen fann man fo ungefähr erien- 


fen bejegt. Ein mit enen And | 1. Reifender: „Wir haben 
| Erholunagftationen für die Käufer 
‚ einrichten müflen, jo groß ift unfer 


len 
jance erinnern. Und über alledem 
breitet fich ein neuer bunter Farben: 
jinn mit unverfennbar orientalifchem 
Einihlag aus. Diefe Trachten #e- 
miniszenzen wollen ala Vorftufen zu 
den Neugebilden eine® modernen 
Künftlertums in der Mode gedeutet 
fein. 

Die umwickelnden griechiſch dra— 
pierten Gewänder aus weichem 
Grepe-Gatin von hellen Farben, wie 
Zitron-gelb, Schneden-grün ober 


Scildpatt-blond mit lanq und fchmal | 
nachichleifenden Enden und nur bon | 


Shleierftoff verhüllten Schultern, 
einer wehenden ſchwarzen Tüllſchärpe 
und Perlengirlanden als Pub, ver: 
weiſt der moderne Künſtler in die 
Feſtſäle und Theaterlogen. Für die 
intimeren Stimmungshintergründe 


Der im nächſten Bilde (GFig. 2) 
vorgeführte Hut iſt für Damen im 
mittleren Alter beſtimmt. Die Krone 
iſt in reicher Fülle mit braunem 
| Samtbrofat überzogen und die ein 
@oenig aufgerollte Krempe mit ein- 
| fahem Samt in dunflerer Schattie- 
— der leicht gekräuſelt iſt. Die 
einzige Garnierung beſteht aus einer, 
| auf ber Iinten Geite angebrachten 
| Straußenfeber in brauner Farbe. 
| Der Stoff des näditen Kleides 
(Fig. 3) tft Schwarzer Samt, dejien 
| Eleganz dur die einfachen Linien 
nur noch. gehoben wird, Die fchlichte 
| Blufe wird auf der Iinfen Geite 
durch klare Glasknöpfe geſchloſſen 
und der Rand iſt mit einer ſchmalen 
Rüſche aus weißem Muslin beſetzt. 
Der enganliegende, ebenfalls mit ei— 
ner Rüſche verzierte Unterärmel reicht 
bis einen Zoll unterhalb des Ellbo— 


[4 


Stoffe der italienifchen Renaiſ— 


des Meinen Salons jchafft er hinge: | 


gen Kleider in lebhaftem Kolorit und 


verbindet IIni-Stoffe mit bunten Mu: | 


fterungen jeidener Gewebe oder orien= 
talifhen Stidereien. Die Form des 
Gemwandes itit leaer, fait ohne Tail: 


ienjchweifung und doch mit ſchmük— 


| 


gend, wo er mit dem etwas gepuff= 
ten, mit der Bluje aus einem Gtüd 


| 
| 
| 
w. 
| 


ı gefchnittenen Oberärmel verbunden 
| ift. Um den Hals legt fich ein brei- 
ter Kragen au3 weißer Seide, deiien 
| Enden dur eine Krawatte aus dem= 
felben Stoff verbunden find. Der 
Rod ift vorn und hinten in je zmei 
alten geleat. 

| Amethyitfarbiger Samt, garniert 
| mit eigenfarbigem Chiffon, wurde für 
| das Kleid des mächften Bildes (fie. 
| 4) verwandt. Die rechte Eeite der 
| Taille it auf der Iinten Hälfte dra- 
| piert und wird bort durch eine gol- 
dene Anotenquafte feftgehalten. Cine 
Ede diefer Drapierung fällt bis un— 


| 


tendem Gitttel, das Schmale Decollets | 


ergibi fich aus ber freuzmeifen 2Be- 
Heidung der Büfte und der enge Rod 
bleibt rund oder mit kurzer geraffter 
Schleppe. Als Empfangsstoiletten 
mögen ſich als apart geltend machen: 
Tuniques aus Schleierſtoffen über 
engen Röcken in japaniſcher Stickerei 
von bunten und doch diskreten Far—⸗ 
ben, oder lebhaft gemuſterte Seiden— 
gewebe über weichfallendem engem 
Rock und als Haarſchmuck weite far— 
bige Perlenketten. Für die Abend— 
mäntel ſind die originellſten Zuſam— 
menſetzungen aufgeſpart. Bei Ki— 
mono= oder Dolman-Façons iſt die 
obere Hälfte aus dunklem Samt und 
die untere aus orientaliſcher bunter 
Stickerei oder das Gewand wird 
oben durch pompöſen Brokatſtoff und 
weiter unten durch glänzenden Sei— 
denplüſch gebildet. 


Ein hübſcher Mantel aus blauem 
Velvetin, bei welchem Kleidſamkeit 
und Einfachheit in ſchönſter Weiſe ge— 
paart ſind, iſt der Gegenſtand unſerer 
erſten Skizze (Fig. 1). Der vor— 
nehme Eindruck dieſes Gewandes wird 
bauptjächlich erzielt durch den eigen- 
artigen Schnitt, befonder3 de3 Fira- 
gen3 und der Xermel. Erfterer, an 
fih fchon breit, tritt noch prominen- 
ter hervor durch die rüfchenartige 
Einfaffung aus eigenfasbiger Geibe. 
Einen ebenfoldhen, aber noch breite- 
ren Saum bat der untere Rand bes 
Mantel, mährend bei ben weiten 


ter die Taillenlinie herab und ift mit 
einer ähnlichen Quafte verziert. Auf 
ber rechten Seite bildet der Samt 
einen furzen Wermel, unter welchem 
ein Unterärmel aus Chiffon in bel: 
lerer Schattierung herbortritt; auf 
ber linten Seite jebodh ift der Samt 
am Wermelloch meggefchnitten und der 
ganze WUermel aus Chiffon gefertigt. 
Die Einfaffung der Iinten Hälfte der 
Taille bildet ein Streifen Golpftide- 
rei, befegt mit einer Chiffonrüfche. 

Der Rod meift feinen Befak auf. 
Das nächfte Bild (Fig. 5), zeigt 
weißem 


einen SKindermantel aus 


- | Gefhäft!“ 


| 


9, 


@ 


eingefahter weißer Leinenfragen mit 
‘abot erhöht den jugendlichen Ein— 
drud des Anzuas. 


Das Drafel. 


Echön Sufe aeht auf qrüner Au, 
Frmartungspolf fie fpricht, 

Indem ein Blümchen fie zerpflüdt, 
Er liebt mid, — liebt mi niht — 


Kr ihrer Nähe araft ein Echaf, 
Frißt mande Stelle tahl — 
Miepiel ein Bliimchen Blätter hat, 
Das ift dem Schaf eaal! 


— — — 


Penſionsweisheit. 


Gutsbeſitzer: Sehen Sie mal, 
Fräulein Frida, wie ſchön meine 
Kartoffeln blühen? 

Backfiſch: So — da können ſie 
wohl bald gemäht werden? 


— Der Retter. Bürgermeiſter 
(um vier Uhr morgens zum Nacht— 
wächter): „Wenn die Frau Bürger— 
meiſterin den Laden auftut und mir 
den Hausſchlüſſel gibt, blaſt Ihr 
noch einmal zwölf — verſtanden?“ 


— — 


Proteſt. 


Sae: Weißt du noch, auf dieſer 
Bank haben wir uns verlobt; hier 
gaben wir uns den erſten Kuß! 

Er: Du mir, Friederike. 


— Aha! Gnädige (zum neuen 
Dienſtmädchen): „Heut kriegen Sie 
ja auch Ihren erſten Lohn, Jette, am 
beſten wär's, ſie ließen ihn bei mir 
ſtehen und ſparten das Geld.“ 

„Gnä' Frau, ich wollte mir gern 
eine Bluſe kaufen —“ 

„Hm, das iſt etwas anderes; dann 
müſſen Sie ſich ſchon noch ein paar 
Tage gedulden.“ 

— Er kennt ihn. ‚Sie haben 
nächte Woche Geburtstag? Da mer: 
de ich mir erlauben, perfönlich 
gratulieren und Xhnen zugleich meind 
Schuld bezahlen.” 

„Bemühen Sie fih nicht, wenn Eie 
mir das Geld per Poft fchiden; kann 
ich mir felber gatulieren!“ 


2. Neifender: „Unfer Ge 
ſchäft iſt ſo hoch, daß wir Fahrſtuhl 
mit Schlafabteilung haben!“ 


Vorteil. 
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„Ab — pradtvoll! Ginen fol 
herrlichen Automobilpelzmantel habe 
ih noch nicht gefehen. Der foitet 
aber wohl auch einen tüchtigen Hap- 
ı pen Geld!“ 

„Allerdings, Tchauderhaft teuer — 
aber Du alaubit nicht, Tieber Audit, 
was für einen fabelhaften Kredit ich 
| hate, feitdem ich Automokil fahre!” 


Banernlogif! 


„Eine Karte zum Schnellzug nad 
Wien.“ 

„Da haben Sie noch lange Zeit, 
der fährt erſt in drei Stunden ab.“ 

„Na, das iſt ein ſchöner Schnell— 
zug, der erſt in drei Stunden weg— 
fährt!“ 


Mißverſtändnis. 
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Tourift (am Bergesgipfel, zum 
Führer): Die Ausfiht it munder- 
Ihön, die möchte ich mir mit Muße 
anfeben. 

Führer (bei fh): Was 5 
Stadtfrad alla mölln, jebt mill der 
wieder a Muft bei der Ausficht ham. 
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Meinhändler (einem Stamm: 
gaft feine Kellereien zeigend): „Se= 
hen Sie jenes groß Faß Wein? Wenn 
Sie da hineinfielen, Herr Doktor, 
fönnten Sie nicht wieder heraus!” 

Gaft: „Keine Araft, Herr Pant» 
jan — ih habe Waffertreten ge» 
lernt!” Eh 


d 
” 


nen!“ 


* 


Macht der Gewohnheit. 


— 


Shutmann (ehemaliger Ei- 
| Tenbahnfchaffner): „Do Herrn, mas 
' eingeftiegen Find, bit!’ um die Fahr: 
| farten!” 


Beſcheiden. 


„Ich möchte ein Porzellangebiß, 
aber nicht ſo teuer. Vielleicht haben 
Sie eins mit 'nen Sprung.“ 


Kegelbruders 


* 


Heimkehr. 


„Ach, Liebſter, wie ſchön das iſt, 
ſo ein Herz und eine Seele!“ 
„Ja, Schatz, mir iſt auch ſehr 


übel!“ 


Dummes Mißverſtändnis. 


Welche wunderbare Büfte! 
doch Antinous wahr 


iſt 


ſchlagen ein 


„Herr Wirt, jetzt warte ich ſchon eine halbe Stunde auf die Speiſe⸗ 


farte!” 


- Unterjhied. m Hera: 
meter träumt der Dichter bon gro= 
Ben Erfolgen; im Pentameter drauf 
jieht er feine Gedichte ad — Durft- 
papier. 

— Redhtfertigung. — Aber 
Karl! Du riehft fchon wieder nad) 
Dier! 

— Gollte ih etwa bir 


zuliebe 
Kölnerwaffer trinten? 


„Da lauft j’ ja im Hof herum — hab’n & Xhnen noch nir außg’fucht?" 


— Im Zeitalter der Gras 
phologie. „Nanu, was malft bu 
benn jo an deiner Schrift herum®* 
„Dh, ich mache mir ein paar 
Eigenfchaften hinein.“ 

— Logifh gedadt. Lehrer 
„Wir tommen jet zu ben Gäuges 
tieren; — nenne mir mal ers, 
Frib! 

Fritzchen: „Der Bluilegel!“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Richter (mürriſch und verdroſſen): Erzählen Sie alſo raſch, auf 
welche Art Sie den Diebſtahl begangen haben, aber kurz und bündig! 
Angeklagter: An jenem Abend hatte ich meiner rau J leichle 


Art den Hausſchlüſſel herausgelockt, ging zu meinen 


Freunden... 


Richter (lebhaft und ſehr intereſſiert): Nicht ſo raſch; erzählen Sie 


nur genau, unter welchem Vorwande 
ſchlüſſels ſo leicht gelang. 


— Komiſche Auffaſſung. 

Junger Mann: Herr Müller, ich 
erlaube mir, Sie um die Hand Ih— 
rer Tochter Ella zu bitten. 

Vater: Sehr ſchön, aber ſagen Sie 
mal, haben Sie denn eine Zukunft 
vor ſich? 

Junger Mann: Das will ich mei— 
nen; ich bin doch erſt Anfang der 
zwanziger Jahre und dabei geſund 
und kräftig! 


Dbertellner (zu einem Heren, welcher über die zu Kleine Portion - ’ 
Bei und wird nur fchriftlich gefchimpft, ih merde © 


fhimpft): „Mein Herr! 


Shnen die Herauslodung des Haus⸗ 


— Yu Klein » Xlfje3 Dit 
tatheft. — — Der Körperbau bei 
Kamels ift dem müften Leben anges 
paßt. 

— Ein fauberer Bruder 
%.: „Du verfpradft mir vor bier 


Wochen einen intereffanten Roman; 


Du tnüpfteft Dir fogar einen Knoten 
ind Tafchentuch.” 

3. (in die Tafche greifend): „Ridge 
tig, der Knoten ift noch drin!” 


Ahnen das Beichmwerdebuch überreichen!” 


— Unbegreiflid. Zufdhauer 
(bei einer firchlihen Trauung): „So 
eine Hochzeit läßt man Jich_ gefallen: 
er bat ’ne Million, und fie hat 'ne 
Million.“ 

„Sa, warum heiraten fie denn da?” 

— Daß Dpfer der Hygie 
ne. Mamma: „Aber Zotichen, wars 
um haft Du denn Deiner Puppe die 
Schleppe abgeſchnitten?“ 

Loitchen: „Sie hat Bazillen aufge⸗ 
wirbelt!“ 
Vergangene Zeiten. 
Schauſpieler (in Richard der Drit⸗ 
te): „Ein Pferd, ein Pferd, mein 
Königreich fürn Pferd!” 

Pferdehändler: „Gott, wenn mir 
heut diefe Preife hätten!“ 

— Auf Ummegen. Droögift: 
„Nun, hat mein ‚Rattentob’ gemirkt, 
Herr Walter?“ 

„Stoßartig! Die Biefter find da» 
von fo fett geworden, daß fie faum 
noch laufen fönnen; nun ift das Tot» 

Kinderfpiel!” 


— Hieb. Frau: Diefe Nacht 
a im Schlaf gejprechen, Aus 
u 


Bantoffelheld: Verzeihe mir, Liebe 
Drau, daß id) dich unterbrochen has 


— Naipd. Richter: Dat Sie bie 
goldene Uhr gefi.nden haben, glauben 
wir Ihnen einfach nicht! 

Angellagter: Na fehen Sie, bat- 
um babe ich fie ja auch nicht auf der 
Polizei abgegeben! 

— Shonporbereitet. Sk 
tin: „Paul, heute wirft Du megen 
des Effens jhon mal ein Auge zus 
drüden müffen!” 

„Ja, ja; mit der Nafe hab’ is 
Thon getan!” 

— Keinen Mapftab. „Rum 
erzähle mal, Elfe: wie bift Du mil 


Deinem Männchen zufrieden?” — 


ne * das 7— 4 doch 
nicht ſagen; 
—— Zeit, Vergleiche 
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855 Vier⸗Stücke Parlor Set, zu 


52 dns Stüd oder mehr, 


The Big Store 


Vorläufige Ankündigun 


Mö )bel-Woche 


Diefer große Verkauf beginnt Montag, den 3. März. 
Die Früh-Ausſtellung 
iſt jetzt fertig 
Ihr könnt jetzt Eure Auswahl treffen zu den Verkaufspreiſen 


Achtet auf unſere täglichen frühen Bulletius 
Wir führen jeden Tag einige der wundervollen Specials 
Serlauf geſtellt werden. Alle in dieſen Verkauf eingeſchloſſenen Bargains 


Find jet zur Besichtigung bereit, ganz gleich, ob hier erwähnt oder nicht. 
Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen. 


39.75 hochfeines 
Meſſing-Bett, ſpeziell ee — 


820 IE m 


an, melde zum 


Einer der außergewöhnlichſten 
ur 


Werte, den wir je offerirten. 2=30ll. m 
2 
| — 9 


Pfoſten u. Top Rod, 163öll. Fillers. 
Schwere Husks. Wie Abbildung. 
430. 00 Colonial 
Meſſing-Bett, Auswahl 
o m 
$15 
Sadet-Pajen, 7 


Eine toirfliche 
abgebildet. 


2zöllige Pfoſten, 


einzöllige Fillers. 


J rm 

IT AH 
PN a — — 
————— | Scht die $18.75 Sea Islan 
MITTE TTS | 


a au a €! Bor Spring, die wir zu $10 bieten. 


Diefe 835.75 vollländige 77 N 
Meffingbelt-Auslialtung 


18.75 


2-zöllige Pioften Mefjinabett; 7 
fchwere Fillers. Spring-Gejtell ganz X 
aus Eifen, 45 Pd. fchiwere Matrate, 

2 Ben. 


Senfation. Mie 


Ka n 


7: 


"er — 815 
Sea Island Matratze 


810 


46 Pfund reinweißer Filz. 


So 
qut mie jede $20 Matrake. 


528.75 


Piano Politur. 


Sitz und tufted Lehne, mit echtem Leder gepolitert — 
Die-Geitelle find au? 


Dies ift ein Wunder! = II 
345 Sieben = Stüke I} N 


—A 
Quartered Oak Eß- II Bu N j a 
98 — ., 


ausgewählter Birke, 


zimmer Set, nur 


$25 


Set beiteht au& quartered IE Ag 
Oxnf, 45301. Tifchplatte und 
6 echte Lederitühle mit Slip 
Sih. Tifch, 14.75; Stühle, 
uud 1. 95. 


— 


—A ] 
+ 
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Auswahl irgend eines 
diejer 7 Stüde zu 


vor 
3 
Teller Rads Küchen-Stühle 
Tabonrette Coſtumers 
Medizin-Kabinets 


Kammbehälter 


tück von jeder Art an einen 
Wie abgebildet. 


Spiegel 
Nur 1S 
Kunden. 


Seht unſer Sortiment von 1.50 | 

| Artifeln von Möbeln, welche wir | 
zur Auswahl dieien Ber: pw „ | 

| — 65€ | 


' Fauf offeriren, zu 


Der reguläre Preis diefer Artifel war 
Auswahl jebt ® 


Folding Sartentiih, $1. 

QTabouret, $1. 

Hoher Kinderituhl, $1. 

Eoitumer, $1. Zelephonstiih und Stuhl, $1. 

Magazin Stand, $1. Gefchnister Bad Roder, $1. 
Auswahl von einem oder von allen diefen Artikeln. 
Nur einen bon jeder Sorte an einen Runden. 

Wie die Abbildung. 


Robr-Schaufelituhl, $1. 
Manicure-fabinet, $1. 
Regenſchirm⸗Rack, 81. 


— 


Der Narr und nd Die Pringeffin. | 


Bon Kurt att Münser. 


Allabendlich, wenn endlich die Mut- 
ter eingefchlafen war, trat fie ans Er- 
terfenfter, lehnte die blaffe Stirn ans 
freundlich fühle Glas und fah auf die 
Straße hinab. Da gingen unten, Jeit 
MWocen jchon, fobald die Nacht ein- 
brad, aus allen Haustoren fremdar— 
tige Geftalten hervor. Erotifhe Män- 
ner und Frauen, Majeftäten und 
Gaukler, Fabelweſen und grotesfe Fi- 
guren famen aus den Türen; Die 
Straße herab zogen ganze Schwärme 
mwunderlicher Leute, als jeien längit 
vergangene Jahrhunderte mieder Ie- 
bendig geworden und entjendeten ihr 
Volt ins geliebte Leben zurüd, 

Sie Stand da oben in der warme , 
dunflen Stube hinter dem bünnen 
Tenfterglafe, das für fie dennoch un- 
zerbrechlicher war als Stangen bon 
Eifen und ftarrte ins Karnevaltreiben 
hinab. Auch Mufit klang zu ihr Hin- 
auf, ein SKaftagnettenklappern, ein 
MWaldhornruf; Konfetti mwirbelte auf, 
bunte Papierfhlangen entrollten fich 
in die Lüfte, erreichten mohl bigmerlen 
auch ihr ftilles Fenjter, aber hinein zu 
ihr drang nichts, nicht Lebenzluit, 
nicht Zebensweh. Emig jtiller Gleich- 
mut hielt fie fejt umfangen. 

Seit langen fieben Jahren. 

Damals gerade jollte fie zu ihrem 


| eriten Bal. Sie war achtzehn Jahre 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 


alt geworben, ala endlich die Mutter, 
eiferfüihtig auf die Liebe ihres einzi- 
gen Kindes, jich fchmer entfchlofien 
hatte, die Tochter in die Welt zu füh- 
ren. Helene ftand vor dem Spienel, 
‚ ganz in weiß, meihe Röschen im Haar, 
| und fo bleic) war fie vor Vallfieber, 
daß fie mie eine Todesbraut ausſchau— 
te. Ob es das.mwar, was die Mutter 
fo erfchredt hatte? Denn Mama trat 
herein, auch fchon im jeidenen Ball- 
jtaat, aber mie fie das blaffe Bild der 
Iochter im Spiegel ah, ftieß fie einen 
lauten Schrei aus, ihr Geficht verzoq 
fich jehredlich, und jäh fiel fie nieder. 

Das war por jieben Jahren. Die- 
ſem erſten Schlaganfall waren mehrere 
gefolgt. Mama wurde ein findifches, 
| lallendes, gelähmtes, hilflofes Wefen, 
ganz vermielen auf die Liebe der Toch- 
ter. Und Helene hatte nicht gezöaert, 
der Frau, die ihr das Leben gejchentt, 
nun das eigene zu widmen. Wie eine 
Nonne entjaate fie der Welt, um die 


| Mutter zu pflegen. 


| 


Uber Jahr für Jahr, von Zeit zu 
| Zeit, fam die Jugend über fie. Cine 
berzmeifelte Sehnfucht überfam fie, 
\ein mahnjinniges Verlangen nad) 


neuen Menfchen, Feiten, Erholungen. | 


Saufend Dinge, Gefühle, Eriftenzen 
gab es, die ihr fremd waren, und jedes 
Sahr verbreiterte jich die Kluft, zwi— 
fhen ihr und der Welt. Uber Mama 
mar eine launifche und eiferfüchtige 
Kranke. Sie mußte immer die Toch- 
ter bei jich wiljen. Manchmal Tagte 
der Arzt fröjtelnd: „Nicht mehr lange, 
tleine Helene, nicht mehr lange.“ Aber 
der Tod war unbarmberzig und erlöjte 
meder Mutter noch Kind. 


Helene ftand am Feniter und ftarrte 
und ftarrte. So hatte fie den ganzen 


| Karneval allnächtlich unten borüber- 


| 
| 


| 


ziehen jehen, ein ferne3 unerreichbares 
Märchenfpiel. Und heute war die lebte 
Nacht. In wenig Stunden gingen die 
Gloden und läuteten die Falten ein. 
Endlih mar die Mutter eingejchlafen. 
Helene laufchte durch die offene Tür. 
&3 regte jich nichts. Leife öffnete fie 
das Teniter. Wie lau war die Luft, 
mie feucht und weich, ala erwachte fchen 
der Mai im Februar. 
fie Mufit von fern, zu der die Glüdli- 
hen tanzen modten. Und plöhlic 
ftieg von unten eine Papierfchlange 
auf, erreichte fie, ummand ihren Kopf, 


| 
| 


| 


| 
| 
I 
| 








Und nun hörte | 


und ein Lachen und Grüßen jcholl ber- 
auf. 

In diefem Augenblid ging ed wie 
Teuer über des Mädchens Herz und 
Leib. Kein Gedanke, fein Wunih — 
unerfülltes Schidfal trieb fie. Sie | 
eilte an die Schlafftubentür: die Mut- 
ter jchlief feit; fie eilte in die Küche. 
Sa, das Mädchen mar fort, fie durfte 
heute ala Wafjermäbchen oder GSter- 
nenfönigin tanzen. Wlle, alle hatten 
in diefen Nächten eine fchönere Eri- 
ftenz, traten au& Dunfel md Not in 
Glanz und Herrlichkeit. Nur fie — 

a, fie wollte einmal, ein einziges 
Mal zu den Glüdlichen gehen, nur fie 
fehen, die da frei waren und tanzten, 
nur bon fern jtehen und die Seltafeit 
mitanfchauen. Wie fie war, Itef fie die 
dunfle Treppe hinab, jchlo& das Haus- 
tor auf und ftand auf der lang ent- 
behrten Straße.... 

Sie ſchwindelte faſt vor Freiheits— 
gefühl. Wohin? Wohin? 

Schon war es ſtiller und leerer ge— 
worden. Schnell, ſchnell liefen phan— 
taſtiſche Geſtalten vorbei. Wie die 
Sterne glitzerten, wie feierlich die 
Häuſer ſchwiegen, und das ſanfte La— 
ternenliht... Neu mar alles, alles 
Ihön und übermältigend... Sie 
ahnte das große Wunder — 


Und da fam es fein und facht hin- 
abgeläutet, oben von der Straße ber. 
Heine, zarte Schellen Hlangen auf, 
Hangen näher, und ein buntes Wefen, 
leife eine traurige Melodie jumment, 
Ichlenderte daher. E3 mar ein fchöner, 
junger, blafjer Menidh, in Narren- 
tracht, rot, arün und gelb; auf feiner 
Schulter hing der Zipfel der glödchen- 
Hingenden Narrentappe, und in ber 
Hand hielt er eine funtelnde Krone. 

Das Mädchen fah ihn an mie ein 

| Geipenft und riß die Augen auf. Auch 
er jah jie an, und auf einmal lachte er 
hell und fröhlich auf und rief: „Da tft 
fie! Da tft fie! ch bin der Narr vom 
Königshof im ITraumland, und mir 
haben die Königstochter verloren. Da 
hab ich mich aufgemacht, fie zu fuchen, 
denn ich — ad), ich liebe fie... Hier 
trag ich deine Krone, Yata Morgana. 
Dr bu etwa vergeffen, daß du fo 
ißt? Denn du bift e8 ja. Glaubt 
bu, ich erfenne dich nicht im Aſchen⸗ 
bröbelfleid? Dein Haar —* 

Under griff ihr ins Haar, löſte ge- 

ſchickt die Nadeln, und eine goldene 


© Garnituren 
Berfian Braid und perlenbeietter Be- 


jaß; in jortirten Farben; — 
12c wert, die Yard C 
für 


Strumpfwaaren 


Nahtloſe ichwarze baummollene Män: 
ner- md Damenitrümpfe; 
echtfarbig; 10e und 15c 

Sorten, für 


Futterſtoffe 


Yard breiter Atlasfutter, in ſchwarz, 
braun, grau, ſchiefer 


und 
- [obfarbig; 49c Qualität, hc 
die Yard 


Stickereien 


Hauskleider 


Hauskleider für Damen — von hellen 


und dunklen Percales und 
Kalikoes gemacht; 81.00 5560 
JJ 0a cdicre 

Se 
Golan Handidunhe für Damen — 453ll. Stiderei Kleider Sfirting, auf 


12fnöpfige Länge, Doppelte 39c gutem Tuch, Evyelet- und 590 


Fingerſpien; in ſchwarz u. geblümte Effekte; 81.00 

weiß; alle perfekt, zu wert, die Yard 

Die größten Wartien von der een der 
„Arlington Sabrif” von SKHleiderftoffen zu 60c am Dollar 


Arlington Mills Fabrifate find im ganzen Lande als Stoffe befannt, die dauerhaft gemacht, in prachtvollen Farben und von dauerhafter Qualität find, hier 
find Dußende Partien von ihren neuen grühjahritoffen, die leideritoffe, die gegenwärtig bon Nedermann zu niedrigen Preiien gejucht werden, und die fein ans 


derer Laden in diefem Jahr bieten fanın — nur ein paar der Partien find befchrieben, um einen Begriff geben zu fönnen, von den auerordentlichen Eriparnilien, 
die Euch bier erwarten. 


54-zÖlf. reinwollene ihwarze Chiffon Panama, ! 


dichtes, aleihmäßiged Gewebe, guter jet-fchmars 


zer Stoff fir Blufen, Röde und die 


36381. nene Diagonal | 3638. cream Whip- | 
modernen Ein Stid-stleider, regu: 
u. 7 


| Wiipcords, in den bes |cord Suitings; 
75 Wert, Montag, 


440 | liebten marineblauen, 
Jr 1 —— 


Alice, braunen, Kadett, 
50€ und 60c ichlidhte und Novelty Kleideritoffe wein⸗ und lohfarbigen 
und Suitings. In der Bartie find Shepherd 


ſchwarzen ete. Schatti⸗ 
Theds Storm Serges, hübſch geſtreifte Serges. rungen; überall zu 606 
Woipeord, Ladies GCloth und fhot- ge: 


9 s 
tifche Tweed Suitings, 36 bis 54 die Das ver⸗ 440 


2.50 Auffan Suits Si .67 


Der ganze Ueberſchuß und 
Muiter bon zwei der beiten 
Kabrifanten von Stindere 
fleidern zu großen Gripar- 
niſſen. 
Sie ſind von guten, 
dauerhaften Stoffen 
gemacht, in ruſſiſcher 
Facon mit Militär— 
oder Matroſenkragen 
und Seide beſticktem 
Wappen an den Aer— 
meln oder Shield. 
Neue Frühiahrichattirungen 
in lobfarbig, grau und in 
ichlichtblau, Größen 21% bis 
8. Montag, Diele $2.50- 
Anzüge 
für 


Zoll breit — Montag, 
die Yard zu 


Seide zu niedrigflen — 


Seide gemiſſchte Foulards, weiche Sheer Stoffe — in 
ſchwarz, weiß und allen populären Frühjahr-Farben; 
mit zarten, kleinen Entwürfen, Allover— 19 
Muͤſtern eine Anzahl hübſcher Facons, M.. c 

#Soulards, yardbreit, reinfeidener büßfcher 

Meilaline Finifh, in allen populären 

Farben mit Punkten, Streifen und zar- 

ten Figuren und Entwürfen, ?- und 3far> 

bige Effekte, vorzüglihe Werte; 

die Yard für 79c und 
Fanch geitreifte Waifting und Shirting Seide — 24 
und 26 Zoll breit, weiß mit farbigen Streifen — 
echte Farben, mafchen ſich R ſpeziell 2 

ard 35° und... 2I€ 


Satin Meffaline, 22301., 
fhivere Qualität. tweicher, 


«FR länzender Finif, — 
A ee weiß und jede 
N 


elle und dunkle 59€ 


arbe, Yard... 


36-3Öllige reinmwollene | 10,000 Yards_ nene Frühiahr-Kleideritoffe und 
. er u uitings, einſchließlich reinwollene ans oſiſche 
ein per- ſchwere Sturm Serge — 
ſtamöſiſche Taffetas, reinwollene Zorn zergcs, 
.. I N8hipcord Cultings etc, 42 bis 54 Zoll breit, 
eine gute, ſchwere Sorte blauen Farben für und Mifcbungen; fpesiell fir Won 
— - | = = = 2 5 c c ezic “L 
für Coat3 und Sfirta | Euits und Sfirt3s — qut tag, die Yard zu Bde, 706. 
ziell für ben Vertauf am | Speziell für den Montag- | 46-3011. neue Frühiahr Zuitings ‚im grauen Mir- 
! Montag Werfauf Die tures, in Plaids, Streifer 
Stroh zen 
ieider, 3be Wert Montag 
die Yard zu 
Lange lannelette Kimonos, in n sübfehen Blu 
men = Entwürfen — reguläre 1.50 


* Serge, Satingeitreiite Rrunelles einmwotlene 
feter majchechter Stoff, | in den beliebten marine= B 
in allen nemeiten Schattirungen 5 
requlärer 29 Wert; jpes| 60c die Ndrd wert 69€ und C 
die Nard | Yard für — — 
Werte — für nur 


lannelett® Wrappers für Damen, in hübſchen 
Perſian Entwürfen, auch ſchwarz und 

weiß farrirt; gemöhnlich $1.00; zu 

Gambric Kombination — 

einschließlich Korjet Cover 

und furze Unterröce 
mit leinenem Spigen-Edge 
beſetzt reguläre 6% 
Merte—peziell, 


Coals für Damen und Mädchen 


Winter-Coat3 f. Damen u. Miffes, hübfche Qual., aut gemachte u. 
gut paffende Eoat3, die beitverfäuflichen Modelle diefer Saifon, be- 
ltehend aus Chinchillas, Thibets, Cheviots u. Miſchungen, einfach 
geſchneiderte u. fanch beſetzte Facons; ſchwarz, Navy und arau; 
volle Länge, einfache oder belted Back Modelle. Angebrochene 7 Facons 
u. Größen, aber ein gutes Sortiment; ſoweit ſie reichen, Montag, 


Leinenwaaren 


Große, ungebleichte türki— 
ſche Handtücher, ſchwerer, 
doppelter Faden, wert 10c, 
marfirt 


53 Damen-Tanſchuhe 1.53 


3000 Baar lohfarbge Rufjian 
Galfjtin Boots für Damen — 
hohe Zehen mit Tips, cubani:- 
Iche Abfäte, bieafame Sohlen, 
einige ertra hoch zugefchnitten, 
in allen Größen. Dies find die 
neuen lohfarbigen Frühjahr- 
Boots, melche ehr beliebt fein 
werben bt3 zu $2.50 ver- 


8 —* ⸗ * 
kauft, — Kl Bi 
ſpeziell, 51 53 nn 
Montag. v > AI 


Whiskey und Bier 
Whiskey, im Faß gealtert, 7 Jahre alt, Qt. f. 67e 
Tafelbier, Alma Mater, Magnet oder Buffet, (20 
Rabatt per Duß. leere Flafchen) Dußend.... .SO« 


Gardinen etc. 


Mujter-Enden u. 21, Hp. 

Gardinen, Cable Net und 

Ihottifhe Net, Mufter- 

Enden repräfentirend, die 

bis zu $3.00 das Paar wert find — 

(von 8 dis 11 Uhr Vorm.), jede 

Fancy Gardinen Scrim, 3630ll., practvolle 9 Mu- 
iter und Farben, kurze Längen, bie zu 

10 Yards, 20 und 25c wert, Yard. 10: 
DO rientalif de Couch Covers, 50 Zoll breit — 
rundherum gefranit, beide Seiten zu 
benugen, mert Söc, |pez., Montag 


2 * 2 
Bruſſels Rugs 

Reiſemuſter Längen von Bruſſels — 

6 Fuß lang; ſchwere Qualität; 

Farben, das Stück für 


Türkiſch = roter und weißer Tiſchtuch — Damaſt, 
58 Zoll breit und .mert 35c die Yard. — - 
Reiter von 2 Yards für 

Gebleichte Damaft-Serpietten, pafjend für = 
ftaurants, Blumenmufter, gefäumt und 
zum Gebraud, dag Dußend 29e, ei 
das Stück zu 

Groceries 

Corn, fanch Sugar Verpackung, Büchſe für 7e 
Milch, Bordens Peerleß, 3 5c Büchſen für 1 ic 


re een dere 


> br3 


Er SE En En. 


Welle Floh nieder iiber de Mädchens | denten! Glüdlih fein, tanzen, 


Schultern. 

„Fata Morgana” jubelte der Narr. 
„Hzata Morgana“. 

Und er fette ihr die Krone auf, ei- 
nen funtelnden Reif, er nahm ihr Ge- 
ficht zwifchen feine Hände, jah ihr ins 
| Yuge, lachte wieder glüdlih auf und 
fniete dann hin. 

„Warum bift du. entflohen?“ Taate 
„Dder hat man dich geraubt 3“ 
Hier fand fie ihre Sprache mieber. 
Mie jelditverftändlich war diefesWun- 
der. Nur das längit Erwartete traf 

ein. Erlöfunggglüd umflutete fie. 
„Ein böfer Zauberer,“ fagte fie letje 
lachend, plötzlich roſig erglühend, „hat 
mich hierher entführt. Dank dir. Wenn 
wir heimlehren, ſollſt du zum längſten 
Narr geweſen ſein. Ritterlicher biſt 
du als alle Ritter. Mein Vater ſoll 
dich zum Ritter ſchlagen. Und ich —“ 

„Du,“ Tagte der Narr, „um dich will 
ich dann freien.“ 

Er zog ſie fort, ſie folgte mie auf 
Flügeln und Wolfen. Vor einem La- 
den blieb er ftehen. E3 mar ein Elei- 
ner Laden, in dem bunte Trachten zu 
vergeben maren; er mat noch offen, 
und ein alter Mann ſchlummerte da⸗ 
rin, eine Katze im Schoß. Der Narr 
ſprang hinein, um der PrinzelfinGar- 
derobe zu verſchaffen. Aber das kleine 
Gewölbe war faſt ausgeleert. Es fand 
ſich nur ein großer, roter Mantel, mit 
Hermelin eingefaßt, und ein paar wei— 
Be Schletertücher. Darein hüllte der 
Narr feine plögliche Prinzelfin, Ihlug 
ihr den Mantel um, warf dem Wlten 
ein Gelbftüd zu — und jchon hob er 
das Mädchen in einen Wagen, und fie 
fuhren derinneren Stabt zu, mo über- 
all Mufit aus hellen Fenſtern fang. 

Die Prinzeffin für eine Nacht, jung 
und jchön, als ginge fie heute zu je- 
nem zerftörten erften Ball, trat, von 
ihrem Narren gefolgt, in glänzende 
Süle. Da war das Leben, das fie be- 
gehrt und erträumt hatte.... Mufit 
und Tanz, Lachen, Schönkeit, Glanz 
und Glüd... Sie hielt fih an ihrem 
Narren feft. Sie mwied Könige und 
Teufel, fpanifche Granden und Elaffi- 
Jche Helben ab. Gie liebte ihren jun- 
gen Narren. Er, er hatte fie ja zur 
Prinzeſſin gemacht. Ohne ihn war ſie 


et. 


-Afchenputtel.. 


Wenn die "Mutter erwachte — o, 
wenn aber die Mutter erwachte und 
nach ihr verlangte, und kein Menſch 
daheim. — Nicht daran —— nicht 


ſchweben, ſich tragen laſſen. Muſik, 
ſüße Worte, Händedruck, Wange an 
Wange, Auge in Auge.. 

In ihres Narren Arm wiegte ſich 
die Prinzeſſin von ſeinen Gnaden, die 
Prinzeſſin für eine Nacht, ſie trank 
ſüßen Wein, den er ihr knieend kre— 
denzte, ſie tanzte weiter in weißen 
Schleiern, der rote Mantel fegte hinter 
ihr her. Sie war ganz Wirbel, Selig— 
keit, Rauſch, ganz verwandelt, erlöſt. 

Plötzlich zog der Narr ſie fort, aus 
dem Saal, die Treppe hinab, und als 
ſie ins laue Freie traten, begannen die 
Glocken dunkel zu läuten. 

„Aſchermittwoch,“ ſchrie eine trun— 
kene Stimme, und plötzlich wälzten ſich 
bunte Schaaren aus allen Türen, Mu— 
ſik verſtummte, Lichter erloſchen. 

Der Narr hob die Prinzeſſin in ei— 
nen Wagen, und ſie ſah, wie draußen 
in der milden, dämmerigen Nacht ein 
ſtiller Heimzug anhub, der Heimzug 
der Ernüchterten, Entzauberten; als 
riefe das Grab nach ſeinen Bewohnern, 
als zögen Jahrhunderte und Völker 
ihre Deſertirten ein, als zöge ein Ge— 
ſpenſterzug in ſeinen jenſeitigen Schoß 
zurüd.. 

Sie faß im Wagen, und der Narr 
füßte fie. Seine Schellen umtlingel- 
ten fie fein und zart. Und ebenfo läu- 
tete e& in ihrem Blut. Sie laufchte 
biefer fühen Mufit. Von allen Tau— 
enden mar fie die einzige, die blieb, 
was ſie geweſen, Prinzeſſin von 
Traumland, eines ſchönen, jungen 
Mannes ſüße Geliebte. Sie, ſie brauch— 
te in keine graue und trübe Exiſtenz 
zurückzukehren. 

Er küßte ſie leidenſchaftlich, und faſt 
ſchmerzte es. Sie ließ ihm ihren nie 
geküßten Mund. Sie gab ſich dem ſü— 
Beiten Wunder hin. Aber plötzlich 
drüdte er auf den Gummiball im 
Magen, und als das Rößlein kaum 
tl Stand, ftieß er die Tür auf und 
fagte: „Steig aus, Prinzeifin, jteig 
aus. Rette did. Dein Thron 
Ihmwantt. Steig aus. ch liebe dich 
allzufehr und dennoch nicht genug. 
Denn du bift in Gefahr bei mir. 
Steig aus. Bleibe Prinzeffin im 
Iraumland, leb mohl. ch liebe dich. 
Bergiß den Narren nicht.“ 

Und damit hob er fie aus dem Ma- 
gen. Dann jprang er wieder hinein. 
Und der Wagen rollte dapoın. Mit 
wehenden Schleiern ſtand die Prinzeſ⸗ 
ſin in der ſtillen Straße. Es war ihre 


EStraße, drüben jtand das Haus, wo | Tod begegnet. 


fie früher einmal — por miepiel Jah- 
ren war das mohl gemejen? — ge- 
wohnt hatte... 

Aber ob fie begriff oder nicht — fie 
ging nach dem hohen, ftillen Haus, 
Ihloß auf, jtieg die Treppe hinauf und 
trat in die Wohnung. Wie jchwer war 
plöglich der fünigliche Mantel! Xhre 
Schleier maren plößlich alte Treten, 
und fie jelbjt Hundertjähria, eine 
Schlafwandlerin, eine midermillig vom 
feligen Tod zum Leben Auferftandene. 

Sie Ihrie nicht, ala fie in der Tür 
des Schlafzimmers, auf der Schwelle, 
eine alte Frau liegen fand. 

„Mama," Tagte fie leiie. 

‘a, Mama mar erwacht, hatte fie 
gerufen — niemand war gefommen — 
da war die Kranke mit übermenjchli- 
chen Kräften, voll Angft, voll Wut, 
poll Grauen in der Totenftille aufge- 
ftanden, und in der Tür mar fie dem 


Bezwingen Sie 
Halsichmerzen 


und 


Bräune mit 


St. Jakobs Oel 


Es iſt höchſt wirkſam in ſol⸗ 
chen Fällen und bringt ſchnelle 
und ſichere Abhilfe. 


Es iſt die Unze Verhütung. 


Denn da lag Mama 
und mar tot. 


Die arme Brinzeffin ging jtill hin- 
aus, als würde fie verjagt. In die— 
fem Augenblid ſtand ihr Verſtand 
ſtill. Sie ging wieder denſelben Weg 
hinab auf die Straße. Und dort be— 
gegnete ihr ein roher Burſche, der griff 
lachend nach ihrer Krone und riß ſie 
ihr vom Kopf, daß abgeriſſene Haare 
an ihr flatterten. Sie ſeufzie leiſe und 
blieb ſtehen. Und da kam ſchon eine 
Schaar liederlicher Mädchen, davon 
rin die eine an ihren Schleiern, die an— 
dere an ihrem Mantel, ſie riefen ge⸗ 
meine Worte, liefen weiter und ließen 
ſie ſtehen. Da ſtand ſie nun auf ih— 
rem Prinzejfinenjtaat und war zum 
längiten Prinzeffin geweſen. 


Weik Gott, was ihr 
ging. Sie dachte nur, den Narren 
r.ilfe fie fuchen, damit er ihr helfe 
und fie liebe und wieder erhöhe. Und 
fie ging ihn ſuchen durch die ganze 
Stadt. Aber ſie muß ihn wohl nicht 
gefunden haben und beim Suchen in 
der Nacht ſich verlaufen haben und 
fehl getreten ſein. Denn am anderen 
Tage zog man ſie aus der Iſar. Sie 
war noch ſchön und freundlich. Aber 
zum Leben konnte man ſie nicht mehr 
erwecken. Und das war wohl auch am 
beſten ſo. 


durchs Herz 


— —— ꝰ a — —— — 


Präfident „Kreuzſtich“. 


Der neugewählte Präſident der 
franzöſiſchen Republik ſtammt 'be— 
kanntlich aus der lothringiſchen Stadt 
Bar-le-Duc. Der Name Poincaré 
iſt vielen ſehr alten Familien Lothrin— 
gens gemeinſam, und man führt ſeinen 
Urfprung auf eine Art naiver Legende 
zurüd. Vor vielen Xahren lebte in 
der Umgebung von Nancy eine junge 
Stiderin, die durch die fünitleriiche 
Originalität ihrer Arbeiten beriihmt 
war. Nun, diejes junge Mädchen er- 
fand für ihre Zmede eine neue Technik 
des „Stichs“ (point), die ſie, im Ge— 
genſatz zu dem allgemein üblichen 
Kreuzſtich, den Viereckſtich oder „le 
point carr“ nannte. Allmählich warb 
der Name dieſer Erfindung zum Bei— 
namen der graziöſen Handarbeits— 
künſtlerin, und daher leitet die ganze 
Familie der Poincaré — ſo berichten 
die alten Hauschroniken — ihren heu— 
tigen Namen her ... 





